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Vorwort 



Ein Thpil Aea vorlit^'iKloii Workfi« ist schon im Johre 18(Xi 
lUa Vorlicrmtuug zu meiiicu Voi'IeHuugeu Ub*)r oxpcriuifutHlIc Tnxi- 
oolof^iu at^üfassi wfink'U. Ich bi» seit noim JaliroD diesem Vor 
lesunj(8geffinmlAii(lt) treu gnlilioboii , wuJcher der VhytiUAog'iii iwlir 
iialio steht nud sehr nützlich ist, und Iiabe dabei immer mehr mar 
gvM'heu, doK.« «ine Zu.saiDiueUKtellutig der expcTiui(.Mitelleu Fextxtel- 
luu;;eu iibur die Gifte iVir jcdcu Mudictucr ein Rcdiirftjis» int, da» 
in An Litterattu* noch keine Befricdigmiji ^fuudou hat. In d«H 
loxicolngiüeht'.n llandbftchoru sind die oxparimöutf^Iloji ßaUm meim 
njelit mit der nötbigcn kriti»cheii Hidituug mit^uthcilt und c:< ist 
B('.hwi!r 311- nn» der )^o»äeu Fülle andi>rer Angaben heraiMznündon. 
Dojin humml dum grade da» Ictzti* Jahrzclumt sn un<«eriMi toxi- 
cwlofci^chon Kenntnissen reiche IleitrUge geliefert hat, welche in die 
Torhaadenini Werke uocb nicht AuluAlmie finden konntüo. 

E« wjir oio meine Abzieht durch dit-fte« Werk ein Haudbiivb 
der Tuxicologte entbelirlich zu machen. Dazu t«t es vor Allem ku 
_UDTc>UAUndig. Eine grosso AnzAhl von Giflcn int gar nicht aitf- 
lommcn, bei den aufgenommenen alles Pharmacognostische, 
^ureuiiisi'he , Therapeutische grundsätzlich ausgoAcbloaseu worden, 
f^lbftt eint'- experimontellr Toxicolngii^ darf sich dieaes Buch viei- 
leirht nicht mit vollem Hecht nennen, denn auch von experimen teilen 
Arbeiten sind viele unberücksichtigt geblielKUi, «ua denen sicli 
kiHUe klaren Ei^buisso ableiten Uw&ou. Was ilmi neben dou be- 
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stehenden Hnndbüchem iiacli meiner Absicht hauptsächlich ein 
Existenzi't'cht verleihen sollte, ii^t die entschiedene Vei'bannuiig jeder 
UKverstiindlicIieu Phrase. Wenn am-h Ausdrücke wie „Lilhmung 
der Lunge", „errcgeudo "Wirkung auf das Blut" u. dgl. zum Glück 
nur noch iu wenif^en Werken eine Rolle r^pieleu. .so haben doch 
noch immer viele verwerfliche vitalistische iiezeichuiiugeu iu der 
toxicologiachen Litteratur eine nicht mehr zum (Jei^-te unserer 
Wissenschaft pasaende Verbreitung. 

Bei der Abfassung habe ich mir den Arzt und den Stndiren- 
den als Leser gedacht. Beiden nniss es von lutcrease sein, die 
Voi-stelluugeu über die Wirkungsweise der Gifte und Arzneien 
beständig au der Hand des zuverlässig Festgestellten zu prüfen 
und zu berichtigen , und vor Allem die Denkweise und die 
Methodik dieses jedem Mediciner zugiinglielu>ii Gebietes sich an- 
zueignen. Unter beiden hoffte ich auch der Wissenschaft Mit- 
arbeiter zu erwecken, indem ieh die zahlreichen I^iicken offen dar- 
legte. In der experimeutelleu Toxieolugic sind die Aufgaben zahl- 
los, die Mittel zu ihrer Lösung einfacher als auf vielen anderen 
Gebieten der Wissenschaft. Mit Ri-cht werden auch langst in den 
physiologischen Laboratorien die toxicologisehen Arbeiten den 
Eintretenden empfohlen, namenüieh weil ein Erfolg sicherer vor- 
auszusehen i.st als bei rein physiologischen Autgaben, und die er- 
muthigende Arbeit zugleich die beste Gelegenheit bietet, inductive 
Denk- und Forschinigsweise, mannigfache Unters uchungsmethoden 
und endlich Fehlerquellen kennen zu lernen. Im Hinblick auf 
zukünftige toxicologisohe Arbeiten, die an das Vorhandene anzu- 
knüpfen haben, war ieh auch bemüht möglichst vullstiiudige Littera- 
tui'augabcn zu machen. 

Ueber einen Punct mochte ich noch den Fachgeuossen gegen- 
über eine Bemerkung machen. Obwohl ieh über fast alle hier ab- 
gehandeltc^n Gifte eigene Erfahnuigen gesammelt habe, war es 
doch keineswegs meine Absicht etwas anderes zu geben, als eine 
kritisch gesichtete Zusammenstelliuig des in der Litteratur vor- 
liegenden Materials; ich trete also hier nicht als Uutersuchei-, son- 



dem als Refin-ent auf. Ea wurde eino unabsehbare Zeit gekostet 
haben, liiitte ich mir über jede» Gilt auf Gnind eiuor besonderen 
Untersmdiuug eiu Urtheil bilden wollen um dasselbe hier nieder- 
zulegen-, und dem Buche wäre damit kaum ein grösserer Werth 
verUclieu worden. In vielen Fällen habe ich freilich selbst oder 
durch meine Schüler gelegentliche Ermittelungen gemacht und ein- 
gefloehten, aber ich musste auch viele Lücken offen lassen, deren 
Ausfüllung relativ wenig Zeit und Mühe gekostet hätte; es li^ 
diese Aust'üUnng eben nicht in der Tendenz des Buches. 

Die Litteraturaugabeu erstn-eken sich im Ganzen nur auf die 
wirklich experimentellen Untcrsuehungeu an Thieron. Die caau- 
i.stit4cheu Beobnehtungen an Menschen sind nur ganz kurz und 
nur in so weit angeführt, als sie die Ei-fahrungcn an Thieron 
wesentlich vervollständigen. 

Schliesslich bitte ich die zahlreichen Mängel des Huehas, 
deren ich mir nur zu wohl bewusst bin, mit Naelisirht liin- 
2U nehmen. 

Züricli, im A[»ril ]H'i-l. 

L. Hermann. 
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(jtiftc nennt mnii dii'jüiiigeii Sub^itAtizcn , wclyhe in thiorwclio 
Orj^ni-imt^ti «nii^fUhrt in di-iiKolbon luiiL'üuiioll« \V>riiiulörun^i'u 
herboifillirnn. Zuwrilcu littst innn <lin IVfinitinn nnger, indrm man 
nur ilnnii rinr Snttstnii/. tUW nntint, wenn sie aoIioh in kleiner 
Men^fr wirksam i^t und w<*nn die vim ihr hcrvorgcbracliU* V^r- 
ftudcmug den B<'j*tAnd dM ()v)faiiisniti.s gt^fülirdot. Da j«;dwli dien« 
Ei ni>ti-)i Hin klingen nidit stivnj; b«f(reiizt »ind, «> sind ^iti L-ntbelir* 
Ueli, riimaldn, wie s«igli;ii'li j^i-zoijjt wi-i-Uen wird, der Uinl'ang dos 
loxicolofifiBi-bun Malei-iaU fiilt dnidt »ndere Kück^ticlUeu bcstiinintj 
a\i* diiirli die Deünition de» Worten „Gift," wolvlm diu- iu jurisU- 
8c)ier liiusichl bedeutsam ist, 

I)ie Toxiculu^nt) lui woitenten Sinne uiufasst allu RenDtuitae 
weltd»' diu Oiftc biitrefTeu. Für die versidiiedfUBlon Zwet-kt! kön- 
uou dioBU Ruuntiiisso von Kutzeu «ein: dem Arxtu, um Vcr^ifluH- 
^n XU Drkeoncn und zu bebaudeln, udur diu Gifte ntH Arznden 
KU bennlzun, der S»nitiit^>i)tilizfi, iiiu diu ht:vOlk(-ning vnr dvn Gif- 
ten zu scbfiizen, dem I'hj!^i'»iuKtm und l'atbolugen, um aus dtTU 
VwutündniÄa di-r Giflwirkungi'U Owwinu fiir Huino wi8»*cnacliaftlit;beB 
Zwwke zu z.iclic». Da» giodso und seliwr-r zu begi-enzonde Go- 
birt der T<>xicnlu>,'i(i nimmt »ogleieb cugün! Unmzen an, xobiUd 
bei KorAi-bunjf mlirr Darstidlung einer der angegebenen Zwecke 
ini ViinliTf^ruiidc. f^tebt. Dt;r Si)niUl.'«[)t)li/ni wiiil iu> nur darum 
KU ibun sein, /u win-^eii, wcit'lie Substanzen (jiTtu »ind; w'tv »io 
vlrkcDr ifit üunäcbät glvirbgUlii^, abi\r dafiir muss sie alle Gifte 
keniuMi, um vm- jfdeui eine Waninngslafel nuiVtirtteller. Don Kli- 
niker werdni in erster Linie diejenigon Gitto iuteressircn, welcbe 
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fuctiMch CüDtiiiKcnte za den Krankenbetten liefern, nowie dlejenigon,' 
welche im Arzuei«<;Ii«tK Anwomiimg finden. Der Toxii-fllogr nelbst 
abw wirJ hui l>''stt;ii kfiueu dioser Zwecke spociell vor Angeo 
baben, »cliou doithalb. iiui allen gerecbt zu ynrüva, nocb tucbr aber, 
weil die RiicUxicIit auf pifictische ÄnM'enduiij,'en der wii*«enKi;lmft- 
liehen üuter«iiclmng «iohl vortlicilliat't Ut. Seit langer Zeil scltoii 
lint Htcli bei alten Fori^cbem die Ueberzeuguog Babn gebroebmi, 
da«» die WniirlM'it ibreu Wertb in *ieb M>lb»it trägt, und desbalb 
di^yeiiigen VnlerBm-hiiiif^ei», die durcliau!> keineia btwiiMsteu [ira- 
ctischeu Zn«eke diene», mindestens denselbea Werth beauspriicbea, 
wie die im Dienste irgend einer pracliselien, sei e» lecbuiBchea, 
ärztlichen oder stuatlichen Aufgabe unti^mouiuieDeD. Auch Ichii; 
die Qeiwhieht« der Katurwiji«eusebafteD, dass gerade die bedeulend- 
Bteu Entdeekniigeu, die «püter auch für die Traxis iingeheuere 
Wichtigkeit erlaugt habeu, bei reiner, dieusttreier Fursehung g(>* 
macht wurden »lud. Auf mediciuischem Ucbietc hat die Physio- 
lugic C8 lüiigst, und zu ihrem und der ganzen Medicin gr6s«twn 
Vorthetif aufgegeben, sieh als eine Dienerin der praelii^chen Medi- 
oia XU hQti'achtmi. Sic hl eine reine Natiu'wistienKehafi, die sich 
ebcntiiiwenig wie Phyik oder Chemie daium küiuuieni darf, ob 
ilire Ut:!«nltaLe uiiniiltclhnr erhiclitliuhen praeiif^ehen Nutzen haban. 
Audi dio Toucologio nimmt mehr und mehr diesen äuindpunct 
ein. Freilich bildet sie aus den jm Eingang angegebenen Grün- 
den keine abgernndeu* , durcli strenge Dcfiuiciuuen abgrenzbaru 
WisHenschaf^; aber nie darf es sich nicht nelunen lassen, nichts 
andorefl zu snehen. als die Kenntniss und das Ven^titndnisa alltr 
Ton fremden Substanzen ausgehenden Veränderungen im Organis- 
mus, Ob der unter*nehte Köi-per wirklich jemaU zu Vergiftungen 
an Men.-ichen Änlasa giebt, fib er zu einer Anwendung aU Arznei 
sieb eigiit'L , daH' bei der Au.^wahl ihrer Oegeu-iiünde durchaus 
Dicht in Betracht kommen. Dem tAxicologii^chen F«i'sch(-r wiivi 
jede wirks/ime Snbätanz eine wtiidige Aulgabe bieten, ') wenn er 
auch vieUcieJit die Untersuchung derjenigen vorzieht, die gaux 
Deue, bei andci-n Giften noch nicht beubachtete Wirkungen xeigt, 
oder deren Wirkungen «ich aus theuretiitcheu Oesichtspuucten im 



') 8«lhKt Substanien, wvlrlie kvtne fnnetlondlen VerUadwan^u I» Org«- 
iitNinuN liurvurgmir^D, k&DDvs Ui»2äQst«iid toxica lo^Ncliisr Studien werden, iuto- 
f«ru die KrliecuilniH!« ihren WiipM und iliror Vtirftndemiigeu im KäcjHir Ktif iWn 
Weg und <l)i- Vrriiiiileruugeii nirklichi^r Uilt« Uclil wirft 
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Voraus vermutWu lasscii ii. dgl. Oie AnweDtlungen der reinon 
Tuxicnlojfic abtT worden deiieu QWHattsun bleiljen iiiIImcd , dio aio 

Dio Aufgrabe der Täx!colt>gie 1>e«tobt also dariu. die Eigeo- 
•cbal'ltfu uud Wirkungen der Gifte köuuuu zu lerocn, die 
letxtereti bU zu dta eleoiviitareD Processen hiuab zu zergliedern, 
uod dadm<.'b ein vylles Vürstündni.-*.- der UiftwJrkuug zu gcwiiuieu. 
Diese Aul'gab'r kiinu nicht allein dui'cb Uoo bacbtung zul'itllig 
vorkouiinoiider Vcrgii'tuugÄfüllc gsKiat werden; obwah) aiicb 
die» Material, wcuu es gehürig gcfiitdituL iüC, Hir dio tuxictjlugiRvho 
Forsohnug liobim Wi'rtb hat, bosündufH weil e« ln.st iLllelii übur 
die Wirkling der Oifie auf den Men^cbeu directe Aufsrlilü--«« 
liefert. Das Experiiuunl muss das we*etitliü!istt> Für8clning.-nuit- 
tel diu Toxioolognn Hein, schon deiilialb, weil es alldu gestattvU 
aaiiiti Kennlni.t.-4e auf alle Gifte, ntil' jede Dusjtt derselben und 
auf ilire Wirkung bei den verHcbiedeutiteu Organiumün aus- 
sudßbneti ; noub viel tiefer aber ist die Unentbelirliebkeil des Ex- 
pttrinieutt zu »uehen in dcui Uradc der KrkcnutniB.s, wcleben os 
gegenüber der blonsen Beobaehtung mtiglieb niaelit. L>io Benbaeb- 
tung liefert nur ein rohe^ Ofisammtbild d<.-r Vergiftuugaersebeinun- 
geUj da» Ex])ei-iincnt allein vto-mag dir:^c letzteren zu zergliedern, 
indem es den Weg und die SebicksjUe Acn GÜVs, soinn Wirkan- 
grn auf einzelne Organe bis zu einem um su vollkominucrcn Orade 
an erkennen ge»tallet, Je bi^ber di» Kxueriuinutirkunflt im Allgo- 
meinen, und die Keuntni^«^ der normalen Einriebtungen des Orga- 
uisniiw, also dio Physiologie, outwiekelt i-'t. 

Das ExpcrirDcntireD am lebenden Thiere wird baitpt>täehlieb 
von dfin Fliysiologen getibt, welche dadnivh zu tuKieologisebeu 
Üntcrsuehungcn besonder« vorbereitet «ind; aber dies ist niebt der 
eiuzige Urund, wisbalb eine Iteibe vortrefTHeber toxieologificber 
Arbeiten der neuei-eo Zeit von Pbyniologeo ausgegangen ist; ein 
ticfi'rer liegt darin , dass fa«t jeder Gewinn an Vcrstiiodnis« der 
Qiftwirkungfu zugleich ein Fürtscliritt im Ver.-itäridniü» de» noiiua- 
len Organi^njus ist, aUo zur Eutwickebmg der I'hyNiologic bei- 
trilgt. Die Phy(>iotugun botraeliten deshalb mit Reebl die iuxicolo- 
giaclie Korf^ebuug nbi ein» der weseutüeb'^lun Forderuug^mittd 
ihrer Winaonsebaft, und sind in Folge dessen eifrige loxieologiscbe 
Kor«elier. Hin uud wir*der bietet ibneu die T'ixienb'gie dann 
auidi ein diruutu» ExperiujtinLiruittel feiusler Art, wie da» Curare, 



4 Einl«ltang. 

dessen Anwendung zu rein physiologischen Forschungen bekannt- 
lich von aoBserordentlicher Fruchtbarkeit ist. 



Bevor zur Betrachtung einzelner Gifte geschritten wird, soll 
in dieaem Lehrbuche das Zustandekommen der Vergiftung im All- 
gemeinen betrachtet, und ferner eine Uebei'sicht der überhaupt Tor- 
kommenden oder wenigstens bisher bekannten Vergiftungserschei- 
nungen gegeben werden. Diese Lehren können aber zweckmässig 
in die Lehre von der Methodik der toxicologischen Untersuchung 
eingeschlossen werden. Diese bildet daher den ersten, die specielle 
Toxicologie den zweiten Abschnitt des Buches. 



ERSTER ABSCHNITT. 

Methode der t4)xicolo^iH<^heii Untersnclinngr. 



Ujo erste Konntniiu von dor giftigen Wirkimg einer Sub- 
itUnz liefern in den allrirmoiaten Füllen zitftUIig vorgekoromftno 
Vi*rgiftiiiig<ifiine büi Mciifio.hen. Die Oeschielile lÜeiner Fülle ergiebt, 
woni^'-sliMi« Ächr hiiiifig, glmirlizf^itig ein ungefähre», wenn auch ans 
spÄter aii/.ugebeudon Gründen stets sehr unreines Büd der Wir- 
kmigjnveiM; d«s Giftes; geuügend, um migofitlir dou Weg, der ziitu 
guunuifrcn Studium dur Wirkung ein£U»chlageu itft, auzudeutuu. 
Von solcliea Andeutungen, die in vielen FiUlvn die Erlangung von 
Resultaten -sehr be.schleunigen krtnut^n (ühnliuli wie in dur quntita- 
tiveo chemischen Analy.-^t* die Rc-tultate der sogenannten Vorpm- 
ben), wird bei dieser allgemeinen Darstellung abgesehen; er»! hei 
den einzelnen Gifton wordiui solche zur Sprache kommen. 

Genützt nun, man liiittti keinerlei Andeutung über die Wir- 
kung.'4weii(o niner Sub^ftanz, m» kann mau zwei Wege zu deren 
Auffindung einaehlagou: Kntwiider man applit-irt dit-nelbe in 
geeigneter Weiito sofort einem thierisrheii Organitmut! und gewinnt 
dadurch ein allciding» noch »ehr ünreinn^ Bild der Wirkung, wel- 
chflH aber viel nnner i^t, als jyne von xunilligim, häufig schlecht 
beoliÄchteton Vergiüungsf^itlon lifirgenommonen; diene Erfalirung iitt 
dann durch weitere Vcranchc ins Einzelne zu zergliedern. Oder 
man uutornuchl zuerst die Wirkung des Giftos auf einzelne i^oUr- 
bare Organe, und geht erst mit den so gewonnenen Vorkenntnis- 
sen zur Prüfung am Thierc ttber. Im Allgemeinen ftihrt, wie die 
Ge«chiclitft der tOKicoIogi sehen Untersuchungen lehrt, der cii«leru 
We^ Achaeller zum Ziel. Trotzdem wollen wir hier den letzteren 
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mU Faden der Pftitit'-nung fostlinlton , w-mI di.^ Kritik der am 
pisclieji OrH«iii«iuiiH jjowoaueiieii Resultate bcliuf» writertu' cUutioQ- 
taroi- KxperiinmiLu Uomi« ciiie ffewisse Eifahning üW die Folgou 
«^I-imtMitanT StÖmiigHH V(»r«ii8sf>ut. die der Aiifjin^j'T »m li^ioliitwten 
auf di-ra zuerst anj^Bsel»«'"»'" Wogo Rewinut. Wir b^iuucD also 
mit den Prüftingeu nii eiiiKelu'-n Orgnneu. 



1. CAPrTEL. 

Untersuchung der Wirkungen eines Giftes auf einzelne 
isolirbare Organe. 

Die Organe der kahbtüiigeii VVirbttltiiieiv, imoiPiitUcU der 
Frßsche, t^iiid Am iueii<lcn zur Lsolaüan belitifs toi^ifologiKuhor 
Vcrsuclie geeignet, da :*te obne BIutcirL'iiUliou noch t-ia« Zeil lang 
obno ■wp}*oiitIic!io Veränderung besteliPii kciuueu, und die Orgaiio 
dor kaltblütigen Tlii^rc gogcu Oifte ebenso cmplindlicli siud wie die 
dt-r Waruibltltor.') Nicht bloss dii> ausgcselniineuen Organe können 
in difsi-r Wei.ir beimtzt worden (Hora, Muskeln, Nerven u. s. w.), 
BOadem atn-h in Körper laAsrn sich die einzelnen Tlieile leicht iso* 
ÜPt untfirsiifliftH, da eiuprseit« die BloMlegucig dei^elben, selbst 
wenn niv- e»ng'i"<^ifor>d«* Opmationeu eri'ord<'rt, ohne AllgcmeinstÖ- 
niugen erfolgen kann, aiidrei'eeit>' die AiiäMcMiei^Kung ganzer Kör- 
pertlieile vum Kn-i^laiif weder in iliuen selbst uovk im Rente d**» 
KorpciT* .St'irutijj'cu liuM-v(irnirt, so das?; man hiurdurcb die Wir- 
kung eiuetj üifles entweder auf ein Glied be^icUräakuD, udor iim- 
gekelirt dasselbe von ilir aussc-hlios.'^eu kann. 

Bei wurm blutigen Tliieren kann der Krcittlauf vun keinem 
Organe sw lange olme die wiebtigsten Stöningou entbehi*t werden, 
dass eini' pbvsiologisi'lie oder anatomische InnUtion desselben mög- 
lich wili-e. Der einzig"? isolii't untorsiichbarti Ktii-pertliRÜ der 
Warmblüter ist (abgiaehen von den toxicologiseh uiiwirhttgoa 
Horngeweben) das Blut , do^en pliyHioIugiscIicr Zustand wenig- 



*) Oic Wirltanploeigkeil ^vrisHur Clft« Auf den CiesammtDriranUnmB der 
KAltblGter liAt Tmi ttiilM uiiriisriii ilit<-ii (ininti, Aium <lie auch hii^r cintrctciirifn 
Orgbtislltruii(r«rii XU tli-u für dfit llnsanimtorgmiitiiiiiiu tUr Kaltl)lGter iudJfferetiLen 
fwbSnt). Von die«iini U«<i;eni<t»Dil(t wicil im S. Capil«! gonnuer die Ked« aein, 
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üteii!« annähern«) nitRoerliarb dat Orgnniiimiia bestellen kftiin, tiiv- 
mptitiK-li wctin mftn «las-sell» auf der K('>r[)erlout|nTiitur oiliäit, wä» 
ftolbp^t für microsoopischft Bcohachtmigmi iuiii<*U t1«*x vnti Mas 
SrlmUne au|^gebeiien hoizbftren ObJecUisciK'*'} ge>iclic'lion kana. 
— Wir werilc-n jMzt die Untoi*»Hcbuiig der toadxübeo Wirkungua 
auf eiuzt-'hie Ürifftiio bespi-echeo. 

1. Blat 

Iq j^-oMCTOr Menge kann lunn sieb nur Blut von Waruiblii- 
lem leicht verschaffen ; wo es »ick nm VeriiodcruDgen des Häin<>- 
globiiii« ImHili-lt, icl CS oft zw«okm:ls»ig-, leicht krytidlisiruiidy 
ßlutartoii (Pferde-, Hiindo-, Mowr^chwcirKhonblut) zu vcrweudeii. 
Nebcu diir Untcntuchnu); am oatlecrteu Blute Ut oft die am virva- 
lirendeu Bbilv, wek-hcs man beiui Fr<j-<che in duu O^räMeii der 
Schwiinmhaiu, der Zunge, des M^eutcriums (am letzt'.'ix'H auch 
bei äHugcthioren) uiit:i-osc(i|)iscb boubarhtca kann, erforderlich; dai 
Gift wird dauu dtsiu Oesaiuiutbluto dca Thicres beigouaifwht (s. Ca- 
pitel 2). 

iy*tv!p\t dio biifherigcii toxicohigUcboii Krfahrungcii reicbon, 
hat luan hnii[)lsiiciili(.-li auf folg«?ndc Veründorungoii dm ßlutos ku 
arbUM), welche durch dtrecte Kinwirkiiiig fliues Gitlc:^ b^-wirkt 
wprden könnten. Wir beginueu mit dun grübAteii. 

1. Consi8tcnj',\"erfinderuiigcn durch Einwirkung auf 
die Albumiostriffe dus Blutes. CauätiHrhe Alkalien können 
im cünc«utrirtcn Zusundc Aas Blut in eine gallertartige Man»« 
verwandeln, durch Bildung von Alkalialbimiinaton. Alkdlnd coa- 
^irt hei längerer Einwirkung die Eiwei*sk(irper de^ Blutes; 
viele MclalUalzt;, Alkohol bei kurzer Kinwirkuug, Anilin a. s. w. 
fiillcn »ie. Auch dureli Sauren entstehen Nii^erscblögo von Glo- 
biiiiß, bi-i conc4^ntrii1<^r(:r Einwirkung auch von anderen Albuinin- 
stofTcin. MeiHtetiA treten gleicbKeitig mit den Comti-stenz verfind < 
rutigen auch Farbenveründcningen des Blutes ein, wclehe *i»ftti-r 
lu b<-«pi-ecbfn i*ind. Selten wird e« »ieh nm die Frage liajidelu, 
welchcj* Art der ent.ttandene Niedemchlag iHt; am wcniKsti>u lassen 
iii«h , wenn die EiuMirkung der angewandten !>ubtttanx uiehl 
Rclion im Allgemeinen bekannt ist, Regeln iiLr die genauere Unter 
atichung derftelben angeben, da die Venindcrnngen der Albuitiin- 



*) Arclitv r, ntiicTYiMwp. ADatomie I. 1. D«1>er HodereObjoctlisc])« «, Strii- 
ktr« Baadbucb dar L^hr« vou dun tjuwebtu, Xff. 
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fltnffe noch «o wenig erforiclit siiifl , «Ihm jeder einswlnc Fall zn 
uiniT r-litriin''rh(>ii Unt«n>ilt')iUii^ aiiflTon'lert. Um über <lmi Sit« Ar* 
vtirHii(li.>rt<iii K!ivci«Kkor|)«i-^ AufiUTliluHs xii crliallm), Iial man «tott 
(Iw aiw dwr Adt-T aiisslrwrafindyn, artüripllen oder venösen Oc)*aiiUDi* 
hltit'V niK-h gt^iclilni^'tie!« Blut und Blutserum dur l£lowirkuDg dm 
(iillei auszu.-iotzuti. 

2. Vn ründertingiin dur (fttkali»^p|i<>.n) Reaktion des 
Bill loa. D'w Prllfunf; dnr U<'aetioii dex ßluU'r^ kann iiictit uliiie 
Weitcnw mit Lacniuipaiiiür ausj^i-fiilirt werdou. Man bvnuut liirrzu 
DAch Külini^') ftinon kloincn DiiTiiKinnüappai-at, licHlehond aus einem 
niiR fpuclib-ni veu<'lnbili.sclimi P«rpini(?nt hi einer tirliitzten Kngel- 
form ji'^prex'ften lji>ff«lvli''n, d»H in ein Uhrglas mit «twas destillir- 
tom Walser eiiigHw-tzt wird. Etwas Blal wird iti dp» „LöffoldU- 
Iv^or" pf^hraclit und iia»*h f-ini^^-r Zrit diu Rfiaclion d»*« im ülir- 
\r\H'^o Ix'tindÜi'hf'n farbln«rn Waosrrti-ojtfi-ns i^cjiriift. Kiii künorfM 
Vi-rtalircn i«t von Zunlj:') angegeben worden. Ks liesteljt dni'in, 
eincu Bluftrojifen auf priien mit i-onceulrirter KorlinalzliisHn^ be- 
netzti.'» L:i'-inui«jia|iioi-!ttriMfen zn bringen, von wf-lclicoi t?r nick 
Iciebl wieder abfipülen Uiurt. Man bat nur darauf ku achten, doss 
die KoelMal/löHuiitf. die beim Aufbf^wahren in GlasflnscWn nfi al- 
kaliTli wird, neutral rpi. Auch eine Titrininp de-; Alkaligchaltos 
im ß)nt4> U»st sieh mit dinsem Verfahren bowerkstelligon. 

3. Vpründerunf^en der rothen Bl utk Örpei-chtm. T7m 
diese 7.U beobachten, bringt man das ganz frisch «^ defibriniiio 
ßhit, wenn da» zu unt«^tuch(nide ii'iit üiisaif^ und nichtf! richtig ütt, 
auf einpn Ohjeeltrilfjer, bedeckt dasi^eihe, mit. «iniim DccUplütlehon 
nnd briu;:^t nun i'inon Tri)|tfrii d<M Oillos nii neben das l>eckp1iitt- 
chon, das» daiwdbi! allinühlieh zu dem beileektpn Bluttrnpffn Zu- 
gang gewinnt. Knmml es nicht darauf nn. alle Stadien der Wir- 
kung zu hi'iibnc^hleii, Sündern nur das Endresultat z\i ennitt<'ln, «o 
kann man das Gift znei'Ht dem Blute ziif^etzen und nach dem Um- 
Bchiitteln einen Trnpfpii der Mifttdinng unt/^r ilni Micrf»scap 
bringen. Ist da? Oifl in einer Fltt^nigkoit gotost. »o darf man eine 
etwaige Einwirkung die'scr letzteren nieht an.ssov Acht lasscTr, Ka 
giebt kaum ein LÖsiing-^raittol, wolchcÄ nielit an sieh von wesentlichem 
Kinfluss auf die vothen Bliukiirperchen wäre: (,'oiitroH versucht mjt 
dorn Lösungsmittel filr «ich sind dalier unerlä-islich. In geeigneten Fä!- 



») Archiv f. patholnp. Anntomic XXXril. 95, 
*) Ccntrklbl f. d. ui«d. WIm. 1867 6.31. 
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lein empfiehlt »icli «U LösunfjAmhtd cmc 0^ — 0,7 proi'ontigeKoch- 
«alzli-isung, wcjrliu dio tiliitkArpcrchot) nü-ht inm-klii'h Torhodcrt, — 
riiuiclclt f» ^ii'li um dir Einwirkuiifi; flürlitiger FlÜ^sigkpiton, so 
kniui nifln, imi diese höcliKt alliuiihlicli vor sieb gi^liöii zu lasHcn, 
diu ßliit mit den DitiupfeD dorscIbcD behandeln, z. ß. indem man 
Luft o<hr vhi iiidifftfreDte« Gns erst duivb ein nötliij^nfAlls pru'ftnn- 
Ui*, mit der flücliligfu Fluf^sigkoit gyl"iillt^« Gefii"« und diliin in 
du« Blut leitet, j^iade so wie tw sogleich tur die Einwirkuuß der Gaac 
Bi)C»*g''b«.'n wiTdeii wird. Da« ointhchste Verfahren.- uin Gase oder 
D<'iinpft! Hilf Ulm wirken zu Insücii, besteht dnrio, nie lu ein mit 
detibri turteln Ulut zum Thcil gefölltc« üefUss durvh ein blt Au 
den BiiJftn dfwselbeii reiclieiidos Rohr einzuleiten. Bei Qa^n kann 
HiQU, nnehdem die Luft fius don GotiUsen möglichst vullst^viidig 
vcrdriLugt ist, durch SebutteltL d&t vergeh) ossonen Gefilsfia« dio Eiu' 
Wirkung sehr U-sehlennigcn. Soll (3er Luftzutritt während der 
Gaveinwirkung giiu/, vermieden werden, so bringt miiu eine Por- 
lioii diw Giwe» KU fflner in cincin Gbsrobr über Quecksilbw be- 
fiitdlioheu Rlniiiifuge und ^ehutteh dns Gemiseh in dem mit dem 
Kingttr vorM'hlo^rtcncn Rohre. ') Auhaliondo« Diirehloiten von G«- 
•cn duivli tiiiverdümitoH Blut, wie ,e» hier erforderlich ist, iat ein 
wogm de« Seljönm'-nf» diw Blutes höehst itnHauberes und zugleich 
nnprftt^'ti'ebe* VVrfahrm, da jede Ga^^bla^e nur mit einem V- 
•chrihikien Tlieil des Blute« in fliiohtige Berülu-tmg tritt, die volle 
Einwirkung aI*o er-*! i*pat eintritt. Sehr sclmell dagegen gelangt 
man auf fulgeude Weiw zum Ziel*); Kiu verlieal stehende», etwa 

k&mtn. weite«, xweeJ<.mäM^ig mit mehreren Kiig<*ln versehene« Glas- 
rolir biegt an syiuuui unteren Endo in eiiuM» etwa;« »olirJlg nach 
oben gebendun knrzeu Sehenkel um. In den spitzen Winkel, den 

^boidc tSchenkel mit einander bilden, bringt mau dureb Einxnugen 
nne kb'inc I'ortinu Hbtt nnd netzt nun den kurzen Sehrnkel mit 
dem Gutentwieklting.Happnmt in Verbiudiuig. Dar Gas drängt 

ids» Blut iu die Höbe, dmelibrii-ht daKselbe luid vortheüt e« in 
dünnen, fortwiihivnd wieder h(irabflie««endün und wieder em])orge- 
drängten Sehiehten an ilen Wunden des Rohrx und der Kugeln. 

■ B«i dioftT inUinfti%*rn B<>arbeitiing des Blutes mit dem Gaw i«t dio 



*) 8«I rHenem Vorfsbreu Ut 'Innuif nurmcrksam tu machen,' doM anhAlten- 
'Uta Kchflltdn irg Bliilc? mit fofitt'i) Th^ilcUcn, nnd TernathLicli auch mll frin 
^«0rtliiiili<:in ^iii><>k»illi<;r, die BliitkSrpnrcbeo lu ncratorcn verma|<. (Vgl. A. Bot - 
l«ll, mt»}C"<<^ (I. Wiruor AimA. aintL-uiiturw. Cl. 3. Ablli. LH iM.) 
■} VbI. t. n«rniAno, Archiv f. Auat. U. PliysIüL I8ft5. 171. 
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Kinn-ii-kiiDg in kdrzcHter Zeit rollctidot. Zu gewUtien 8pät«r xu 
hesprwlit'iiiU*» Zw(M:kmi ist »*« »vfinsclieuawfrt!) ilnji mit deuj Omw 
faflutudiilte ßlut mit diesem uliue Liiftzutrilt nufxiibcwnbrfu; tunii 
braucht (inun uiu* da« Köln* nu itwui rorliur »ut^'t^zu^nen SteUt-D 
alizuBchmelzcii. Kummt c^ darauf «u, diu Kinwii'kiinx de» Gast'n 
in liühereu oder iiit^li-igtm Tuuipenitureu zu bewii-kcu, su giebt 
man di^m Rolire ctuo U-lormign Oe»itaU und tjiucbt e« wäkroud 
dos VarAU<>1iH in lüti Wns«i(^rbAd fidov eiiio KShcniiechuug. 

Die birtlinr besohri ebenen Metbudu» ^ci-statt-Mi nicht, din Ein- 
wirkung auf die Blutkürporvlicn vnu Antaiig n\\ tTontJniiirlich zu 
beubuclitcn. Dies letzteru geülatu^u diu vurnchiixb-iicn F<>ruiaa 
microHcopiscIior (ja^kammern , die meisl Kii^^-Inich diu Anwendung 
veraohiedoner Temperalurun erlauben '). 

Dio bitilicr bt^obacliteteit Vei-ftndoruD;;«ii der rutluni Btutkür- 
perchcu durch «ub^ttantii-lle Einwirkunj^ün*) nind: Gestalt veriln de - 
mngtm, Farbenvoriindt^ninjjen, Entfurbuii^ und piUizliebo AuflSsunß 
Die beiden letzti'von Pi-ocoMe, von deneu der crstere z. B. durch 
Wasser, der 7.w«»iu? diu'f^b Aetbcr l>cwirht wii-d, geben »ich tichon 
JiuMcrIioh nm Blute kund durch das stijf. Lack t'arbonwerdon 
dcMelbmi. WilUreud gewöhulicho-s Blut st^lhst in den dünnsten 
Schivliteu ^-lillij^ undurchsichtig- it<t, und beim Ilt^rabfliesHeu «u der 
Wand d«'* Oeiil-^sys ein uugleichma-ssifjtw Jtlreifis'*'» Atl-iHchen bietet,^ 
wird da^ Bhit uneh Eutfärbuug uder Äuflöaiing Keiner Körperch« 
in dünnen Schichten durchsichtig und vOlIig homugeu, rolheui 
ähnlicli. Unter dem Microst-op zeigt »icli in beiden Fällen da 
Serum gclurbt, die Blutkörperulien entweder ganz unsichtbar, ode( 
bei blusser KuttUrbung, in Form iluft^jcrst blasser kaum sichtbii 
Kuf^L'lu („Slrumata" uauh Rollet t). Die Umwandlung der Solieij 
benturm in die Kugelgestalt Miheiut der Eutlurbung jedesmal toi 
auBzugehen, ebenso die Kiitfilrbung der volUtändipm Auflosung' 
— Vuu (iestBllveriinderuugen der rothen Kürptirchen durch i-ul 
«tautielle Einwirkungen iat ausi^er der AuHchwellung zur Kuf 
noch zu erwiihnon die zackige Schrum|ifiiiig, welche z. B. boii 
Einti'ocknen des Bhite« und beim Zu»ntÄ concentj-ii-terer Salzlosni 
gen eiutritL 

') Vgl KüUut;. Aroh f pirtbol. Anatoiuie XXXIV. 42-4; Strickei 
BuDdbuch p. VII. 

'; l)k Vcrtindcruogoti durch Wirnu-. KXIte, ElMtricit&t u, a. vr. gthJi 
nicht in diei Lohrbudi. 

•j V|[l, L. Uemiaiiu, Arob. f. AbrL u. Ph<n>iut. lä«8. SO. 
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Uebur die Farben roräuclevungcn fter i*othou Blutkörperchen 
! ». uiileu bei dwu Verändenin^vn de* BIuifai-bi*toffn. 

•1. VfriiniinriiugeD der farbluseii ßlutkörporchen. 
Die ßitiibat-'htiiiiK der farbtoNRu Blutkörpcrckea kann auf diwelbe 
Wüise ^'(^>H-Ii(fliHi), wiu dio der rntlißn. Jcdocb iüt es, um auch et- 
wftif::e Kinfliis'R auf ein« wifhliftn Eigonscliaft dorsolbon, die Coii* 
trn«-*lUitUt riüuilit-h, /.n coiiKlattreii , iiiitkwimdi^; niie Blniprobo auf 
dem hcisbaron Objocttiscb zu untcrsuclit^n. 

5. Veriindcruugeu dir Gerinnbarkeit. Um Aie»e zu 
constatii*f:n, int uatürlit-h da»« Blut in dorn Augtmblick, in welchem 
es nuK der Adnr kommt, mit der zu nntersuvhendßn Substanx zu 
Tcrsfttw^n. Dit^ Voran dftnmgen kutanen beatohsn in Bosebleuni- 
gung, Ventögt-rung und Vnrliindrrunff der Ocrinnting. Ob es sich 
Im rr»tei*en Falle «-Irküoh um FiKringerinnunji; handelt, ist durch 
«iuen C«nirol!vei':Hucb mit dcfibriiiiriem Bluto zu f^ntscheiden. Bei 
allen hi^rlter gehörigen Ver^ut-lieu hl ein etwaiger Eiuflns» des Lö- 
sunj^itmitLeU des Gifte» durch Coulrollver«u«he zu eliiuiniren. — 
Die ViT/,Rgeningcii und Verhinderungen dtir FibrinKwinnuii;? können 
nach d'.-n V'nternuchungen von Alexauder Schmidt 'j herrüh- 

\na von Einwirkung'-ii auf die tibrinogeue oder auf die 6biino- 
pla^tiseh'' Sub'itRuz. In manchen FiUloD wird sieh diese Frago 
dadurch enUcheiden lassen, da-*» man das Gift entweder auf iMi- 
lirte tihriuogono, nder auf i8olirtt> fibriiioiibuttlBche Stibstanx oin- 
wirki'ti liisftt, und dann die bi'troffondo Sub^tAiiz auf ihre Wirk- 
Kainkcil |iHifL Kr»iti'n- kann man «ifh verBchaffcn tn gewissen 

\ (mitaU(ißvt|irKsitt('r Bhitkuclitrntiüssigkeit auf ihren Gehalt «n Fibrinn- 
gon zu jirÜfenden) HviInn'cUifliln-iigkeitPn, sicherer Liquor pericardü 
von Meuwrhpu *Mier Sjiugcihieren; fibrinoplnstisehe Substanz bie- 
tet die au« Blutkuchen au^gepre-wte Flüssigkeit. In Bezug auf dar- 
artigc l'riifiuigen muBst aber auf das au-tfiihrlieherc Studium der 
Schmidt'flchcn Arbeiten vera'icaen werden. 

6. Veränderungen de« Blulfarbutoffs. Ziun Studiimi 
[Anfaslbert ist es in der Mehrzahl der Fnile zweekuiä.ixig, dflH mit dem 
lOlfk« behandelte Ulut zur Uutersnehung mit Wasi-er zu verdünnen, 
I um ihwwelbe bequem im durchfallenden Lichte beobÄ«^-liten za kön- 
nen. In vielen F»IIeu ist tm «ogar zuläsaig, daM Blut vor derEia- 
wirkung de* Gifte» zu verdlluuou. 

Die Veränderungen des Farbstoffecs n'ci-den ain leichteHten 



*) Arvh. f. Aoal. a. PhvBtol. 1861. ä-lS, 676 1 1»62, 48S, 6&3. 
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lind niohoraton durch apectrosropische Boobacbtung orkannt; be- 
aßj^lieh Uifv*or im AUgmufinftn ki»nn atif din bptn'ffondcin AbKohnitl<> 
in Hoppo-Öpylfir'H Aimlyso') venriwcn woi-dun; spocit^UfT wer- 
den ditrnrtif^ UnterAncliimgon bni den oiniiolnon iUftnin bctprochea 
werden. 

7. Veränderungen des GttHgehalta und dea Verbal- 
tena zu Gasen. Da der Qiuigt'balt des aus dcu Getasüea cnt' 
Qomincnon Bluten Kofort <>ioer rurt<*cbr«itcudmi VTäiiduruug unter- 
liegt, so wird die Kinwlrkung cioes zugettigten GiAe» auf den 
GaitgiHialt nur nuttnabm^w*'!*«« -/.u con^taLirem Koiu; boMeheo dld* 
Kolbttn X. B. iu c^tnvr Venoind^ruDg <*dt^r giinKlictii'u Aut'bebung 
dt» ^^auorotufTgehalt;«, so wüfde dieHe durch Vei'duakeluDg, Dicbrui- 
tt4chwerdeu und specti'OAcnpLsche Veräudernngen des Blutes nach- 
weisbar sein; viel schwerer wiLrdeu Veränderungen des Kohleu- 
RÄuregehali-s zu coustatiren Bein. Ks würde also in ranncben 
Fällen daraul' ankommen: entweder da^ Blut ohne Benlliriiug mit 
Lutl mit dorn Gtl^ zn versetzen iiiul dann seinen Gasg-fhalt eu 
boBtirameii, rulur das ga-^frei gemnclite Blut nach Zusatz df» Üirte» 
auf »ein AbBorpütuisvermfigen ftir gewiKse Gase zu prüfen. Bei- 
des sind aunscrordentlieh ^«ohnieriga Aufgnbea, die wühl aeltun 
bei toxiculogiachcii Untersuchungen vorkommftn dfiri\en; beide er- 
fordern, wie »ich leicht iTgiebt, cineu Coutro!lvftr»nch mit gift- 
freiem BIntc. Die orJtt'-re Aut'gabfl würde erfordern, da« Blut cnt- 
wfidcr über Quecksilber aufaulaogeu, r.'i defibrluireii, da^ ;^aftfrci^ 
Gift zuzulassen und nun Jie Au'4pumpung mit den lifkannten Voi 
riclihingen vorBunoluneu, oder nach dem neueren Verfahren 
Blut iu einen leergcpurapten, das Gill euthalteudeu Raum ein«t 
men zu Ias»eu uud dann auKzupumpen. Koch s^cbwieriger wü 
die zweite Aufgabe, da AbsorptionsvtTauche mit Blut bis jetzt ni 
sehr unvollkonuneii angestellt werden köuneu. 

Ö. Vuränderiingen des Ozunge halt» und des Oxonj 
sirungt!.' un^ OzonUbertragang^vormügens und d< 
Verhaltens zu Wasderfitoff« u peroxyd. Zur Prüfung dfi 
eratf^ren muss da^ Blut durchaii« vor Luftzutritt bewahrt werd« 
da Robald das OzouitairungKvennÜgen erhalten ist, an der l^ufl 
BInt »oi'nrt Ozon bildot. Dan Blut muH« aUo iu eben leeren odc 



■) 3 Außftg«. Berlin 1670 p. 16, 217 Ucbcr cinou für •|ieetn>«!Opl)idi« 1 
obacbtimtr«» 2»-igii«U)u BluUrSger s. Hermann, Archiv f. d. gf. Pbyiiolog 
IV. HO». 
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mit einem «axicr^tofffreien Gau ji^cfUIlteu Raum elnatrlimen, hier mit 

dem Oil^e gemixclit wpr(l<-T), und dauti iti dorn Raum durch Irisuh- 

bta-witeteft Ouajactiiicturpapicr auf Ozrtn geprüft werden. Ao Vor- 

richtunt;ea für m\che Zwecke reich ist der Anfsatt von Kflhno 

und Scholz über 0>!0u im Blute'). Um das OKOnisirnngsvcrmÖ- 

gCD zu pruten. iduk^ uian dftH ßUlt, nv^ zweck miLtsi^rnten duri-K 

[Bf-handelii mit Kohleuoxydgns, flnnerfttoffTrei mAcheu , dann mit 

Mem Lrift versetzen, und nun an der Luft mit Ouajacpspit^r prü- 

jfou. Um i'udlic-h nur da>t UcbcrtrHf,'unK«vei-mögcii zu erkemiou, 

fmUBS mnn ein minder t'(^iuaä Ozuureuj^nn aU Ouajacpapier an- 

Iwundfu; am besten vei-Ketxt mau eiuc kleine Menge GunjaL-tinctur 

mit einem Ti-opfeu ozüLi«irtea TerpeutbiuMU, und i'ügt danu einen 

Tropfun des mit dem Oifte behandelten itlutes zu; bei imvei-ilu- 

dortom Uobertragungavermögeu wird die Flüssigkeit augeublick* 

U^ dunkelblau. Zur rriÜ'ung des Verbaltena gegen Wasrtcrtitüff- 

Itinpurox^'d ist niedera Temperatur zu empfehlen, da in dur 

Wjtrme auch uhno Blut SaueratofToutwicklung im WaüaeratüffKU- 

poroxyd eintritt. 

Für andtre Veründorungen den Blutes, namentlich für dia 
durch das Ütfi bewirku-n MiHchirngHTOiünilHrimgen, Niederaclilitgo, 
, Verindcrungcn des Giftes selbst lassen aich keine aUgemetnen Unter- 
^uacbuiigüregeln angeben. 

3. Muskeln. 
Nur wenige Gifte eignen sich zur directcn Application auf 
auNgoi^chnitti'ne Muskeln ; c» i^t sei bi«tvi>rstiLnd lieh, da.sü in diesen 
Füllen nur MuHki-In von kaltblütigen Thieivu, aN dei>-ii R'-prit-teii- 
taot hier »tote der Froscli gtinannt woi-den wird, anwendbar *irtd. 
Da die meiMeu Oifü! in I.üHiingen in Anwt-ndung gebracht wer- 
den müssen und faHt alki Losungninittel, destillirtea Wasser AOgar, 
fUr den Muskel sehr cingreifeudo 4Substanzeu sind, so itt ein dt- 
rectes Kintaucheu der Muskeln in eine Giftlösung imraer vlu ho- 
denklifh''.-» Experiment; als möglichst indifferentcR J-Öi-nngsmittel 
konti höchstens eine 0,5 — 0,7 procentigp Koch^talzlösung gelten <) ; 

•) ATch {. patbol. Aii«t. XXXm, 96. 

*) DicHe L&»uii^, Tuu d«r iu (li«Nrui Wurke violfucli dir Kvili; si^In n-Ird, 
^«roltPt tamn «icb für dia mui*t«D Zw^ck« hinreicbend KViiau, i*uun man su 
siiMii ^alluigtvn Lithtuuf; tob SlaiDaalK in dv^iillirtvin Wawwr (tob deren Nuu- 
itslitiil mao sich iHMoitilerK im fitniReii^n hat, vgl. [i. 8) ihr 20— Ufhehcs Volii- 
ffleii Wft<M-r »uvlKt, Ocimiu-rcii Cbvr unscliüdlichc KI(u*igkoilea fBr Utiakcln 
>. bei N*aH«, Arcfa. f. 6. ge«. PL/aioI. IL 97. 
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besser noch bIb durch Einlauclieu der Mii^eln in eolcho Lüaiiii- 
gen, erlaufet mau die V^'irkuog der^olbcti dun^li KinspriUi-n iu die 
QeßiHSu d(» Muskels, was am bebten boiui Fruücliß duruh InjfM-tion 
ia den ßulbus aoriao bewcrkstetligt wei-dctu kann. Adj b<?.iten 
eignou sich zur dirnctcit Applicatiou aut' deu MtiKkul dampf- odcsr 
gasiurinige SubriU^uzon. Zu diubi'-ui Zwecke bnii^ man den Mus- 
kel am besbin in ein Haxt^hou- oder i'-ytinderiVirmi;^ (jeRUs, dos&ca 
Kork vuu zwei rilasn'üinMi dun^|jb«>lii*l int; die eiuo, durch wel 
das (Jort eingeleitet wird, n^icht bis nut den Uoden des Ueiksai 
der mic ciaer Wossentchicht bedeckt Isty so dasa die die letxtan 
durch st wichen don Oasblnseu den l<jiiim mit Wnssordfliupf gosiitrigt 
orhaltim — eine Itir alle Versuch« mit Muskeln oder N'ervDu uncr-j 
tasflUche Bedingung: die zweite Hfihre. die dem Uaso oU Auaw« 
dient, reicht nur durch dcu Kork hindurch. Den Muskel hängt mi 
EWDckniäxsig so auf, da«« mau ihn im Gelasse selbst bclipbig 
retxen kann; ein duii Kork durchbohivjidor, unten In einen Haken 
ondigt-ndcr MeUilldrnht dient als die nine Kiectrode. im die.'^Piu Ha- 
ken hiingt der Muskel mit meiner oberen hehnn odor dem Kne- 
chen, au deu er sich ins4?rirt. In die untere Sehne wird ein leich- 
ter Metallhakon eingeüfi)kt, an welchen ein sehr dilnuer, nyh 
(>;ewuudeuer Metalldi-aht angeiöihet ist; letzterer steht mit eiw 
xweileu deu Kurk durcli bohren den Dralil in Verbindung, wek 
aU zweit« Klectrudc dieuL Für Ver>«uche mit Giiseu und DiUo- 
{il'en musä man möglichst düimu Mui^kulii wähkn, weil die (ji 
latit nur auf die oiierHiichlicbeu Fui^crn viuwirkou. .iVlÄ solot 
empäehlt sieh besonders dei' Sartonus des Frusehes, der auch 
dei-er Eigen3chal"leii wegen zu vielen Versuchen besonders geeij 
net ist 

Für die grosHü Mehrzahl der Gifte ist das beste Verfahr 
zur Prüfung Ihrer Wirkung auf die Muxkeln, die Application 
daa unversehrte Tliicr (auf einem der spUtiT anzugebenden Woge)j 
dessen Muskeln erat nach Beginn der Kinwirkung zur Unterst 
diuug nuHgeschuitten werden. Ks ist rfehr hüufix wUnscheuHwe 
einen nnve-rgifteten Muskel desselben Thieres zur Controlle gleicl 
zeitig zu unter.*uchen. Beim Fmaehe, der zu dt-rartigcu Versucl 
fast allein verwendbar ist, hat man ein einfaches Mittel, cinzolr 
Mnskelgfappen von der Vergiftung ausznschlicsscu, nämlich di( 
Unterbindung ihrer Arterien vor der Vergiftung. Am leiditeabei 
ist es, einer ganzen hintcreu Extremität dir Bhitzufuhr abxuscliuö^ 
den, durch Ihitorbinduug der einen An. iliaca comuiuuiai de 
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cfichM int Am leiclitesteu die Unttirbinduiig der Art. foiuoralis am 
C>l>er.4i-hoQk(:l, wodurcb nur Untci'schoukel und Fusa von der Ver- 
git'citUj^ aiiA^<>di;I)Iu;:^^>_'n bleiben. 

IKä (Jutei-biuduDg maer LliacA cuiuuiuuls gascbtoht folgender- 
matMon : Der Fruäuh wird auf üutu ßauch Itegeud auf einem 
Bn'lt lM:l'f.'«ü^i. Aiu uDiereu Thuil de.-^ KUckons bemerkt man 
Wicht drvi läTigftTci-laufendu Knoobonleiston: die beiden OftU 
Uiiim, Und ZM-isebf^u itinon doä Stots.'tbcui. ZwLsc-lmn einem 0» 
itiiitii und di-m Steissbuiu maohl uiuii einen langi^verlaufeuduu 
HttUUcliiittt, und diuH^litrcunt dann suhichtweise die zwtscliea bei- 
den Kiiocben liegende scbriLggefikterte Mii»>kr>lmii-s.se (Miü'C. cocc^'^o- 
Uiaci|.-iiJ. Hiciraaf sieht mau dun Plßxai iscbiudii'ut iti der Tief« 
Uogeu, lind bart an di'sitcn innerem ßande die scbwan^pigueotirto 
Tliaca C'Muiüuuia. Die Artf^rie Ut leicbt mit einer dünneu krum- 
Qieti Nadi'l /.ii imifttechcn und wii'd mit einem teiucn >Suiduut'aden 
unterbunden. — Zur Unterbindung der Art. lemoraliei macbt man 
l>« dum cbuii!"» befestigten Froscb einen LangHHcbuitt durth die 
aut dt^r Hiuter'tvitc des ObciHcbonkcls; man Endet sofort eine 
ö Läa^^Mfiirebe zwiitchon den Muftkehna^son (aussen Vaittas ax- 
niUK, iuiicu Seuiimciubi-auosua; in der Furelie lie^t der duoue 
runde Bice[jK); beim AuseiuäuderzieUcu der Muskelu i^Üiccps mit 
nach auhwn^ und DurcbticUuwdeu der Fascio sieht mau den Norv. 
ticbiodic-us und die Art. femuriüii^ zusammen verlaufeu, letztere an 
^—ihrer scbwor/en l'igmentinnij^ leii-ht erkennbar; oio wird umstucben 
^■wd unterbunden. Üoll die Unterbindung sehr ualko der Knie- 
■^Ikeliie K*''**'''*''""' f *"■ durehscbueid« man vnrber den Bia'ps quer 

■ ua neinou mittii-ou Kudc und ttcblage ihn nach üben zurück. 
i Die nach der Vergiftung anzufertigt^nden Muskelpru parate 
richten Mch nn<*h dcui Zwi'ukc der vorzuni^limenden Untersuehnng. 
^—Zu* KrforHdiun^ der Krregbarkeit»%vrhaltriia5e u. s. w. wird 6i 
^fttetB zweckinüHsig sein, den Mu»kel im Ziisjunmcnbnngc mit sei* 
^Bein , miighchnt lang iiniimrirten l^orvon zu iüulircn. Für 
moaiiehe Zwecke, nmuenllicb wenn man den aufgehuu^'ten Muitk«! 
mit angeKängteu Gewichten b^ila^ti-ii will, idi der (laHtrucnemius 
im Zusammenhange mit dem Inchiadieus und dem iU femuri« ein 
tteiir brauchbares und Iciclit berzuittelieudoA Pi-äpai-at. Am bftufig- 
■ton aber handelt ea sich um Prüfung der Erregbarkeit allciu, und 
lierxu dii^ntum bestnn der von du BoiN-Ite^'mond alä „ütittmprli- 
ndei- Kroachschcnkel" bezeii-linote Unter^icheukel mit Isehiudicus. 
Prttparation de»%elWn gi^chieht fi^tgeudcrmoiuieu. Dur Froscb 
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UntenTK^hnn^ an innlirt«!! Ordnen 

wird, fallft niHit andei*« TheU« detsclbeu uooh za uutArsitclK'ii stnd, 
mit el]it!r stnrkeu Si;lie«re am iiDlerLMi Thcil dor Wii-bolMiiUe qu«r 
durcIischniUen und mit deuiSBlboii Sulmitto äogloiuli din f^niiiBe 
Bauchbftut, King^woide otc. cutfernt '). flierauf wird die Haut 
am Schiiittraudo gctWst uud mit oiiioui Zuj^ vun den liiutenui 
KxtremitäLiMi abgczogou. An dur Hiiiloivriiti dpH ObdrvcJiraikuU 
wird hiorauf in dor obou bczuirhm-U'^u Furt-be der W-bindit^us auf- 
gnKudit, an einur kleinen Stivuke oab*-'. der Kiiickoblc isoliii, zm- 
Hcbuti iliiii (re8p. Kiiiiien beideu KndüHten/ nnd OberKoKeiikol iiWig- 
lichst Dabo der Kniekehle das »tumpft^ Blatt einer scbart'cn äcbcare 
dun-lif^tlibri. and dtT Obcracbt-iik«'! , mit Aiisnabn»^ des Non'^o, 
durchrtcJmitteii. Man t'niwt hitTaiif d«'u UiiU-rHi-.hcnki-l (aui Kuu) 
und prjipnrirt, ao, den l^u-h! adieu a :tanft niiziehrnd, denselben von 
unton naüb obnn, indf'in tunn Minlncb nllri ZiiHnmmridiiitig^- domol- 
bcn mit di^m Oberaehenkrl, sowie si« «ich aiispanruMi, dnrclischiid- 
dnt; die scbwicrigate Stelle i»t die RintritUntcKc^ in die ß«i^kuu- 
böble; i^t man bis zur WirbcUSnle ^lan^l, »o wird liii-r der 
Plexus liart an deraelbcn mit scharfer Sclivoro diirciiscbuitt««i. 

Allu noch zu benutzenden Froscbpi-fl parate »ail»'*on vOr dem 
Auatrgckoeu gescliütxl aVifUiwahrt werden '). 

1. Prüfungen dd'i ulettruuiutur isvbrn Yerhalleiii 
vergifteter Mntikelu wt-rduu %vohl seltuu vorgenontmi-u 'werden, dft 
man Grund bat, die t'leetruinutori^L-be Kmfl aU pnrnih'l gehend 
mit der Erregbarkeit zu bctrafbteu. Betreffs dieser rutei-suebun- 
gou muss hier auf die in du Bois - Hoymoud's Scbriften nie* 
dergelegtcn Melbr»deii verwiesen werden. 

2. Die VeriiudiTungen , um wolebe o» nioli iu den metsten 
Fälle» haudelt, Rind solche der Krregbarkoit; tuanehu Gift« 
machen die Muskeln in vergeh ledenen Graden starr. 

Zur PrüfiiUff der Muskel erregbarkeit ist die diroeX«- und die 
indirccte zu bcrileküicbtigen; im Allgemeinen Aetxt diu DaHein der 
letzteren das dor erstereu voraiin, nbwolil man den ZuHland ab 
denkbar zugeben muss, wo die Muskelfaser nur von der Ncrveo- 



*) MiLcti du Bot» - R«7 mond'a Vnr^mig;« tvinl rtiit «Ioimiiu flHiQkini d«in 
Frosch vor dem Wi-gvicrTuii v\a Dralit lu deu Wirbelcanal liocli hiiitinf KUign- 
BtfffHen, nm Rnekeumark und Gi^hirii xu Xtiralüron. 

*) Mii»t cfioncn hicrnn Trller odar Plauen toh Pnr»lUui, welcJie mH 
(IIm«Kl'":lt«<» {BultKTgluckau^ btileckt wcrtloEi; Iclileru wcrduu an ihrer liiuvu- 
61«bp mit «inom ttltlrk xiiftHmriiriii^fuIulcu uud Wreuclitotoii Fliitfji|Mipi«rs l«r- 
icgt, wqU-1i«> iiicliL trivfifti dari'' 
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idignnjf ani» erre^linr i*l. DIo Prilfunf» der inclirecten Moskel- 
regb.irkeit niwcliliesjit gU-K-lizvilig dii.' Aer Nmven<»rtegl)flrkeit; 
viiArv »hüT uiiuatürlioh, wenn wir Jic^wn Theil der Unters lu-iiuiig 
in eiaou «»deren Al^^clinitt rei-weistn wollten. 

Prüfung der Erregbarkeit vom Nerven aiia. Allge- 

ietne Regel für diese Versuche ist, das* luao »tet* zwei Priparate, 

^0 vergiftete" und ein uiivergiftete?, in ihrer Erregbarkeit v e r- 

[Iviclit, nnuieotlich um normale Krregbark**itHverimderungeu{darcb 

kbttterbea u. s. w.) von den Wirkungen des Giftes trennen za 

CÖnnen: eine Ausnahme von dieser Rogel Ut nur dnnn zulüMig, 

renn es sich um ganz gmbo Envgbarkciluvcrfindeniugt'^i, z. B. 

izlichen Verlust derselben liaudell; boido Pi-aparate müstteo wo* 

loglich aus gkichuamigcn TheÜBn dt^sHelbi-n Tliitin?-^ bcätolicn; 

rie man sich dicK« PrÜparato %'nrri(^lmflrt, ii^t bt^roili! angt>geben. 

>ir riumittclbnr nauh der Pnlparation snweitßn vnrlmndonon 

[riiulple oder librillärfln Zuckungen rauen man vor der Prüfung 

*t vorübergehen lassen. 

Handelt es sich nicht danjin, das Verhalten gegen besondoro 
eJze zu CDiiKtAtirefD, so wird miin stet.'« dem eleclriacheu den Vor- 
ig geben. Ufts bequemste Verfahren hinritu i'^t die Anwendung 
staniflirciider [nHuctionitM'bliLge. Die «ecundHrc Rolle dn^ du Bois'- 
sben Schlitleuftppflrftt« ist dureli einen Schlüswl ') zum Kreise 
lehUiwien. Der die Nerven beider Prttparate enthaltende Kreis 
jweigt sich von diesem Kreise am SchlüAsel ab, so das« dieser 
rälireiid des Ge^ohlosH^^nÄcins eine »o gnt leitende Neben sc hliesrong 
bildet, dasa k'^iii merkÜeher Stromzweig durch die Nei-ven geht. 
In den Iwiden Nerven m««» nicht bloss die .StJ"omBtürke, »ondern 
y Aucli din Stnmidiclite in jcdpm Aiigt-nbÜrke dieselbe sein ; da die beiden 
^■«(■biadici de« rroKche« an gleichnamige» Stellen fa»t genau gleiche 
^^E)!i;Ui'- hnlieii, 90 würde e<« genügen, beide hinter einander in den 
^^^lripmki>'iit einzuechalleD. Rtchtigt^r indeHs i)<t es, beide direct an ein- 
ander KU legen und neben einander in den Strom zu bringen, da 
tncli die Liinge der durehBositenen Strecke von KinUns'« auf die 
Wirkung ist. Man befestigt al-o die beiden ,,8trompnilVfudeu 
''rowIiKcbenkel'' mittels kleiner KautJtrhuk ringe auf den GlaKplal- 
Bi» zweier du Bois'wdier „allgemeiner Trilger" ') und brückt die 
eiuauder gelegten beiden Nerven auf die Platiubluebe dar du 



't Vgl. Rocintlml, EleiMricitauUlire i. Medkioer. i. Aafl. 98. 
*) Uiilcn. iiticr Ibiur. EJvctr. I. Taf. I[l ig. 11» 
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Bois'iicben „rtroniRufUbreDdpn Vorrichtung." ') Jetzt wird der In- 
dm*tiünsa|iparnt in Oan<( ^esetul, die öecundÄre Rolle lUtif^ichät 
weit von der pritnUniD ciul'ernt, d«r ivhlÜBm^l j^niffnct und min di« 
secundän; Rolla kug^tam an die priuiJU*c hcrangescboben. Man 
nodrt die (an oiner auf di^* Sclililtenbalui ^'-^'''btpn Millitnctorthci- 
tnng ablesbiiren) AbNüindo buidt-i* Rollen , bni welvlirn jt^dßr dür 
beiden Scbenkel sich zu vontrAhtran beginnt. 

Haiulclt es «ich um sehr foint* Pnifnngeu dur En-p-^barkdt, 
naineuüit-h mit RfLck^ti-bt .luf den KintiuM8 dor Stmui-ichtun^, und 
der Oeffaung und Schlif^^ung, so mutw &tn anderes Vorffthren 
Platz greifen. AU En'eg«?r dient ein conöt»nlM galvnuisuhe^ Ele- 
ment; die Erregnngiwtärke wird durcli da» Rliwcli'-rd abgestuft; 
die Oeffuuug und Si-^hlieDKung gcwchiebt mitteilt einert Qne<;k»tilber- 
napfeheni«. uder uiitteU des Pflüger'xebt'U Fallbauiuier»; zur Atinde* 
rang der Stromrichtung ist ein Struuiweuder einge^chahi^t; alit 
«tromzuRüuvnde Vorrichtung dienen uupularisiibarc*. Klectrodeu '); 
und endlich kann Messung der Zuckungögroese durch dft» Pflü- 
ger 'sehe M^'ogi'apUiou nüthig werden. 

In violtni FülloD, wo es sich utu blosse Cou^tatirung dei 
Vorhandenseins nder Erliisvhen« der Krregbarkitit bandelt, verein- 
facht sich das Verinbren diidurcb sohr, daKs nmii nur den Nerven 
des vergifteten Prüparattt auf die ström Kufuhrendo Vorrivbtimg 
legt und mit stflrkeu tetaniairönden Indut.Ttions.'^trf'iuiPU erre^ Für 
viele Versuche genügt .selbst die Krrcgimg mittels eines kleinun 
galvoniBchcn Klementti, welcheis aus einem Kupfer- und ^nem 
Zinkdrnht, durch eine Klemme verbunden, besteht 'i; di'^ Erre- 
gung geachioht durch Anlftgeu (oder Abnehmen) beider UrJihte nn 
den Nerven. 

Prüfung der dircctc-n MiiAkelerregbarknit Dieaelbal 
hat nur dann Sinn, wenn die indirecte Erregbarkeit sieb aln er-j 
loschen oder stark h<^rabg6»etzt erwiesen hat, Sie gesclüebt inechA*^ 
nisch, chemisch (z. B. Eintauchen in verdünnte Saure) oder oloo- , 
trisch durch Anlegen einer stromzuiuhi'eudou Vorrichtung au eiuea, 
isolirten Muskel oder au da» FleiKcb dos obeu angegebenen Prä-j^ 
parats. Die Regel hierbei int, di« Eluctrodun mügUcbst weit vom 



■] BbendH»olb»t Taf. 11. fig. SO. 
■) RoB^nthal, ElnOricitttMlelirc , 2. AaH. 57. — Eliw vereinfachte Fnnn 
K, Iwi nerraauu, Arck. f. d. puji. Ptiyriiilogit? IV. Sil. 

*} da Bois-Re^moad, niit£rau<.']iun^» 1, T&f. I. fig. IH. 
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iäer zu entfernen. Hierzu dient am besten eine ann ziroi 

Jirpanum Orillitun ln-stehoinlo Vurricilitunj; ; die DrRlitv sind an 

[ciuGV StroL-ke ihres Verlauf» isolirt an cinnnder befestigt und an 

|difiB<>r Stelle auch mit einer itMilirenden Hülle zum Hnndliabea 

[ num^beu. 

Ilei jitder direeteii Rciitung eines MuskcU woi-dun die in ihm 
,gelog»'nen Ner^'nn vi -ra Weisungen vom Heize mit f^otrufTeii. Hat 
'f9i»o die Reizung citieii Krfol}^, ao kann mau dio»en, aueli weuu 
die indb*cUi Muskeln-iziing uIk erfolglos iM-wii-Min ist, auf die in- 
Iraniutfeulltre Nervenverzweigung beziehen. Bei iiacligewieitener 
[UnerrcKbarkcit der motomehcu Nerveu kaun demnach noch eine 
Errrgbarkfit ihrer intramuseuliii-en Endigimgen b&«t<'hcii. Ob die- 
»nlbn wirklich «rliallen oder ob sie erloschen ist, kann man (na- 
ttOrlich vuranNgittotzt, daaa die directe Muiikelcrregbarkeit noch 
|besteht) durch folgendim Versuch entÄchcidon, der einer Untersu- 
[chung von Kühne entnommen ist'): Da- Sfli-toi-ius de« Froftchea 
'besitzt an sctueu beiden Enden in der Kähc der Sehucu eine voll- 
[kotumen nervenfreic Strerke. I>or Nerv tritt iinf^vfiihr iu der 
ütte öin und verzweigt sich uaeti beideu Seiteu. Setzt man cid 
l£lectrodeu]>aar, wolehe» aus zwei nahe einander betindlieheu graden 
Drähteu bustehl, au vi-rsehiedeueu Stullen eUip» normalen Sarterius 
kreeht auf, und Kuelit für jitdu Stulle nach der Seite 18 bcdehne- 
eu Muthude den Kolletiabstand, bei dem eben leise ZuekuQgeo 
^Tiueu, so findet man diesen llullenabstnnd um so kleiner, je 
mehr man flieh deu beiden Knden des Muskels uiUicrt, d. h. die 
Krrvgbarkoit ist iu der Mitte (an der Nen'enuiutrittKHtelle) am 
grtWdten und nimmt nach deu uer\'enfreieii Rüden hin ah. Dil« 
rührt dalii-r, da>i» der Reiz In der Mitte ausser den MuskclfaHoru 
viele Nerveufa-sern ü-ifft, und die En-egbiu-kcit der Non-eiihubotana 
'(in MuKkelwirkiing »uHgodrfioki; grÜHtier iM al» die der Muskel- 
Kubslaiiz *). Sieht man nun an einem vergifteten Sartorius diiwe 
UnierHehiede der Erregharkeit vcrsehiedoner MuskclsUiUen aufge- 
hoben oder lu'hr vermindert, so beweist dies, dass die inti-aiuusuu- 
Iftron Nervenendigungen uuerrogbar geworden sind, oder weuig- 
Ktcns au Erregbarkeit verloren Laben. 

3. Prüfung des (phy siolugisehcn) I'OitUDgBveru&- 



*) ArcU. f. AnHt. n PliyriDl. 1^<tO. 477. 

■) Uufciithal, in HnloHcliott'ii Unten, tll. I8ä. 
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geuB. Eine an einer Stelle gereizte MuHkoIfasor pBuiKt den Con- 
traflionsvurgang mit gru^ser (.it'Kchwintligkoit durub ihre gntiz» Litnge 
fort. Zur Prüfung, ob da^ Lcitung.'tvänutigcu bei einem vergiftt:- 
ten Muskel tibnrhaupt tim;li vorhandon su, wendet man am bcvitca 
einen nehr bc^cliränkt lokal wirkimden IL-iz, nnmerttlicli einen 
mechanUchcn, an. Am oinfaclistcn g<-M&\tei .mcIi ferner der Vei"* 
such, wenn man die Verbi*oitniig der Contracdon durch gleichzei- 
tige Beizuug intramnsciilarer Kerven, gänxtidi ati%M-hlie»»CD kaoo. 
Hierzu eignea «ich hesouders die Derv^ofmieo Enden den Frosch* 
Sartoriu» (h. obea). Deb präparirteu Sarluriua hängt toaii umg«* 
kt*hrt au seiner unteren schmalen Sehne auf, und führt ttvhr nah« 
dem unteren (urwpüngUch oberen) breiten Ende quere Scheeren- 
schnitte durch die MuskeUubstanx; normale Muskeln zucken bier- 
bei in ihrer ganzen Länge. Unter» uchungeu über Verilnderimg 
der Geschwindigkeit der Leitung erfordern eine compliciil« 
Methode, hinäehüich deren auf die betreffeude physiologische Llt- 
teratur venviesen werden muss '). 

4. Prüfung der Kraft der Muskeln. Zu diesen Vei'su- 
cnen ist stets gleichzeitige PrUl'ung io» vergüteten und d^'ä gluich- 
naipigen unvergiflctcn Muskclft erforderlich ( vgl. oben S. H). 
Am oinfaehäten wondot man übonuä^toig »tarko Reize (totaniitirende 
Striime) an, da man auvui beide MuKkoln gimau demselben Reiz 
auaäot:&en, aUo gleichzeitig ruizoD müaftte ; da aber diese Versuche 
einen bottnuderen Apparat erfordern, ho musn man suchen, mit 
Einern Exemplar desKclhen auszukommen. Da en nicht daranf 
aukommmt, die nbiiolutu Kraft der Muskeln zu bestimmen, so be- 
laste man den Muskel mit einem mittleren Gewicht (^etwa 30 grm. 
für den Gastrocnemius) und bestimmt die Hubhohe bei der Con- 
tracHon; dasselbe Gewicht htingt man an den zweiten zu unterün- 
cheiiden Muskel. Die Messung der Hubhöhe gestattet am sichei^ 
8ton und Ieichto«ten das P t'l üger'stho Myographiou *). Eine 
unmittclbaro Vcrglcichung der Kraft beider Parallelmuskelu kann 
dadurch gcäcbebcn, dasn man beide neben einander aullüiugt und 
ihre Sehnen durch einen über eine belastete Rolle laufeuduu Faden 
verbmdet; die Rolle ist mit einem aiifrecLteu Zeiger verseheu, der 



•) Vgl. Aebjr, I Tuten uchun^iMi fliwr ili« Fortpflknxiin^ii^niichwiiitliifkslt etc. 
Bninurcbwuig IttC;!; Iturnateio, UulurHUcLtiu^eu iiLur iluu ErrujjiiD^vor^&ng 
•to. Btfidelbwv '^7' 7^- 

*) Pilogel, KUctroUmoa. Derliu Djfia. Tai. 111, 
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bei der Kojzun^ nach der Seite des scbwächeroo Muskola fius- 
eehl&fft '). 

b. Prtifuug der chemiscbeQ EigenscliafteD dea 
Muskels. Et« handelt sieh liier wohl kaum um etwas «ndfires, 
aln am ConstjUininj;^ olwaif;«>r Starre und Ermiiteliing' der Reac* 
(iou. Beides Iiat nur dauu Siitn, wouti »ich die MuHkeln als ab- 
flolut unerregbar «rwie»eii liabmi. Dem geübten Auge ist die Starre 
ohne Weiteres erkennbar; namontiich vlünne Muskeln im durcli- 
btlendeo Liebte beobachtet, lasHpn kaum einen Zweifel aufkom- 
men. Minder xiivcrlUssi^ als der Anblick ist da» teigige äefübl. 
An unverletzten thierit<uhen Gltedmassen giebt die Steifigkeit ein 
aichereR Zeichen, da wohl Niemand sich durch Krämpfe täuschen 
lassen wird. Dos untrüglichste Zeichen der Starre ist aber die 
lanre Kcaction. Man erkennt dieselbe durch AutHrÜckon einoa 
friflohcn Miixkolciuersehnttts aaf blaues Lacmitspapicr. Ob nur die 
spontan gcrinnbai'cn Kiwcisskörper (Myosin) oder ob auch anderOf 
lonst nur durch Hitxo, Säuren u. s. w. coa^iÜrbare gei'onnen sind, 
kann man durch Kinlegcu der starren Mn^ikcln in lüproc^ntige 
KochftAlKlösnng cr3<>bcn, wekhe den einfach starren Muskeln das 
Ansehen lebender wit-dergiobt — Ausserdem könnte noch die 
Farbe der Mui<kelu Gegenstand der TJeobachtung werden , und 
■war crsleus dtT Grad der Durchtränkvmg mit Farbstoff*) und 
sweitens der Zustand de» letzteren. Zu beiden Zwecken nnu« 
mau vorher da« Hlni aus den GefUsseu dc^ Muskels durch Aus- 
spritzen mit ^proconliger Kochsalzlösung entfernen. Die qualita- 
'tiro Untersuchung des Muskelfarbstoffe« (auf SauerKtoffgcbalt 
u. >. w.> geschieht mittel.^ dos äpectralapparats, vor dessen' Spalt 
man dünne MuRkellagen zwischea zwei Glasplatten eingeprBss.t 
bringt. — Für eingehendere chemische Untersuchung der Muskeln 
stob keine allgemeinen Kegeln autstellen. 

S. Nerren. 

Mit Ausnahme der Ermittelungen Über die eloctrischeb Bigeo- 
•chaften, von denen das bei den Muskeln Gesagte gilt, lassen sich 
Untersuchungen isi^Urt«^' Nerven fast nur an motoiriscfaen an- 
stellen, welche mit ihi'cn Muskeln im Zusammenhange sind.^' AI'- 
lenlalis wären auch Untersuchungen pioct^torlschor Nerven, welch« 



I *) Vffl- L- H»rtnAnD, Di». d«,.tono, «t n^hi nuMil. BsrKa 1869; 

0, n*a»<i, Arch. f. a. gtat Phy»io!, IT. 9" 

•) Vgl. Ktibne. Areh, f pith«!. Aast. IXXUL Tfli' -"^ ' "*-"W neb 

1 .ilvi« TUJni'' 
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mit iliror Driisc an-i^schnittcn »incl, in gswis^vm Umfniig;o, «owoit 
nJimlicli nicht die Circiilatimi in Act Driiüc in Rotraohi kommt, 
dnnkbar. Alle centripetnion Nen"eii dagegen la-tsen sich nnr im 
Ziixammcn hange mit ihren Ct-ntralorgAnon und den von dieaon 
ahhjiugigen motorischen Aj)j>araten, al^n im lobenden Thien* unter- 
«uchoii, da die Roactiouen, woK-ho über ihre Wirkung Auf^chhiH« 
gobeu, nur untei* den angegeben^u Bedingungen zn Staude kom- 
meu kennen. Hier wird nur von Vertiiuhen an ausgetclmilUmen 
motoriffcben Nerven die Hede sein. 

Die Untersuchung der Erregbarkeit derselben ist beroita 
als Untersuchung der indirecten Mii^kelerre^barkeit be-ipmehon, 
(S. 17). Um über die Krregbarkeit de« Ken'en Aulschluss zu er-' 
haiton, bedarf es der nnimalcn £iTogbarkeit seines Miukela. Ist 
dioüo erloiK^en (nach M. lÜ zu erscheu), so kann die (natürlich (^rfolg- 
l(ise) Reizung des Nerven Über dcs«en eigene Erregbaikeit keinen 
Aufüchluttn geben. In dimeni Falle muss innn ftieli künstlich ein 
KervmuskelaijparaL vvrHchalTen, dt^Ä^en Kerv vevgififtt, dejiHeu Mus- 
kel aber vou der Vergiftung ireigeblieben, aWi i-iregbar i»L Dies 
Usst sieh an der hintern Kxtrcmitjit des FraschoH bewerkKteltlgen, 
indem man die A. fcmoraUs vor der Vergiftung in der Nahe der 
Knickohio unterbindet (naeh S. ].*j), so dasi* dta- Unterschenkel 
von der Vorgiftang ausgoachlo^ßn bloibi; jetzt kann man durch 
Reizung der obftven (vergiftciten) Strecken dr« Iflcliiadicus über des- 
sen Erregbarkeit sicher entscheiden. Das beqiienicro Verfahren, A&n 
Nerven eine» nnvergiftet«m Pi-ilparates in die Giftliisung einÄutauchen, 
ist ans den S. ISangogohcnen Gründen bedeiiklicb und die Residtate 
nur mit grofi«or Vorsicht zu vei*werthen. 

Ist die Vergiftung auf die directe Muskel er regbarkeit ohne 
EinBugs, odöi* hat mau sich auf die eben augegfbeiie Weiae küust- 
lich den Muskel errvgbar erhalten, erhall man aber demioch vom 
Nerven aus keine Zuckungen, bu bleibt noch die Frage zu ent- 
scheiden, welche SteUe des Nerven, von der gereizten Stelle hiH 
zur Eudigung an der Mupkelfttfier, imerpegbar ist und dadurch den 
Erfolg der Nervenreiznng vereitelt; denn eine jede unerregbare 
Nurvenalelle ist zugleich leitungaunfiihig und umgekehi-t; und um 
die Iteizung einer Nervon«tftlle erfolgloa zu machen, braucht daher 
nnr eine beschränktii Stulh* Am Nerven Verlaufs unterhalb der ge- 
reizten Stelle uniirrcghar zu sein. Um diesd unerreghare Stelle auf- 
euBuchon, rUckt man mit dem Rßix am Nerven iiiiuior weiter hinab, 
dem Muskel zu, bis man Zuckung erhält, man Imt dann die un* 
erregbare Stelle hinter sich. ErbJÜt man auch von den dorn Muskel J 
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niU'hst^n N^rvensteUeu aus keine Zuckungen, ao int diinJi Aiis- 
MliÜf-ssiinj; gefunden, dasa dio intramuMcuIilro Norvonvflrljroituiip; 
nncrrf^liar ist. Um dios sogleich positiv zu erweisen, ksnn man 
dich de« S. in angeführten Vcrnuch« am Sartorius bedienen. 

Durch die ebe-n angegebene Versuchsreihe findet man, wie 
feiDv leichk- Uebcrleguug ergicbt, nur die untere Grenze dor un- 
erregbaren Kervenstrecke. Zur Auffindung der oberen kennt 
mftD jedoch im Gebiete der ZuckungsverHuch« kein Mittel ') 

4. Hen. 

Von ijsotirt untersuchbaren Orgauen iat nur noch das Uera 
EU besprechen, welches bei kaltblütigen Tbierea noch lange Zeit 
nach dcui Auiischneideu ftirtpuUlrt, sobald es In einem feuchten 
Raum aitfbowalirt wird; auch kann man von don das Horz beherr- 
henden Nervt'» nuch die Vagi mit dem ausgi'sclmittenen Froscb- 
' lerKon in Zusammenhaug la&suu. Für die directe Application auf 
das autügcachnittene Herz sind aus den S. 13 angegebenen Griiuden 
von den Oifien nur die gasförmigen geeignet. Auch kann nur bei 
diesen die Unteritachung des aiutgeschnitteueu Herzens, dor Beobnch- 
tang des Herzens im Körper gegenüber, von Vortheil sein, nnd 
nur aus dem ürnuöe, weil manche Gano bei dircclcr Einwirkung 
auf dm Herz vielleicht inEemtiveru Wirkungen auaüben, als wenn 
n» im ßlutc demi^clbou zugeführt werden; bei Flüssigkeiten Hegt 
au dieser Armahme iu den meisteu Füllen kein Qraud vor; we- 
nigsten» :^ind hier die directen Wirkuuguu immer vei-dUchtig uud 
daher für da« Verstimdui^K der jjhysiologluchuu Oil^wirkung schwer 
au vurwurlheu. Was ferner diu Beobachtung des Herzeuä uud die 
Versuche ou dcuiselbeu betrifft, tut hat Uierlur das Ausschneiden 
desselben vor der UnterHuchuDg im lebenden Organismus keine 
bekannten Vorthetle. 

Es wird daher in Bezug auf die Beobachtung des Herzens 
auf da^ folgende Capitel vorwiesen, und hier nai- bemerkt, daas 
mati zur R4'handlung ausgeschnittener Herzen mit Gasou den 
S. 14 beschrieben DU Apparat verwenden kann, in welchem das 
Herz 80 hinzulegen oder aufzuhängen ist, doA« der Voneusinus 
möglichst wenig gezorrt oder gedrückt wird. *) 

') Ein MiUel, welche« die Km^gluirkrit cioer Ncrvctistclte ohne I3«ihtilf6 
eine* Mnakels na nrkrniini geitmtl«t, &Eau nicht blota für <1k« liier «rwlthntg 
Prablem. «ondent auch für »en^lbltt Ni^n'en ftnwondbKr iitt, bl die iisKstiv« 
Ütnnniwsebwankung, wulclio in bdiduu äeicvii eint»' unniiultiu ^reixl«u Xervsn- 
■Inll« uacbwciibar Iat, soweit die Leltong nnanterbrochoa iat. 

>) Vgl. V. B«Kuld, Aicb. r (latL. AaiiroiniL- XLV. SS3. 
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2. CAPITEL. 

Unterauchmig der Giftwirkang am thierischen OrganiEmus. 

A. AuHwuhl dur Tbiere. 

Da die Id diesem gaazeu Abschnitt augegobeaun Uegola im 
AllgetnBinf<n nur deit bUher auegetülirtou loxicoloffiBclien Unlvr* 
Buchungen eatnnmmen aiud, so küiiuoa si« zwar als AntialupuDCt 
filr neue Arl>citnn dietton, aber es verKlcIil »icli von Reibst, dnan 
nie nicht darauf Atin^iruch inacheu dfirfun, etwa als uiiuui.^tüssliiihe 
Geeetse ku geltuo. Diea ^It ganz bosunders vun den hier an 
n#'nnendeD Thierapeeie«; leiclit kCionte eUi späterer UutepsuchRr 
Thiere benutzen, deren ADwonduaj; bUhor ungeahnte Vortbeilo 
bftte. 

Die bisherigen üntersnchuiigcn boreubtigen zur Aufutellung 
▼OD vier Thiergruppeu in luxiculogieuhor Uinbicht, demn Kigou- 
schftftcn sie fÜi- beathumte Zwecke in sehr vei'schiedeucm Maa^dc 
brauchboi- machen. Diese eind: dor Mensch, die warmblütigCD, 
die kaJtblütigcn WirbcUhiere und die wirbelloscu Thicro. 

Unter di»'Hen stehen die kultbliitigi;n Wirbehhiere in B«;cuj; 
auf ihre Verwr?ndbarkeit obenan. Dieselben Kigenschaften, welche 
den Frosch nftt-h einem bekannlen Ausspruche zum Miti-tyrcr der 
Phv^ioloxie gemacht haben , mm-hen ihn auch zum Märt\Ter der 
Toxicologif. Kichl biu.<s das Ueberstühon der eingreifend «ten OpQ-| 
ratiuueu, HoodiTn haiiptiiächticli der UuLstand, da»3 die ZufuhrJ 
sauere tttlTlialti gen Blutn^ vou fftitt allen Apparaten längere Zeit] 
entbehrt werden kann, ebne ihre Func^tioncii tu beeiu trächtige u,J 
giebt dem Frosch aeiuen Werth fiir die Toxicologie, Während, 
bei warmblütigen Thierea alle Gifte, welche durch Herzljihmuog'] 
die CirculatiuD unterbrechen, «der durch Hemmung der Athmuni 
den Gasgehalt des Blutv^ verändern, hierdurcli in alten OrganeaJ 
die iulousivsteo Function «Kt<.>ruugeu hervorrufen, sind die genauQ' 
teo (jiftwü-kungea beim Fi-OHche ohne Einlluss auf den Zuataad^ 
anderer Organe, immentlich der nervüstju Apparate und der Muskeln. 
Die am Froachc nach einer Vergiftung beohachtctcu SitÖiningea ' 
des Nervensystems und dei' Muskeln sind also nictier einer direc-'' 
ten Wirkung dii« Giftcä auf dicaii Organe zuzuschreiben, nicht | 
^er einer mittelbaren Wirkung durch etwa gluichzeltig vorhande- 
ne Störungen den Herzens, des Athmungaapparats oder des Ath- 
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muDfjsT'crniäg'Mi« des Blutes. Ira engnten Zusammenhang mit dtO' 
BOT KigfU3<t!haft des Frös«h4'>3 stühcii dio schon im vorigen <Japitel 
bcKprauhciicn, da.na atiägcsrhiiittune oder von der CircuUdon ausge- 
scbloKftotie Frost- hnrganc i!(Mzcro)i fiir localc Freihakiing von der 
Vergiftung hiiclist wirlitig) durch dies Verfahren selbst keine Vcr- 
ftndorutigcn erleiden', aho weiteren Untersuchungen zugänglich 
sind. Bedarf es noch weiterer Vorsüge, so kann ftugefiihrt wer- 
dfn, da«« da^ Hltk ntn^toi-ovdentlicli leicht zu beobachten, da»B der 
Krciahuif in dvr Schwiuitahaiit dem Microacop zuganglich ist 
a. «. w. Mit vollem Kccht liat daher die neuore Toxicologie »ich 
dem Fruuche zugewandt. 

Dennoch ist die Unter»uchting der Wii'kung oufWarmblüter 
bei alliin Oifteu iiu höchsten Grade wichtig. Ktuo wcseuthche 
Aufgabe der Toxicologie ist jedciifallH die Krkenntui^s der Wir- 
kung auf den Munschcn, utid ct^ lÜKst ^ich nicht leugnen, dasü die 
Wirkung auf ein Siiugeihior uumiLtelbaroru Schlüsse auf jene go- 
Blattel^ als ein Verwich am Fnwehc. Die physiologiKchea Gründe 
aber, welche die Hriifung der Gifte an Wamiblütem crfoi-dern, sind 
besonder? folgende: 1. Kitte Anzahl vim Orgauen entxiehcn sich 
am Frosche ihrvr Klebihoit wegen genaueren Beobachtungen, ao 
natnenllich die Drflscn; an grösseren Säugcthieren ist ea leicht, 
in deren Auttuhrungsgilnge Canillcn einzulegen, die Sccretmengon 
zn metiM^n, dun f^ceret chemisch zu uiitcrjiuchon: dicter Theil der 
loxicologincheii Prüfung fällt beim Frft«ch so gut wie ganz fort, 
2. Der Verbleib und dir ebeniischen Vf-randcrungcn ROwio die 
AuMcheiduDgswege de« Gifte» lassen »ich ebenfalls nur an grösse- 
reu Thicreu genügend ermittehi, wegen der gröt*sert*u Material- 
inougen, di« der chemii«cheu Uutei't<uchiiug zu Gebote stehen. 
3> Die bisher g»uunnteu Bedürfuissu führen, wie man sieht, nur des- 
halb auf die UutiTsuchuiig von Warmblütern, weil in UD»erer Ge- 
gend nur nehr kleine Kaltblüter untereuelit werden können. Die 
folgenden Punele dagegen betreifen Vorzüge des WarmbUlter^ als 
aolcbcn, weleho daher an den kleinsten warmblütigen Thioron 
tAxmsogut vorhanden sind, wie au den grüsstcn. Vor allen Dingen 
{st hier hervorzuheben, dass die allgßm'eine« Wirkungen aller 
Qi^e, welche auf da*« Blut, dii^ Her.ibevre^ung oder die Aihmung 
Einfiuss hüben, Iwilm Frnwch*-, wie Rchon erwähnt, so gut wie ganz 
fortfallen, no datw die äUHHCreu Erscheinungen bei der Wirkung 
eineK Giftes auf Frosche und Warmblüter häutig ungemein ver- 
acbioden sind, wenn auch die elementare oder primkre Wirkung dc4 
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Giftes in beiden Füllen gcoan Qbcreinflüinnit. Weiter tmLen wer- 
den diew Unti^i>-L'liiedr gmaiiür ciinrnet<TL«irt wrrden. 4. E» girlit 
abor ftucb uiizwuitVlbnft Uitti-, diu tu ihn-r dt-montaron Wirkung 
fuif FrötH-be und Warnibliiu>r verAcbiodon sind, au dass die Unter- 
»iichung beider xiir volUtiiudi^n Kenntnis^ nütluK ist. 

Dies sind diu H««pi|miiL'tc, wt-Udie die Warmblüter ftlr die 
tosicologiBche Unterauchimg unentbehrlich machen. Es crgicht 
ritdi Jtiis df-m (Jr^sapt^n. dasn man in Rdckniii'ht auf dio beiden 
iotzigt-nannten Puncto jedf>n bcbobi^on, anch don klotn«tcii Wai'ni- 
blülfr, kirine V8j^, Tauben, MSus**, Ratten, Meerschwein eben 
u. s. w. wahlr'.n kann, wähn'nd die erstgenannten Ziele muhr auf 
dio j^'isjMTon Tliiere , uaioeutlich Hühner, Kstzon , Kauineben, 
llundo, Pforde hinweisen. Trotzdem sind die visieren Thtere 
auch fiir jonn Zwecke in büherem Orade brauchbar, weil man an 
ihnen bequemer nperireii kann. I'enkt man sich z. B. ein die 
Ath'-mmufikeln lahmendes Gift, welcliei? bei Warmblütern Krämpfe 
erxougt, uod es handle sieh darum, zu eümttatiren, dat^s diose 
Krämpfe nur eecundär dundi die Lübmun^ der Alhcinmu takeln or> 
zeugt sind (woftlr ihr Anfthletbeu bei Fiüscheu fipi-ccben würde), 
i^o i^t der einfachste Vorsiieh diT, künstliche Resptratiuii cinznloi- 
Um, weJrhc in diititem Falle din Ki-äuipfn auilieben oder Terhinderu 
mu8B. Zur An»t(dhni^ kiinHtliehtT Respiration »ind aber faHt ntu" 
die gr'iHften^n Thiere geeignet Ebenso kann mau nur bei ihnou 
Blutdruckbtwtimmungen, Injectioncu in die Qefiisxe n. h. w. nus- 
flihrou. 

So kommt es, das» Kaninchen und Uunde die gewöhnlichstea 
warmblfitigen tosicologtRchtvn Objeete sind. Beide sind zugleieh Re- 
präsentanten der I'flanRcn- und FlelMchtVMftfr, auf welche maueho 
OiRe in sehr vnrscliiedenem Grade einwirken (man crinnoro sich der 
schon im Alleiihinn bokaimleu Tliatäacbe, dass eins weidende Vieh 
viele Giflpflanr.en ungetahidel fri^st). DieKal7.»>u würden ihrer grösse- 
ren Wohlfoilheit wegen deu lluudeu deu Kaug streitig machon, weuu 
das Experimeutiren iiait Jlmou wenij^ur uoaügenelun wJtre. Pferde 
«iud leider nur au woui|,'eu Urlen fiu' phir^iologlsehe und toxicolo- 
gische Untersuchungen zu haben. HiUinur {als grösiere und wohl- 
feile Reprii8entn,nt'.'U der Vi'igelJ sind, nb^tcMihi'u davuu, dmta maueho 
Oifle auf Vugol imd Silugethiere in vei-schiedeiieiu Grade eipwir- 
koD {z. B. 8tr}*chnin), wegen der chemischen Abweiehuug der 
Hamseeretion von der der Säugotbiere, ferner wegen der Eier, fÖr 
gewi!<fte Zwecke «ehr fluhätzbar. Die kleiuerou geuonuten Thiere, 
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MHqsc, Ratten, Meentchircincbcnii , TauboB, Singvögol, l^dimon im 
Ailfrciafinoii ttuwuit a]R Ro)>r&sQataiiteii der Säugothicro, bozUglicli 
Vü^el ilii'ucn, als keduo 0|H;nili(mGii frrfordei-ücli «iiid. Ganz spp- 
fielk'.r Zwocko halbcir kiiiinon (>in3!elnf Thiere beaondors nützliche 
Objeute «Bin, »o die KliHlenuÄiiBe wcfijun ihrer pulsirfindcn F!üg(;I- 
f^fiif^se, die Kaniuchon wegen ihrer Ohrgofässe (besondors bei An- 
wt'udung der Epilation nach Samuel), nlbiuotische Tfaiere (weisse 
Kaninchen) wegen ihrer Augen verhUltniBse ll. B. w. 

Neben der Priifiinj^ an Süug^-ithiercn tat die Kcnntuisri der 
Wirkiuig auf den MiMischen bei den meinen (Jiften vom höeb- 
*tcn Interesse. Denn eine Gruppe von Wirkungen lilsst sich über- 
haupt nur birr erkennen, nSmlii'li die HpnsoriHohen. Dian ist, 
kann mnn AAgen, der einzige Punet, der anoh den Menflchen ali 
Objeet toxicologiseber Uritcrauclmugcu unentbehrlich mnebt; nt>ben 
diecioni lios«e sich noeb alleitfalts anfühn^n die Krmiltehiug der 
toxicolngischen Do«en, dei-en Konutni»» für die prftcli:<che Toxico- 
logio wiebtig U\ und »ich au» Versuchen an Tliieron niclit mit 
Siehcrheit abKriteii Vii^M. Ueb«!i- KmptindnngyD, Zuslaud d«* Be" 
wUBstwiiis, M">glichkeit willkui'lirbcr Itewegimgen , kMnuen . wi' 
rtreug genommen nur an tms selbst je nach den UmütJLndcn im 
Augenblick der Kinwirkung ndt-r KpiLtt»r in dfr Krinneniug urthei- 
bm, zur Erfahrung an aiidm-en dienen dir Miltheihnigen de« von 
ihnen Erlebten mitteilt der Sprache. Alle nicht durch Selbst- 
brxilMichtnng oder »prachliebe Miltbi'ilunp prworheni'n Krfalmm- 
gen über flensoriscbe Zustände sind im böehHten Gnide triigmueh. 
Wir können hier nnr dos bScfast trügeriRche Mittel benutzen, 
da« Verhalten des Vorgifteten mit seinem gi'wöbniiehen zn vci^lei- 
cben. liei 'Hiieren aber sind derartige Vergleiche noch viel an' 
ncberor und mangelbnflcr. 

Die wirbellom-n Tbiere «Ind bisher nur ünüser«! nelton 
XU trtxirtdögiscbeu Vorsuchen benutzt wordcu; allgemeine Anbalt»- 
puncte über ihre Verwendbarkeit latMn sieb daher nicht gelx-n. 
Da die«« Tbiere nur zuui klt-iiistyn TheÜe Iliimoglobiu enthalten, 
»o Iftnüfu sich durch Vorauehe au wirbelloHPU Thieren alle auf üft- 
muglubinveründeniugeu berubeudcn GifYwirkuugeu auKsi.-hlie»9en. 

Aa<i der gegebenen Darstellung »n-gii'bt »ich, da«s ojelbtpdiecbe 
VernueliR über die Wirkungen eines Giftes am besten mit dem 
Kroficbe beginnen, dann xiun Warmblüter übergcbou tmd in gMiig' 
net«-n Fällen zn Versuchen au Menschen , namentlich zu Sulbst- 
verauehon schreiten, wenn nicht bereits die faet bei allen Qiftun 
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zunrst bekAnnten Ver^ü^ingsrälle an Menschen auf (Ue sa stellen- 
den Frageo geoügende Antwort geben. 

B. Application der Gifte. 

Will man mir die locnk* Wirkung eines Giftes beobachten, 
so erfordert die AppUeatioD keine besonderen Bemerkungen. Man 
hat nur die allgemeiDea Re^^eln zu bcnchtcn, das« das etwa anzu- 
wendende Lösungsmitld für die iHitreffonde KürporstoUe mfig-lichtl 
indlffurenl Rci, da^u dii- A[i|iti<'alifin keine andpreu (mechaui sehen 
otc.) Stiiningon verumaehit. als die dem (lifte an >iich zukemmon- 
den, daw endlieh dif Application nVithigcnfalU wiederholt werde, 
wenn sirb Anfang.^ keine Wirkungen zeigen. Als Beispiele fttr 
VerlelÄung dieser drei Kegeln mögen dienen: die Applicatiun einer 
alkoholi»L-hen GitMö»ung auf eine Hchteimhniit, die Einspritzung 
einer Flüssigkeii in die Lungen behufs örtlieher Wirknujj atif die 
BronehialschleiJnhnut, endlich die einmalige Application einer Bnji'.h- 
weiastciniiAlbe anf menschliche Haut. Die ersteren beiden Puncle 
erfordern, wenn die angegeben^-n Regeln nicht in aller Streng« 
befolgt werden können , jedenfalls Controllversuche , bezüglich 
mit dnn Lösungsmittel allein, mit der morhanineben Wirkung 
fiir sich. 

um was es eich hier allein handelt, ist die Applieation be- 
hufs allgemeiner Wirkung. Die allgemeinen Wirkun- 
gen eloes Giftes treten ein, wenn da^^selbe in das Blut 
aufgenommen iiit, uud beriteben &o lauge, als da« Gift im Blute 
enthalten ist, ohne durch ehomitehu VerUnderung «eine Wirksam- 
keit verloren zu haben. Dio Beweise fiir diesen Satx werden wei- 
ter unten beigebracht werden. — Zur Ersciflung allgemeiner Wir- 
kungen mu5s alüo ein Üit^ auf irgend einem Wege in das Blut 
eingeführt werden. I)io.s kann auf zwei Arten geschehen: ersten» 
auf dem natürlichen Wege der Resorption durch die geschlossenen 
WiLnde der GoßlKae, eweitenn durch directe EinfQhrung in das 
Blut nach Krtiffnnng eines O'^frisaefl. 

Die physioIogi>'ehe Resorption geschieht utet« allmJllilich, und 
ftwar mit sehr verschiedener Ge-sch windigkeit, je nach der Lnc-ali- 
tat lind nach der Natur de» Giftes, wilhrend man durch die directe 
Einführung in die Gefitsso im Stande ist, beliebige Mengen jedes 
Giftes plötzlich einwirken au lassen. Unter den Resorptionsstätten 
geschieht die Änfnahme am langsamsten, wenn überhaupt, von der 
Auiaeren Haut aus, dann folgen die Schleimhäute in einer bestimm- 
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ten, noch nicht f^enUgend fßstgHtelltfm Roihonfolge, hierauf die in- 
nernn Kliichcn der aci-u-sen Säoke, mit wf'U-hen die Lympliitikck« 
uuler der Haut des Frosches wahrscheinlich in eiue Linie xu -itul- 
len siDd; endlich scblie^st sich am niicJisten der dlr«cteii Eioruh' 
ning in dait Blut an: die Re.40i-ptioD von Wunden, ei-odirten [von 
der Epithellage eutblösateu) Haut- und Schi ei ui haut" tt^Ue», «ndlich 
vom eubcutanen Bindegewebe aus; diese drei ApplicatiociK weiten 
bab^ii dsM Genn^iiiMame, da!>8 anatorai^che I^attioDen f^emacht siud 
and die BlutcapUlaren db^ect von der zu resorbii-eudoD Substanz 
berUbrt werdea oder selbst durch Biäse oder ächuittöffDungen sie 
direct aulnehiucu küimcii. während bei allen vorher g<-naniilen Ke- 
ftorptioui« wogen zwisuhtMi Substanz und Blutgetiiss Btetii eine aiem- 
lidi sehwer durehdritigbare EpitlieUchieht lag. 

Man hat also durch verschiedene Wahl der Applieationnstelle 
die GüHi'hwitidigkeit de« Eintritt» allgemeiner QiftwirkuDgen von 
den blitzschnellen Ersclieinungen bei dlreoter Einftibnuig in die 
Qefässe bis zu der unmerklich langsam foi-tscb reiten den, bei Auf- 
tragen eines Giftes auf die Haut, rollkommuu jn seiner Gewalt. 
Ea ist aber ausserdem hervorzuheben, dasa in vielen F&llen nicht 
blu«(s die Geschwindigkeit der AIlj^L-meinwirkung, sondern überhaupt 
da« Eintreten derselben von der Wahl der Applicationaart abhängt. 
Es wird nümlich später goKcigt werden, dass die Allgomcinwir- 
kuDg bei jedeui Gifte vou einem gewi^acin Gehalt da Bluter an 
der giftigeu Substanz abhängig ist; dieser Qehalt aber wiid nicht 
bloRS durch die Zufuhr, :ionderii auch dui^^h die Ausscheidung aun 
dem Blute bedingt; und es kann bei einem an sich sehr nrirksa- 
meu Gifte vorkommen, da«s wegen taugsainer Re^iorption und 
schneller AusBcbeidung der Giftgebatt des Blutes uirht hoch geuug 
au9tvigt, um Allgemein Wirkungen liervurzurufeu. Wir werden spä- 
ter Beispiele hiervon anfuhreu. 

Aus dem Gesagten ergiebt sich, dass man durch die Wald 
der Applieations&telle den Eintritt der allgemeinen Wirkung be- 
sclileunigeu und verzögern, ja unter Umständen ganz verhindern 
kann. L>a die Goachwindigkelt derselben auf das Ge^timmtbild von 
grossem Einfloüse i^t, »o ist es immer zwcckmJisstg, in üner 
Ausabi vou Veiiiucluni mit der Applicatiousart zu wechseln. 

Da femer \*ielu Gifte an etuzelneu Applieationastellen vor der 
Resorption chemisch verändert werden, ho beisteht ein weiti-i-er 
Kutzei) dft.t Wechsels der Application im Auschlusa solcher Ver- 
änderungen. 
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1. Kinbriiif^nng' in dio Qcfä«8Q. Man hnt hivr die 
Wnlil zwi!4t*lieii Arti^rif-n und Vancn. Bei raanclieii iüftt^n wt dio 
Wirkf^AHikr-it rtwa« vprsi-hiedoii, je iiacliiliMit mq in rinn ArKric orW 
in eine Vene gebracKt wcrdnn. Im Allj^meinrn f;if^bt man Act 
KinspritjinnK "" ''ino V^no den Vorzug, «-inmal weil die Operation 
wrjtreii iler oberfliu-JiHclicTi Lag» gri>sst*r Venen sohneller aiisfiihr- 
bar ist, zweiten« wef^ der KmjiHudltchkeit der Ärterieu, vtm 
welcher unten die Rede «ein wird, drillen» und vor Allr^ni, weil 
ein in die Vene iojiriiVs Hid ^eunjielwt in» ITent und von d» g-lßicli- 
tnäKHig iu alle Kürperl heile gelaugt. 

Die Einspritzung in eine V^eno geschieht bei Sängethiereti 
(an i'Vü8cbeD sind Oefiil^8injecti<)□en nur an den llHujitütaiuineii 
ausfüUrbar) am loichtcsteu an der Ven. jitgularis externa, uud 
zwar io da» centrale Ende deiitelbfn, da lunn hier ohne Gefahr 
grüssere FlQ-ssigkeits mengen eiai^iiritzen kaiui, a.U iu dait |H'riplie- 
riiwlir^, wo leieht der Wideri«tand der Klappen und der Capillareu 
die Kinnpritxung vereitelt; nur der Lut'teintritl ist liei Injeotion iu 
das extntralo V<rueneude äorgtilltig zu venneidon. Diu Dperatiun 
ge«uhicht rolgenderniAJ^äeu: Am Halse wird in der Verbindiings- 
Iblio zwischrii dein Unterkieferwinkd und der Incisura jngulari» 
stenii ein kurzer Sehnitt gI■-mm^ht (dui-eh Auflicben einer queren 
HAutialio); man hat sofort die häufig ia mehrere Ae«to gespalk^ie 
Vene vor sieh. Diwielbe (event. ein Ast derselben) wird in einer 
Strecke von et^vn, 2 — 'A cm. volli^tändig isolirt, indem mau das nm- 
gebcndo Bindegowebe anzieht und rescciit. Hierauf wird mitteJ» 
einer Nadel ein doppelter gewichrttor Seidoufadeu unter der Vene 
dureligi;führt. DfLi central« Ende dc.i isolirten Stürk» wird jetzt 
mit einer Klemmpincette comprimirt, da* peripherincKe Ende mit- 
tels de» einen Seiden fad eus uuterbnndeo, und nalie demMfUmn das 
prall gefüllte zwischen Ligatur und Klemmpincette gelegene Ve- 
neni*tuck durch eineu kurzen luugitudiualeu Scbeereusclmitt eröff- 
net. Dm-cb die OetTiiuug tulu't mau eiue gekuöplfe Cauüle von 
pa«auudur Weit» iu das uetitrate Ende bis zur Kleiumpiucette eia 
und beleattigt eie in der Vene mittele dtss zweiten Fadenu. Die 
Caufite, welulie zweekinü-ssig etwas gekrümmt it^l, musK mit einum 
Halm versehen sein und vor dem Einführen gauz und gar mit 
Waüscr gefüllt wt-rden, das durch den geschloÄsenen Haliu am 
Aufifliessen verhindert wird. Naeh dorn Einbinden der (laniile 
wird die Klenmipincetlo entfonit. In daH AufangHt^tfick der Canüle 
paast tuftdicht die Miiuduug diir metulleueu odiü' gläsei^ieu In- 
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EweckmtUsig in CuLlk-CcDtiiDeter 
Steiu|)els>ticl gegen die Deekiilatte der 
muss aus der Spritze vor der Injcction 
ito Woi«o ausgetrieben wprdeii. Din In- 
nnd nfitlilgeiifnllfi in AWülsmii geschehen; 
wHhriiud dtsiHMben di« Catiiil« g»^-" dio 
nicht durch düii Tnjet^tiunHdrw^k die VerbiD- 
len gt'lÖHt werdf. E» irI du^lmlb zwurliinÄKrtig, 
Knde des Spritzenköi-pere zwl'I Kingi- aiigwliroi'lit 
[•der zweite und dritte Finger hineingreifen, wUh- 
mipn in den nm Stielende nngebroehten King greift, 
Injpetiun Kiue Hand ftu«reieht. LäHSt niuh der Stem- 
bequon» in die Spritae oinstosami, so mache ni«n drehende 
an (und zwar in »chrÄuberider Richtung, weil der Stem- 
don Steinpfil vafiht «»ingfwchrobon ist). 
'Zur Kin.opritKung in Arterien wählt tnnn, wenn keine hntondercn 
ide llir andere Arterien sprin-lion, entweder dio (^rati* oder 
iralis. EiM!tere findet man duivh einen dicht neben der 
5htv «i Ige brachten Längsselmitt, indem man zwinchcn Muw. 
loliyoideiis und steniomflAtoideu« eingeht, in dem bekannten 
ießUs- und Nervenpaket, auf welcLeio der ß. descendeiia hypo- 
^Iwsi li<^i, und wutehes die Carotin uomm., Vena jitgularix int., 
TaguB, Sympatliicus u. ». w. führt. Die Art. cruraliü findet man 
der lnnenof.iite de» Oberee henk eis unter dem Poupart'stihen 
Unnde^nehr I^ieht wegen ihrer oberAflehlicheu Lage und deutlichen 
^nlsAtion. Auch ßir die arteriellen Injectionen kann man die Cn- 
"iinle attwohl in da»; perijiherisehe «la in da« Pi'iilrale Knde einfuh- 
ren. Der Widerstand ist in beiden Fälloii ziemlich gleich gross, 
im nrstcren dnivh die Capillarcn, im zweiti^tn durch ilie Spannnng 
Ijde» Arterien »vilcjurt btHÜngi. Injectioni'n in das peripherische 
ide bewirkei: ^tft« in eivter Linie Vurgifinngseraehcinungen in 
von der Arterie versorgten Organ, während bei Injectionen in 
Ins centrale Ende da« (rift zunücli<>t in daa Herz gelangt und Rieh 
inn ziemlich gleichmansig im Kör|)er verbreitet. Man wird da- 
hi-T, wenn man nicht jene Ineale Application benhfichtigt, dem 
letxtei-en Verlahren den Vorzug geben, Wi welchem allerdings 
,'icder die Gcfalir einer bcäondera besehlenn igten Wirkung auf 
d»" Herz in Betracht kommen kann. Die Einlegung der CaniÜe 
geeobieht ganz wie hei den Voncn. 

Die injectionen in die Arterien hab«^n den UtsboUtaiid, d&«s 
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sie in den mfisteo FtiUen m hobera Oraile sdimerxhaft sind, 
du« die Schiiit'rz«:nr«äit^^Rriin^D Aw Th'xc^e» mit «pt'oiiificlimi 
mnmcntAn i;inlrcteDdPD Virgiftmi^suvuiplou)'.'!! verwei*|ii»pU wepilen 
künnci). Man mnss daher, wenn Anders das töxicologi«ohe Ex(>e- 
Hincnt e« nicht verbietet, »or A<^r Ein«pntztiiig eine der K|ülter xu 
be^precheDden KarootiitiruDg^mc-tliodeii auwenden. 

Kiclit alle Gifte eignen «ich zur din^cten lujection m da« 
Blut, und t» kann auf eiot* rtcbtig^e Beartfaeitttng- in dieser B«z!tt* 
huug nicht genug Gewicht gelegt werdeu. Es versteht »ich toq 
selbst, da:*A feete Körper, auch in Flüi»xigk«it vertb«t)t, nicht ia 
die GefäNKe eingeführt werden dürfen, da «ie an der nücliAleu Oe- 
fäsR Verengerung mU Kmboli liegen bleiben wiirdeo. Ab'^r bticU 
FlüMigkeiten kunnen, in das Blut gebracht, Embolien henromifRn, 
dann uämlich, wenn .sie mit dem Blute NiedorschlSgo bilden. Ei 
wäre z, B. euj buchst rohes Experimentf wenn man eine Miuernl- 
BÜure iu das Blut einspritzen wollte, welches sofort nn der Injec- 
UoDsstelle zu einem Brei coiiguürcn würde : Stücke dcK 0>a^'nluins 
würden, weuu nicht überliaupl die Cin'ulation local ganz autgcho- 
ben wird, fortgeschwemuit werden und Kuibolien hervnmiteD, de- 
ren Symptome gar nicht!* mit der Wirkung des xn unicrsuchenden 
.Gifte» zu ihun haben. Man darf üU'rhfuipt nicht verge^neii, dnsB 
der Zweck einer Inject ion in dicGefttsse nicht die Ent- 
scheidung der Frage iHt, wie ein Gift auf das Blut ein- 
wirk t^ sondern nur der, wie sich die Erscheinungen gestalten, 
wenn jede Veründerung de* Giftes vor der Resorption ansgeschlosnen 
und wenn die Giftwlrkiing durch directe Injßclion in das Blut 
beschleunigt wird. Man sollte daher nie zu einer Injectinn in die 
Gcfüfi<;e schreiten, wenn man nicht vorher weii», ob und welch« 
Veränderungen das Blut an sich durch direetes Zusammonbnngen 
mit der Substanz erleidet (vgl. oben S. T). Dagegen int eo, »elbHt 
wenn mau sich überzeugt hat, da«» im Blute durch Zusatz de*'] 
Giftes ein Niederschlag entsteht, unter TTnisUindcn geboten, etoaj 
Tnjection in die Gefäue zu mat-hen, ititmlich um die Frage sq< 
eutücheideD» ob die Vergiftuugserächeinuugeu etwa durch den Nift-,^ 
der«chlng uud Embolien de^i«elbeü hervorgebracht werden; wir wer-: 
deu im f«p«cielleii Tlieile meUrfacli Gelegenheit haben, derartig«' 
Untersuchungen anxuJüliren. 

S^r wenig geeignet zu lujectioucu iu die GeOisüe i^iud die 
gasigen GiJte, obgleich die Litterutur ruiuli un derartigen Esperi- 
meuteu ist. Erstens muss jede» iu ein Getli&ti eingugpritzte Oulj 
Embolien burvurrufen, deren Hedenklichkeit durch die bukaitule>J 
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Gdahr de» Lüfte istrittit m die Veueo befj^ruadet wird ; selbst b«i 
dvn absorbirbarstea QasoQ ist nuin oio im Stnade zu crmo^soa, ob 
die iiijicirtn Gitomenge, \m »ie zum oäclütten CiipiUarg«bi«t gelaugt 
ist, wirklich vollkommon absorbirt sein wird. Zwcit4?ii» aber bat 
dio injectiou der Gase in die (Jtcfösftc durchau« oicbt deu Vortlieii 
TOI- Auderwuitigor Application, deu wir bei deu Flüasigkeiteu an- 
geführt liatxMi. Kiu Gas kaiui nicht RchnoUcr in das Blut golaiiguu 
«1r durch Abturption von der Oborfläubit der Lungen, wo ea mit 
einer nelir gru-sd» BlntoberHäi-hö in Vorkehr tritt; bei InjecüoD 
in die Gi^itUtte daj^e^cn kumuit' das Gas nur mit einer sohr ktui- 
iien Blutflärlie in Berührung, hu dasa die AbtMtrptiun, selbst wonn 
ea Dicht diuvh Embolien fetitgehattun wird, »ehr langsam vor sich 
geht. Et4 gtjlingi: z. B. nieht, einem Tliiere diu für smwi Athmuug 
ntttfaigon SanorstofimongeD durch Isjeetion in die Venen so bei- 
zubringen, dofts keine Dyspnoe eintritt. Allerdingii kJtnnen Um- 
«Ulndc eintrcti^n, die cino Applioatiou des üascä mittoU der Lun- 
gen verbieten, z. B. wenn man die Krage entscheiden will, ob die 
Exspiration zur Entfeniung dc^ appHcirton Gnsca au:t dem Blute 
bf^itiügt. In solchen Fällcu aber ist jedenfalls die subcntano In* 
jet^tton dcA Gaseit dnr in die Venen vorzuziehen. IkI da» GaH in 
Wasiter leicht löblich, so kann man, wenn es »ich danuu haudelt, 
dnssdbe auf anderem Wcgi-. als dun:h dio Liiugeu schuell in'« Blut 
etmtufulirou , mit Vortlieii eim* wü»ange Lö^uug des Gase^ in ein 
Geläa» injicircu. Eine lernen; i«ehr brauchbare Modification der 
directfn Inje^jtiou iu die OelaKi^e, iiit.-Iit blos« iiir Gase, aondem 
auch für viele andere Substanzeu voilheilhaft, ist tblgende: Man 
entlf^ert au« dt*m GefjiÄse eine QuautitüC Blut, dotibnnirt dasselbe 
jiogleicb, Ijt-liandelt es dauu mit dem eiuzuvcrleibouden Gifte, er- 
wärmt p« nöthigenfalts wieder auj' diu Körpei-temperalur und inji- 
cirt 1-.* wieder in das Gofä«». Für Rolche Versuche iat oft die An- 
wendung T-fürmiger Caniilen vurtheilhal't , diu-cli weJt'he man das 
Blut auji dem einen Ende deti Ge^sea entziehen und in das an- 
dcrc injieireu kann. Aber aiii-h mit einer eiularhen. in das centrale 
Ende einer Vene eingebundenen CanÜlo kann man den Vonuich 
leiebt anstellen, wenn man das zu dem Voraueho nöthige Blut 
mittels der Spritze herausfougt. 

2. Injertion in'ü subcutane Bindegewebe, in aer^ae 
SHcke, Lymph«äi'ko dca Frosches etc. Die Toctmtk dieser 
Injectionen bcdaif keiner be«enderen Regeln. Man benutzt dazu 
JUD bieten die.selben calibrirten Spritzen, die xu Injectioueu iu die 
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Qefiuft6 di«Deii, und Cuiülea mit feiner, tan Ende scbreibfederfor- 
mig flcliräg abgeschliffeucr Rühre; hnulig werdon auch die allgn- 
meiner verbreiteten kleinen PraTaz'euhea Spritzpu dazu an^^wandl- 
Die Caoüle wird iiumitlelbar nach der injectiou sammt di-r SjirilÄt» 
6iitf«nit aud die Einatichi>ffnuDg einige Zeit mit dem FingtT ver- 
selilofi&flo gehalten, damit nicht die injit-irte Flüfitiigkt'il heraus^ 
ttpriuL*. Wo es Atigoht, ist G» vortlicUball vor dem KiiiHiidi dit 
Haut eo zu versühiobon, da«n Ilaut- und Bindyj,'vwebs(lurchbohri 
nach der Injection Hit'h nicht diM^koii. 

3. Einbringung von Giften in natürliche, mljj 
Schleimhäuten ansgekleidetc Körperhöhlen. Zar 
bringung in den Magen kann man .bei vielen Tliieren das Gil 
dem Kutter beimengen; in den meisten Füllen aber ist e», wenij 
HtenB fllr Flüssigkeiten vortbeilhat^r, dieselben durcii eine ächlonc 
aonde zu iujicircn. Bei Kanineben dient als Scldiindsondc 
eloatischer , nicht tu dünner Katheter. Zur KiufiÜirung deasidl 
hält man dem Thiero bei gestrecktem Kopfe die Kieier fest 
einander gcdiilckt, so dasa es nicht auf den Katheter heiA-sen 
kiuin; der gcült*^ Katheter wird ziu- Seite der Kokziihne cingeitihi 
und nach hinten vorgeschoben ; meiRt gleitet er ohne Weiteres in df 
QeKophaguA hinein; geräth er in dieTnicIieu, so bemerkt mau die 
ROgteich an dem Hemmnis:), da^t die Stimmbänder bieten, sowie an' 
der eiotreteuden Dyspnoe, die sich beim Verschliessen der KaÜa*- 
terüffnung «teigert: man wiederholt aludauu die Eiufiihruug. In 
die Katheteroffnung mus«, eveut. mittel» eiue^ Kauttiehukticlilau- 
cliBSj die Mündung der Spritze oder deren CauUle passen. Der 
Katheter wird nach der lujectiou gk-ich mit der Spritze entfernt. 
Bei Hunden geliugt die Kinfiiliruug der .Schlundsonden (am 
besten dieHelbo Foim welche beim Menschen angewendet wird) aehr 
leicht bei weit geofTuetem Maule über einem Knebel.') Auch bei 
Katzen musR man das Maul durch einen eingebundenen Knebel 
(am boatoii ein eiserner Stab vou etwa 6 mm. Duri;hme«8<v) auf- 
gsaperrt halten und über demselben don claütiächen Katheter 
eiußihren, wao üuaserst leicht und iticher gulingt 

Bei Fröschen kann mau, nachdem man mit einem SualpeU- 



<) In mainem L&borAtoriiim äiont für Etitid^ oin vlcrk&nd^er huli«rn«r 
Knrlfd, dci in iitr Uiltt, äam dumta sugckchri, oitii^n liMibkrcÜAlÄirniigcii Au>- 
■dutitt ftir die Hcblunibtoiiilc hat; ku b«ideu Seiteu fiiud Biuniea hotvaÜ^, dUi 
Uotor dam Kopfe suaktuni«iip!*i:hiMUIt wtrdv» 
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stiel dos Maul geüffriot liat, eine gewühnUcbe CanCUe in den Uagen 
einitlhron. Feste Kflrpcr (Krystalle etc.) kann man mit DiDein QIju- 
stube iu Acn Maj>r-ii der Friisi^he )iineinK(;)itctx>n. 

Ap|)lic&üi>ni'n in (Xaa Hcctum, dio HAmbUtic n. s. w. geAchehen 
nach den Iftngat bekannten cinfw^hcn Kt^ln; Kintränfelungcn in 
den (InnjunotivftUjik macht man am besten so, daa.s man dna untere 
Augenlid mit dor Hand oder l'incctte vom Bnlbn.s abzieht nnd 
atu etuer Pipette das gelöste Gift in den offenstehenden Sack ein- 
flte*«eu lä>tät; man thut gut, das Augenlid eine Zeit lang in der 
bexeichnuten La;;« xti halten, wenn es gilt gi'össcre Flüi»sigk«ts- 
[■»ngeo zar Renorptiun zu bringen , welche aonst bttm Schlusae 
der Lider aus der Lid^palte wieder ausfliesaeu. Selten wird man 
diMCuApplicadonBweg'zui' Erzielung allgemeiner Wirkungen wüUleu. 
Koch seltener kommt ec darauf an, FliUsigkeiten von der Subleim- 
bmut der Luftwege resorbiren zu lassen. Dio Application goechieht 
dann dui^h Kiuapritzuug mittuLs otuor in die Travlieu eingelegtes 
Cauttle; ein Kindringen iu die toiuercii Bronchien ist nur durch 
plölKlicho krafii^« Injcction, und auch dann nicht sicher zu «rircichen. 

4. Ui'ibririguiig von Oat'cu und Dämpfen mittels 
der Lunge. DieKe Aufgabe kommt bei toxlcologvscheu Unter- 
suchungen sehr häufig vor. und kann auf verschiedene Arten 
gelöst werden. Man wb-d natürlich sehr vwrschieden vcrfahrou, 
je nachdem ein Gas oder Gasgemenge bei strengem Abachlusa der 
Rtmoitpliiiri-icIieD Ltitt eingeathmet werden soll, oder der gleich- 
seitige Luftzutritt gestattet ist. 

Kleinere Thiere (Frösche, kleine 8ftugethierc, Vögel) kAnn 
pian ganz und gar iu einen abgesperrten Waum bringeo, der mit 
dem Gase oder der Gasmlschung vorher gefüllt i«t, oder uauh der 
KtnfEihrung de« Tliici-cs damit gekillt wird. Im erstereu FuU muM 
der Raum (Gla.>kastftn, GlasgliM'k«) durch eine FlüBsigkeit, Wasser 
oder (jueckfiilber gesperrt «ein, diu'ch welche das Tlüer in den 
Hehidtvr eioxutuhrcu ist; dies Verfahren ist aber wegeu der damit 
vurbuudeuen I>urcluiässuQg oder Abkühlung de« Thjereä meist sehr 
uuaugenohm imd daher nur für Frösche anzuwenden; es hat aber 
den Vortlieil, dats das Thier plöultch iu die reine Gasmisuliung 
gelaugt^ welche es atlimeu soll; diesutbe wird nur durch das in 
dßii Luftwi'gen de« TIÜBrcM enthaltene Gaäquantum verunreinigt, 
welches mnn übrigens bei Fröschen durch Ausdrücken dei-aidlxsn 
unter Wat^sor vor deui Eiuluhreu in die Glocke ziemlich vollständig 
mtferuun kann. Die andere Methode, Thiere ganz und gar iu den 
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(Hsraum zu bringen, bcmicht darin, sie tn einen Cylicder su seteen, 
der durch einen luttdicht schliessenden Dockel f^e^perri ist und in 
den dos zu athmeude (ian durch eine biei aul' den Buden roichcude 
Röhre cingeleiiot wii-d ; die vordiUngle Luit entweicht durch ein 
zweites nur deu Deckel durch bfthrcndci Rohr, (im den Eintritt 
dos Gate« zu coiitrolltren, kann man den Boden dc.^ CyUnders mit 
Wasser bedecken, durch wük'hc.t d&s CTa5< in Blasen aufstei^; man 
setzt dann eine auf Fttssen Uefi^nde Platte ein, auf welche das 
Thier gebracht wird. Dies Verfahren ist nur dann brauchbar, 
wenn cn nicht auf vollständigen Ausschluss der AtmesphünRehän 
Luft aukommt 

In den weitaus meisten Füllen '\At w viel zwecknüUslgtT, iinr 
die Lunge de<^> Thiere»« mit den das Qa# enthaltendeu Appai'aten 
in Verbindung xu »etxen. Hieriu ist die Tracheotomie nicht 
immer nötliit;, sondern mau kann auch Mund und Nase durch eine 
über deu Kopf ge^lülpii.' K.appe mit dem Gasbehaltei' verbinden. 
Bei Kaninchen kauu man, wenn man die Tracheotomie Termeiden 
will, am einfachsten einen Gastrichter benutzen, in den der Kopf 
gesteckt wird ; derselbe wii-d diu'ch droi an ihm paxäond befestigte 
Bänder festgebunden und die Lücken zwischen ihm und dem 
Kopf durch Kinstopfen von Watte möifliclist luftdicht vtirsehIo8«cu. 
Für VerKuehe an Mentuthon genügt natürlich da^^ Kinbringcn cineir 
Rfihre von pa-nsendcr Weite in den Mund bei vej-HchhwMcncr Nase. 

In der Regel aber wird man bei Verauchen an Thinr<in der 
Tracheotomie den Vorzug geben, weil nur »i« die .Sicherheit eines 
luftdichten Schlusses geben kann, und weil ausserdem der Eiufluss 
de« .StimmritzenmechnnismuÄ durch sie ausgeschlosHcn wird, wodui-ch 
auch in'capirable Gase dem Versuche zugänglich werden. Die in 
die Trachea gelegte Conüte von Glas oder Messing mnss ein 
geknöpftes Ende haben oder T-fonnig «ein, um das Herausgleitcn 
zu verhüten. T-fÖrmige Gla^caniUen kann man sich leicht selbst 
verfertigen, und selbst ohne Kiintttfertigkeit dann, wenn man au 
die Biegung einen rechtwinklig gekrümmten Rohi-es einen kleinen 
spornförmigea Ansatz au8cbmt;lzt. 

Da» weitere Verl'ahreu ist mm wesentlich verschiedeu, j« nach- 
dem mau eine Trennung der In- und Exspiratloncluft beabMchtigt 
oder nicht. Da.s Letztere, aUo das Hin- und Zurück O-tlmien au« 
einem geschlossenen Gasbehälter ist nur dauu zulässig, wenn der 
Boh&lter. so groKs iai und der Versuch so kurze Zeit dauert, da*8 
ein Einflutts Uch eiuti-uteudeu fSaucrstoffman^els nicht zu belurchten 
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ist U\ der BcbHitor so gross im Vergleich zum Thorax des 
Tbieivs, ilass selbst die üruckschwankuti^un dan-li In- und Ex- 
spiraliou uicJit weitenilich sind, ao braucht der GaabeliAller nicht 
ciumAl oino variable Grösse zu haben, sondern kann einfach aas 
oiaeui grijflsen geni-hloRsitiion Oa«muotnr böstehen, desäou Ooffnung 
mit der Tmchealt-aoülr in CummunicaUon gesetzt wird. In der 
Regpl aber miiss der Gaaraiun sich bei der In- nnd KxNpiraHoD 
möglich-tt leicht verkleinern imd vorgrÜHJteni künnon. Solche 
Gaübehültor «iud: Binsen oder Bentel (von Seide, Kaittachnk etc.), 
oder Ga»(>mot<T von der Kinrichtnng des Spirometer». Das Hut- 
chinson'sohc Spirometer kann zu die-^eu Vei-sucbcii benutzt werden, 
wenn ücinc Glocke möglichst aequiLibrirt wird. Nur uu8« bei der 
Fiillnng de* Spiromet<*r« der zwischen WaÄserobcrfläcIie und GU^cke 
betindliehe Hchiidliche Raum bertteksielitigt werden, wenn e« «ich 
um Füllung mit einem reinen Gase, z. B. mit reinem Wa^n^rstoff 
handelt; die Entfernung aller Luft ntw dum BvbSdlicheQ Raum iet 
in aller Strenge nicht zu erreichen: am besten verfahrt man so, 
da")« mau emt da« Spirometer ganz mit Gas lullt, dauD die Oas- 
menge unter schnellem Kiederdrückeu der Glocke durch deren 
Ot'fFnting oder durch das Athmungsrohr wieder verdrängt, wieder 
mit Ga« füllt, und dieselbe Procedur melirmaU wiederholt, che man 
xur definitiven Füllung sohn-itet. 

Am reinsten «ind die Versuelie, wenn man die In«pirationflluft 
und die KKspirntionsluft von einander trennt. Zu diiwm Zweck 
rauRs die Traoliealcanüle, resp. das Bohr des S. 3(i einfrühnten Tricliler» 
mit einem Gabelrohr verbanden werden, dessen einer Aet mit einem 
«ach innen, der andere mit einem nach aussen sich öffnenden Ventil 
^Ifiöpiratitins- und Exspiration« von til) vflraehen ist. Man kann hierzu 
leicht*pieIendeKIappenveutile anwenden ; einfacher aber benutzt man 
die W. M ü 1 1 e r'schen Flüssigkeitfvpiiiile *\ die Richercr schliesacn 
und die man leicht selbst anfertigen kann. .Tedrs derselben besteht 
aus einer (ein- oder zweihaUigea) Flasche oder ^em Cylinder, 
^im-li deren Verschliiw» lüne kurze und eine lange bis auf den 
B«)dc!i reichende Kühre hindurchgehen. Deu Buden bedeckt eine 
Schicht Flüsiüigkeit (Wasser oder QuccksUbcrl. Die Gefasse lA)(«en 
nur in der Richtung von der laugen zur kurzen Rohre Ga*c hin- 
durchtreten, vorauftgoeetzt diuis der Druck nicht höher ansteigt, 
aIr einer Säule der angewandten FlQüBigkeit vun der Höhe dea 
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langen Rolir» «'nt^pricbt. Ifioraiifi erf^iebt tdch, <1b8S di« aU tn- 
ßpirntimiÄventil dienpmU- Flasclie milUils ilinws knrzcu Rohr«, imd 
die aix l^xapiralioiisvenül dienende mittels ihi*cs langen Ruhr« mit 
dem tiabelrohr in Verbindung zu setznn in, und dass die Höhe 
des langea Rohrs (mithin auch der FlüssigkritsvoiTJith in der Flftifh«*) 
um ao grösser zu wühlen isl, je kruftigcre Atliniuug mau erwartet, 
also ji! grrtrtserc Thierc man anwendet; ferner da«» wenn man 
Queek^ilber als Kj^MTrUllsdigkeit benutzt, die Hübe dos laugen 
Rohrs viel kleiner s«in kann, als bei Anwendung von Wawer, und 
das» man übt-rbanpi bei gröRsercn Thicreu (Hunden) zweckmässiger 
die Ventile mit Quecksilbor beschickt. Au^^nerdem mus? mau bei 
allcu Versuchen, in denon es .sich um quantitative Beottmmuugcn 
der Athmungsgase, namentlich der in Wa«aer leicht abeorbirbareu 
Kohlen '*tiure handelt, dem Q,neckt*iIbor dou Vorzug geben. 

Da» lange Rolir de« Inspirationsventils wird nun mit dem 
Gasbehälter verbunden, aus welchem geathmet werden «oll. Auch 
hier kann ein Spiroujetei- «ehr gut angewandt werden. Will man 
den Gaevorratb dmvh Quecksilber absperren, so kann man ebi 
BuoBcn'sche« Quecksilhcrgasometer, etwa in der rou Roecnthal 
modificirten Form vei-wenden, de»«"n kleinen Gasvorratb man von 
Zeil zu Zeit auf einem grösRcren Gasbehälter eraeaert '). Das 
kurze. R»hr des Kxspirntionaventils mündet an der freien Loft, ndcr 
cbenrn]l-< in einen tia.sbebliltcr , wenn man die exspirirteo Gase 
Eul'zu fangen beabsichtigt. 

Kommt OH nur darauf an, kleine Mengen eine» giftigen (Hses 
der inspirirten I^iift Wizumisehen, »wt IHsri man auch da» Innpiration»- 
ventil mit seinem langen Rohr an der Luft münden, und liis^t kleine 
Gasmengen durch ein zweite« langet! Rolir, welche« durch den Veo^ 
Achlu3fi de» [n.spirntinn »Ventils hindurchgeht, tn dasselbe aus einem 
Gasometer oder einem GoKbeutel '} cinstrümen. 

Handelt ea sich um leicht in Wasaer lösliche Gase oder dio 
Dampfe tiüchtiger Flü.tMgkeilen, so kann man statt dessen auch 
Ä3L» Spen-wa»iter des lu.spiration.iventiU durcli eine ■^vftssrige Lösung 
de» Ga^c«, resp. die flüchtige Fliis-sigkcit (SchwofelwaaserstoflFwa»cr,* 
Aelher) e_rs4*t/.en, und im letzteren Falle wenn nöthig die zu diesem 
Bcbnf paHseiid gewühlte VeutÜflaMche erwiirmcu. Kbenso kann man 
das Sperrwas-ser ilev ExHpiratiouwflaschc dureb Rcagentieai, welche 
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die Gegpowarl gewisser Stoffe in der Exspirationcilufl nnBuipen 
■oll<!Q, «i-sfltaicu. Unt uuin in diesen Fällen QuccksilU'r als Spt-rr- 
flUMigkeit, eo Uedockt man dies mit einer Schicht der brnpruclieneo 
Fhi^sigkeiten. 

Bei allen bishei' angcgoboneu VersDchswnifion , bei wdcben 
dio Tbion^ sulbRUhüü}; athmcn, sind die RöhrenAystenie, durrb welche 
^eiitlimet wird, niu^Iichitt wen und ntcbt zu luiig zu «üblen, 
damit din mcchaniädicu Widen<tändo, welebo sieh der Atiunung 
ent^^n wiznn, niefat dyH))nui8che Kri^eheiuungen herTorbringen. 

In vielen KRlIen ist die EinlilaHiuig der zu untersuchenden 
Oaw oder Gasgemeuge der activen Einathiniing seitens der Thicre 
vurznzielieu ^ man kann niLmlicb bei ilie»em VeH'ahren den Thorax 
öffnen, das Herz nUo dire-ct beobaehton, und ferner kann man das 
Gas im n|inai:<tehen Ziintande de^ Thierea oiinvirkcn lassen {«. nnten). 
Die Haiiptsi-hwierigkoit dieses Vorfahrcna liegt in der Bewerk- 
stelligung der Exspirntinncn. Man kann dieselben ganz nmgeben, 
d. h. ein Gas in conti nnirlicbcm Strome durch die Ltmgen hin- 
dun-hblascn, indem man den Thorax ftffnftt nnd die Lungen an 
vieb;n Stollen durebslicht (Hook'selir-H Verfahren); abgeHehon von 
der bicdureh verursachten Blutung hat aber dies Verfahren den 
Nachtheil, da** selbst bei «ehr zahlreich vorhandenen Stichpuncten 
doch gi-osse Partietrn des Lungenparenchym« nicht ud der Durch- 
bUsung theilnehmen, fionderu atelectatisch bleiben. Bei unverletzten 
Luni^en kann mnu die (active oder passive) Kxtspiration auf zwei 
Arten ermöglichen, entweder indeim die Köhre, welche die Blase- 
vorrichtung mit der Trachcalcandle verbindet, nicht völlig ßdiliesst, 
sondern eine Seitenüffiiung hat, durch welche in den l'nusen zwischen 
awet Einblasungen die Lunge sieh exspiraturi-ich entleeren kann; 
diese Seiten fiffnnng dient Kugleich wahrend der Einblasungen als 
SicherhcitflveuUI , damit der Luftdruck nicht so Koch «steigt , dass 
Zerreisaungen der Lungen eintreten künncn ; die Kegutirung dieses 
SicberhoitJtventil)) gc»chinht einfach durch die Grösse der Oeffnung, 
uod durch die Geo^chwindigkoit du» Einhiafions ; zweckmke^ig kann 
man anrh die Oeffnnng mit einer wirküclien Veutilvorrichtung, 
etwa mit einem Mfiller'schon Exspiratiunsvrntil versehen, deren 
Widerstand man niu-h Belieben ündr-m kann. Handelt es sich uro stark 
giftige GaAC, ho wird die Seitenöffnnng, resp. da« an ihr angebraehto 
Ventil, mit einem dui-ch dos Fenster ins Freie gf-leitcten Schlauch 
verbunden. Die andere Methode besteht dnrin, die Lungen durch 
äncn Uahnwochflcl abwAchsclnd mit dem (mit constant^m Druck 
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wirkeiitleu) "Einblw uogftapparat, tind mit ^r AlmoupTiSro xu »rr- 

bind^-n. IÜltzu koim ein p«s.<fnd durclibobrttrr, rliythiniscb «ll 

stallender Ualiu dieiiea, uder die von Rosen tlial beoutzK' V^^rnoh* 

luii)*, b^'stchfiid am* (jidoui gablij,' gi/tbeilten Rohr, desscu boido 

Arm>-, ittiN Knulsi-liukr<>lii'titi bt^--«tt<bvDd, rliythmiscb wecbselud diinrh 

einen Hf^bel coiuprinairt werdoa '). £& bandelt sich nuu nur noch 

lim di-n KitiblRH(^-A|iparnt. Kei dem zuletzt gt-uaiiutcn Toifahrcu, 

bei wdiibem dfU-ütObt: mit couslautem Dinick wirk(-n kiitiu, ^MiUgt 

ftin Ousometur mit rpffulirbarcui Druck otlcr Kolb«t dar Druck 

der Gas-EniwiokluiiK''Hiifichc, wenn dciiWbij ktiustitrb auf der 

nötliig^^n tlühi.' gdialtöu winl. Miiiüt aber bedarf man rhytbmi'irber 

Einblasiuf^Q , su welchen ein «nfacher Blasebalg dienen kann, 

wenn ew sich «m Eiiiblnsiinj; ntmofiphllrischcr Luft handelt. Soll 

iiidcMi'ien fdn in einem (iasometer entlialtenci Gob ein^cblasca 

werdon, ito inu»t« der Blasebalg mit zvä Ventilen Terxebei) Roiii, 

vuü deiiPTi dn« ritie die Vt'rbiiidnDg mit dem Ciasometor, das andere 

die mit der Trachealcanillc unterbricht; boido Mffncn «irh in der 

Richtung vom GaÄimieter naeh d<T Trat*S«i. Tranbe hat zu der- 

j;!eiclien Verant-hou a!a Blasobfllg eine dii-kwandige Kautwhnkkngel 

angewandt, welche durch ein hebt-larti;; wirkendes Brett coinpriuiirt 

werden kauu. Den Hali des BUsebnlg» bildet eine me^singeue 

Köhr«', die in die KaiiU'ehukkuf,'fl eiugepawtt i»t, und wolehe sich 

gabiig in die beideu Veutilrühn-n theilt, vun denen die eine mit 

dem Gatibtihälter , die andere mit der Trachea verbunden wird. 

Statt des Bia.-«L'balgs kann man auch einen l'umptnihtieiel u. d^. 

Anwenden. Die Bewegung de^ Bhü^-balgs gej^chiebt, wenn grosse 

RcgelmiUsigkcit verlangt wird, durch einen selbstthütigen Apparat 

(Uhrwerk, Daiupfina«ciiine ■) (»der mit der Hand nach dem Tacte 

«incK Motroüoms; die eingeblaMencu (jaüvolumina können dui-ch 

eine Heiimiuug, welche dan Aufziehen do-n 1tlaiM>balgs beschränkt, 

regulirl, und der Oi-fitwe des Thicres angepaft«t wexdefi. Kttr viele 

Versuch» int en Hehr zweckmÜKsig, weiui man den ßlatiebalg mit 

dem FusHo in Bewegung setzen kann, m Aam man Wirle Httnde 

frei hat. 80 bi'nntzt man hitußg zur künstlichen Rettpiratiuu an 

Kaninchen einen etn-'itiäehcn, länglichen (Rpindclfürmigcn) Knut- 

schukbentel, welcher an beiden Enden die Ventile trägt, von denen 



■] Arch. r Aiuit d. Phydol. ISM. 4&ß. 
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das eine durch eiueu langen KauUchnksdiIaucIi zu dpr TraclwÄ 
do6 Thjoro" rtlhrt, das anduro die Luft "idor iiiu-li Vei'biuduiig mit 
einrui Oasbchültor ciii tia-J eiulüsst; dor Brulnl lurgt auf dem Fuß- 
boden und wird rliy1hiui»idi mit doui Fiii^se cumpHinirt 

Noeh wni' Vomclituiiff Ul zur Vervoll «tKtidif^inj; d« rcNpi- 
mtoriiH'httu Appanit« zu wwähnon. Um nämlit-h die Wirkuug 
^nett Oasen oder Ojisgenmoget« in vullur Keinhett zu beobocIitoD^ 
mn^^ niaD die Liiflatliiiiiitig plützlich mit dci- Athmung deK Gasas 
verlauHi-heti. Altimet da? Tliier ^elbstlliöti^, rto g^^nügt v**, die 
Vt-rbiDdung der TrAchealc«niÜe mit dem Veniitftppnrat (S. 37) 
plötzlich h«r/.urtteUeu , resp. zu iinlßi-bn'ehmi, \va.i dureh einen 
conint^bei) Znpfnn, der in inna HüIhi^ ])A9!tt, oder durch einen Habn 
mit T-fEtrnoijjer nohnicg und Seitenöffnntig in der Fassnog, leiclit 
zu bew<>rk*tilligen ist. Diese VoiTiehtuogen zum plntzliohon 
WecbT»i-lii bringt mau aber beaiter so «n , da;** die durch den 
Apparat eingeAihrt«ii "WidtTÄtande auch bei der Luftatbmung schon 
vorhanden piod . ihr Einflu»" oiithiu eliminirt wird; ht'i «elbat- 
eüt^iidigcT Athmimg alt^u jfni<eit» des In!>piratiuu!treulilK. Bei künst- 
licher AihmuDg kann man den T- förmig durchbohrten Ilfthn 
zwischen Ulasebaljr und Gasbehälter einsebaltou. Die letztere Vor- 
richtung go'ilattft zugleich das zu untersucheude Gas im apHtA^cheu 
Zustande de:^ Thiui-f!«, w<^lehnr dureh EinblaMimg atmasphüri scher 
Liifi erreicht worden ixt, pliitzkieh einwirken zu lassen, was in 
violeu »päter zu htviprfcheudeii Fallen worthvoll i^tt. 

Die Ubrtgt'U Application Hwt^iNen eriordi^rn keine näheren Angnben. 

C. l'nt«rsQebung de» Weges und der Veränderungen 
der tiifte. 

Für diese UnterBUchnng. welche der Hanpt-^ache nach mit 
chomischcn Mitteln geschieht, lassen sich bei der gi-ossen Ver- 
nrhiedenhett dor Gifte hier nur einige allgemeine Andeatnngpn 
ßi'bt-ni da« NUhere mus» filr die Darstellung der ciiiüelnen Gifte 
vurbchaltcn blrabon. 

Es ist »rhou bemerkt worden, daoA allgemeine Wirkungen 
eines Oiftett eriti dann ciutrinen, wenn daAselbe in dtu< Blut auf- 
Kcnommen i«t. Dan Auftreten der allgemeinen Wirkungen ist 
daher ein Kichere» Reagen» dc:« erfcdgten Eintritts in den Kreislauf, 
in vii-len Fidlen bei weiten empfindlicher aU die cheuiischeu Nach- 
wri^'ingHuiellioden, dfl viele Gifte bereit^ tu m klelueu Mengen 
«iC^chiedeDe Wirkungen hcrvorbringeu, welche duirh kein bckaunles 
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Mittel auf Kliemiitcbtun Wego nachweLobar siod. Da aber der 
Eintntl allgonuMnur Wirkungen iitclibt Über etwaige chcmUcho 
Verandüruiigwi »kw <»il!cs aussaj^, da auch ZtrswtzuugKjiroducl« 
(lesHolben die Ursachen der ErM^heinungeu soio ktfonen, so hat 
mau in der Kegel sein Au^ninerk auf den clieuiischon Naubirc 
de» UUYes Kti riehtcu. L>l>i- Machweis im Bhit gehört bei de 
complicirten Zusaminonsetznng und der grossen Zereetelidikeit 
dosaolbßn au den scUwierigorcn AiifgfibMi; ji-^enfalls ist, namcniÜch 
wenn OS sich um organische; iiiftti handelt, da^ Blut niügliebBi 
fVisufa in Untersuchung zn nehmen. In violcn Füllen ndrd dii 
Anf^ui-htmg dos Gifte« im Bluti- dudmvh vollknnimprn entbehrlich, 
Aas» dio giftige Stih-ttanz unverändert in einem Srcr^^t z. B. im 
Harn oder Speichel nachgewiesen werden kann. 

Die Schickaale einer in das Blut aufgenommenen giAi| 
Substanz können «ohr rersehieden »ein, und div Manuigfftltigk< 
wird nni so grÖ»8er, je weniger schnell der Tod den StofFwcchsal« 
Tor^ngen ein Endo macht. 

1. Einfacher Durchgang durch den Organismus. 

Dax gewöhnlichste Schick^aI fremder, iji den Organismus eit 
fäkrter Sub^tmiZQU ist, dass .«ie früher uder später auf irgend einem 
W^e den Körper wieder verlassen. Von einigen ist nachgewie*M*n, 
das8 sie im Organismus längere Zeiti-ttume hindurch oder tiUr immer 
verbleiben können. 

Für die Auschoidung der QiTto aus dem Blute giebt es zwei 
besonders geeignete Stellen, nämlich iiUr flüssige oder feste, im Blute 
gtJiistc SubKtanzen die Nieren, ftir Gase und Dürapfi' lUe Lungen. 
In den Niai*«!) verla^aon hestilndig grosse Wotiscnncngeu das Blut 
mit welchen nai^h den DiiTusionHgesetzon ancli Terhiiltnisamftssii 
Motigmi diM' im BltitwasHer gol'iüten Stoffe ans dem Blute entfemi 
werden müssen. In den Lungen steht eine grosse BlutolHrHlächc 
mit der Atmosphüre oder wcuigHteua mit der der Atm<»nph} 
annähernd (proportional der Intensität der Athenibewegxmgt'n) 
gleich zusammengesetzten AlveolenLuft in Verkehr; da diese Luft 
von dem im Blute absorbirten fremden Gase höeh^tens kleine 
Amheile enthiilt, das Gas also in die*er Luft nur sehr geringe 
Spannung hat, so mms das Gas fortwährend aus dem Blute in 
die Luft abduustcn. Alle diese Verhältnisse bestehen indes» nur 
in so weit, als die in Kede stehenden Snbstfinzen nach blossen 
Diffosionsgesetzcn im Organismus verkehren. Hiervon giebt ea 
jedoch zahlreiche Ausnahmen, weiche die Aoscbeidang thclls hemmen. 
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theils befördern. Hcminimgen dieser physical lachen Ausscheiduiigw 
k6QD<-n z. B. durch L-bt'tuische Biudung der Üiftn im Blute bt>wirkt 
wvrdcu, Befcirdenmgeu dagegen durch be«sondcre KmnchUiugi.'u, 
welche durt-h ehemische Krilfte die Kiir()er aus dem Bhito entfenloQ. 
um auM dos Reihe di;r OaKC zvtei Beispiele hiervou auzuführeii, 
«ui sn«*jüinl, dasn da» Kohtcnox^dgas aus dum Blute nicht <>d<*r 
nur sehr m^hwi^r in den Lunten ahduiitston kann, weil tm im Blute 
chomiKcb gebiuiden int, da«x itn^-f^en die Abgabe der Kohlensäure, 
solbet dos fwt chcroittuh fi^ibniuluncu AiithuilK, in dcti Luiigcu durch 
«inen rljcmischen Vorgang , befurdi>rt wird. Aehnlirbe Vorhält- 
riifwo exitttiren Imuhstwalirsclieitdieh (tir dio AbiKindernnf; in den 
Iliieron. 

Wie in den Niereu, wird Termuthlich aiK-h in allen übrigen 
SoiTeliunrfiirgancn das im Blute gelüste Uill aus dcmsi-lben aus- 
g«t!chic-di'n. Ki gcJangi so iu die .Socrete des Verdau ungsapparaU 
(Speichel, ächloim, Magensaft, Darinsaft, Paucreas»afL, Qallo), in 
den Sciiweis«, die Mih'h, die Thräiion, und in sammtliche Parenchym* 
sali«. Vun diesen Absonderungen kann di» Milch, der Hchweiss, 
auch wohl der Spoichol, xu einer AnHscheidung der Oiflte nach 
Anlas» g4>b(^n; dio übrigen aber t'ühmn nur zu einem 
raoron oder läng>^r<fn Verweilfin des Giftes iu den betreffenden 
(A i. slLnimtlichcn ) Orgauen de» Körpers, von welchen aus es dann 
wieder durch Vennittelung der Blut- oder Lymph- l,ChyIu8-) 
Oeßi»se in das Blut zurückkehrt. Die üesetxe dieses „intennedlilrcn" 
Kreislaufs, den <lic gelost^o Clfte gerade wie die normalen •Substanzen 
des Sioffwechfiid« nacliweislich durcUmacheu, sind noch fast gänzlich 
iiubekanni. 

Soweit es sich um blosse Diffusious Vorgänge liaitdelt, mOssen 
oßenbar die Sub^^tnuzcu mit sehr niedrigem undosmotiseheu Actiui- 
valent, %. B. leicht lösliche i7n]üc, am sclmullHteu den Weg gehen, 
den da« iu den Korper aurguiiommuue Wasser uimiut, alsu am 
scilneltsteii iu den ÜUeisigeD Kxcrutcn, naiui:'Utlich im Harn auftreten. 
In der Thal kann man, besundiT!^ die leicht nachweisbaren Körper 
dieter Art, z. B. Jodkalium, Blutlnugensalz, sehr »chucli nach der 
£iiilUliruug dei-selbeii in dun Magen, noch schuellor nach dtrecter 
Jujeuüun in» Blut, im Harn, im Speichel u. ». w. uufHnden. Die 
SclinoUigkeii dieser AuKHcheidung kann, wie bereits früher {Ü. ^) 
erwähnt, die UrHache werden, dB»» bei langsamerer Kesurption, 
S. B. vom Magen auü, eine »tark giftige Substanz gar keine 
{pftigeu Wirkungen tiu&sert , weil eben die Auäscbeidung der 
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Resorption so Bchneil naL'hfnlgt, dnsd dos Blut in keineoi Aug«n- 
blickc den fiir die Wirknnp erfordorl Schon Giftf^elifüt Vjsiut. 

3. Verbleiben im K^irpor ditrcb AKKimtlntion. 

D«n normitlen Körper constitnircn in jedem Aufjcnblicke ft»bi« 
(gpformtp) lind fltissiffe HcfttniidthHlf, von denen man sich vorstcUt, 
dftss erslcre einctu wenigpr -«chncllen WVclisel imtrrliegen nis letztere. 
Eine fremde Substanz scheint nun dsdiu'ch längere Zeit im Or- 
ganwiniis verbleiben zu köuuen , das« »je BesUiudtlieil eines ge- 
formten Kürpertheilt n-ird. Sie kann in dicKvm Zuitiande fii~>gar 
völlig UBsvIiädlicb oder wenigsten» »ymptomenlo» vorbanden sein, 
dann nümlich wenn der Theil. in welchen sie üWrgegang*'n i«t» 
keine lebhaftfu Fimetiouen be^^itzt. iilrst in neuenter Z<Mt »ind 
Beispiele 8olch<>r Assimilationen gütiger Siibstanxen naher utudirt 
worden; en hnudeli sieh dabei »teis um uuorgnnisehe Stoffe. In 
den iiiUmr Ktudirteu BciBpiolen hat man al« Kehr wahrscheinlich 
gefunden, das» nnorganiftchc BeKtaiidtheilo de» Körpers beHonders 
durch i-tomorphe Substanzen ernetzt werden kennen. Hierher 
gchftrt die Vertretung von Kalksalzen der Knuelieii durch isomorphe 
Blei- uud Baryt-Salze, die Vertretung von pbosphorsauron Salzea 
durch isomorphe arsensaum; vermuthlieh gehurt auch die schon 
lange bekannte Ansammlung von Kupfer in den viTHcbii'deuaten 
Organen in dieselbe Gruppe von Vorgängen. Da« wenige Über 
diejipn Pnnct Rnnittolte wird im speeicilen Theil erörtert worden. 
In Betreff des weiteren Schicksals solcher abnormen Kftrperbcsiand- 
theile bat man nich vorzustellen , da«» es annähernd da^ftelbo ist, 
wie das der normalen verti-etenen , da«6 al*o i.. B. d«.T Bleigohalt 
der Knochen nach längerer Zeit wieder au»gew:hiedeu und durch 
den normalen Kalk ernetzt werdeu kauu, sobald die ßlei/ufuhr 
unterbrochen int. 

3. Chemische Veränderungen der Gifte im Körper. 

Bei den organiKchen Giften und in gewUsem Siime, uUmlich 
wenn man Wecht<el iu den Silure- und Alkalivcrbindungeu hinzu- 
rechnet, auch bei den uuergani-sehon i^^t chemitiche Umwandlung 
innerhalb des Thierkürpers «ihr hiiutig. 

Dieselbe kann schon an dci' Ap[ilicntiont\tl&che, namentlich 
im Verdaungsapparat , oder erst im Blute, oder endlich in irgend 
oinem Organ den Körpers vor «ich gehen, und es ist der Fall 
denkbar, da.su danselbe (rift an ver»chiedoncii Stilttcu de» Organismus 
verschiedene ümwandhu>gen erleidet. Die Umwandlungen kftnncn 
die eingeführte SubütaiiK in unwirki^Hme Kürper verwandeln, altw 



notenaefantmr dex Scbicksilft der Gift« 



45 



dep Org&niKmus entgiften, (Hlt>r umgekehrt auH einer an sioli un- 
wirksamen SubsLftiiK RifiiK" Produi'Le borstt'llen. ho da»« sio dos 
W05eiitli(;lie Momunt dor Ver^l^ting aii^iuiaclieD , oder ondUch «ie 
können durcli Eutntelien neuer wirkxanier Substausen noch andere 
Vergittungs«rächeiuungBu hervorrufen, aU aiediBeinfrefilhi-toSubälana 
an sich bewirkt. 

Unter diesen Umwand hingen sind vor AUotn diejonigon feat- 
tastellon . ■welche an der Applications^tell« aolhrt vor sich gehen, 
wisil sie eine Verschiedenheit der (Jiftwirkung jß nach der Applica- 
tion B-sb^ltc bewirken können. Wie schon ben^^rkt, itt der Digestious- 
apparat nntcr allen Applieation »stellen am meisten zu cheoiischeD 
Einwirkungen anf oingeführte Substanzen prädisponirl, und e*t 
kann dies ein Gnmd sein, warum eine Substan« bei Eiufiihrang 
in den Magen unwirksam ist, während sio hei subcutiuer lujcction 
heftig wirkt, od(!<r uiug<^kelu't. *) Für die au eine bestimmt« 
Application»« teile gebundenen chemischen Veränderungen werden 
itcfa durch Wechseln mit der Applicatiouastelle bi vielen Füllea 
schon aus der Veruchiedeulnfit der Wirkungen Fingerzeige ergeben. 
Alle äbrigen können nur dni'ch Auflindnng ihrer Producte, sd 
in den Kscretcn, sei m in den Organen, constatirt werden. 

Man kann, um die ungeheure Mannigfaltigkeit der chemischen 
Umwandinngen der Gifte unter allgemeinL' Oesicht^puncto zu bringen, 
soweit bekannt folgende Hauptfdile aufstellen: 

a. Säure- oder Unsendcplncirung in Salzen. Nach 
denselben OASPtKen^ nach M'clchen nut^serhalb de:« K^irperti zwei 
in Lösung zu»annnentr<'n'ende Salze ihcc SBuren austauKclien, dabei 
lemchläge euti^Lehen, oder unlöiliebc Kürper in Lösung üher- 
Saiiren oder BaHcn frei werden u. s. w., goiu'hi-hen ditw« 
auch innerhalb des Organismus, und zwar theil« sc.Uim 
ra der Applic-ationastelle des Oift&s (z. B. im Magen uud Darm), 
Üieils erst im Blute oder in den Geweben, vielleicht selbst erst tu 
den Secretionsappnraten. Da im Organii^rnua überall gelöste Salze, 
nod an vielen Steilen ü-eie Srmron (z. B. im Magensati) oder treies 
Alkali (in fast allen thicrischen Säften) vorkommen, so mua^ bei 
der Einfttlimng tou Salzen, SiLuron und Alkalien die mannigfachste 



■} Bui diMcr Qeti^enbeit h4nn dAfAo crinoert werdMi, iW« auch nua 
UMritiaJcn N«linuiga>ti)ffiM) durcii pücLoluffiai-.h«! OlbrungaproeuMa im Diff^atiinu- 
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Gelegenheit zu den bezoieitneton UmwandlangeD gelben aem. Di«- 
mIIx^u zu verfolgen bat, Ak in dor Rogel allo löülidieu SaUe eine» 
giftigou Oxjdjt oder einer piftifien Siitim gloii-he Wirkung haben, 
nur iu dem Falle liiterotwe , wo dies niclit der Fall isi, udw wo 
dui-cb die erwjüinteu Umsetzungen NtedcrsclUage entstebeii; leutere 
köuueu näuilicli durcli Ausfüllung dejt giftigen Rürpem desiau 
WirkijAiukelt aufliebeu, oder utugokcbrt üelb^t zu fuaetionelleD 
(iuectu\iii8(.-hi^u) Sturuugeu fubrcii, z. B. wenn «i« im Blute entsteLaa 
und Embolieu bewirkeo. Von diesen Fällen wird im speciclleu 
Tbelle mehrfavh die Rüde sein. 

b. Chemische Verbindung mit Producteu des Or- 
gauiamus and ÄuseeheiduDg In dieser Verbindung. I>h 
wichtige Entdeckung Wühler», das» In den Körper eingeführte' 
Benzoesäure im Ilarn als Uippuraäure, alau mit Glycin gepaart, 
wiedererschetnt, lieferte das erste Iknspiel des gcnountou Proceeees. 
Von dnu iu der Folge bekannt gcwordonoii ähnliclicu Vorg&ugCTt 
haben zwar weitaus die meiston nur pliy^iologiaehus InterEMse; es 
wird aber bei dt-r Uiitornuehung dei- Sithickiiale eingeführter Gifte 
immer auf diä^o Müglichktüt RUekHicht zu nehmen sein, namentlioh 
wenn keine EUideren Spuren du» Crifietf Holbst oder seiner Spaltungs- 
oder Oxydationspix)ducte in di^n Excreton aufzufinden sind. Es 
ist denkbar, das» durch die Bildung solcher Verbindungen die 
Entgiftung dea Organismus, r>der umgekehrt, wenn diese Verbin- 
dungen giftig sind, die Vergiftung, reap. eine neue Vergiftung s\ 
Stande kommt. Allgemeine Kegeln fUr die Aufiindung eines solchea ' 
VerlialteuA lasücn sich nicht aufstellen. 

c. Verbrcnnang der giftigen Substanz im Orga- 
nisrnuA und Ausscheidung der Verbrennuugsproducte. 
Im Allgemeinen ^ind die organischen Gifte und auch ein Tboil 
der unorganischen vorbrennlicfa, und es liegt bei jedem derselben 
die Frage nahe, ob die Vkauntlich inLonsivuu oxydirendeii Kin- 
flftsse, deueii fast alle uormuleu (»rgHuiscbeu Körper bcätandüieila 
aohcimfalleu, auch das Gift auf diesem Wege zerstören. Wtibronc 
man früliur bei vielen Giften ohno directen Beweis dieses Schicksal] 
Bu vermutheu guuuigt war, ist man in der neueren Zeil in die 
Beziehung viel misstrauischer geworden, einoraoits weil die vc 
vollkommneteu Nachweiismetboden eine Reihe vi»n Gif^n, an doren^ 
Verbrennung im Organismus mau kaum zweifelte, unverbrannt inj 
den Hxcreten aiüzutiuden gelehrt haben, andrerseits weil gewiasf 
physiologische Untersuchungen erwiesen haben, dass anscheine 
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leicht oxydirbare Snbstanzon , z. B. Triuibcnzucker, im Körper 
keiiie.twi^gg verbrannt werdßn '). Mnn wird xich also heute Dur 
durch den wirkliclien Nacliweia dfir Verbrenn iin^^spi-oducto aur 
ADnahmo dieses Proc«)ti)es bestimmen laaticn dürfen. 

HiusichtlicU diese* Nactiweisw ist die vollständige und die 
anvollständiRe Vwbrenuuuff zu nnterscheiden. Die volUtÜndige 
liefert bei orgauischen BuWtAnzen jedesmal Kohlen^^Aure und Wasüer, 
maserdem Je nach UiUHtänden Stickstoff, ächwolclä^ure, Pii08|)hor- 
lAture; der Stickstoff scheint fast me zu verbrennen, ja nicht eiu- 
nuU sich zu isoliren, muderD im OegenUieil ui>ch andere Elemente 
Tor der Üsydation zu bewahren, indem er s.U Ammoniak oder 
in äostolt substituirter Ämmooiake in den Kxcreteu wiedererscheint. 
Von den genannten Producten bietet hauptsiichlich die Kohlensäure 
eine Handhabe der Unten^ucluing. Die durch Verbrennung eine« 
Gifte« entstaudenu Koldensäure kann sich der exspiratoriscben 
betuittchon, aXno deren Menge vergröäsem, oder sie kann in Form 
von Carbouaten, beeondeni AlkaU-CarbeDateu im Uiura auftreten. 
Beide Fülle, biu^ondere aber der erste, können nur wenn grosfle 
Menge.u de» Oiftoti der Vorbreimung unterliegen, mit Sicherheit 
constalirt werden, jode derartige Untoi-eachung in Füllen, wo Qbcr- 
ipt nur kleine tiiftdoscii zur Wirkung kommen, wäre ein 
}lgloseA ßinnUhon. Dan Vorfahren ist dattsrlbe wie bei allen 
Bestimmungen der Ret^piracionAgrfissen '). Im Harn kennzdchuet 
sich die AnweKouhoit groKAcrer Mengen von Alkaltcarbonaten schon 
durch die abnorme alkalitiche RoncCion; über genauem qualitative und 
quantitative Au^mittelung vgl.Hoppe-Heylcr, Analvao, 3. AuH.p, 
256 ff. 

Die Uuto'äuchung auf imvolUtÜndigc Oxydationen hat söcb 
jedearaal auf die Bpeciellen Oxydationitproducte des Giftes xu 
«rstrcckcn, ho beim Alkohol auf Aldehyd, EttsigKiLure, beiin Benzol 
auf Phenol ii. s. w. Unter den M-hon uürmal in gelingen Uengeu 
•ufu-etenden Producten unvollkommener Oxydation , auf dereu 
Vermehrung zu imtersucheu witi-e, int besonders die Oxalsäure 
IM neuueu. Der Weg der Untersuchung liuet ulcb auch liiei' uivhl 
im AUgemeiuen vordchreibeu. 

■} Vgl- Lndwtg k aoh«r«iii«tjewik[,8Bc)u. ac«d.8iUc*b«r. 1869. IM, 

*) Vou iiüiieren veroinfac.htt-n Vorrichtungen lU ilItMiBni Zwcick«! Mini iii 

envUliiKD, dl« von Kowslewaki u. äaudercEnQ (.SücIib. kcwL Sibtpbr. 186ik 

111; IM7. 08; IH». IM) ttiid von BbUrig- k Zuuts <A.reb. f. d. gtm. Pkj- 

aiol. IV. bl.) 
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Die Oxydation kann zur Entgiftung, iibor auch, wQon diel 
Oxydationsproduou^ giftig sind, zur Vi-rgiflnng, r«8p. zu tiener 
Vergiftung liihnm. ZiiweiltMi luitet das Auftrütoii von Vergifttmgs- 
or&cheinungen die mau gewissen Oxydatiunaproducten suzusdiruibea 
Un^ac.hc hat, auf diu Aufsuchung und Auffindung derselbun, wovun 
Beispiel« im npecteUen Tlioile zu fiudcu sind. 

d. Spnltung der giftigen Substauit und Ausachei- 
dung der Spaltungsproduetc. Dor Organismus ist reit-h an 
Fennrnt<^n welch« sog. hydrolytisehc Spaltungen, d. b. Spaltungen 
unter Wasscraufnahrac, horvumifeii ; es unterliegt keinem Zweifel, 
dftss auch Gifte, wie lahlreich^ nomtale Kiiq>orbc5tand( heile, die^im 
EiuflüÄSOn unterliegen, und hierdurch Entgiftung oder umgekehrt 
VergifWng dui-ch Spaltungsprodnete herbeigeführt werden kanu. 
Die Gesichtspuncte lür die Untersuehung auf Kolcbo Vorgänge 
können obeufalts nur ans den specicllen chemischen Eigenschaften 
des Giltett eutiiumiQcn werden. 

Mit den genannten Vorgängen sind natürlich bei weitem 
nicbt alU- MögUehkttiteu in Bezug auf das .Schicksal der QitV 
erschöpft. Auch die Aufgabe- , das Schicksal eines GiAeti za 
erforacbeu, ist noch nicht gelöst, -w-eun man wöss, welche End- 
producte es liefert uud auf welchem Wege diese deu Kürper ver- 
lo^wiD. Knttenti siud auch alle Z wiseheuütadiou des Vorganges 
feützuBtelleu, zwuiteuü uiüät^eu diu Orte, an welchen diese Vorgänge 
8tatttindcu, uud überhaupt der Weg, den diu GifltheilcbcD auch 
wenn sie sieb nidit chemisch umsetzen nehmen, in Frage kernunon. 
Man darf aber für'« erste nicht orwartflii, dass dieeo Fragen, die 
nieht einmal für irgend einen der normalen R&rjHU'bcstandtheile 
völlig gnlüHt sind, llir die Gii^ erledigt werden. Doch mitsa 
erwähnt werden, das« difTerenteSubataDzea unter Umntünden leichter 
auf ihrem Wege dnreh den Körper verfolgt wei'den können, ala 
normale, überall im Köi-per verbreitete Stoffe, s(» daas umgekehrt 
die Physiologie au« guten chemisch- toxieoloffischen Unters ucbnugea 
enormen Nutzen ziehen könnte. Aber grade bei den diffcrentosteo 
uod am h-üehteitlen nachwoisbaren Stoffen , z. ß. bei den giftigst 
Metallen, wissen wir vor der Iland kaum mehr, als dau mc in 
irgend welcher uubekanntßu Verbindung im llaru zw Ausscheidttog 
kommeu. Und jedesmal ist die Auffmduag irgend welcher 
Spuren der gifUgeu Substanz oder ihrer Produete iu dtia Excreten 
die erste, uud meist schon eine sehr sohwiBrige Aufgabe. 
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I>. Untemachang und Deutung der Vei%:iftaiigüerscheinnitgea. 

Die durch ein Git'l lion'nr^rufcDen £rsuhcinuii<;rou zorfalleQ 
uaturgeioÜDH in zwni <jni]}{H;ii: 1. solclio, die durch die £ui> 
wtrkiiDg auf dio ApplicatiimHsU'llü hfirvorgarufen siud, locale Wir- 
kuuj^en; diese künnon wiedcntui eiitwüdur auf die Äj)|dicalionx- 
steitf selbst iH-KL'liriiukt »oiu , uÜer voi'ujügu deren funeiiuuuller 
ßiidfnituiig den ganisen Kürper oder grössere Gebiete desselben 
in Miiluidi-tisohafl ziehen, wodurch »ecuTidiira Allgemein- 
wirktiugcu ouL^ttehcn; 2. Kracheinungon, welche erst durch die 
Aufiiahuje des Qiftea in das Blut möglich geworden äind, allge- 
nieine Wirkungen dea UüYes im engeren Sinne. 

Zwiauhen deu lucalen und den Ällgemeinwirkungen besteht 
Ktrvnggenommen kein faudamcutuler Unttiraclüod; denn die All- 
gemein Wirkung tRt, wie scheu (S. 1^8) angedeutet, nichts 
anderoä a U die äummu aller Lucalwirkungen de« Giftes, 
welche sich orgiobt, sobald da« Gift, vermöge seiner 
Aufnahme ins Blut, auf alle Organe gleichzeitig appli- 
ctrl wird'). Weun mau aber bedenkt, das3 an der unmittelbaren 
Applicationiitstelle das Git't in gau/. auderer Weise mit deu Geweben 
in Berührung kuuunt, al« wenn e» durch da« Blut einem Orgaue 
KUgetmiirt wird, so n'iixl uiau eine tiefere Berechtigung jener Tr«u- 
iiuug zugesleliuu. Bei lucajur Applicatiuu wirkt da« Gift aus- 
Rc-hlieasliL-U uder in erster Linie auf die Oberfläche de« Organs, 
und meint In verUültuiN^mäisiiig grostier Ounceutration, während ex, 
durch da« Blut zugeführt, sieh sefar glcielimäftHig auf alle Puncto 
des Organa vertheilt, durdi das Blut selbst Kchou verdünnt iul^ 
udv^r sugar bereits chemi?clie Veründenuigen erlitten hat. So kann 
es kummeu, dasa ein Gift auf da» gleiche Organ äuofierst versuhitiduu 



') Eine Zeil ianjt f UnbUi msn, du« Giftv. linsanderM dir nog. oarcotiflchvn, 
•Dch dtiroh VrnDiuluii^ des Nerveutysicius aicb Im Konwr v«rbr«il«u und tu 
Allg^'iiuiiner Wirkung ^langen ka&uou. Dioov Aiia»luii«; wird durch oiiwa 
beliAuiileii Versuch widerlegt : Trennt man diu IlinUrbeiin ^infio Frcktehea 
mit Aiuiuihme d«« lochiadii-ua ]{iüuclii:h vom Körper ub uud tauclit mau da>- 
fclbc In eiuk' 6trvvbiiiulu«uti)[ , so tri« kuinc Wirkuug uia, wllhn-iid diwelbe 
bald ■.-rfulgi, wenn man «latl ien Nerven dk> Arterie uud Veue ata Verbindnug 
awiachvn dem K(>riier und dem olnpttaucbteD Boin IhibIcIwii IKaaU 
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trirkt, je n&chdäm 6» direct Aufgetragen od«r durch das Blut zn- 
geführt wordffD ist, ja es kanu in dem «ii]«n der beiden Fälle 
unwirksam. !iu andern Stu^serat wirksam 8i;in. B<.'i*tpie)e Ki«rvoD 
werileu iiu apecJuUeu Tbeil uiclit it^ltuu vorkummeu. 

WcU^e der boobachtoteo Kncheinuiigen ia die erste und 
welclte io die zweite Wirkun|;n^nppR gehören, hl, weoii uicht auf 
den «r8t«n Blick evident, doch in a1l«n Källen dadurch zu eotr 
«cheiden, daaa man io ver^chiedcueu Ver^sacheu mit der Appli- 
cationssteUe wechselt. 

In allpu Füllen bieton die Ver|[iftiing^en<rhi-inun<fen, nann'ntljch 
bei Warmblütern, cm höchst cumpUcirte» Bihl, welche» Dicht anf 
den ersten Blick erkennen lk»»t, welche« die primär afficirte Stelle 
ist; diese Frage, die wichtig*!*? beim Studium der üifto, lüsst sich 
in der Regel nur durch eine Reihe »vstematisch goorduetor Versuche 
entBchcidcu; für die«e einige Regeln zn geben, welche aus den 
beaaeren ti>xicelischcu Untersuchungen abgeleitet sind, ist die Auf- 
gabe der folgeuduu £>eiten. 

Nachdem lUese Frage ontschiedeD, dna Organ oder die Organa 
anfgofunden sind, auf welche das Gift, sobald es im Körper ver- 
breitet ist, direct einwirkt, und nachdem foRlgestelltist worin luiictionell 
diese Einwirkung bestellt, folj^tdic zweite Uaupifrage, auf welrher eho- 
miachen oder physicalischen Eigenschaft des (liftes die Einwirkung be- 
ruht. Eine befriedigende I.ttsun^' dicstr zweiten Frage, welche erat fiir 
einosehr geringe Anzahl vuu Uiften gefunden ist, muBMvnn selbf*iauch 
die Frage beantworten , worauf die Localisation der Wirkung auf 
die belroffonon Organe bci-uht. 

Eine dritte Hauptfrage endlich, mit deren Bcant^vortuug daa 
Stadium eines Giftes erledigt M, betrifft die Kestitutiou uacU dor 
Vergiftung, d. h. die Art und Wei^e, wie der Organismus nnd 
speciell die von dem Gifte verilnderteu Organe sich desBolben 
entledigen und zur Norm zurUckkehreu. 



Die Beobachtung der Vergiftuugssymptoine wird naturgeuiäss 
Mflta von demjenigen ausgeben, welches am meisten in die Au^eu 
fUIt. Bei dei* hier zu gebenden allgemeiueu Darstellung tuuss 
selbstverstjiudlich von der gewöhnlichen Reihefolge der Beobach* 
tungen abgesdieu werden. 
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1. KrstbeiDuu^en am Circalatioiisapparat, ') 

Die Beobftchtnujf des Hersena muas die Frequenz , die 
Stärke und dio C<w>rdinatiori aetner PuUationen betreffen. Eraterc 
und in |i;i'iviji;^cin Orado auch die beiden arideren laasen sich au 
prftSRcren Thicron und an Mttnttchcn ohne Verletzung durch Pal- 
patiou des Hcrzütusjie:«, Aca Ärtcneupulsox und durch Auscultadon 
der HerKtfine ermittrln. Zur Ermittelung der Fn^iunnz kiuin man 
aijch eiue lau^o Acnpuiu-hirnadr:! durch die ThorAxwand in das 
Herz einlenken und deren Schwankungen nach dem Gesicht, oder 
iodeo) mau sie gegen eine Glocke oder dgl. auschlaj^n lüsst, 
«ach dem Gehör zählen, — jedeulall» nur aU Nothbehelf eur 
DeoiousLration für grössere Vei-sauun hingen. Bei Fröschen ist die 
BlosHleguug de^ Uerzens eHWderlich, und geschieht einfach dadurch, 
duM man die Haut und dic^ Thoi-axwand vor dem Heraen in Form 
eiiWB Dreiecks »o weit fortuiuimt, danx da?* ganz« Herz sichtbar 
ist; das Pericardium his»t mau am besten unverletzt. Bei warm* 
blutigen Thieren i^t die Bh^sslegung des Herzens ohne Verletzung 
der IMeuren eine leicht mitklingende Operation, welche ausserdem 
kcintm völlig freien Kinbliek gestattet. Wo €s auf «elu' genaue 
Beobachtung de.s Herzschlages ankommt, in es am hc-'^tnn , dtin 
Thorax ganz zu üfTncn und küiistllchu Rt^spiration eiiuulciteu 
(vgl. .S.3'*), namemlich winiii letutore ohnehin crfoi-derlicli ist; das 
Herz ist dann nnmiMitlieh in den Zwischen riiumen zwischen den 
Einblaitungen, wo eii von den I.tingen nicht bedeckt wird, sehr 
Totlkommen zu beobachten. 

Bequemere Mittel zur Ke-sistollung der Uerzfroquenz, nnd zn- 
gleich mehrerer anderer Verhiiitni.sse am Iterzeu und den Gcf^ssen 
sind die graphischen Äut';fieteh nungen der Herzthätigkcit. Dieselben 
gOÄchcUen entweder mit deitf Marey'schen Sphygmographon *), 
welcher auf eine Arterie, oder dem (Jardiographen '), welcher 
Auf die Stelle des Herzätosses applicirt werden kann, oder mit 
dem (Ludwig'aehen, von Traub«modificirteu, oder dem Fick'schen) 
Kvmctgraphion , welches die DruckDchwankuugeu in einer Arterie 
(meist Carotis oder Cruralis) anfzeichnet. 



•) Vgl. Ka^ ahe& 8. S3. 

>J Marey, Ph^iioloci« d« ■■ circulation, Pwis 1863, 179-, L« mouveiiMat 
lUni Im foucU«Eu etc.. ParU 1908, 187. 

'j Usrej, L« moaveneot etc. iib. 
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Die Auweuduag des SphvgiuographeD hat des Vortheilf daut 
aie keim; Operatiun uHürdt'i't, aUo auch betin Menselicn gestatttt 
i«t; Sphjgmujfiapli und Cardiogiaijb geben ferner durch gonaue 
Analyse ilirer Cui-veo nicht bloss über die Frotiuonz der licrz- 
ifchlüge, ftoiiderQ aueh über die Dauer der eiDzctnm Abtheihitigeti 
einer Uerz schlaf:;]) eriodo tÜDigc Aufschlüsse; so brauchbar nbtrr 
auch dichte A|j)inratL' für alln da* Ilerz hctrf^ffoudoii Zi^ittnMAUngtru 
Bind, 90 küiineti die dyuauHBohon VerhüItniiMe deA Herzens nur 
mit Hülfe des Manomctei'ii (Hiicmodyiiaiunmetcrs) und domit des 
Kyuiopiiphion (zeichnenden MannmolerH) ciiuitteh wei-den. 

Daa Uaemodynaiuonietni- und da» Kyuiograpliioa miAst (auaser 
der Frequenz) den Blutdruck in einer Arterie. Weser ist aber 
nicht allein von der HUirke und Frequenz der Herzactinn, sondern 
auch von dem Zustande des Gofkassystems abhängig. Jede Ver- 
engeroDg der arteriellen Blutbahn, sei es durch Abapeming eine» 
grOssereu Arterieuberirks, »ei e« durch Verengerung aller Arterieu, 
fulirl zu einer Erhöhung d«« geuiv»senen Blutdrucks. Die durch 
kymugraphische Verbuche erhaltenen Ke-«ultatc sind also nie ohne 
Weiteres füi" das lleiz allein zu deuten, sondern die VerhülUiiss« 
des ganzen üuilisssysCemSj vou denen unten die fiede sein 'U'ird, 
nüt in Kcchuuug zu ziehen. In Betreff der Technik kymo^ra- 
phiueher Versuche nud der Vorzüge der vcrschicdym'u Kvuio- 
gra|)hioiiaitbU uiusn hier auf K(H>cielloreArbeiten verwloscn werden '). 

Die toxiHchen Kr»t*heinun^n aiu Herzen bestehen in Ver- 
ündorungeu der Freiiuonz l^Bo^ehlemiiguiig, VerJaugsamung, HtÜl- 
stand in Oontraction ndui' in KrtK'Jilaffuug), Veiünderungen d«r 
St&i^e ^besonderfi Seliwäehung) dor FuUaÜoneD, endlieh Stüning 
der normalen Coordiiuition der Hcrzthütigkeit (su dass 2. B. einer 
Ventinkeläystole nicht eine, sondern zwei Vorhofssystolen roranf- 
gehen n. s. w.). Die meisten dJrM't auf das Heris wirkenden Uifte 
bedingen zuerst Beschlenuiguug, dann VcrUng^iamung, endlich 
Unregelmässigkoitj Schwache und Stillstand des Uerssehlagci. . 



') V;) TrAUbis. gir^amuelw Beitrug etc.. Berlin 1871, I. C3&; riok. 
nedir. fbriik 3. AuU l-ilH>, 135; TKcbAn, ExpirrintnotAlkritik riitr« vitit 
A. flck coiuUuirteii PahwrlUiiKKicbiu-r«, lltucrC /iirirli U<<>4; 8chtitti mi:r, 
no^elcbcndc Prfifan^ d« PnI''w»'n«n»ricboifr <rvii Luilwic luil Fick; lii:<.MTt. 
Dori«! lüfil; ilMtfy, \c miiun'mcnt eK. Pwii 1868, US; HcrmanD, Arch. f. d. 
goa. Pli^iiol. IV. 21U. 
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Ursachen der ErAi^bcinungeo am Ctrcatatioas- 
ppNrst. Dieselbfn könimii beruhea auf einor Wirkuiif; dca 
it'tes auf die Ilerzmusculatur, die Herznervciuyfilümc odur auf 
GefiUssysteiu. 
LMe Ueramusciilatur uiUoi-«olieidftl sich viirmiillilicli in Bi7Ziig 
iif dio Utnlin^uiij^un ibnn* FtnirlioiiMniltigkiüt kuiiin vdu den iibrigöo 
iluskelii des Kiirjjers; ob wflrdoii dafmr die allgemeinen Miwkelgiftfl 
miil öb(?rlumpl nl!..- luiif^kflliiliiiicudfii Kiiifltis^e {z, B. Sauerstuff- 
mangtO des ßliiis) auch atif die Herzinuekebt iu dcritolbcn Wcäsß 
eiiiwirkeu mÜRsei]. Da aber das Hers eitieu Hauptthuil soinos 
■Horven Systems in f^ich selbst Kihrt. so ist e« nicht eiiifnob tm ont* 
^^nlieidt'u , i>b fino eintretende Störung der Herxtbiitigkcit auf der 
^^Bnwirkung dos OiftcR auf die MiiKculatiir, »der auf die im 
Herzen liegenden Nei-vengfibiMo beruht. Voi- allen Wngen i«t 
ft^txntialtcn, d&^» alle Kinl'lüR«e auf die HerKmuscuJAtur 
»war die Stürke der riontractionen, nie aber deren 
Bbythrnii» vorÄudern köuueu. Nur bei Venindomugcn der 
Kraft deH Herzen» , event. ^nzlicher F.Hhniuiig, kann daher an 
eine Einwirkung auf die Mtuculatur gedacht werdun, und die 
U-l/i'Tc AonnbiDe steigert «ich zur Oewisehoit. wenu auch die 
Übtigeu K<<r{iemitiHkeln in ilhnlieher Wf^i^e afticirt sind. 

Kr giebt eine Anzahl von (rifton, welche die Muskelsubslanz 
"clbct nicht aföciren , wohl aber die in den Muskeln gelegenen 

"' ii"chei) Nervenendigungen Ishuien ; der Mauptreprüseutant 

• r (rnippp i«) da« (Curare. In der Hcrziniiw-ulatur Ut die 
indigungsweiw der Ner^-en in den MuKk«dfaHeni nfM-h nicht ho- 
nt; man hat aber geümden, Aasn die l>i;zeichueieu Giftü anf 
diV iiitramu.Tutaren ( motorischen I) Herznerven nicht oder nur in 
r geringem Grwle einwirken. 
Die zweite und am häutigsten vorkommondo Art der Oift- 
-?'^«**kuDg auf das Herz ist die auf die NervenB\st<-'me desselben. 

Da e« mindfMten« drei AolbsiÄtändige, das llcrz beherrschende 
»itralorgan*! gieht, nämlich da-s im Iler/en «clKst liegende tiaupt- 
'*-alnim, und die beiden coi-ehrospijialeu reg ulalori sehen (da» be- 
-■»leunigendc und da« verlangsamende), und da alle diese Oentra 
** »-i'Ii zablroii-he in ihnen naitudeude Nervenfasern in ihn'-r EiTcgung 
:infln»st werden '), so kauu ein vermittels de» Nerveusystwn« 



'» Eine kurxfl ZaNnoraenst«!}«!^ d«) aber ilte Hcrzinnirratioti BckKnatm 
'A Uerinana'A Orandriu d. PliysifrL A. And. Bcrlio mit. 
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anf das Hora wirkendes Gift auf sehr verschiedene Weise seinen 
Einfitii«« üben. Die Entscheid iing der Frage nach der im einzelnen 
Falle wirklich vorhandenen Wirkiingeart wird noch dadurch auiser- 
ordpntlioh oompUcirt, das» fast immer ein Gift auf mehreren Wegen 
ZTi^eich auf da« Hpt7 wirkt, nnd da?» ferner in den verschi«ieii(vn 
Stadien der Vergiftung die eine odcj die andftre Wirkung überwiest 

Zar EntHcheidnng der in solchen Ffillen vorliegenden Fragen 
können folgende Versuche dienen: 

Wirkungen auf die im Herzen selbst liegenden Centra können 
von den übrigen annühejad getrannt werden durch Ausachneidon 
de^ Herzens (beim Froxche), oder durch Uoliranp des»elb«n, mittels 
Durchnchneiduög aller zum Herzen tretenden Nerreo in seiner 
Düchisten Umgebung - eine schwer ausKul'Uhrende Operation ') — 
oder Durchacheidung beider Vagi, beider Ual^sympathici, und des 
Kückenmarks dicht unter der Medulta obtongata. Durch alle diese 
Versachrw^sen sind aber die intracardialen Uerxcenira noch immer 
nicht vollständig isolirt, denn es giebt GiftCj welche auf die inim- 
cardialen Kodigungeo. der zum Herzen tretenden Nerven, namentlich 
dee Vagus, einwirken, z. B. Curare, Nicotin. Um Lähmiings- 
snatände dieser Norveueudigongen zu coastatircn, tnuKt? iurd vor 
der Isoliriing dos Herzens Versuche mit Heizung der btftreffenden 
Nerrwi anstellen; sind z. B. die intracardialen VsgiiKondigungen 
gelihmt. ko wii-d die Vagusrelzung nicht dtm gewöhnlichen puls- 
▼eriaogsameiiden EtnfluKs haben. Um zu entscheiden, ob bei Pul»- 
veriangsamung oder Herr^'^tilt'itnnd ein Reizzustand der iniracar- 
difllcn Vagtiscndigungen die Ursache ist, benutzt man gewöhnlich 
das Curare, von dem es bekannt ist, das» es in gi-össcren Dosen 
diese Kervcnondignngen lähmt; ein Gift, weiches durch Reizunjj 
derselben Herzstillstand herbcifUhrt, mus» man also diese Wirkung 
Mnbüssen, wenn man vor seiner Application das Thier mit Curare 
vergiftet hat. 

Hat man durch die ßbon erwähnten Versuche den Kinflua« 
der intracardialen Endigungen der »um Herzen gehenden Nerven 
glüchsam eliminirl, so giebt jetet Am Beobachtung dcji anf die 
oben besprochene Weis« isolirten Herzens allein über den Ziutand 
der im Herz-eu selbst gelegeneu Centra Anfschliiss. 

Wirkiiugeu auf die ausäeihalb des Herzens gelegenen hem- 
menden imd beschleiiuigcuden Centra werden coustatirt durah 



>) TgL Ludwig q. Thiry, Wiener send. SiUgtbsr. I86i. 16. Febr. 
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Unterbrechung d^r bfjtreffendou Lcitungsbahnen. Eine darcb 
Erregung de» hemiaendeD Centnim in der Medulla oblongat» ver- 
nrsadite PulsTcrlaug^nnntug oder Herz-^ltlUuud wu^» nufhÜrcD, 
Mwie beidn Vagi durchscbuUteD siod, ebenso eine durch Erregung 
der oben gennonten beschleunigen den Centra hwvorgerufene Palaver- 
mehrnDg. sowie das KückenniArk unter der Med. oblongata, resp. 
die Halssympacbici durchschnitten worden. Ebenso muse, Trenn 
das hcoitneiidß Oentnim geltthmt ist. die Vagn^idtirclinchneidiing 
tiieht mehr den bcetchleuuigendon Effect besitzen; Lfihuningen der 
beschleunigenden Ücntra mtlsson sich durch das Ausbleiben der 
natih Riirk('nniark.«din-chachneidniig. rc^p. Sympathicundurchscbnei- 
duug Auftreiundtin PuU verlang samung au erkennen geben. 

Die dritte, S. 53 genannt« Ursache von Erscheinangen am 
Herzen Hegt in dem Zustande des peripherischen Gefitas- 
Systeme. Die Weite der GcßUübahn. namcntUch des arteriellen 
Thi^iU derselben, ist nicht blot^H von EinfluH-t auf den manometriseb 
gemcseeneu Druck in den Arteiien (vgl. S. 52j, sondera anch auf 
die Frcquena und Euergie der Herzcontractionen. Durch Unter- 
bindung grosser ArterieDKtärame, z.B. der Aorta deacendens, kann 
man den Druck in den übrigen Arterien und im. linken Uei-zen 
so Bteigem , daas das angeschwollene Uere nnr schwache Contrac- 
tlonen fluszufühi-ftn vormag. Abgesehen von exjjfrimentellen Ein- 
griffen unterliegt aber die Weite das Arteriennystcms beatändigeaj 
Schwankungen durch die Conti-actilität der Muskeln der feineren 
Arterien, welche milleU der vo-^iorantoriNcheu Nerven von einem im 
Gehirn gelegenen Ceutrum aus innervirt werden *). 

Viele Gifte wirken nun tbeils direct auf die Aiterien (sei e« 
■af ihre Muskeln, sei es auf zu vermutbeode iu der Kühe der 
Oefasse liegende gangliöse Central, iheils auf da« oben genannte 
Centralorgan ein, so dass sowohl starke Contrnction siimmtlicher 
Arterien, somit Verengerung des arterielleu Blutbeites mit enormer 
Stcigenmg de» artariellen Drucks , als umgekehrt Erschlaffung 
derwJben mit «tArkor Druck Verminderung vork'tmmt. Exp'jnmente 
haben gclohri, d»f)>< mit jeder Zunahme de» arttiriellen Drucks eine 
Pulsvorminderung, mit jeder Abnahme eine Puls Vermehrung ver- 
bunden iat "). 



*) Ueber die epeciell«» Laff« deasalb«n t- OwRJaoDikow, Stcha uad. 
Bit. 1871. 135 

■) Vgl. Lndwig «. Thiry, * ». O. 
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Man Atirf dahPT nie nus dpn Krectelnungen am Herzen einw' 
Scliltiss Äiif dift t'rsBchft derselben ziohon, wenn man uiclii durch 
Bcobftchtnng der Artorinn dionpm Kinfliui>t Rechnung getragen hnt. 
Es pebt übrigens ein Mittel, den Einfltiss des vtiAomotoriftrhim 
Ceutralorgana zu eliminiren, ohno die znm Herxen tretenden Bp- 
BchleuDi^fiiDgsfasom ku verletzen , nÄniUeh Ditrcb^chneidung den 
RückeumarkH am xw^itcn Bmstwirbel '") oder aucb bloMe I>nrch- 
»cliDcidiing der einflus^reicbsten GefiUanerven, dw Splnocbnici *). 
Aber auch so bleiben immer ntwh directe t^xiBche Einflüsse atif 
die Artcrienmuaciiintur möglich. 

Die Bcobacbtunp der Arterien geschiebt am leichtesten am 
Ohre d(w Kaniiiehcns, iiftmeiitÜfh nnch Eulhaariuig desselWjii durch 
Schwefele»] ei um *), ferner an den Fiughiluton der Fledermäuse, 
bei allen Thien;n ferner an den Nfilzliaiilgefiiweii mitteJK dtrs Augen- 
spief^ls. Beitn FniHeh kann aiHscrditm die Schwimmliaul fuler 
dae Diesen teri um zur Untersiiehung der feinsten Arterienend« 
benutzt werden. Bei Verengerungen der OefiUi«' IJLsst sicli die 
Frage, ob sie von direeter oder centraler Erregung herrühren, 
durch Unterbrechung der nerrösen Leitung ont'M'heiden ; »owol 
Durehschneidung der betr. va«fnnotoris<-hen Nerven (z. B. de« Uals^ 
q^nnpathictLt fllr dn^ Kaninchenohr) nU die nben er\«-iihnte Rtickoa<-l 
marksdurebKcluieidiing raus» die Vereogening auflieben, wenn iit^ 
centralen TTrsprung« ist. Bei Er-chlfiffuugen wii*d der Sit« d< 
Läboiung gefunden durch Reizung der vfutomutorischen Kerven J 
sind die Muskeln direct geliUiuit, so wird der normale Eifolg d( 
Reizung, die Gefäs 8 Verengerung, «usbleiben. 

Folge n derErKcheinuugeuRni Circulatj^onBapparal. 
Bei kattblötigea Tbiereu sind selbst die grübttten CireulatioD»* 
»töruugeu ohne merklichen Einflusn auf die übrigen Functionen; 
erst uacU Jaugcr Zeit treten allgemeine ytörungeu ein, und »war 
bei HerzKtiUstand eine immer deutlicher werdende Mattigkeit und 
Apathie des Thiores, die alhuUhlich in vollkommene Reactions- 
losigkeitj endlich Lühmung und Tod (Iborgelit. Die Urnacben 
dieser Veränderungen liegen vermuthlieb haupt«iehlicb in der 
mangelnden SauerHloiTzufuhr, unter welcher die iiorvösen Central- 



') V. Besold in A, Untcrsiichucigen biu d. phyuiol Lahor io Würsbarg. 
% n«h. 1807 

•) Vgl M. U. E. Cyon, Archiv f. Anafomie u. Phy«iologin 1867. 398, 
*i Vgl Samu«! in Hol«*chott'« XJaUn, IX. 4Ö4. 
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orgune und die Muskola angotUbr gleichzeitig zxi leiden befn^Tien. 
PalflvenDehriiDf; hat gar koin« mra'kUche Wirkung. 

Boi den Wariublutnra dagegen, welche oiu lobliaftes ijauer- 
stoflfbcdUrruit«» haben, Uc jede bodoiitende Pul» verlangsam ung und 
oamentlich der Horzsli II stand nugeiiblicrklicK von p^wnltMlDiiMi All- 
gemcitieriicheiinuigea bi>gleiiut . und dio ErkenntnisA diene« Zu- 
stUDineiihAngfi. welt-he wir J. RoHeitthal vcrdRiiken '), ist als einer 
der wichtigsten Furlschrittei der Toxicologie zu betraebtea. 

Der ^erzf^titlBtand führt zum voUstÜndigon Stillstand dos 
Blnii.*s in den GefUstten, und hierdurch wird cinereeit« bewirkt, 
dft-s« die Blutniasse nicht mpbr dur\*h das Pa^siren der Lungen- 
capillnren Öauernoff autiiohnicn kann, andrerseit«!, da«s die Organe 
mit ein«' beschränkten BlnliuauHe in Bßrtihmng bleiben, und diese 
(tchnnll ihren ganzen Säuerst off vorrath verliert und sich dafür mit 
Kohlensäure sättigt. Diese Unterbrechung der Säuerst offKufuhr 
zu den einxelnen Organen und 7Mm Gesamrotorgani-imus inn^s 
natürlich bei Warmblütern sehr «elinell zum Abf^terbon samrotlirber 
Organe, zum nllgvnieineu Tode fiibren. Vorher aber lituft »finc 
Il«ibe von gewalu-oiuen Erscheinungen ab, welche in der Modnlln 
obluiigala durch da« hier »tagniretide Blut vtriiiHachl werden. 
Beknnutlieh wird da« Ätliaiuugscentnim durch sauu-'^lcfrunues und 
kohlonxiliircreichoB Blut in Err^ung vcrwt/.t, welche wenn dio 
VentiisitJit «inen gewissen Grad ülperschreiUit, auch benachbarte 
CVnlra . von deneu a\i» siunnitliche Köfpermuskehi iintl aiicli 
die Gefäsi'muFikcrln in Cnntraetinn vei-si:l2t werden können, ergi'eift. 
Ks treten al»ü nacli llerzöiilUlaiid, giirade wie nach dem Vej-schlnsi* 
d"!r Uimai-terien oder der lliniveiicu ') {wuKlie zu derselben UIul- 
Stagnation im Gehirn fiihren. wie der HerzstilUiand) oder wie nach 
Unterbrechung der Sanei-üliiffaihrnung, ziinJk'bst St«ig*Tuug der 
Athmung zur Dvr^pnne, dann ntlgcmeinc Konvulsionen nnd Krampt' 
der Arterien ein; er^l dann tritt der a«jihyctiiM'hp Zustand ein. 
wfMMi der SaiM-r!4Ui ff gebalt de» Bluts in der Medulla idilmigaLa 
soweit gesunken i«t , dass lYiv dort gelegenen CcMitra ihre Krifg- 
bnrkeit verlieren. Von die-ner ganzen Reihe von Braebeinungen 
wird weiter unten noch nüher die Bede sein. 



■) Vgl 3. RflAonth«! im Arch f. An«!, u Physivl. 18Ab. 601. 
'} \gl Kniani&ul a. Teuner, lloIcitcboU'a Untera. III. 1; Harmkiin 
iL Eaelicr, Arch. f. d, gea. Ph^aiolop* Hl, 3. 
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£« lolgt kbo Uenm, Am*» bei Warmblfilern derHera- 
tillataDtl nod jed« betriehtltcfae äcbwlekoci: derBers- 
thitigkeit SD Dyipooe, ■llgemeinen KräBpfen und A- 
• phjxte fahren mat». Mao noss detludb^ wenn «ü Gtft bd' 
WamUlLtam CooTakionen bo-bdAhrt, die beim Froccbe «ttsbMI ■ 
neh atots ObenMigao, «b sie siebt die Folge eca« darcb dw U: 
SBDicbil bewirkten HerxstUbtandes sind. 

In ihoüclu^r Weüe irie die rcapirmtoriKben und cbniUtoriscban 
Cectra dar Uedulta oUotigmu w«rdca auch Doch eiaig« andere 
durch gMtaigartB VeDoeiiit dei Blntee, also auch dorrb BlutstA- 
gnatioD stark env^ eimlich die DanDbewefpinj^ *J nnd die Dte- 
maceotra *). unter den Folgen des HerwtÜlstandee inüBsea also 
auch f^estedgerte Danabewc^ong and Ctemscootnctioxien aoge* 
nort werden. 

Die Folgen weniger dngreifender VeriLndorongen im Zustand 
dea Herzeos und der Ge&sse sind mopt rermittelt dorrh die Wir- 
kong jener Verftndenmgcn auf den Blutdruck (vgl. bben S. 52). 
Fn^t alle Fnuctionen sind von dem Stande des Blutdrucks in dea 
Organen an die sb gebunden sind, in hohem Grade abhängig ");, 
fitr die Constanz do« Blutdrucks ist daher im KOrper die umfaa- 
Mndüte Vorsorge getr&ffen •). Jede erhebliche Steigernng oder 
Verminderung durch toxische Ginwirkungen auf Uerx oder Ge- 
ßiuue fuhrt daht^r zu FunctioiiHstörungen. Am ansge«procbcniiieB 
und »chiielNten find dieselben im Bereich der ^en^orischen Him- 
apparate, in denen Blutdruckverminderongen zu Schwindel und 
Bewnsstlosigkeit , Steigerung xn Sinneatäuschungen , Delirien und ' 
ebeniallB Bewusstlosigkeit fuhren. 

2. Erscheinungen am RespirationKapparat 
Die Beobachtung des Athmuiig^apparats geschieht haupt- 
sftchlicb durch blosse Äspevtion des Tb<jrax. Genauer wird die- 
aalbe möglivh, wenn man durch Eröffnung der Bauchhöhle das 



*) Ma^er a. von Bkach, Wiener med. jKhrbficfcer 1878 

') Ofl«r B. SeliloKingcr, Wiuovr med. Jabrbfldier 18TS. 

*) Di« bc4te ZaBAnmenattünag Aet hierher e<eliOri^n Thittsaeben findet 
Dttii in eiDOin Vortr^jf« von Ludwig: Die phyiiologiMlien Li£i*tnAg^ de* Blut- 
draclu. Lieipttg 1865. 

*) LVber die htsbrr bekannten Re^UUoiuTOrrichliui^en «. R«Tin«QD, 
GnwdriM d. PhyMM. 4. Aofl. BerUa 1872. 
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Zwftrcbfetl der BeobachtoDg freüe^. Auch ohne KroffhuDg der 
Baachböble lauen sieb dt« ZwerchfellbewegtmgeD minelü einer tod 
RU^wn in da« ZwiTrhffll eitt^o^itocbeneT) UngeD AcupuDcturnadöl 
verfulgen. Um dit!«i-n)eu gcjipbiBch zu veizeicbneo, kann man 
den KosoQtbarAchRn Phrcnographen'l, zur graphischen Darstel- 
lung oder df!r ThiirftxlM'wi'<,'unpin den Marpy'scben rnetimogra- 
pheu') oder ähnliche Vorrifbtiingrn') benutzen. Fttr gewiese Fra- 
gen ist es ni'rthig, die Re-tpirationabewegtingeQ dem Volumen nach 
KU bnobflchtoo, d. h. die AtliniiiijfrKgrJIscfii zu nin»«Htiii: liii'rzu dient 
dse Huti'binmin'schp Spirometer iKh-r ilbnlicbe kleinfire, mit 
Quecksilber mnntirte Glockengasometer für kleintTc Thierß; odor 
endlich die gowöhnlicho GnMubr (Cumpteur kgaz); diete Apparate 
werden mit Trachealcanlllcn verbunden. 

a. DyüpDoe. 

Die hüu6g8tp am Ailimuugsapparat zu boobachteode Erschei- 
nung ißt die Dy.spnüti, d. h. mnv V<Ttiefuii^ Ai*v c^inr-elin/n Rb- 
spirationen mit BcilK^-iligiing acwsaoriauhcr Sluskülu: gewöhnlich 
ist gleichzeitig die Frequenz vermindert. Die nächste Drsache 
der Dyspuue ist htut* eine Erivgting des ifBpiratorischen Central- 
organx in der Mudulla ublongata: der Heiz liegt wohl in allen 
FtillcD im Blute, welches um so Btitrker erregend auf das Ath* 
muugäceutnim wirkt, j*.' Hsiicifitoffilrmcr und kühleusfiurereicher es 
wird.*) Diese Blmveriinderang, welche aisu die entferntere ür* 
saehe der Dyspnoe ist, kann nun entweder bloss die GeOt^se der 
Medalla oblongata nder des Kopfs betreffen , wovon schon oben 
S. 57 die Kode war, oder sie ist in der gosammteu Blutraftssc vor- 
handen; IctEteres ist der gewühnlichc Fall. 

Die VcrarmiiDg der Blut(Oai'se an Sauerstoff und l'cberla- 
dung mit Kohlenäüuro, oder wie man n» nach Hering'» Vun^chlag 
kurz bezeichnet, die gc-üieigerte VenoKitHt de« Blute«, kann 
ihren Oruud haben: 1) in verminderter oder aufgehobener Sauer* 
stoffaufnahme durch die Atbinung, 2) in vermiuderter Kohleiitiäure- 

*) RoAentlinl, <\it Athembewcgungcu rtc. Bcriiu 1862. 

*) M»rej, la munvouwut elc IdS. Dm Initlrnmvut nntirt dl« Vi^rXnde- 
ranireB dt») Tboraxutnfani;». 

*) Fi ck. Wtlrxtturi^cr ßericliti) 1872. l>ii>i Initnuneol noitrl die Vehbut«- 
ranysQ Bioe« Thoraxdnrch mcMssr«. 

*) BeldA V'eriiiidrriiiig«ti des ßlnU-« nind von «iitRndar abliKngifr; w«liJi« 
von beid«D d*» eigentliche «n«|;«ndB Moraeut bildet, iM einn npcli nicht sioli<pr 
■nttoUadeow Fnge. 
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aufiiM:li<'iduiig don^b die Aihmimg, 3) iu einer Au&treibiing oder 
Jibuomieii Verzehrnnf; des beivibs im Blute enthnitenea ^■JllIer8laffs, 
4) iu t'luer iilinonnt'n Autnahnie von Knhlcns/iiire. Die beiden 
eaKtPron Puncto sind gewöhnlich mit einander verbanden als Bo- 
hiodenitif* <l'v^ Athuitin;r*|tivifi!.*,-'i\-». Durch (Jit'le kann oiiK> Aolcbs 
herbei^ul'iilin wordm: i-ntweder durch Lühmung d^ Athroung»- 
iippamtit (des rentrums, der Kerven, der Muskeln), — in diesem 
Falle ahei* knuD natürlich die Alhmnii{r»heiiiiidt'riuig nicht «ur 
Dyajmue Oibreu, die Lähmung mütt.«tc di^iin auf «'Inzn-tne Athmiing«- 
miukcln beschränkt »eiu, — oder durch Aufhebung der BluteircU' 
lariiin in di-r Lud};i/ {Hei~ztähniuDj;;^, vjjl. S. 52). inlfr t:udli<:h durch 
Üulaug-lichmacliung de^i Blut»r'< zur lSauer»t'»ffl»indung. Letzterer 
Prüc^Rs i«t die bitufi^te tuxiscUe Atbmung'tbehiDderung, also auch 
die hfiutipste nr^aeh« der dureli üit'tc bevrirkteo Dyspuoe (abge- 
sehen von der Dyspuoe dureh Herzgitle). Das Blut kann zur 
Sanerütoffbiudnug untauglich gemncht worden: entwnder durch 
VoritndtTntigi'ii dutt Hauei'KtDiTbinditiHlcii ßctrinndtheiU, d<Kii Hämo- 
globins (Verbindung mit Kulileuoxyd. ZiTHt-uung), oder durch 
Zon^tKrung der rothen Bintkörpereheii , welche das Hämoglobio 
wi^r es wheitil iu ciiicr iUr die Atbniung besonders gtinstigen 
mechanischen VcrthoiUiug halten. — Da» dritte der oben äuge- 
fllhriem Momente, die Au.-*ireihiing de» SauoratofFft, wird natürlich 
nur dann zu einer d_vj«pnopiü«ohenden Sauerslnffverarmmig de* 
Blute« lubivn, wenn mie flo plötzlich ge^icliiolit, da^s die Zufuhr 
nenen Sauerstoffs durch die Athmung den Verlust nicht schnall 
genug det'ken kann, *>der w>Min das satieri^toffaiifllmbendc Agens 
das Blut zur Sauerjit<iff»ufiiahnie überhaupt unOihig macht ; ftir 
das erstore bietet die Ebmprir-üiuig von Schwefel wasserstoffwasser, 
fiir das »weile die Einathuiuiig vnn KoWenoxyd ein ncispiel. — 
Das vierti- Moment ifudlieh trift"! zu, wvnn eine durch Kohlensäure 
iu hohem Grade verunreinigte Luft int^pimt wird. 

Steigert »ich der dyspnoeuiachcndt! Bei», aUu die Sauerstnff- 
verarmung und Kohlfusäureübcrtuduug des Bhitee, so geht die 
Djf>puue in aUgumL'ine Krumpfe i'iber, indem der verstärkte Reiz 
dann auch andre in der Medulla iibli)ngata liegende Ceulra in 
Erregung versetzt. Schreitet aber die Sauer»itutFvei-ai-muug immer 
weiter vor, ht> nimmt gleichzeitig die Eiregbarkeit der gereiften 
Centra tmd der Muskeln »n ab, dnss endlich die Convulsiuneu und 
die Athembewegungeu erlöschen und ^o der n^phyctische Zustand 
eintritt , den man nur so lange noch nicht Tod aeunt, aU das 



Bnfpirativii«A|<|>sraL 



61 



Hotz nocb pulvirt, und dadurcb noch die Mvglicbkeit Torlii^j^ 
dtircb SnuerstofTKufulir zum Blute de» OrgnuUiuu» znr 'Sorm zu- 
rüi.-k/.iirubreu. (Jei^chiebt d'uf>. z. b. durch kÜDKtlJcbe Re5piriiti<jD, 
HU kehi-t zuu'^t die KrrcgbiU'kcit der Ceutra wieder, es treteu aUu 
wioder die Convaleioueu aal'; diu ^Ieii:bz4.'itige AbDabmc des Rei- 
zes \ä&H. aber diese sclmell in dii- dj'sjnioischeii Athembewegttu- 
g«ti lind di(.-a(: ci]dlifli in die iioruiiLb! Athuiu»^ übitrt^ctbon. 

Folgen dor Dyapnoi^ lajwon sich nicht augeben, da die 
DyRjino« im Wnseiitliclicii ein t*otD{n'nHiit,oriscli(^r Act ist , df»MHn 
TfndtMiz CK ist, die IJrgairhu, den 8HUer»tt)iruinii^'t und dlv Kublun- 
säurefüllß dät> BIuUsk, duivh veruiehrle Alhuiung, also vermehrte 
HauerBtuffaufnaLme und Kohleusäureauiisclieidung zu heben. 

b. Aufhören der Atbcmbowof^ungen. 
Auswr I>y«pnoe wird noch Schwächung oder Aufbe- 
bung der Athtnmig beubaohiet. Die UMa<*he hiervon kann im 
Allgemeinen sein: 1} Aufhebung des Athmungsrcieea, also Saqer- 
Ätiiffsüttigimg und Kohlen.silnre-Aniiutb des Blutes, üiesi-r Zu- 
stand, welchei" wülU toxicologisch nie zur Beobachtung kommt, 
wird als Apnoe bcz^chnet; er entsteht durch lebhafte künstliche 
Reapiralioii: man benutzt ihn experiuiouteU, um bei Darreichung irioc« 
auf irgend welchem Wege Dysponc verur^tachcndeu Giftes »kmmt- 
liehe Stadien dor Wirkung auftreten zu lassen ; es mus« nämlich, 
wenn da» Tbiftr vor der Vergiftung durch künstliche Respiration 
apmtiseh gema«.'Ht i«t, die niioli^te Wirkung dc-i Gift*?* die Uerror- 
mfung Ton Atliembewegungeu sein, die erste Wirkung de»« wieder 
auArelenden Athmuugsreizea. Folgen liat der apnoisuhe Zustand 
uielti, da da-s Blut ja mit iäauerstoff ges&tügt i»i und somit alle 
Orgaue ilu^ Fiuctioueu erfüllen kömien. '2) Aufhebung der 
Erregbarkeit des AthmuugKcentrums. Diese kauu directe 
Wirkmig de* Giftes s«iu oder die Fulge eiueo so grosiseu Öauer* 
atoffmangeU im Blute, dast^ die Nerveuceutra uDcrn^bai' sind; 
letztere» tritt immer aU letzte» Stadium der dy»puoiiichen Krscbei- 
uungen du (». oben); man nennt diesen Zusiimd Ai<physio. Kr 
Rlhrt unmittelbar zum Tode, da faitt gleichzeitig mit dem Ath- 
tuuugscoutrum auch alle übrigen, namentlich die llerzcontra, eut- 
troder dun^h die-selbn ['r^chc, oder durch lia« nspliyetische Auf- 
böreu d<T Atlimung, iineiTegbar werden. Ut die Asphyxie die 
B'ulge einer direeten GilWirkung auf da« Alhmuugseentrum, 80 
kann die UentthiUigkeit und somit das Leben durch küuetlicheD 



Vstennchanff der Vorgittu&gMtfsclieinaDpen. 

Ersatz der Athombßwogungcn erhalten werden; Ut sie dagegen die 
Folge eines Sauers luffmnngela im Blute, «o ist die künstliche Re- 
Bpiration nur dann wirksam, wenn dor ^dueratoffmnngcl des Blutig 
dnroh bloBi^ Hauerfttoffziifuhr fcchoben werdeo knnn, wa« z. B. bei 
Kohlennxyclvorffiftiuig nicht niibi-dingt dor Fall ihL 3) Lähmung 
der Athßnimii!<keln diircli das Gift; diese wird durch din all- 
gemein muskellühmenden Q'iüa (z. B. Oui'are) bewirkt-, ihre Folge 
Ut der Tod durch mangelnde Sanerstoffsufuhr, ohne dass aber 
Dyspnoe uud Krumpfe den Eintritt dottselben ankündigen 
kOnoen; durch künstliche Itespiratiou kana hier da« Leben erhal- 
ien werden. 

c. Vor&ndfiriingcn der Athemfrerj tir^nit. 

Die Athemfrequcnz ht von der Natur dt» automatischen 
Athmungucentrums, ferner Tom Krrrgiingszu<itande der auf letzteres 
wirkenden rogulatorisclieu Nor\'cn (haupLHfiohlioh in der Bahn des 
Vagus vcrUulend), endlich vom F.inflnsfl der Seelcnorgane abhän- 
gig. Auf allen drei Wegen können Q'id^ die Atlicmirequenz 
verändern, und meist lü«»t sich der Vorgang ftxperiinentcll genau 
zergliedern. Denn Frefiueuzveräiodei'ungcn durch psychiache Zu- 
aittnde laäxen sich beim MenitcdiMu aU solche festxlellifQ, und bei 
Thieren durch geeigui-te Nai-cotisiruiig vor der Application des 
Qifios oder durch Exstirpattou des Qrossliims, ausschliesscn; — 
die EiTegUDg der regulutorischen Ncrvon, wenigsteni^ wenn aie 
von deren periplionscher Endigung ausgeht, littst .sich durch 
Durcliscbneidmigon eliminii-eu. FrequeuzvorÜnderungen, die nach 
Auäschliesstuig der genannten Einwirkungen faesteJien bleiben, 
mÜBsen auf eine VerUndenuig des Coiitrums selbst durch daa G-Ul 
belogen wortleii. 

Frotjuonzveriluderungeu mttsäfln schon aehr hochgradig sein, 
um sichtban! alJgointiiiie Folgen nach sich zu ziehen; es ist aber 
zn bedenken, dans Vi>rlang>)amung an Stillstand, Besohle unigung 
an Tetanas grenzüu kann; in beiden Fallen werden die Folg^o 
annfthcmd dieselben sein, wie bei gilnzlicher Aufhebung der Ath- 
mung. 

d. Erscheinungen am Kehlkopf. 

Qifte können den Kohlkopf Itaitpt^ächlich in sensibler und 
motorischer Beziehung aftieiren. UnenipAadlichkeit desselben, ge- 
wöhnlich Theilerächeiuung weiter verbreiteter Anüsthosie, gefährdet 
die bekannte lungenschatzende Function des Kehlkopfs, dea ro- 
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flectorUclif^n StimmritzfinvnrselihiM; ome ähnliclin Gnfalir bedingt 
dir LüliuiunK dür looturitichen Kulilkupfaervcn oder der Kehlkupf- 
tniiKkelu. Um^fk'-hrl küoiion Oil'ir iioH>st Stiuinit'iU<>iivi)r)4o)i1iLSH 
bt'Mirken und tlndun-b die AtbmiKit; auf dfui immmli-u Wüpe un- 
tnügltch mocbeii, sei es durch setiitible Reizunii;, also muf reflecto- 
rischeoi Wt_'fre, wie die iitzt-nden Gn^^ und Därupfi- boim Vi^ittuube 
der Kinalbmung, sei es durch dirocte Errei^Dg der Ccutralurgaao 
oder der MuscnUtor. 

3. £r»cbeioiing«a am VerdnuiiDgHspparat. 

Man bat hier zu antcmcheiden : Vci'iLndcriingoii der Bewe' 
guiig^D am VerdAiniDgAftpparat, diw Anftroten von Kmpfindiinffen, 
Veriiuderuügeii der Secrotionen «od endlich Veränderungen der 
eigentlichen Verdanung^rorgiluge. Dies ganze Gebiet gehört toxi- 
cologisch KU den weniger stiidirten nod bietet daher Kehr vi«le 
Dankelbeilen. 
s. VeränderuDKen der Bewegungen am Verdautinga- 

apparat. 

1) Kaobeweguug. Von tuxicologiJtcben ErseheiDUugeu ist 
hier uur der Trismus. ein tetani«cber Kmmpi' der KicferiDuakoln, 
anzuführen, mebt eine Theiler!M;lieiuiing allgemein vcrbi-eitcLer teta- 
niüchcr Krämpfe (s. untßv Nei'veuäystem) , nod zwar häutig der 
saersc entwickelte Tbcil derselben, äpecielle Folgen itind, ausser 
der Rfbinderung der Nahrungsaufaahnin, dem Triemus nicht kuxu- 
achrciben. 

2) Schlingbewegung. Die Schlingbewegung kann darch 
Gifte erschwert werden: erstens durch Kinwirkung auf den molo- 
rlschen Apparat, wobi stets nur aU Theiler»cheiniing allgemeiner 
LiklunuDgen M. Kerven^yistem), r.wcitenii dureh Einwirkung auf 
die Secretioncn, dei-on Unterdrückung das Schlingen unmtiglicli 
machen kann (Heieipiel: die Dysphagie durch Belladonna -Ver- 
giftung). Ob Schlingkr&mpie, wie bei der Hydrophobie, auf Wii- 
scbem Woge zn Stande kommen kennen, ist nicht bekannt. 

3) Magenbewegungen. Weder plij-^io logisch noch toxi- 
colügisch iät über die gewöhnlichen Magcnbeweguugcn Genaneräs 
bekimut. Etwa« anderes i«t en mit der, gerade durch Gifte biiufig 
bewirkten Brechbewegung, Das Erbrechen i«t oiu compljcir- 
tvB Zusammen wirken %*er»chiedeu artiger MiHkeloüntractioueu , mit 
dem Erfolge der Entleerung des Mageninhalts in daa Cavani 
pbiuyDgia u. a. w. Der Magen nelbat ist bis auf die Eröffnung 
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der Oardia ') nicht aotiv bei dieser Katleorung bcthoiliji^, sondern 
das Weaentli^he sind rliythmiBcJie Contractionon des Zwftrchtelb 
und der Baiichrnuakälo. Die (Jßurdinatioii diivttir Muskidzusam- 
mcnzichiinj^n ist die Wirkun); eincK tm (lehira oder in der Ma- 
dulltt oblon^tn licgcDdim ('eutriiois,'^ wolclios wie w scheint so- 
wohl dircct durch im Bhitc rnthnltenc Suhfitftnzen, »Is rHloctoriAch 
durch Reizung s-er-ii-hiodenm- rentripetftler Nerven , uamentlich der 
doR DigostionscanaU, in Action versetzt werden kann. 

Ob du» nach AppUi:ation eines GilW eintrcloude Erbrechen 
auf die erste oder aweit« Art hervorgerufen ist, lässt sich nicht 
immer durch Wechsel der AppÜcationaart ent^icheiden, Deuu auch 
wenn da» Erbrechen durch Injectiou de» Qilte» in dio Venen oder 
nnt«r die Haut erfolgt], ist eine directe spccifi«che Wirkung des- 
selben anf daa Centrum der Wnrgobewegungeu uocli nicht bewie- 
sen. Denn durch Resorption getaugt da» Gifl auch zum Magen, 
»o dasä oiuc reÜectorittehe Wirktuig möglich iot , und für den 
Brechweinsteiu i»t wirklicli nachgewiesen, daws auch bei Injection 
in die Gefasiie dax Erbroch'cne immer Antimon euthüU , und daas 
ausserdem bei Injectiun in die Veuen grossere Dosis und längere 
Zeit zur Wirkung erforderlich ist. als bei Kinfübruug in den Ma- 
gen, ') Es niuris also übiirhaupt als awcitelhaft bezeichnet werden, 
ob ein Hreehmittel dircct auf dio Centralorgaoe wirken kanu. 

Die verschiedenen Thierc sind zum Erbrochen in sehr un- 
gleichem Grade geneigt, Wälirend Viiget, Hunde, Mfiase Kehr 
leicht erbrechen^ kommt bei Kaninchen und FrÜiichen nichts dein 
ÄehnlichoH vor. 

Es ist oben aogefülirt worden. da*a der Magen beim Erbre- 
chen nur pasniv betheiligt i.st; es wäre jedoch denkbar, das» ge- 
wisse Gifte auch gleichzeitig active Magoncontractionen hervorru- 
fen. Zur Beobachtung derselben thut man am beätßn, die aninu- 
lischon Muskeln dirnzh eine massige Dosis Curare zu lähmen, und 
die künstliche Rcspimtion einzuleiten. 

Folge des Brechnets ist die Endccrung des Hageninhalts, 



') V|fl. Schift, MoleccUotls CiHer». X- 353. 

') D'umta Centrum i^l müglicht-rwoi«« mit dem Atlunun^ncontnim idunlUoh; 
weDigRtABS wird dio Wirkung ein^H Brcchmitli'h durch IcbhAtte klliuitliche IiU>- 
■pirAlioii, niid din diircb letztere i»ou«t t.-iDtri.-U-n(l(.' Agiuoc durch das Brcicluuitlel 
verlitudert; vgl. HurniaDn aud Orimm iin Arch. f. t\. gc«. Fliy«Kil, ]V. 506. 

') Vgl HflrDinnn (K I e lm«i] n Tuid StmoaDWlIscli) in Arcli. f. d. g««. 
fh^l V. WO. 
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und dadurch io vielen Fülleu partielle oder totale Entgiftung 
de« K'irpci's. Will mau daher die Allgemeinwirknug eines Erbra- 
chen verui'sauhcndeu OU'tes kennen lernen , no muas man es ent- 
weder auf andeiiu Wege alä durch den Magen applicircn, oder 
dAfl Erbrechen diircli Vergiftung mit Curare hiudern '), oder end- 
lich der Eull(H-ruug des Magous durch Untcrbiuduug des OesopluL- 
gus zuvorkuinujeu, ein Mittel, deasoi sicli Ulteru Toxii:ologon häufig 
iMtdientmi *). 

4) Darinbewegungen. Veränderungen in deuBuwegungen 
des VerdauuugsspparatR, also nnmentlich Verntürkung, Vi^ruiiiide- 
ruiig, Äarbebiing der peri^taltiKctteii Bewegungen, äutiseni sich 
nur andenttich ohne ErüfTuung der Baudihülilo, durch Inspec- 
tion und Palpation de» Abdomen uud dur«h Uoubachtung der 
Deflication. Behufs gonancr Ermittelungen ist eine vorsichtige 
KrÜffnung des Bauches, am bc^tteu in dt-r Linea alba, nSthig; da 
die Thirrc hierbei durch Ahkühhiiig, Eintrocknung der Darni- 
Rchlingen und CirciiUtionsntöningen in den Abdominal gefUftsoD 
leicht zu Onindr gt^hcn. nin^s mau das Abdomen imm<^r nur mög- 
lichnt kiirxc Zelten nffeii halten, in di^r Zwischdnznt dio Wunde 
durch Klammem, welche die Haaro faMon, 2u>4uimcnhalteiif 
und deu Leib mit erwüinuten Tüchern bedecken. In neuerer 
Zeit hat mau auch verbucht, die Abkübluug uud die Bei-iihruiig 
uit Luft ganz zu verm<<iden, iudem man da« Thier iu blulwarme 
Vt^rdUiuilu KucliKal/.liMiung untertaucht (Alhmitug duivh Tracheal* 
uauüle und Schlauch) uud in die»>er das AUdumeu üffiiet '). 

Veränderungen der peri»tahi»cheu Buweguug künnen Uteils 
vmi diriH-ter Wirkung des QitW auf die Danumuskeln oder die 
im Darme liegenden Hewegungrtccnti'a herrühren, theils von Wir- 
kungen auf entferntere motunnche oder hemmende (Splanchnlcus-) 
Centra, theü« könne» sie eine indirecte Folge von veränderten 
Circulatious- oder Kei«piratiouMverhältni880u sein; t-udlich iitt auch 
die Wirkung von qualitativ oder quantitativ veriindcrtCD Ver- 
dauung Kttecreteu auf die Bi;w<-guiigen niclit zu überhöhen. 

Die Venuchc, woh-he zur Entscheidung der crsterwühaten 
Pnncle dienen, Durchttchueidungen und ReiKiingeu von Nerven^ 

*) V^fL GiaoBUBBi, Cenlrallil t. A. mvd. Wim. t96b. 1. 

*) Vgl. OrfÜB, Alljfcinein« ToiiCAln^e IT«1ien. von Kühn, Laip^if 
188» I. 29. 

*| San<lvrii-Kttl nml rmn Rmam Houekg«eat, Arrh, f. d. g«« 
PhjBiDL VI. 36«. 

UcrskUfi, •xperlmaaMlU Toikoloffl«. ^ 
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GADf^fln u. E. w. — ergeben sich leivfat von odbot. In Bezug 
aaf (Ihii zweJU'D Punct t?t zu enK-llhnen, dasa anomische ZontAiide 
der Abduminalgelä&se Tcnnelirte Peristaltik dos D&rmea horbcifllh- 
no, ebenso allj^emeine dyBpnoischc XastAnde. 

In Bezng auf die Koihcntlcorung gehSno Veratopfung und 
Durchfall zu den häuHj^ten Gifcwtrkungen. Man weiss aber bis- 
her bei keiner Subitanz mit >Sichcr{ictt, ob sie dieso Folgcm durch 
Wirkungen auf die mobiriitcheu Apparate, oder auf die Socretionci 
nach sir*h ziehe '). 

b. Wirkungen auf die Empfindungen am Verdauungs- 

Apparat. 
Abnomir (icj;chin.i(-kseuipfitidnngen , Ekelgefühl (Uebelkeit), 
VerluRt lies HuiigergefütÜH (. App<.'tiÜiiRigkeit}, femnr abnorme 
DuTntempfindang Kind sehr genühuliche Giftwirkungeu, besonders 
wenn die Qiftc verschluckt werden, nis» direet mit den betreffen- 
den äinncnorgauen in Uerührung kommen. Aber auch noch der 
Roflorption von irgend einer andern StUtte aus können GiAe alle 
gftnonulon Wirkungen zur Folge haben. Sichere Beobacbtungon 
über dif Kxixtenx die^or Wirkungen l&saen üieh nur am Menschen 
gewinnen. Oa.'^Relhc gilt von den mannigfaltigen 8«.>hiuerzcmpän- 
diingen im Bereich de« Magen» und de» Dann:« (Cardialgie, O^lik), 
die bi'i VergiAungen auftrotou, und deren uHhere Ursache fa^t »teta 
dunkel ist. 

c. Veränderungen der Secrotioncn doa Verdau unga- 

A pparatfl. 

Wenn aoch Vermehrung oder Vermindernng gewisser Ver* 
dnuungsabnondcruiigen ohne Weiteres zu bemerken sind (z. BJ 
Vi^rmi'hrniig der Sp€;iohelsecretiou durch IJcborlaufen des Si>eicheli| 
an« «lern Munde, Venuinderung dui-ch Trockenheit der MundliöUle)^ j 
so sind doch für die meisten Secrete, und behufs (juanliiativer Bo-1 
«timmnngeu oder chemischer Uutyrauehaagen fiir all«, — gvuauer© 
ErmltteUmgen uur mit Hülfe von Fisteln möglich. Diu Tochnik 
dei- Aulegung von Speichel-, Magen-, Gallen-, Paucrean- und Darm- 
ßsteln Budet utaii iu B e r u a r d 's Le^'<iu» du phyKiulogie ') und 
in Kühne' s Lehrbuch der physiui logischen Cheuiiü. ') 

Die mSglieheu niLhercit Ursaclien der toxischen Vermiude- 

•) Vel. Riid>lejc«rskt, Arcb. t. Anst. o. FbyiloL 1870. 1. 
>) II. p. M. 73, 130, 886. 
^p, S7, S9, 111, 1S6. 



Verden nn^sapparkt. 



61 



rnng oder Vcrmohniiig von Secrationen werden im nichaten Pftra- 
j^nplien erörtert werdon. Dir Vennindernngm können in tniwrm 
Falle zu Störungen d^r Bewepingen (Dyspliagio. Vorstopfnng, «. 
ülM'.a S. GS «. 66), bf»)onder(i ahtsr «u Verdauungjwtürungon fiiliren 
(i. unten), Vormohningen 11. a. eu DarcbfalL 

Ob liei Unterdrückung der Secrctiouen im Bluta xurilckgft- 
haltenc Stoffe weitere FunetiouitHtJJrUDgon zur Folgu haben, könnte 
höchstens bei der Aebolie frngtich sein, die uocb ttulir wenig uiite]> 
Aueht ist: jedeutalls ab>er sind liier die Yetiuirten Substanzen nicht 
die GaUeuAtutFu selbt^t, (lio bekuuntlicb erat in der Leber entstehen. 
Eine besondere Erwähnung verdient die fietention der Galle 
durch toxisc-be Wirkungen auf deu Danucaoal (Catarrhe, die zur 
Ver»chlie»Hung den OoUeogangefi fuhren). Sie Ist leicht naeliweis- 
bar dureh diu Farblosigkeit und den abnormeu Geruch der Faeces, 
durch die Gelbt)irbung der Haut und einzelner ächleimbäuto, eud* 
liuli durch die AnweKunheit von (iaUetjta]*bstoff und OaUensttureu 
im Llam; das sind zugleich die einzigen sieber oonstadrteu Folge- 
sustlLude. — Die Erscheiuungen bclui U-t^Tuit g^avif^ deuten darauf 
hin, datw vielleicht die rcäorbirten Ualh-nbetitiuidtheilc unter ge- 
winen uubekauuteu Umstäudun noch wettere FujictioiustOmiigeD 
bewirken. 

d. Veränderungen der Verdauungsprocesso- 
Die Anwesenheit von Giften im Darm kann in der mannig- 
faclisteu Weifte zu Vcrdatiuugitstorungen AnlaiM geben: so durch 
VeriLndernag der Rcactiou, welche lUr jedeu Verdauung&act eine 
bextiuiuite sein uniss, durch Wirkuuge» auf die Nährstoffe oder 
deren Vfrdaimug^pniJucte, durch mangelnde Seci'ctiou eiuieluer 
Venia uuugüiiufte, durch Wii'kiingeu auf die apecüiücheu Fermenta 
tlemelbeu , cudlirh durch Verhinderung fermeutaüver Proceese. 
Alles dicüe« kauu zu iitandu kouiuieu durch directes Verscliluckeu 
dcä Giftes, sowie auch durch Uubei'gaug deiiselben aus dem Blute 
in die Verdau lUigiixUÜe. Diu Folgen der V«rdauungeatüruugeii 
treten zunUch»t in dt^n Kmptinduugcu hervor (Appctitlusigkeit, 
Uobelkeil, Mn^^schmorzen, CuÜk), dann in den Bewegungen 
(Erbrechen, Durchfall oder Verstopfung) , bei längerer Daner »tei- 
len sich KniiilirutigsHtiii-uiigen ein (Abmagerung, Schwüche). 

Der Nnchweiit dnr toxiiiüliou VcrdauungaHtiiruDg geschieht am 
aichoi'sten durch kfinstüctu' Verdauung» vßrxucbc uuter Beimischung 
des Giftes, weniger «icber tan GosammturgauMinu« durch Uuler 



suchung des Krbrochenen oder dor Faccca, oder durch die soeben 
Angeführten couRccntiven Erschein ungeD. 

4. Erscheinuugeu an den drüsigeii Orgaaen. 
a. SecernirenHe Drfisea. 

In den 8ec«nHrenden drüsigen Organen xlnd die durch Oüle 
bewirkten Vei-ändemngcn am leichtesten durch die Secreto selbst 
zu ermittehi. Fast »ivU handelt es «ich iiui quantitative Veritnde- 
rungeii der Seeretiun, w«lcht5 leicht im AUg^meinen zu coDHtatlren 
iind. Kur bei wenigen Secreten »iud bi» jetzt qualitative Verän- 
derung«n durch Otße festgestellt. 

Die Art, wie die Oifle Secreüonen vermindern oder vermeh- 
ron können, ist noch ebeuso dunkel wie der Secretionavorgaog 
übt.Thaiipt. in einigen FäUen Ut vasomotorische Beeinflussung 
buchst walirschoiulich, z. B. bei den iSocretinuHsteigeruiigeu durt:h 
Curare; alHT meistens handelt es sich um unmittelbare Einwir- 
kiingiMi auf das DrüMCiigi>webe, oder auf die necretorischen Nerven. 
Eine genau« Fentatellung wird nur an wenigen tStellen , aUenfalla 
an den äpoiclieldrUsen, müglich nein. ^) Wo durch directe Berüh- 
rung einer Schh-iuihaul mit dem Gifte catan-halinche SecrelJons- 
vermehrung auftritt, uder wo unter gleichen Umstünden anatomische 
Veränderungen an den Drüsen der Schleimhaut nachweisbar sind 
ist jedenfalls die directe Einwirkung auf das Gewebe die nächstlie- 
gende Annalune. 

Drttaen des Vcrdaunngsapparatn. Die Feststeltang 
und die Folgen toxischer Vorinderungen in diciien Drüsen sind 
»ehon im vorigen Paragraphen besprochen. Nur die lieber wird 
in Bezug auf ihre Übrigen, nicht secretonschen Functionen noch- 
mals (unter b.) zur Sprache kommen. 

Nieren. FunctioncUc Störungen an den Nieron sind wah- 
rend des Lebens fatt nur durch d!t> Ilamsccrctiou wahrnehmbar 
(genauere Beobachtung der S^^cretionngröwe durch Ui*terfistehi), 
welche durch Gifte unterdrGckt oder vermindert, gcuteigert uud 
verändert werden kann. Die Veränderungen können bestehen in 
der Beimischung des Giftes selbst oder »einer Prodncte (b. S. 41 £f.), 
oder iu der durch die Vergiftung bewlrkt*?u Anwesenheit abnor- 
mer BesLandthcilf wie Blutkürperclieii, lliluinglobiu, Eiweiss, Gol- 
leubestandtheilo, Zucker, Müchiiliure, Leucin, Tyrosin u. dgl., oder 

V VgL Ueidsnliain, Arclt. f d. («s. Pbfsiol. V. 309. 
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endticli in bloi»er Verütiderung dor (piantitativen ZuHammeiisetsuDg, 
in Folge vua StuffwecliKclvorÜudei'uiigeu dtiivli da& Oil't (s. \iutcr h). 

Die }4iereu Kclbst siud an dcu llAriivfiÜDdururiffcn nicbt im- 
mer acüv betheiligt; eiiio Bctlicüiguiig ist nur anzunohiiinu : boi 
UuterdrUukiiiig oder abnunoor Qii&ntitilt der lUniKoci-otion (welche 
aber auuli Folge toxischer Blutdruckvuriuidünuigcn sütn kinu), 
ferner beim Auflretoo vou BliilkÜrpeiThoD , Hiltuuglubia odor 
EivrdHs im Harn, in welchem Fnlte fast stets eine tuxischo Ent- 
ziindiuig den Niei-en|iaroDuhyiiit4 vorliegt und durch die Sitction 
iToniitaürt werden kann. Umgckohrt scheint es toxische Venlnde- 
ruDgen der Niereustruclur zu geben, die «ich durch den Harn 
nicht nnchwoison laiiBOD, so die hilufig vorkommende fettige Ent- 
artung. 

Die gcnaimien Erscheinungen haben hftuüg Folgen fUr den 
GeMunrotnrganiriTOUH. Die AuA-«choidung dos Qiftos mit dem Uaru 
kann, wie schon (S. 43) bcm<n-kt, zur Entgiftung de» Körpci's, ja 
zar vollständigen Wirkungalosigkeil des üifte» fübT«n. Umge- 
kehrt ist es denkbar, dasn eine wülireud der Vergiftung auftretende 
Nieronerkrankung den Giftgelmit des Blutes plötzlich steigert und 
so XU verstÄrkten oder ueuen VergJftungserscheinuBgen itlhrt, 
welche d»uu aualug auch von voruhureiu eiutreteu luü^sen, wodd 
da^ üift einem mil der Niereuerkraukung ddiun behafletcu Orga* 
oiitmuii appltcirt wird. Diu Anwesenheit des OitWs im llaru kann 
femer su entzündlicher Reizung der Blasen- und Uaruruhrec- 
sehleimhaut tÜhren , wie auch die toxischen Nicrcnentzüuduugen 
zuweilen in dem Durchgang von Giften durch die Nieraii iu den 
Harn ihre näehste UrHaehe Imben. 

Anurie imd Polyurie haben, wenn sie lange andauern, die 
•US der Pathologie bekannten Wirkungen auf den Oesammtorga- 
nürau»: WaMem-tention und uriLmiscbc ErKeheioungen im ersten, 
•tarkuu Durst im auderen Falle. Die Anwesenheit abnormer 
Stoffe im Hai'u hat nur dann weitere Fulgeu für den Körper, 
wenn dieselben zu den unoxydirten Substanzen gehören (£iweisv, 
^Zucker), alco Verluste an Eniährungsmatorinl mit sieh bringen. 

ScbwoiäxdrUtien. Hier i»t nur zu bemerkeu, dass bei 
naneheu Qifleu almoi-me SehwoiKssccrction, foraer Unterdrückung 
der nonnalcii Sc-hwciftK«ecn>tiou, ferner Uebergang des üiftos oder 
aeiuer Pn>due(e in dtm Scliweiiu! (S, 43) bi^)bacht<.;t wird. Daa 
Zutttaudckommcn der erstgenannten Wirkungen ist vur der Hand 
fast ganz unverstjlndlich, da die pbysiu log! «eben Bedingungen der 



70 



Uatomcliuiig der VareiftungMiriicIiuitiiinpea. 



SchwciBsbildanf; noch nicht gpnügi-nd bekannt Rind. Hei allp!- 
meinor Ltthinung der GGfUsancrven wsru nnch der }?cwOlinlit-heD 
Ansicht oino Schwei^gseorctiun zu erwarten, analog der in der 
Agouio auitr«tcndcn. 

ThriUiondrtlücn. Vermehrte Thrtiuen-^ecn^tiod wii-d, abge- 
sehen von toxisitUon Rcizwirkimpen auf' Conjiinutiva oder Nasen- 
seKloimhaut (n'tiectorirtclio Thröneuseerction), bei f^>tlis.sl(thmendiiii 
Giften beobachtet, und ist leicht duruh di>n Anblick zu ciiusta- 
tiren. 

MilchdrÜAen. Ucbcr toxische VermehrnnR nnd Unter 
drückiing der Milchsecvction ist fast Nicht» ermittelt. r>flgej»c 
ist bei violeu Oiflen ein Uebergang derscibca» oder ihrer Prwlue 
in die Milch bokamit , welcher der Milch (ciftiRO Wirkungen AT 
die sie Geuie^oudeu, hiMuudei-H auf* den Süugliug ertheilcn kano. 

b. Nicht Rceernironde DrUaon. 

Hierher gohürcn die Milz und in Bezug auf ihre übri| 
l'^unctionRn nussor der GallenRecretion , die Leber. Uebcr di^ 
anderen Orgnno dieser Art, z.B. difi Nebenniei'cu, diu Sclühhlrüs 
die Thymusdrüse ist toxicologisch nichts bekannt. Von 
Lymphdrfison ist nur zu ei-wühiien, da«« sie In der Niihe toxia 
eiitztiitdcter E^rperKtellcn , wie bei anderen Rntzüudungen, anzt 
«chwellen pflegen. 

Die mannigfachen, aber leider noch fattt ganz nnaiifgeklär 
Beziehungen der Leber xur Eriiilirung luachon von vomheh 
eine vielfache Botheillgung derselben ati deu Giftwirkungen wal 
Bchcinlich. Jedoch »lud alle Voräudcruugeu der Leber, weil 
nicht die Galle usecretion betreffen, er»t an der Leiche zu eoaat 
tiren. Ucbei' die hier häufig vorkommende Ibltige Entartung 8. unt 
Von ehemischeu Veräuderungcn öiuil, abgesehen vuu der Anwost 
heit der Gifle selb^tt (bei einigeu Mulallun uachweläbar) , hau] 
sächlich die Veränderungen de» Glycogengehalts sowie ein etwuj 
Zuckergehalt io der Leiche, uud zwar su schnell wie irgend mÖglici 
nach dem Tude zu uuterHuchen. Die Leber mwa äusoorst fclinull 
In siedeude« Wasser gebracht und in diesem zerkleinert, oder di- 
rect mit heissem Sande und Wasser zerrieben werdun. Nai:h Her- 
stellung schwach snui-erKcAction wird Hltiirt, das KU trat mit Jod* 
quocksilborkali Umladung und äalzsfturo ausgefällt *), noch Eotfer- 
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nung doa KicdonichUgcs dos UijcogcD mit Alkoliol abgcschiedon. 
Auf Mucker kanu f^li'ich Has erst«} FiltrAt mitt«U der Trommer- 
floWn Probe (Toprfift wordf-n, — (i«Ili-ri«tnuiin{f«'n in der Lrl»cr sind," 
auBBor diirt'h die aiiatoinischc Untcrsufliuri);, k-ii-lit durt-h dt-n Gal- 
len farb^tnif^liAlt dam Ilttru» nnd die Gülbßirbiinx der H»it imc 
ScblmiuliäiiU-- imcIiKuwewe». — In inAnclicti Fällm ist pinc verplei-« 
cboiidc Untersiicliimg dos Pforlador- und Li-birvoiifublules ui 
Mittel £ur Fc8t«tclluuf; chciuischcr Voi^nnjfo in der Leber. Di« 
GiitnHlioic dicK«r Bliitarten ist in BeruArd'H Le^on« de physiott 
giu I. 79 beschrieben. 

5. Vcrfindcrnngon de» Stoffwochitels. 

AUo Gifte, wclcbc die Vcrdnuun^ stören, bewirken, wenn d 
VrrgiftungHZUstAnd sich in die LUnf^o zieht, .Stürungen dor Kmfth 
ruiig, wflicho in ihren Folgpu dcn«:;n de« Hnngorns oder einer an-' 
grnfigcndf^n Nähr nngj'zii fuhr gleichkommen, also Abnahme doi; 
Kiirpergnwichtii, Abmngt^rung deft Fette« und der Mnskcln, BlüsHei 
der Haut und der 8chh-iuiliäute, Sohwäeho und Mattigkeit, im 
iiuxKei'steD Falle den Tod. Bei im Waelinthuni begriffeuen Orga- 
nismen bleibt das Waehsthuw zunick; ferner Hind die Zeugitnga 
flinctioneu gestört, e-a -stellt sieh luipoti^nx, Amenorrhoe, im )tchwao< 
gemn Zustaudi: uiuhc »olteu Abortus ein. Aehnlictn.- Wirkungvo 
auf diti allgemeinen Ki'nährungxprociiSKo tiuHsera mauube chronisclia 
Vergiftungi'U auch ubne narliweisbare Verdauungen tön mg , nu' 
unbokanuteu \Vi!ge, uder dureh Störungen der C'irvuliUion, auelt 
wohl der Rettpiration. 

Aufwordoni finden nieb aber zahlreiehe Verändtirungtin oinzel- 
uer Stoffweehsel Vorgänge in Folge von Vergiftungen. Meist sind 
diPÄolben wegen der UnvoUkammonbeil der physiologischen Kennt 
Di<i8e über den .Stoffwei'hwl nicht vnllkoiaineii erklilrbnr. Hier 
sollen nur die am hextJ-n Kindirten angefUbrl werden. 

Energie der lhieri»tehcn VerbrounungsproceHso. 
Man beurtheilt die Knergie der Verbrenn nngsproresRo entwe<ler 
naeh der Meng» de« nnlgenonummen .Sauerstoffs, uder uaeh der der 
beiden hauptxAchlichiiten Vurbrennungsproducte, der KohlcnsHuro 
und de« HaniMtoir«. Zur Bestimnning der genannten Gase dienen 
die S. 47 tirwähnten Molhoden, zu der deüHaniNtoff-t dieLiebig'seht 
Tltrirnng. Wugen der nnvermeidlichon Fehler der letzteren ziehen, 
manche die Bestimmung dea totalen Stickatoffgohalta im Harne ' 

') Vgl S«cea, ZtBflhr. f. tnftljt. Cbemi« 1M4. 156. 
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Tor. Eiue Steigoninj* d«v Oxy(lalii.mHprt>L'vnico, wie sie im Fiebw 
vofkomuit, 1^1 hö<:littt wulirnfhotiilk-li aucJi l>ci den loxiwlicii FU-bc-rn 
vorltMiidt^ii, woiiii Äiu'li (mcim-« Wipwcn^) in keinem der Iftztereo 
direct ntu'he«wiesoii. Dagegen sind Vcnuindcriuigeu der ausge- 
scliiedi-nea Oxydationojjroducto unvligewicMen. z. !t. bei den Ai^cn- 
präpnrateu. Für ki-iuw dieser Verdndoruiigen ist ein volles Ver- 
ständnis« eiToifbt. 

Als allgemeine Wirknogen der Oxydation »voHlndertmgfTi 
werden augelUhrt: bei Steigerungen Tcuipei-aturerliühunjr, Kchnella 
Abmagi^run;; und Abnahme der Muitkolkratt; bei Vcrmindernngcn 
Ti'iiijii-raliirabiiahme, Fettansatis , ZiLukei^'lialt dct HaviiH. Alle 
diese WirkiiiiK<>n »ind abi-r zwcifolbaft. Die TeuipcratuiTrbt'ilntng 
kann wiu buiin K^n'Jibidiuhen, ho auch beim loxiaulieu FIoIkt tou 
ondoni UrHRi'imn al» *-on der Oxydationssteigiming bemllipen (a, 
uutt-r 7). And«rnr«;itH ist Fettan^aLz und ZuekvrauKsi'hoidiiDg 
kein (M)ti3tauter Begleiter der Oxydationnvorinindorung, und auch 
aus anderen Ursachen httuli^' beobmditdL 

FeCtanhiLut'ung im Körper. Viule chruniselie Vergiflun- 
gen bewirken Vermebrnng de« normalen Fettpulntei'K (im subcnla- 
nen Gewebe, Peritoneum, Perii-ardium) und ausHei-dem kninklial'tu 
fettige Entartung verschiedener Organe, besonders der Äluskelu 
und gewisser Drüsen ( Leber , Nieren ). Die letsterc kaon 
nueh bf:i acuten Vergiftungen in wenigen Tagen, ja nach einigen 
Antorcn in wenigen Stunden sieb entwii-keln. Cunstatü'bar sind 
die FcttaiibUutungen meist nur in der Leiche, die im Panniculus 
schon während des Lcbftn«. Die nähere Ui-sache dieser Verände- 
rung ist noch völlig unbttkannt, und wahrsclioinlich nicht in allen 
Fällen dieselbe. AU vorkomnienck- nähere Ursache werden, jedoch 
ohne genügende Begründnng, angeführt: Verminderung der Oxy- 
dati ousproce^se im Attgemeiuen (». oben), entzündliche- Reizxu- 
stände in den verfettenden Pnrenf^hymon. Folgexu stände sind nur 
fltr die Fe Itentar tutig der Mnükeln bekannt, n»mlieli Uuskrtl- 
scbwilche, welcbe namentlicb bei Feltentartung des UefÄfloiKclies 
das Leben gefährden kann, und zwar nicht blo»>s durch die 
Schwäche des Herzf=clilage», sondern aiich diireh die Möglichkeit 
von Zerre iijüungQn. 

Diabeteit. Eioe Anzahl Oifte mach«n den Harn auf einige 
Zut erheblich zuckerhaltig, wa» leicht durch die Trommer 'ftcbe 
Probe conftatirt wL-idcii kann. Mau schlods hieraus früher ent- 
weder auf eine vermehrtt; Zuukvxbildung in der Leber, oder auf 
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eine verminderte Ziu'kr^rzftrHtiiriing im Korper; (Ia die l(M7.tßre narh 
eincir früher sehr verbreiteten Ansicht in Verbrenniinfj beatcht, so 
g9.\l dci- toxiHchc DiflbeteH unter midei-ii a!» ein Symptom allf^ 
moinar Verminderung der Oxydationsprocessc («. oben), woftir zn 
■preclien schien, das« uiicli renpirfttionsa tötenden Giften (Kohlen- 
oxyd) und nach mechauischou Respiration »stör ungea /.iiweilcn 
Diab«t(<H auftritt, bvideit jedorh keinesweg« countaut. ') Eine der 
merkwürdigsten toxischen I)ialjete«formeD , der Curftw- Diabetes, 
HosB «ich jedoch auf keinem die^wr Wege erklären; denn es findet 
sich bei demselben weder eine Glycogen- oder Zuckervormebrung 
in der Leber, noch lässt sieb irgend ein Grund angf^ben, weshalb 
die Zucker zeiTitörung bei Curorevei-giftuag gebindert nein sollte, 
wtmn man kGustliche R«tt<piration uotcrbitjt nud allenfalU die man- 
gelnden Mu-'tkfleantract innen durch directe Reizung der Muskeln 
horst«>lk. ') Auch von physiologisch &r Seite her hat sieh durch 
die Arbeiten von Favy, TKcherinoff, Duck n, A. die Basis 
für die Beurtheilung duH Diabet^'^» wt'fHintlich geündert, so doss 
man aus dem Dasein eines toxiHrlien Diabete» entweder zu ver- 
muthen hat eine Veräudenmg der Leber, welclie die Umwandlung 
des Ziicke-TD in Glycugen verhindert, oder eine Einwirkung, welelie 
das im Körper, beitonders in der Leber und in den Muskob vor- 
handene Glycogen in Zucker umwandelt. Auiäe)"dcm ist natürlich 
immer noch eine unter dem Kinflufls des Giftes erfolgende beson- 
dere Zuckerbildung ans irgend einer Substanz denkbar, dji^ aber 
kein pltyNiologirtchc^ Analogen haben wüi-de. Diej»c Wirkungf'n 
können direct durch EinBuKKu de« Qifteii auf die betreffenden Gewebe, 
aber auch möglicher weise indirect durch Clrculation«-, vielleicht 
auch R^'iMpii-ationsventudeniugeo in Folge der Vi-rgiftung xu Stande 
kommen; »o ist es z. B. nicht uu wahrscheinlich, da^s geta»iiUh- 
monde GiAe die oben bezeichnete Veränderiuig der Leber hervor- 
bringen. 

Zur ErgrJiudung der Ursache det toxischen Diabetes lot vor 
Allem £u cuuKtatirün, ob er auch bei glyeogeufreier Leber, wie sie 
durch mchrLkgigi.!-<; Hunguru erreicht wird, zu Stande komme; 
ferner, ob Ocfiis^liihmungen zu contttatiron sind. Eino vollständige 
Aufkliirnng wird vor der Uaud schwerlich tu einem Falle mög- 
lich sein. 



■) V(l. die LitCTAtur be! Sunator, ArcU. f. pKtbol. Atmt XLlt. 
*} Vgl Winagradoff, Aroli. f. pküiul. Auat. XXVil. bii. 
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^^. Voriindcrungcn der Znuf^unff-tfunctioncii. 

Uio liestüDdigoo GescUlcühlHfiiriütionnn , die Sampubilduiig 
beim Manne, die MciiKtnintioQ heim Wölbe Biod in der Art an dio 
ullp>m<'iricii Krnatintn)^spr«)<;r<itsi^ )»okiiüpfl, daAs mo bei aiilislUiDden 
Ern«hruii;^s«iii'unfjcn, «. B. chrtiniacbon Vordauunguatßrungfni durch 
Oit'lc, rrlfwchcn könncu (koinfswrj^s aber «■Ri'Imiif'sis fHitscben), 
also Im])Oti>nz ntiil Amenorrhoe eintritt {vgl. S. 71). I)»idi wirken 
manche Gifto in »p«?«-! bischer und zwar iiu verständlicher W<nie auf 
diese Functionen (und ziiwoilcti {gleichzeitig; auf den Gcauhlochl»- 
trieb) latiroend ein, cinijje such im Oi-gfuthcil »t^-igomd. 

Die cxperioiontelle Toxicolof^e bat aber von den Wirkungeo 
»af die ZouffiingnfunftigneD bii^her nur dio auf die Uteriiibewegiin- 
f;eu f>;e&auer zu unlersucben vermocht, ho dass von den toxi»cbea 
Er>fcbeinu)igen dieses Gobictos hticliBtons die iu St-hwongorschaft 
niid Geburt miftretcnden GtUwirkungon otnor Erklärung aui oxi>e- 
rimontcUer Basis fiiliig sind. 

Gifte, w«je))0 ütwnwbewegiingnu einleitrji , küunen wAbrcnd 
der Si'Invangi'rKcbjift AtKirtiis, während der Geburt Beschhrunigung 
dtin^elbeu bewirken. Jedoch ist keineswegs jeder durch Vergiftun- 
gen bewirkte Abortus Ton toxischer UtcTuserregung abKuloiten, 
denn hochgradige allgemeine Kniährungsstänmgeu können eben- 
fall^s wie scJion oben (S. 71^ bemerkt, Abortus „aus Schwache" 
eiideiten; ferner kann Absterben dos Foctus durch Uebergang dee 
Giftes in seinen Körper, zum Abortus filhren. 

Bei jedem Gifte, welche-i Uterusbowegungen einleitet (diesel- 
ben sind am besten bei jungen, nicht li-A(,rhligKn Kanincheo zo 
beobachten, dornen man da« Abdomen ftffnet; der Uteru« ist im 
normalen Zustande in vollkomuienor ßtihe), imI ku unterAtlchen, 
ob das Gifl n-flectorisvh oder dnrch direclc Wirkung auf die mo* 
torischen Ajijwrate wirkt, und im letz-tei-en Falle, ob e» sich um 
direete Heizung der Muskeln oder um eine soh-ho der Nerven oder 
endlich um Reizung der Oentra, und zwar, da der Utwus mehrere 
motorische Centra besitzt, um welches dei-«ell>en> handelt; endlich 
ob das Gift die Ceatra direct erregt, oder iudirect durch gesteigerte 
VenonitÄt des Blutes , welche für diese Ceutra ein Bei« iat. ') 
Eine analoge Reihe vou Fragen wUrde »ch e]*gebeu bei Gif^a, 
welche den Uterus Itihmuu, jedoch ist die«e Lähmung selbst schwer 
zu couiitatiren. Für keius der den Uterus erregenden Gifte sind 
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BUG Kra^n mit Sicherheit beantwortet. Dir anzuwendende, noch 
Bohr unvoükoninicne Mc^thodik wird büi der Tosicologio dos Mut- 
tcrkomi« bi-sprüchcn wei-d«n. 

KinwirktitiK von Giften auf dio KntMrickclunf^vorgänf^ im 
Ki Kind bi»thor nicht nntcrauoht Dms Gifte au« dem mütterliehcn 
(>rgariiKii)U!i in diu Kirrslocki^ei, und nuoli in das im Uleru.-; sich 
viittrickrhidü K) und den Embryo (mittels der Plm'cnta) übcrf^cltün 
|künuc:n, ist nai'h^^owicdcn, onttcrnt an den Eiom der Vtigol. 

7. Tcioperaturveriliidoruu(i;ou. 

Di« itihv häufigen Tempc'rnturvQräudeiiin^u durch Gifte 

konufii herrühren; 1) von einer Verilndoi-ung der Knur^io dar 

wünuehildiK-ndeD l'roceMe, 2) von einer Veränderung der W&rmo- 

auvgnbtn. In beiden FuUen müssen die im normalen Zustande 

Turhandenen regulatorisclien l*r«ce»se cntwedci- den starken Wqt- 

finderungcn der Wiirmebilduug oder WürmcauBgabo nicht gowach- 

«eu, oder selber duix'h dos Gift gestört sein. Die ad 2 genannta 

Ursache wird mau ntu' dami vermiitheu, wenn eine VeriLuderuug 

der Dhitcirculation in der Haut, z. B. durch Krampf oder Ltth- 

mmig der vasomotorischen Neiven, durch bedeiiiende Vcrfindenin- 

igeu in der llcrzthiitij^^kcit, nachweisbar vorhanden int. In albn 

tbrigcii FüUoa wird man die wUrmebildcnden PnH'OMc selbst zu 

feu haben. In erster Linie stellen hier dio MuHkeln; sind die- 

^n auf irgend welchem Wege durch das Gift zu Tetanus oder 

häidigi^n CVintractiunen erregt, su kann Aiva eine Temperaturstei- 

geruug erklären : umgekehrt allgemeine Muskeltilhmung eine Tem- 

^pcraturvormin der ung. 

^m Demgomjiss wird man eine auf den 8. 71 f. angegebenen 

^KW<^en nachgcwieitcue Verilnderuiig der Energie der OxydatiouH- 
^■procoas« mit nacligt-wicscneu Tempcratnrveründcrungon in Zusam- 
menhang bringen dürfen, sobald beide in gloiehom 8inne sind. 
Ob es noch andere Arten von toxi^chün Temperatui-vcrändcrungcn 
giebl, liiiugt innig mit der noch nicht klar gelösten Frage zusam- 
mtsi, ob besondere, die Wiü'mebildung beherröchende nei'VÖae Vor- 
richtungen existii-eu. 

8. Erscheinungen an den Skclettmusfceln. 

Lithmnngcn und abnorme Contractionon (Convulnioncn) kom- 

Imm in den äkclottmuitkcln hüutig in Folge von Verklungen vor. 

Ob cUoMlbeu auji einer direeten Wirkung auf dio Muskeln oder 

jaus etaer Veränderung im Koi-vcuay»tom hervorgchon, UmI sich 
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imiiMr durch vinfouh« Ventucbo ontsL-iieidou. Bei Lülimuiigeo hut 
nuiD den Muskel direct zu mz«u; i'eafi;ii-t er ooch, so lifKt die 
UrKoclic im Ü^-reich des Nervensystem«. Bei ConvulKioueii bestöht 
der entschuidcudc Versuch iu Durcbsclioidunf; des Noi'vca unoüt- 
telbar am Mu!«kcl; bloibon die (^mtrac-lionun hicmafli bcHtehcn, 
Bo Hß^l ihm UrKücho mitwodcr in deu MiiKkeUiu«eru itelbxt oder in 
den intrainiiHCiiliireu N6r\'B]ioiiiligimgeii. Um zwiachon den lelzto- 
roii buidun Möf^Uohkeiten zu outscliciden, munH man das Thier vor 
der Application des Giftes mit Curare vrrsifü'n, welches die intra- 
miiKctilKrcu Nervenenden Uhmt (wonach bei Warmblütern künet- 
liclui ReRpiratiüu zu unterhalten ist): bewirkt d&^ Oift auch jetzt 
noch Contrnctionon, so liegt ihre Urflaehe in der MuskcIsubHtana 
eelbst; bleiben die Contractioacu aus, «o Kind die Nerv«-nünden der 
Sitz der Erregung. Schon aus der Verbmitungsweise und dem 
Anblick der Krjimpfc lilsst »ich zuweilen entnchridon, üb der Sita 
der Krrc'giing im MuHkel , incl. der Krrreiit'ndnn, oder im Reicte 
des Nei-vensystpnw liegt; hierüber sehe raan den nächKton Para- 
graplicn. Ferner kann man bei Kaltblütern den S. 15 onn'äbntnn 
AuflficliiicsH II ngs verbuch anwenden. Bei Warmblütern zeigen 
solche Gifte, welche direct auf die Mu«kolu oder die in ihnen lie- 
genden Nervenenden erregend vdcr lühmt-nd wirken , ihren Effect 
häufig bei RubcutAuer Injcctttm in erster Linie in dön der Injcc 
tionüeitelle nalieljügc^ndcn Muskeln, wudureh die Wirkung als eiue 
peripherische erkannt w^ird. 

Zur Untersiichung feinerer £rregbarkeitsveründ«rung«ii, sowie 
zur Erkennung von Verilndeningen in der Kraft und dem Stiit- 
Ucheu Vorlaufe der Contractionen experiraentirt man am sicherBten 
Bin «Uflgeschnilteuim Munkel de.« vergiftetOJi Thieres (Krusch), wo- 
tiir die Hauptrogeln «ehon S. 13 f. angegeben xind. 

In mancben Füllen bii^wirken Gifte Stellungs Veränderungen 
in den Gliedern, die, wenn Antagonisten vorhanden sind, nicht 
ohne Weiteres erkennen lafisen, ob der eine Antagonist gereist 
oder der andere gelähmt ist (in welchem Falle der (Tfitere be- 
kanntlich durch Tonu8 und andere Vcrhültniase dos Glied nach 
Keiner Seite zieht). In «olchen Fillton iftt vor Allem su prüfen, 
ob wirklich der eine Antagonist A gelälimt ist, d. h. ob er dem 
Willen nicht mehr gehorcht, oder gar auf diroete ReiEung den 
Dienst versagt. Ist keine Lahmung von A vorhanden, M ist 
Ki'ampf de« auderu Antagonisten B wnhrsehcinlieh und es musi 
dann, fall* der Kampf centralen Ursprungs ist, Durchschneidung 
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AaiiAttat tod B die Btelliing»vämii(leruug beaeitigen. Dagogen 
kann mnn uicht Din<^kel)i*t auh {liefen] EH'olg der Durchat-hnei' 
duDg auf Krampf HchtiettseD, weil bei Liiliniung von A der blosM 
RefleKtonus von B die Verstellung bcwu-ken kann , also letztem 
ebenfalls durch Nerven (Ititx-lischneidnag beseitigt wird. Complictr- 
ti»r wird das Verhalten, wenn die Nervenendigungen innerhalb Aar 
antagonistischen Mnskeln Im Spiele sind ; eino Reihe intorosäantAr 
Anfgftbm» dioier Art bieten die toxischen Krschebmng«^] an der 
Iris. Die specicile Methodik der Entscheidung für diason Kall 
wird im spociellen Theil bei den Giflen Atropin und ('alabarbohne 
gegeben werden. 



9. Emcheinungen am Nervensystem. 
Schon in d«>n vorhergehenden Paragraphen sind eine Anzahl 
nervÖRer Störungen zur Sprache gekommen. Jedoch i.tt difute In- 
couspquenx in At-r Rnhricirung der VtTgiflimgHcrscheinungen nicht 
gut »u vermeiden. 

A. Leitung« Organe. 

Toxische Wirkungen auf die NervcufMem selbst, in ihrem 
Verlaufe in dpu Stummen, sclieineu viel weniger vurzukommon, 
bU Külche auf die Kudorgane; veiinuthlich ii^t der geriugi; Ver- 
kehr dieser ttussenit guliUaarmeu Apparate mit dem Blute die 
Ursache; denn beim directeu Benetzen mit Giltlösungeu (vgl. S. :^) 
Bind die Nerven ziemlich augrL'ifbar. Bei maucheu Gifleu, welcbe 
•nf die Endapparate von Nervenfasern wirken, kriecht die funu* 
tiouelle Veränderung von diesen aus lUugü der Fasern allmilblidi 
weiter. Die Endapparate, welche in gelUs.'U'eidieu Organen, z, B. 
Muskeln, litten, zeigen häufig toxische Veränderungen. 

Die functionellen Veränderungen der Leitungsapparate ken- 
nen boatahen : 1) in abnormen Wirkungen auf diu durchgoheude 
£rregnng, 2) in abnormen Erregungen. Erster» bestehen entwetter 
in Vermtndeniiig und Unterdrückung der Krreguug (heitungs- 
nnfilhigkeit), oder in Verstärkung, oder in abnonuer Beliarrung 
derselben. Lei tung-uvurii high eil äuMen sich im Ausbleiben der 
normalen Krregungtterfulge, also z. B. bei motorischen Nerven im 
Ausbleiben der Muskelcontroction auf normale, centrale, oder künst- 
liche, den KerveuMtamm treffende Erregungen, bei sensiblen Ner- 
Tcn in UnompHndlichkeit der von ihnen verHoi^ten Sinuesflücben. 
Verstärkungen der Erregung während der Leitung sind als toxische 
Kfftvt«' biifhor uit-'bt beobachtet j dagegen wohl abnorme Bekarruu- 
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gen, die sioli bei motorisclieii Kerveii duix-b Eiatreten von Tetanas 
oder viM-UnjierU!!* Zu<.'kung aiif M-'UHMitaiireize kmidgcb«n. — Ab- 
iiorniu KrR-jjmij,'«n li'-wirke» Wi OM't'iiiwbeu N«ivöd coii\'uliii%'iEübe 
Muskeluontriictiüuen, bei seosibten ScbnicrzeD, Kriobeln oder andere 
der Bpfcifiäclieu Energie des Norveo cntsprecliejide SviittAtiiititm. 

Die UauptaiiTgabe bei der llcobacUtuD^ toxUrhiT En>cbei- 
Dungen der geoauntou Art (Liilimuiigeu, CoDvulsioneu etc.) ist die 
Kiitäi-lieiduug, ob sie vou oiimr b>xi!4ehun Wrftuderiiiig der Lei- 
tuugKorj>aue berrUhruii. Bet Liibuiungou entecbeidoc »icb die 
Frage durcb RoiKtiog dot> Nerven uad des Muskels aelbKt; bot 
letzt«!ro Erfuig, «ber «rütmt! iiii'bi, so ist eine LeituiigmuiiiTbrocliung 
in irgt^nd utucui Tbeilu doH Nt!r%'efl anzuiieliDieu ; rückt man mit 
dem Nervenreiz hia an den Muskel berab, uhne das« ein Erfolg 
gich ^tiKtellt, S(i ist die Leitung iu den intramusculUreu Nerven 
umorbroclien; oh auch der Keat des Nerven davon betroflFon ist, 
UlMt sich nui' duri^b die S. 32 orwfihnte Ausschliessung eines Mus- 
kels von der Vergiftung entscheidün, ad^T durcb dio Itenutziing 
der galvnniiiohfin ErrcgiingKwirkungen. Boi CouvuUioticn gii-bl 
schon der Cbarfu^ter doi-siilbßn einigen Anfiiablaiiji fibar den Sitz 
der Ursache. Vom Ontnim ansgobonde Convulsionen eiTjrcifcn 
de» ganzen Muskel gicichmiisfiig, j.i meistens ganze Muskelgnippeu, 
in Ooslalt eourdiriirter Bewegungen; dagegen sind ConvuUionen, 
die in dou Nurveu oder dere-u iutramusu-ulitreu Eudigutigen Ihre 
UrMHcliu liabuu, liäulig iu den eiuzelueu Fa><eru ungleichxeilig und 
ungleich stark, — »ug, fibrilläre Zuekungeu. Vor Alleu» 
aber bleiben sulcho CunvuUiuoen auch nach Abtruuuung der Ner- 
ven vun dou Centralurganou bestehen, wubreud die vou den Oen- 
tralorgancn ausgelieiiden in allen Muskeln ausbleiben, deren Ner- 
ven durchschnitten wcrdeu. Endlich bleiben die Convulsionen 
durch Wirkungen auf die Loitungsorgane, in solchen tiliedern aus, 
die durch GcnUt^tuuterbiiidung (K. 14) vom Gifte freigehalten 
werden, während uBiitralc Krämpfe sich auch auf diese erstrecken. 

B. Peripherische Endurgane. 

Ueber die periphcriaclien Nervenendigungen in den Muskeln 
ist da^ Notlüge sf^on H. iE), 22 und 7K beii^erkt. Hier handelt 
sich also nur noch um die peripherischen Endiguugon cen^ 
iripetalor Nerven. 

Dioac Apparate sind toxischen Wirkungen ausgesetzt, wenn 
das Qift dem Öi^anet iu wetcbem sie üich befinden, sei es durch 
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diractc A]t{tlicAtioii, sei et mittels des ßlnb^, znpjefiihrt wird. Die 
Wirkunfjcn konntii in Errc^ingcn und Lähmungen hf^tebcii; zii- 
*'fili-n tTiAen beide Wii'kiinf^ii iiax-li einander in dor angeftltirteu 
Roihefolfje unf. Der Erfolp der Erregung besteht entweder in 
KrapfiTidiinfren (rn den höheren Sinnosnrgauon: Gcsichtsonwbei- 
nnnf^on, SohnllwahniehmunKen, Gerüche, Geachuiäckc '); im Be- 
reif-h der I[nnt und Sclileinihäiite: Schmerzen verschiedener Art, 
Brennen, Jucken, Knebeln, Wanne- und Kiiltef^efühl), oder tn 
Reflexen, z. ß, TbrSiiennbsondorung, SpeichelfluMt, Erbrecbea. 
Diu Folgen dei' Lühmunf^en bestehen im Verlust der normaloa 
Emptindungeu und UeSexe. 

Von toxischeo Wirkungen auf die Leitiuiga- und Contral- 
apparate sind diu hier in Kcde ntebeuden, wie man meinen sollt«, 
loicbt zu untorscbeiden. Kri'eguugscrscheinuugcn, welche bei Durch- 
sclmeidung der Nerven (möglichst nahe der Perijdicnc) ausbleibon, 
und I.ühmungiitirKclieinungon, die sieh nicht eratroekon auf Keine, 
die au die Nerven selbst applicirt werden, miisscu von Kiiiwirkun- 
gen auf die peripheriecbou Endapparate herrülircti. Aber die hierzu 
nÜthigen Versuche la>iaeu sieh nur an Tliien'^n unHtullou, die grade 
fiir die BiKihnebtung aller Euipfiiiduiigtterecheinungen wenig zuvor- 
l&sKig sind; ku int denn die EiitKctioidung im Allgemeinen nur so 
weit mit Sicherheit möglich, nU Reflexe im Spiele sind. Doeb 
fehlt e.4 zum Gläek auch auf dem blossen Kmpfindungsgebiet und 
unt*>r AuS3clduss de« Experiments (nlao auch am Menschen an- 
wendbar) niebl an Aiihaltspunetcn, um die toxischen Wirkutigeo 
auf peripherische Nervenendigungen von solchen auf Leitungs- ond 
Ccntralorgane zu untorsehciden. Sie sind analog den schon fi*üher 
(S. lii) angeführten für motorische Erscheinungen. Bleiben Wir- 
kungen der bßsehriubcncn Art auf die AppHcationsütello des Gifies 
bctebriinkt, oder lasnen sie »ich von einem Glicde, durch Uuter- 
biiiduug Reiner GefiUue, ausscblicitsen (S. 14), oder umgekelirl in 
einem Organe dadureh vor anderen Temtärkon und bevchleunt- 
geu, da>(a man da« Gift in dessen Arterie injieirt (S. 31), so bft- 
rulien sie auf einer peripherinehen Einwirkung, Centrale Wirkuu- 
gen habeu gauz andere LoealtBatioiiegesetze {a. sub C). — BesiUse 
man ein Mittel, die peripherische u Endigungcu ceutripetaler Ner- 
ven zu lübmen, wie das Curare für die der contiHfugaleu, w) limse 

*) Diu neUtea loxlavheii Krrpgnngsvnchviniiui^ii im Gebiet« der h&hereii 
SlnaeaorgaiM rühnia tdu GiArwirkuiigvo auf die Cea Ir alorgaD« bcr (■. 
MbOJ. 
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eich mit Hülfe deAsolUeu wenigulena Rir erregende Gifto der Siu 
der Wirktinj; urkotiiieD, inileiD iliesü iu deDJenigen OrganetL, Atif 
welcItB vorlmr JütiuH Mittel ap{ilicirt ist, ausbU'ibeu musK, falls sie 
«ich nur auf die iHwiplieriachen EßdigungOD erstiockt (vgl. S. 76). 

Kine audere, tiiclit iiumer i^ichcr zu entAi-lieidende Frage ist 
die, ob es sich bei Wirkungen der hier in Kede Htehßnden Art 
um «pecUische Einwirkungen auf die oervUsen Ajtparat« oder um 
die Kolgeu einer durch das Gifl bewirkten LttsioD des Gewebes 
handelt; es i^t nümlich bekannt, doss jede stärkere LtLaioD eJDei 
Organa, mechanisch oder chemisch (durch AnAtzung), die io ihm 
enthaltenen Ner\'enendigungen in Erregung versetzt. Nur die ana- 
tomiüohe Untersuchung kann hier nnttchtüidon. Sind gar keioe 
nachwei-ibaren Veründerungen an dem Organ vorhanden, so rnnua 
man eine spei'itiwhfi Einwirkung auf die Nerven ftir das wabr- 
acheinlichste halten. Sind Veniiideruugen nachweisbar» w int da- 
durch eine uervöüe Einwirkung noch keineswegs ausgeitülüoMWto; 
denn bestehen erstei"« iu Clrculaünusverundfrungon (Hyperämie) 
oder in weiteren EntxünduugHerseheinuiigeD, «u könneu sie immer- 
hin ertt secandür durch Nervenwirkung entstanden sein, jedoch 
ist dann meint letztem ^chon vor den ersteren DacliweiHbar. Man 
wird also eine speciüsdie Wirkung auf die uerväseu Endapparate 
annehmen mUssen, wenn sensible oder refiectorisehe Wirkungen 
(Schmerz, Niesen, Erbrechen) auftreten, ohne nachweisbare annto- 
misclic Veränderungen an der Stelle der (^ifiwirkung oder wenig- 
stens lange Zeit vor dem Auftreten der letzteren. Ferner ist eine 
apccifische Nerven Wirkung anzunehmen, wenn ein Gift sehr ver- 
Hchiedeu wirkt, sobald e^ auf Gewebe von souttt übereinstiumen- 
den Eigen M'haften, aber verM'hiedenen nervösen Apparaten appli- 
ein wird. 

C. Nervöse Centralorgana 

Gift wir klingen auf die nervösen Centra gehören sn den aller- 
hilufigsten. Ihre Mannigfaltigkeit ist so gross, dass eine volUtän- 
dige Uebersicht fast unmöglich ist; ausserdem sind unsere Konnt- 
nisso in der Phy8iol<^c der Centralorgane so gering, da*» die 
Zt-rgliederung dieser Art von Giftwirkiingen meist auf der niedrig* 
Jtten Stufe äteheu bleiben muss. 

Da die Centraloi^^t; des Herzens und des Darms, die ein* 
xigen etwai< nilher «tudirteii Rt-prilsentauten HympathiHcher Cent 
«chou In früheren Paragraphen be»<procheu woi-den sind (S. 53,60) 
so besclirünkeu wir uns hier auf Itückeumark und Oehiru. 
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Die Unterscheidmig centraler Giftwirkuagen von anderen ist 
im allguuieiueD leicht. Bei einer groH^en Gruppe deritelbeD, nämlich 
bei den aensoriscbeD, kann (Iberbaupt kein Zweifel sein. Ferner 
ist ein entschteden centrales Moment die Kliytlimik motorischer 
Inncrvntioncn '). Unregelmässigkeiten eines Rhythmus können 
nnr von Wirkungen auf dos Centrum herrühren, Frequenz- 
vorJindorungen nllerdingtt auch von Wirkungen auf die ccntii- 
petalen regulatoriMrhen Kerven, welche letztere aber mittcU Durch- 
schneidung dieser Nerven ausgeschlooBen werden können'). Aber 
auch bei anderen Erscheinungen ist häufig für die Erkennung dea 
eeutralcu Ursprungs kein weiterer zergliedernder Versuch nöthig, 
da die functiouelle LocAli^atiou der Erschein lui gen hier eine wescnt- 
licb andere iat aU bei Einwirkungen auf peripherische Nerveu- 
apparat«. Coordinirte Krämpfe z. B. ScIiUngk rümpfe, LKhmungeu, 
welche sich auf einheitlich vom Ceotrum auM beherrschte Muakel- 
gnippen z. B. die Athemuiuskela, enttreukeu, Sclimerzen und 
AnäätbeeieD, die die ganze Haut oder gröitüiei'e, von der Applications- 
■teile unabhängige Oebiet« ergreifen^ vind mit grosser WahriH.'hein- 
lichkeit ol^ centrale zu betrachten. Jedoch ist auf dem motorischen 
Qebiete dieser Scbluss nicht absolut sicher, da coordinirte Bewe- 
gungen, z. B. SclUingact, Brochoct, auch durch toxische Erm^ting 
periphorlHchor Bezirke entstehen künnen. 

Sicher entscheidende Versuche beateben auf dem Qcbinto dor 
toxiselien Reizeracheinungen (Krumpfe, Empfindungen) in dar 
DurchschnitiduDg der betr. Nerven. MotonHclie ErKclielnungen, die 
diircii die DuruhHchnetdiing (möglichst nahe dem Centriim) anf- 
gehoben, und Empfindungen, die durch diese Operation nicht 
aufgehoben werden, sind centralen Ursprungs. Bei entschiedei) 
ooordinirten Bewegungen kann der peripherische (reflectoriscbe) 
Ursprung auch durch Darchschneidung der betr. centripetalen 



') Eine ThjrtbmiHclui Zraehoinrnt; ist andk dor UniikeltoD; e* üt dsbkbftTi 
dau Co nrmli Ionen durch Ihr OfiriiMch nl« centrale ertunnt werden, Bobftld re- 
ftMloriMbcr Ursprung auBg«M:lLtoM<9iL üt. 

'} J«d»cb iit Uiaa nicbt all|;cii>''in gültig; m ginht k. 6. Qift«, welclu» 
einen «af KeinmK der Vaifiuendigun gen Ini Ilerseo bemhftn'lcn UeriftlllsUnd 
Ifcwirkci). Wulltn man alito in dieeom Falle an« dcai Bloibvn de» H(;rxfltill>tanda 
treu Durchuhnetdung der Vagruslkmme it\n flchloAs slcihen, der BUlbtADd be- 
rabe auf Ltthmong der intracnrdiakn Hencviilra, »o wünle nun aiclt tAunchen. 
In dieaem Specialfall« bnt itmn ein rnUrfariditnilos MilUil in der Anwoadang dei 
Curare, daa die Vagnaendea lähmt und aa deu Stillstand verliiiidvrt. 
Hwmaao^ •i^ariBaBtoUa Toilcolofl«. S 
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Leitungflbalinen ausgescblosaen wei-den. Für motoriRclie nnd Syca- 
sible Lühmungsorschcionngen ist man, yvetm die LnuAUsatum 
keinöii sichern Schluss begründet, darauf angewieson, diiyuni^jun 
Lllhmnngpn aU centrale zo betrachten, deren poriuhcriacher Sits 
durch die sah A. itnd B. angcftlbrt^n MtttJ>l ausgeschlossen ist. 

Bei allen toxiseheti Krselioinungen, deren ccnti-aler UrBprttiig 
con8tatirt ist, kann noch die Frage nufgi^worfen werden, ob sie 
von unmiilelhorer Wirkung dw» Giftwi auf die Subtanz der Couirnl- 
organe, odftr von einpr niittelbairn Veränderung der letzteren dureli 
toxif>cht> Kinwirkungeo anC die licÄchftffenheit At^ Blutes, iKler auf 
den Modus der Circnlalion im Centralorgan [dtireh Wirkunj^n 
auf das Herz oder auf den GefiUstouu») hervorgerufen siod; deun 
beide Umstünde sind von giu8>itein Eiuflns« auf die ceutraloii 
^\iuctiouen, Ein vortrefBich«« Mittel, ^lolche mittelbare Oiftwirkungfeu 
von unn)itt<-l baren zu untci-xelietden, ist dioBiKtbachtUDguin Frusch. 
Sind die betr. Erscheinungen nnch hier in gleicher Weise wie beiiu 
Warmblüter rorhauden, so sind tüie sicher aU unmittelbar« Oiftr 
Wirkungen aufzulassen . da jene mittelbai-eu beiiu Frosch gnue 
wegtalleji, weil dessen Centralorgaue vom Zustande des Blutes und 
der Circulatiou gilnzlieli uuabhUngig riud, wenigstens soweit es 
«ich um sehnelle Wirkungen Imudelt Fehlen dagegen die Kr- 
»rhcinungon beim Frosche, so kattu man sie noch nicht mit dcr^ 
selben Sicherheit als mittelbare Giftwirkangen erklilren, wnil 
eine .-ipeeifische Verfchiedeuheit der (üftwirkuTig auf Kalt- und' 
Wnrmhliittir als möglieh im Auge behalten werden uiuhs. IinuiiT- 
hin ist in die»(om Falle wonigi^tetis die Vornnithung miiidbarcr 
Oiftwirknng gtii-oeht fertigt. l>iesc wird ura sf» sicherer, wenn in 
der That da« Gift nachweisbare Wirkungen auf Athmnng, Blut, 
Hers oder GefiUse Hussert, ans denen sich jene nervösen ätOningon 
erklilivn las-sen, wobei jedoi-h stets noch zu constatiren ist, üb 
auch die letzteren nicht etwa fi'ühcr alti die erstcren auftreten. In 
fiänigen FAlIon gicbt es dann noch cntjtchcidcndo Controllversuche, 
welche darin bestehen, dass mnii die rt-jipiratoriÄi'be oder eircula- 
tftrisühc Wirkung des Giftes irgendwie verhindert oder com^eusirt, 
s. B. eine SAuerrttufTberaubiiug des Bluten durch künstliche Re> 
Bpiration, einen Gefiisskranipf dureh Curare; - bk-iben jetxt die 
nervösen Erschduungezi aus, so ist ihi-e mittetbiu'e Entstehung sicher 
erwiesen. 

Wir werden unri die hauptaiichlichste« toxi»i!b<:u Ccc 
erBchelauugeu kurz eixirteni. 
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1. AntoniAtiüchc Funcüonftn. 

Dif atitoniatiRclien Funtiontm des verliitigortim Marko», 
rimi]»Isiii'Iili<!li (iifi hiiUTvation der Athi-mbewi-^-uiiK»'», dfr llfa-a- 
rcgiilntioii, des Uetlissloniis, und des Iviwlilntatiir, wcrd(."D durch 
Gifte uiigi>iucin hünfig Tcrüuclert Mmiclic Gifte wirken anf alle 
AicAe l*'nnctinnr>n j;loichzeitig ein, weicht- jrt insofern in einem ge- 
wissen Zusauiiiienliaii;j[c oder wenigstens ftinctioneller Analog!« 
stehen, aU die dvMpnoiKc-lie ßliitronasiUt aie zu»ammei) in Erregung 
veri^ctzt. I»io (itfte Vwirkeu hauptsächlii-Ii Verstilrkungen und 
Schwäcbiiugi'n diiwt-r Functionen, im letzteren Falle bis aurAounl- 
lirung (Lsbmuiig), fomor bei deu rhythiniselicu Beschletuiigting 
»uid Verlaiigsiiunnig der Fretjucu/,. Swhr iillgtmtiu treten zwei 
Studiuu der Wirkung aul': zul-i-»1 Vervtarkiing und Besehleunigiing^ 
dann ächwiLvhuug. und VerlnugBamung. Ueber den }^achwe)5 
djeder KrsL-heiDtuigea hi das Nötbige Wreittt bt?merkt 

An dicüo Vci-iindorimgen normaler automatittcliur Functionen 
Acldie^scQ sichaiunUchsteuau: uiutorisclit; Krreguugun, welche doroh 
da« Gift selbäl bewirkt werden: deuu heim heutigen Siandpuucte 
der Fhvftiolugiti werden ja auch diu sog. autumatiHclieii eenlralun 
EliT^UMgeu als Holclio betrachtet, in wolcJicu ein Roiz auf das 
CriiLi-aliirgan wirkt, iler nielit in einer eciitri[ietal Kugeleitütcn 
Nervenprreginig bcHteht. AU Kolelie toxiHelmii Knt^guugQu sind 
E. B. zu bctraehten : da« t)>xi»Khe Erbrechen falls «i» nicht von 
einer fÜftwirkung auf peripheriHehe Nervenenden herrührt, I>anu- 
und UifniBbeweguugen dinn^'h toxische Kiuwirkungen auf Gehirn 
und Kürkenmark, (^oidlich allgemeine ConvaUionen durch toxi:«cbe 
Erregung den sog. KruuipfeentnitUH im verlflugerten Mark. Einige 
dieser EiTegnngcu können auch durch hohe Grade von Bhitvuno- 
«itJiL XU Stande kommen, wa« bei dor B<-urt1teilung zu berüeksich- 
ti^eu ist. 

2. Reflectorische und coordinatorisi^he Functionen. 

Im normalen Zustande bewirken die centripetnlou Erregungen 
geordnete Ketlexo, deren Zuetandokomiuen durch geM'i:*ae Heuimüngs- 
apparato im Gehirn, nowie dureh den Willen verlündert wimlon 
kann. Gifte können auf dieet» Verhalten in folgenden lliiiHiehtau 
vcriindiTnd einwirken: a. Dii^ Be»ehriiiikung dos Kntlexes atif 
einzuln« gfwotxmilsHig Rusaniincngeurdnelu niotnriiH'.be liintTvationon 
lin aufgcliiiben win, ko ihiss ji'de eentripetnlo Krit'guug -tiimmlÜeho 
itrifugale Fiwcm in Erregung vor setzt, aUo allgemeine Krumpfe aus- 

6* 
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löst; diese „R(jflexkränipfo"RiDd ^wühnUch tetAm»cIianIialt«nd; jeder 
KHr|)nrtl)eil nimmt dabei diejenigeSteliving ein, die aus der f;li^iclixoi- 
tigen CoiitifictioD skinmtlichor Mu^ketu rt'-aultirt ; der Rumpf Ut noch 
hinten cuncav KcbogoQ (Üpi'^tliotonuä), der Kopf in den Nacken gezo- 
geu, die Kiefer aufeinAndor gepresst (Trismus), dieExtrumiUlteii ge- 
streckt. Bei geriogeron Graden der Ktnirirkung, sowie im Anfang^ta- 
diiiiD starker Kiuwirkuug, »ind die Ketlexe nur abnoi-m verstJirkt, und 
über mehr Muskeln, als normal auagebrmtet, so dasä sie den Cha- 
racter coonlinirter Bewegungen verlieren. Die beachriebennn Con- 
vulsioneu unterscheiden sich von andern, boftoudcrä den im letzten 
Absatz erwähnten, dadurch, dass sie immer mir durch eine c«n- 
tripetale En"ogung au»gt>lftst werden , wozu abi'r die leiseste Be- 
rührung oder Krschüttcrung gouiigt. Die Fernhaltung jede« Ein-' 
drucks gelingt aber mit einiger Sicherheit nur bei Fröschen, indem 
man sie, mit einer Glocke bMeckt, auf einem erschutterung«frcien 
Consol lagert, b. Uuigekehrt kau« durch Gifte das Zusunde- 
kommcn der Reflexe bedeutend ersehwert oder ganz Terhindert 
werden; im letzteren Falle sind die Thiere g<'gen die stärksten 
Angriffe üline alle Reactioo. Gewuhulich felgt diese Wirkung auf 
die 8ub a. augetübrte. c. Die Reflexbemmungaapparate könneu in 
verstärkte oder vorminderte Erregung versetzt werden. Wülireud 
die unter a. und b. genannten Wirkungen bei Fruselien auch uncb 
Abtrenuting des Kopfes am Küekcnmark noch zu coustatiren Kind, 
haudelles «ich hier um eine Einwirkung gewiss^er Uirubezirke auf die 
reflwtürischen Apparate; dea Hirn-t iiud Rückenmarks; jedoch int 
vor der Hand nur die Wirkung auf das letztere experimentell^ 
feststellbar. Im iinniialon Zustande worden die Reflexe tati 
Bereich des Riiekonniarkfi durcli Abtrennung des Gehirns ver- 
stärkt nud beäclileuTiigii). Bleibt die.se Wirkung der Abti*ennuug 
bei einem vergifteten Thiere an«, so irtl eine Liihmung der Reflex- 
hemmutigKapj>arnt4i im Gehirn wahrscheinlich. Treten umgtikelirt 
bei einem durch ein Gift reactionRtos gewordenen Thiero die Re- 
flexe nach Abtrennung des Gehirn!^ wieder auf, w tuuhk man 
schliessen, daaaeinu toxische Erregung der Ki^eNheromungaapparato 
Torfiegt. 



') Dio Zeit Kwischen docn RAginn tiirtf.r HnaXAtcaaf!: and riem Eintritt de« 
gcnrdnrtcn Elctlcst-« miut tnnn beim Fr<i*clie luittulM äe» Metrouoiii*. imltrin nuut 
dMi Tliiur ■u.fliMiifgt, i^ineiiPitiiii in vnrilUiiiilr: ^ilurr Utiicheii IKiiat, tiiid dli' l'eDdel- 
■cblttgD iHbk, bLs das Thivr dun Kuki hcrHUiau'ht (Setsclieaow). 
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Anssm- den genaDtitcn ftllgemeineu Rfifli-xvcränderiingen durch 
Gifte aclicinni nocli besohrilnktc vorzukomiufn , indem einzelne 
Rffloxe toxiücli gcflchwücht oder aufgehoben, oder nucli krampf- 
artig verstÜJ-kt sind. Da die Rcflcxccntrn brichst wahrttcheinlich 
mit den Cooi-dinfttioiij^ftpparatcn identisch sind'), so lä»st sich bei 
bc«clirüiikteu Krämpfcu von geordneter Art, z. B. Schlingkrümpfen, 
gewöbidtch nicht entscheiden, ob das Q'i(t da« coordinatorische 
Ccntriitn dtrect «rre;»! oder nur i-eflectorische Erregungen desselben 
1U5 Abnorme verstärkt. Es verluilt »ich hier ähnlich wie bei den 
JiUgenieinen Redexkrumpfea (Strychnintot&nus)f bei deaen wenig- 
«tmu die Beobnclitung am Warmblüter nicht constatiren kann, 
das« jeder Aulnll durch sensible Erregung ausgelöst ist, während 
beim Frosch dic^ Feststellung mügUcb ist 

3. ScnBorischo Functionen. 

Wie schon S. 27 bemerkt ist, butsen sich die toKischon Stö- 
rungen der wnsorisclieti Funelioiicu nur nm Menschen mit Sicher- 
heit cunstaliren. Da» BeubiichtuiigHmiLtcrial ist hierdurch sehr 
beschrankt, so das« zu den an sich schon enormen Schwierigkeiten 
diesei? GLbietes noch eiue weitere hinzukommt. 

Die gewöhnlichste losisch -seusorische Kraohcinnngsreihe wird 
als Rausch bezeichnet. Sie besteht aus zwei aufeinander folgenden 
Stadien: 1. Excitationsstadium mit folgenden ErHrheinuugen; 
a. Die SiuncHwalirnchmungen .stehen zu den objcctiven Retten nicht 
mehr im normalen Vcrhültni.H.'), sondern ihre Inteiuitüt ist relativ 
vorgrösaert , «o das» die Empfindlichkeit gesteigert erscheint, und 
ferner Bnden qualitative Täuschungen, und Fehler in der LocalisatiOD 
fetatt; bei der »lUrksteu Entwickelung des Rausclies kommen aucli 
Sinnes Wahrnehmungen ohne uacliweisbaro Ui-»ache vor. b. Die 
Gedanken Verkettung ist bei geiiugercu Rauschgi'adun amtcbeinend 
beschluuuigt und erleichtert (OedankeuAug, Heiterkeit, Angor^t- 
httit der geistigen Operationen), und weniger ßti'^ng beherrscht 
(leichtfertigcre(( Schlussvcrfahren); bei ntarkom Rausch artet die 
Oodankenbildung in völlig ungeoi'dnele Vordtetlungon aus, die dea 
Tcrscbicdunsten Funnen des pathologischen Irreseins entsprechen. 
c. In den willkürlichen ücwegungen ist die IJeherrschung bei ge- 
ringerer Rauschoutwicklung nicht mehr die normale; die Bewegungen 
fallen, vielleicht durah StÖrungon des Muskclgotiihls, stärker oder 



') Vgl foeinwi Orufidrüis dei Pkysiologi« 4. AuO. 1S?2. p. 446. 
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«chwilclier nuft aU aio hitetidii-t wi^mleu, wodui-cli TiiliooiiÜich in den 
cömpUcirtort'u Bcwcgtiiigcm, x. B. iu der Spraohi' und in der IjO- 
comotiim, uianni^m^hc Stilrungen ont^tnln^n (zit Imite« Sprrt'lien, 
Stottern, I-iAllcn; — 8c)iwnnkf-n, Tmimuln, Hin»itfir/ou); im iCiurken 
Knu.hcI) können die Bi-M'Of;;Hnj^i völlig iingcnrdnct, tcmuipfflrtiff 
werden (Veitstanz- üludleliP Zurkungen, Zwaugsljewejfungeii etc, 
besonders Imm Kiiidi'riO. Dio Ilewcfj^unjfsintentioncn selbst zeij^e-n 
AbnonnltÄlcn , wek-lio deu unter b. erftrtepten VprÄudpriingen an«- 
\og nnd, d. h. bei müs-'^igi-iu Ilau»<'b(-* wcnleo Entscldüsw k'iehtor 
al» in doi' Norm ^ot'a«i4t und »u^^tlihrt, bvi slarkem ^tiou die 
Inlvinttuneu Ium AbHurdo, nnd können zu unmotivirten Wutbaus- 
brüclien und »ndcron maniacalii^clien Acten 1ukn?n. Die liik-liMcn 
Grade dit^t«*« erstwi Ranne k»tadttuu'* (Sinne^täUHchnngeQ, Irrewin, 
manifivaliäclie Acte) wei-den nnttT dem Nnmon Delirium zn- 
»(aimuvut;;ct'iifer(t. — 2. Dnj« Depressionststadinm zeigt in jeder 
Hinsiclit dio ont);egcn^seuten Ki'veheinungen: bei goringeroii 
RanJH'liffi'adcii Mattigkeit der Sinnerteindrüi-ke, Krraüdnng der Ge- 
dniikt^utliiitigkeii, Alint^iguiig gegen Uewegnngtrn; Uü liöhurou 
Qraden vulIxtändigcD Krlriitcliou des BcwuttBLseius, aUo Selilaf, 
der aber wi-j^en d»!r g!«'i*'Iiz('ilig»*n Depreüsimi der R4'flexo, Howie 
wpgeu d»r IJnuiu^lii-liki'it des KrwfirklwrrdeuHf KiOb-tL duivli starke 
SinnuHoindhieke, mit besonderen XanKnfi lioiiejelinet wird (Sehinf- 
tninkeitlieii, S"por, Ctmia, Naivown). — Bei manchen Giften treten 
einzelne diei^ur KriHdieiTiiingeii vor allen übrigen in spociü^cher 
Weise hervor. 

Kine andere flensnrisehe Stiinmg, wolcke «ellenor durch Gift«! 
als dnn-li andere Ursnehon z» Stünde kommt, i« die Ohiini aoli t 
(Synoope). Sie be.'itoht in einem Vorlnslfi de» BcwuMiwin« ohne 
die vorher als erstes Stadinra des R-iiiüclien bi'seliriebeiicn Vorer- 
schoimingon. Die einzigc-ii Fmdrünu* bfe*toIieii darin, da»« »cbon 
vor dem völligen Verliwic des BtiwuHst^oinR finxelne Sinne Tet^ 
sagen (Dunkelheit vor den Attgi'n) nnd die Mnukelbeliermchnnjf 
leidet (St'hwiiidel, THUniclii). 

Die toxisclieu »eusoriaebeu Störnngen können auf direkten 
Einwirkniigen des Git'tfs auf die Gius^hinisubi^tHnr,, oder auf Vei"- 
äuderuug der llcjtpiraliu» uder Circulnliou beruhen, von weieüeu 
beiden bekauuilieh nllo centralen Functionen, bo^uuder» die seuso- 
riseben , in huhoni Grade ablutugig »iud. Respiiations^liiruugeii 
bowirkeu ^u^veit bekannt nur im Stadium der Aspliyxiu eiulacbes 
ErlOscbea des Bewuästseiuis darcb Sauer»toifuiungel. CircuUtioDS- 
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rerftndarQD^ii küoncu aber wie os xclieiut die uiAiiiiigfachstea 
»eDKomclieu Störuugnii laU »tuh briu{;mi, sobftUl dlcsclbeu den 
Rlul<lnii.-k in doii (teliii'ii^ßUttcn wu^ciiiHcli ündcru '). So wird 
allp.>ui(!iii aiiguiiommen, (Iiu^h stnrkt! lirrnbi^oU'.mig tliM arturiullea 
RluUlniukH <liiivli budfufa^iidu Hchwjii'.liiiu^ der I I(!iv.ÜtÄügkoit, 
Ohiiiuncht prsGugt. Solw wenig sieber cuiiKt»tirt »iud dag^en die 
Wirkiinp-D erlK>hU'u nrUn'it'liou Bhitdriii-k» luid die der renüsen 
SUimng. Beido Zu.siiiudo, vou deuen nur dor erptere al» uumittel- 
bftrc toxiseho Wirkung (Lilhmung der HirngcfllsBO, sehr verslärkto 
Herxtliiitig'knit, ICrntDpf dm* UautgoHlsfie) nui'Cretca kanu, werdou 
AU(!li nU „KM)>fi'<'in>^KCton'' beziMcbnct und da gewisse aui' »ie deu- 
toiidr St'ctioiiMbofiindc (Hypcriiniiu des Oohims und seiner Häute) 
lüinfi^ na»-li Vcrgit'tiitigeo mit «ensorischpu Stönmgen gefunden 
worden, mit letztt'ren in Zusnramcnhang gebracht, zumal da. wäh- 
rend de.-» Riiuacbes hiiulig auch Äuaserlich durch Röthiuig des ÄnU 
litxo», Tonuolirle Sfcretioueu von Thrüiieu (GlauB dos Auge«) und 
S|iuicbcl eine erhöht« Bluti'tlUung dor Koiifgctaf»e ÄUgedout«t ist, 
und tnauche Käu>idie mit wirklicheu OdlUdzerm'jMuiigL'n, Üim- 
A|K)i>loxieD eudigeu. Wouu oinii aber auch, l>e»unders mif Grund 
der Krtahrungüu bei IIuti- und ilimhauttutzundungoa, die Mög- 
lichkeit zugobcu musa , das» blowse Hyperjimie des Gehirns zu 
allen oben als KauBch bezeichneten Ki-seheinuugcn, Delirien und 
Comn nihren kann, no ist doch bei koincin einzigen rausch* 
innclieiidi-ii CTilur diriio Art des Zustnndokommeiitt der ICi'schßinungcn 
wirklicii nachgcwt(>Kon. Bei jedein Gifte ist mau alfto zunilchst 
nnch ebiinso iHn.'.cIitigt die ErAclifTiniingen einer unmittelbaren 
Einwirkung nuf die liimtfuh^taiix zu Kuseh reiben. 

Der Narhwäis einer Cireula^onsvcnindcrung in denHirngeßLaacn 
ist Aussr-rst schwierig. Am li-ügeriachsten ist jedenfftlls der vor- 
uiLMutüche Nachwei« durcli .Sectionsbofande, weil eine flüchtige 
toxitohe C'ireulnrionsvcrlindcrnng im Odiirn schwerlich durch das 
Agoualtitadium hindurch, welches ja sclbät mit bi-doutendrin Oircu- 
lAtionnvcründcniiigt^n vorhuiideu ist, auf den Ziintand der Leiche 
TOll £!uBu84 sein kann (langür dagewesene, be.iondcr8 entzündliche 
Circulationsveriiuderungen sind hier nicht gemeint). Wftlu-eud des 



') Sta|tua<ioii dw BliitM in den Ilinqtefliueti wird hier nicht berflck* 
c[cltll|rti *oi' ''■■r*' Vt'irituii|;en unf das Clehini idniitiacli wiii inÜHmni mit d«DeB 
der EnilicknDg (Tvrgl. obeu 8. 67); tii« komuit tuxbcli m iJuntde durch Bert- 
ifch in ti np. 
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I^benA kana die uplitlialtnuseupLHclif! Beti'achtang der Netehaat- 
gefusne, wegi>n des aiiaUimi sehen ZuMkmnieuhangs dersclbcii mit 
dm HirDgursisnei) (die Artena ophthabnica ist ein Ast dor Carotis 
interna) ein unf^etahn» Bild des Zustande» dor HimgpßLssc gfr- 
wahreQ. Kin directerKiDbtick ist bei Thio-rp.n dui-eh Trppanationii- 
öffhungon im 8cihädcl (;eatatt«t, in welche man nach dem Ver- 
fahren von Donderii eine Glasplatte einkitten kann;') freilich 
wird 90 nur die OberflRche der Beobachtong KUj^nglich. Ueber 
den allgemeinen FuHungszastand der nirngcfässe bolehrt Moiger- 
ma»Hcn auch die manometriitrhe Untersuchung de« Drucks in d«r 
Schäd^lhöldc, welche aber bisher bei toxicologiacheu Versuchen 
fast noch gar nicht venrerthct worden ist'). 

E, VntoraDvhDng uod Deutung der anatomlBclwn 
Toränderungen. 

Die durch OiHe bewirkten anatomischen Veränderungen lassen 
steh nur zum kleinsten Thcil wiibreud des Lebens foststcUon, wie 
X. ß. Aetzuugeu an der Applicationsstclto. wenn letztere dem Aiiga 
zugüQglicb ist, UautausitehiägR, welche die Qifte bewirken, Ver- 
grösKcrung des subcutanen FetLkÖrpers, Abmag(>rting u. dgl. Die 
meisten aiiatooiischon VerUnderungon künnen erst an der Leiche 
foatgeettelU werden, und bei Versuchen an Thieren ist es oft top- 
tbeilhaft, das Tbier in irgend einem Vergiftungsatadium xur Fert- 
Btellung BnatomiBcher Veränderungen zu tiidten. 

IfHr die Untersuchung der anatomischen Voränderungen können 
Uer keine beMmdeivu Hegeln aufgestellt M-erdcn, da sie mit denen 
der pathologisch-anatomischen Untersuchung durchaus zusammen- 
fallen. Die Aufzählung der wirklich vorkommenden anatomischen 
Befunde liegt nicht im Plane dieses Abschnittes und erfolgt zweck- 
niüssig^r bei den einzelnen Giften. In Betreif der Deutung dieser 
Befunde idt die Hauptaufgabe, zu entscheiden, ob sie einer dirccten 



I) Dm Terfuhreu int b«i(c}iriBb«D bsi Kranaa, Atutonie dea Kaainebe&s 
L«ipilg 1S6R. p. 31«. 

•) Ueber die Melli't'V-D Akt HirnpifiU« und Hiru<lruckuiit<-nuchuu|: Ufid 
die hkUputLclilichiiloii Er^bniwic Tiirgl. Dondcrs, N«derl. I^ancel I8M); KüBii- 
ni*al & T«Dn£r, Holcsr.britt'H Unten. III. 1; Lufdrii, Ar<?h. T pAthol. AoaL 
XXXVII. filll; Jolly, Unten iK-hiiiigirn liWr den Qehinidruck und ub^r ditt 
Bluthnwei^ung im R(-hÜd«l, WHrxhiirg^ 1871; Althaan, BoitrK^ sttr t'hy«iolo|ri* 
und Patholofie der C trvuUtivn, Dorpat 1871; Pn^«BsteeheF, Expciiiaenteititd 
Studkn über Gutirudruck, H#id«lburg lä7l. 
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WirkuTiK dos OiftAH auf da« rpränderte Oi^ftn Knauschreibfin «nd, 
oder ob nur eine secuudare Wirkuog toxischer FuDCtioDssiÖrungen 
Torliegt 

Im weitesten Sinne ist das lotztcrt! bei nllcn anatomischen 
Verttndcningon der Kall, di« nicht auf groben Aewwirkungcn des 
QiiWa an dor AppIieationAstRlIf^ b<>rnhen. Donn jede wirklich© 
Structnrveriindftnmff sptzt eine VcrÄndernug der gestaltenden Kin- 
flüftne, also eine Function8.tLÖrung vorsu«. Abor auch ohne diese 
Verallgemeinerung kann man behaupten, daws bei weitem die 
meinen nachwirisbareu anatomiBchen Vei'Underangeu iudirecter 
Nfttur Bind. 

Eine sehr grosse Anzahl von Gifton hintPrlüKHt liberhaupt 
keine mit unsom jetstigon Hiillsmitteln navhweinbare «natomi«che 
Veränderung. Vor allem gehören hierher die auf daa NervensyBlcm 
einwirkenden Gifte, deren Einwirkung wahrscheinlich nur in ttusserst 
feinen cbemiachen Vcrändenrngcn der ncrvifscn Kiemente besteht. 
Sie beweiiien, das» die stilrkstcn Functionsutfiningen der Klemcntar- 
apparftte nhne sichtbare Veränderung der letzteren bestehen künnon. 
Man kann dies anch von den ^[^lskeln, ja vielleicht von allen func- 
tionirenden Elementarapparaten behaupten. 

Bei der Feststellung der durcli ein Gift direct bewirkten 
anatomiHchen Veränderungen niud vor Allem die durch den Todes- 
ju>t aelbfit bewirkten Leichen zu« lilnde ausKuschliessen. was sehr oft 
Temachlässigt worden ist. Man hat *»i gewöhnlich ftir geuQgend 
^halten, die durch die postmortalen Gerin nun gsprDcc.<<»e (lo Blut 
nnd Munkeln) und durch die Fäulniss hervorgebrachten anatomi* 
sehen Verilnderungen im Sectionsbcfimd von den eigentlich toxischen 
Ea trennen. Bei den meisten Todesfli-ten entsteht aber eine Keihe 
Ton VorÄnderungen in Folge de« Aufliörena von Respiration und 
Circulalion, die obwohl sie durchaus nicht« Charaeteristisehoa fllr 
die TodmurKacIie liaben^ doch dem Gifte nelbRi xtigeHchriobeo 
worden sind. Hierher gehört besonders der «og. Erstick ung«befund, 
welcher fast immer vorhanden ist, da fast jeder Tod unter den Er- 
Bchcinungcn dpr Erstickung eintritt. Ferner ist zu berücksichtigen, 
dam anatomische VerÄndemngen, welche ein Gift bewirkt hat, durob 
den Tod wieder beseitigt oder modificiil werden kiinnen; so wird 
man t. B. den FüUnngsznsland der Himgeföaflc, den Fruchtigkoit«- 
grad der Himsubst&nz sehr schwer ans dem Leichenbeftind er- 
mitteln können, da diese Zustände sieh in der Agonie noth- 
weodig ändern müssen^ die Unsicherheit wird um so grosaer, 
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je laiif^tT die Agonie gcdAiirrt tint, im dass man, wran iimn um 
vergitictos Tliior zur Fc^tHti-llimg jinntniowdior Vertindi*nm>;i*n 
tiMllct, mit' Al>kürznii{5 der AKonif zu denk«-« hat ^Kacknixticli 
Bur Värbiiiik-iimg von Dysjmoe und Convul»ionon). 

Vftriiiidt^rmipMi, WL^Icllu von t-iiier din-cteii Kinwirkuii;> do» 
Giflc« lnTiulircii, "iud laut nur an drr A|tplii-atiMii»ftyUc »clbst wiit 
•Siclh'rlieit xu cmiittatiren^ tiiid £war gradp dadiircli, dos« »io Mch 
auf dit^t* Iw.Ki'hriiiik'iü , befwnidtTs wumi yiu diffuKiüii»tArli|r. nlno 
nicht vtvta. dfii Ui'l'jwpcii tol^ciid, in die Tiefe driop'u. Es linodelt 
sich IQ diescu Fnlluu lucisUniü iiui Aolzungeti, d. h. am t-lieutischo 
Zei-ct-'i-uiiK d«r (iowcbülHrstiiiidtlu-ilo, und uui th'vcii i-utzfindliehe 
Ffllf^zuBliiiidi.'. Difflv Vcriiudenuigim müssen ilin-r Natur imoli 
auf dio A]>|)liruttou)iiatellu (incl. ihrer durub iatiirliaiii!H.-)ui Fortbcwe- 
jfuiijj di;s Oifiiw Wwirkicn Forf^Mzuiigcii. be«tndi-rs im Vei-dauuiij;«- 
cäumI) bepcLriiukl bleibeu, weil der resorbino Tliuil des GÜ'ti'S zu 
sehr dufc]! da» Blui verdünnt, cdtT .selbst i-liemieoli voi'^Lnilcit ist, 
um noch weitero allgempinorc Aotzwirkuiij^pu nuszuilbon: dii* Ans- 
bi-Gitung dw Aoizwirkungfu oi-strix-kt »ich dnhw nur an Ort und 
ätoUc aowtiit in dio Tinfe, aU dii.4 (lift durch Diffusion uoch in 
Kiciiilichpr tJoncfntration coUngcD kann. Ut die AppUcatiousstollr 
dUnnwandi}^, wie M*fft,ui und Darm, so kann »ich dio diffnÄoris**he 
Actiiung ftul'antieKeiido Orgaue (Leber, Milz, Zworchfell) er^treckeu; 
führt die AeUsuuK zur Poi-luration, »u kauu das Gift in K.ör|M]r- 
höUleu {i;i?)augi*u, und so diu Ap|)Ui.-atiui]!>»toUL' sieb bedeutend er- 
weitern. AuDKor diefifii AoUwirkiiiigen und ihren mauuiglaubcn 
enlziludlicheu Kwlgezustünrlen ( Hy pi^nimie , ÖchwL-Uung, Calarrfa, 
Eiterung, u.\authen)atiKchu Ilildungun, Trübung, lufiltraiion, Po- 
geuL'raüoD, XnrbnnbiUlung der Gewebe) sind [iberhnuj)t nur wenige 
späL-itiscb toxiK-hu anattimiseh» Yrriindeningen iWtgestollt. Sie 
betreffen mt-istenB dii' Drüsen und die Muskeln (fettige Üegenera- 
lioncn) und die Uui^sere Haut (KxnnLbenK;], und sind gowühnlicli 
nur danu vorliaudon, wenn da» Gift nicht allKuschnell »um 
Tode geführt )iaL Hier sind fast alle ZwiKuhmiglicder zvviscbou 
der nnmitlol baren Wirkung des Giftom und der vorgefundi'uon 
Vci-ünderuug nnch vüllig in Dunkel gohüilt; nmn fasHt »iu vorläu- 
fig mit dem url><!stimunen Atwdmek ,.EnmhrungHstürungon" zu- 
sarauien. In manchen Fällen wlielni dio Auubn^iiimg die»«* Vw- 
Ändernngen in g>?wiä3i>m Grade mit dem Wege de-t Giftes selbat zu- 
sammenzufnlleQ (NiereDVCi'iLndcning''n bei Git\on die in den Hai*n 
iibergehcu und die Haruaccretiou verändoni), «o doss man hier 
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viellmcfat an eine dirccte anatomische Wirkung des GilW den- 
kon kann. 

F. llnt^rsacliuuff <ler fheiiilschcn Veränderungen. 

Von den nben I.S. 41 ff.) bcspi'oclu'iu'ii L-Iittmisflien L'nter- 
HUfltuugou, wt'Ii'lir diii VrtrlblgiiiiK dtw Wcj^iis und ilor Sciiick:Mile 
do9 <<ifti?ä selbnt xiir Auf;;;nbe linbcu, sind dirjcnigun zu uutcr- 
«pln'idiMi, wololio zur Vcrvollkrunmiinnj^ iinscriT KeiiuUils:*« der 
CJ ift wirk Uli gt'ii dionon; die Snbslan/, des iliftcs kommt hica- niclit 
iu Rctracbt. Difs« Uutor(*iiclmng*^'.u k()uiien, «oweit sie niclit Ver- 
>tndcrui)^;u von Kxcit'tvii betr<.'fft'ii, mir an d<'r IjOicIio vorgciiomiücn 
wa-den, imd hior i«t, iiwli mehr :iU b«i den anatomiavheu Verün- 
doningen dei* EinäusH der pustmortaleu Vvränderiuigon streng au.s< 
j»u*»'hli»'j*»i:'u ; die Uiit»5rsnvhuug laiias didier iinmiitolbar mich dem 
Tod«.' lUigt'sH'Ul weiden. Da die gomiiueu clieinischi'u Bi-ctaiidlbeile 
der Orxan« ent zimi allergeringsten ThciW bekannt »ind (die 
biifber W'kannteu Organ bestRiidtImih* suid theiU f3tirffwecliselpr»ducte 
4ef-«elbeD, die schon xur Wi-ga-haffuiig bestimmt »iud, theils Zer- 
«elzungäproductc der wusi^nlliuhcn, sehr unbi-«tüudigen Uestandthtnle, 
<lio durch poKiuHirLale SpHltiiiigen oder dureli die ehemisebcu Kin- 
gi'ilfe bei der Analyse enLsL-iiiden sind), uud diu we:4entlicheu Ein- 
«irkungcu der Gift« wahr»ehoinlieh in sohr feinen uhemimdipin 
Vuritnderun^ii der finiftionireuden Drgaubcstandtheile beüti'hcn, 
80 ist es natüi'tieli, da.ss die hier in Ucdc stehenden Untersuchungen 
noch sehr wonig Eri'nlg haben. Bei den Muskel- und Nervengiften 
weirt3 man diurehau» noch nicht, ob ihre Wirkung in chemisehcn 
Kinäüsäon besteht (was iVeltich wahrtcbüinlich ikI), geschweige 
dorn worin dicae bo^teheu. Höchstens b*im Blute, «oweit dc^ütcn 
Gaübinduiigsv-crmugein in Betracht kommt, sind oiaige toxinch- 
cbemiischc- Veränderungen direct uachgewic-ien. Die tuxischeu Ver- 
änderungen im Stofr>veeU«cI »iud mehr auf indti-wrlem Wege, durch 
Untersuchung der Excrete, ala durch directe Analyse der Organe 
crschlowieu worden; einigen Erlblg haben iu letzterer Beziehung 
nur die Glycogeu- und Ziic kerbe» timmiiugeu in den Organen, bft- 
»onder!* Leber, giiluibt, lUr wulche zu betonen ist, ilass 6ie umnittet- 
bar nach dem Tode vorzunehmen tsind, nachdeui man wetteren 
ÜiDMeiftungen durch intensive Behandlung mit siedendem Wassei' 
KOVprgekummen ist. 

Die niciKtcn toxiscIi-eheuiiKehen Untersuchungen An' Leiche 
sind bi«bi?r zum Nacliwcta de» (J-il'teö fUr gerichtlidiu Zwecke vor 
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gcmoinmcn worden. Die«*^ Untorvuciiuiigon liegen ÄiiBScrlwlb du 
Bcrciclie« diem» Werkes, snwi-it iiiclit ilirr Riisultate zum VerMänd- 
nies der Giftirirkungyii und boKondui'ii dt's Schicksale der (iiftit 
(b. obea S. 43} beigtitrageo haben; nur in dioscr Hinsicht wonlen 
sie im sptwiellca Thetlo zur Sprache kommen. 



Anhängo zur Metliode der toxicologischcn Unter- 
such ung. 

1. Dosen und deren Vertheihing; Immun itftten; 
Form nnd Lüsunf^nmitlel der Oil'te. Zur vollen Kennt- 
nis» der Wirkungen eines Giftes mn^s dasselbe von der klein»ton, 
überhaupt M-irksnmen, bis zu derjenigen maximalen Dosi« durch- 
prebirt werden, deren weitere Steigerung keinen weiteren Ginfluss 
auf die Qualität und IntenRitAt der Wirkung hat. Dies ist nicht 
allein aus praetii^cliou QrUndcn uüthwendig (indessen mu^s die cx- 
penmentclle Toxicolngie z. B. der Arzncimiitollchre diejenige 
kleinste Dosis ange^ben können, welche gewisse Wirkungen roll- 
stilndig zur Entwicklung bringt, und diejenige gniwtorc, welelto 
da» Leben gfßlhrdet) , sondern noch viel mehr deswegen, weil 
häufig Wirkungen nur bei ganz bestimmten Dosen iiberliaupt auf- 
treten, oder bei gewissen Dosen durch andere verdeckt werden, 
also dem Beobachter entgehen würden, wenn er nicht jede I>08is 
versucht. Diese Abstufung der Dosion mu^ ferner für jede Thier- 
art bcKonders vorgenommen werden; denn hinsichtlich der 
Doxen «iud überhaupt alle Schlüsse von einer Thierart 
auf die andere unzulässig. Viele Gifte wirken auf gewisao 
Thicrarten überhaupt gar nicht, oder nur in unverhältniMmft««ig 
grossen Dosen eiu. Diese „Immunitiil" einer Thiei-art gegen 
ein Gift boschräukt sich zuweilen auf eine einzelne WU-kung des- 
selben, so dass eiu Thcil der Wtrkuugeu bei analogen Dosen auf- 
tritt wie K'i anderen Thierou , wilhreud gewisse Wirkungen erst 
bei relativ sehr grosson Dosen uich einstellen. 

In Fällen, wo Immtmitüten »ich zeigen, entsteht die Frage, 
worin sie ihren Grund haben. Vor AUfw hat mau (wheinbare und 
wirkliehe EmmunitJiteu von einander zu unterscheiden. Schcinbara 
Immunitüton Hiud vorhanden, wenn die elementaren Wirkungen 
de» Giftes zwar vorhanden sind, aber solche Functionsstörungon 
betreffen, die für das Bestehen des betr. ürganlsmua nicht sehr in 
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Betracht konim«D*, eine scheinbare ImmtiDität Uefi^ z. B. im Ver« 
halten der Friische gegen das Kuhlciioxydga«. Bei wirkHclien 
lumiuuittäeu bleiben die elementaren Wirkungea de» Qitte-^ au9- 
niihiusTreiso au», oder ci'fordcrii unverbtLltuisamflssi^ grosse Do^on. 
Die Ursaclie liicn'on ist in den uii-istcu Fällen DOch nicht ermitlelt; 
einig« denkbare, auch für einzelne Fülle zutn^eudo Ursachen 
sind fulgcitde: a. diu chemii^clieu Bedingungen Hir die Elementar- 
wii-kung sind bei der betr. Thiergattnng nicht vorhanden \ ein 
Beispiel hieriiElr bietet die luimunitiU der Inset^-ten gegen Kohlcn- 
oxydga.«, weil ihre Athmnng nicht durch Hämoglobin vei-mittelt 
wird; b. der Stoffwechsel der betr. Tliiergattimg ist der Art, daas 
er eine nngcwülmlich achnelle Aunschcidung oder ZerÄtörung oder 
Aiisßillnng dc^ (liftc-it mit »ich bringt, m d.*!»« da.-t Bltit nicht auf 
den znr Wirkung nöthigenGiftgehAlt kommen kann (vgl. oben S. 43), 
Solcht* Fälle könnton dadurch erkennbar worden , da.« die Unter- 
drückung der hÄii|.UHchlicli-aten Excretioneu, z. B. Unterbindung der 
Niereugerä«ae, sehr viel kleinere Dosen wirksam macht Ausg«- 
schloxfieii M-erden sie am iiicherstßu durch den Nachweis de« Oiftes 
Im Tliiorkürper: z. B. ist die Immunitül der Kanindieu gegen Bella- 
donna sicher nicht den hier genannten Umstanden zuzuschreiben, 
denn das Fleisch von Kaninchen, welche ungestraft ^-iel Belladonna 
ge&«Biten haben, bewirkt bei Meiiachrin und Thieren, die es ge- 
uitwtten, Atropiii Vergiftung (vgl. den zweiton Abi^chnitt unter 
Atriipin). In den moi>it«m Fillleu wird Aas Vcrntiuidtiiss der Immu- 
liitalK-Ureache ernt möglich fU'iu, wenn die Giftwirkung überhaupt 
vullkommen verstAndlich ist. 

Abgegeben von Immnnitjjtcn gilt hinsichtlich der Dosen unge- 
fähr das Gesetz, das» die Allgemeinwirknng eine« Giftes eine der 
Onisae des Thiores propoitionala Dosis erfordert; dies iat auch 
leicht verständlich , da die Allgemein Wirkung einen gewissen 
Oiftgehalt dca Bluten vorauAi«ctzt, der bei kleineren Thiei^n durch 
kleinere Dosen erreicht wird. Die*« Kegel hat jedoch zahlreiche 
Au^uahiueu. 

In manchen Fillleu ist es nuthwondig die Oiftdosis in Inter- 
vallfu zu wiederholen, z. B. zur Verlüngüruiig de» Vergütungs- 
anstandes, d. h. uarUrlich nur einen bestimmten ätadiiims dcäsolben, 
behuf» aujigedcluitcrer Beobachtungen. Indesoen wird lUeaer/weck 
hierdurch nicht immer vollkommcu erreicht, weil da« Thior im ver- 
(pHeten Zustand litiiifig xetne Kni|)fäiiglichkcit fitr neue Mengen 
dettselben Giften uiubüiuit. (Eine Holch« vernnndorte KmpfiLuglioh- 
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Veit bleibt bei manchen Giften, z. B. bdm Nicotin, a«c-b nncb der 
BcAtitiition nnd zwar Kelbitt für lange ZeJten cnrdcV; niAn kann 
nie aU ..erworlwrnc ImanniitAt'' bezeicbnen; die Erklüning dcrfiellvin 
»(rht'inl XII den »cbwicrigsten Anfgnben Acr Toxicologie zu geliüren.) 
Ein Anderer GesicKtApuiiL-t, welcher die Wiedorholiing der Öil\dotsi« 
erforderlich macht, irit dt'r das» bei manchen Giften gewisse Er- 
»cheiunngeu übc^rliaupt «rxL nach wiederholten Dosen auf- 
treten. Qew<ihii1ich liandelt «s «ich hierbei uin VeiündoruuKvn 
im OrganismiiK, welche durch eine einnij^ Drtui« niclit ju bin- 
reicbandem Maasniitabe steh au^tbÜden k<>unen, um /.ttr Kr»cbeiniing 
za komuieu. Kiae Keihe tod Giftwirkimf^D erfofdert zu ihrer 
Auflbitdung längere Anwesenheit der gll'tigeu Subfitnuz oder ihrer 
i'n.'ducte in bestiainiieii Oi-ganon; diese üudet aber lui jUlpiinoinoa 
nach einer einzelnen (}abo nicht Statt, weil ah^bald Anftsehoidtuifif 
des Oittes eintritt; sie kann auch nicht immer durch Vei-^rÜJ'sonii 
der Dosis crzwuii^en werden, weil eiuerseitü diene duri-h nndei 
weile Wirkungen den Tod herbdiftihren kann, andererseits 
RcH<tr|)tioiislHlii<j)icit ihre Grenzen hat, si> dasi* ein Uehersclmsa" 
niM'osifrbirt den Körper wiedw verlaust (dureh die Fnoccs bei Ein- 
ftlhrung in den Magen, durch Auseiterung bei anbcutaner Eni- 
filhriing n. dgl.), dies ist bi^nnders bei Tiehr schwer Kialichen Sub- 
fltanzen der Fall, bei denen flberhaupl die Urosite der Dnn'w nn- 
ntthemd gleichgültig iüt. In »olchcn Füllen iftt eine mohiTnati^Te 
oder hJiufigc Wicderhohinjij der Application zur Entwickhinx' ge- 
wisser Wirkungen nnentbehrlieh. Man pflegt solche Fälle aJs 
„chroniHche Vergiftungen'* zu bezeichnen, eine nicht ganit 
gUieklidie Beneunuug, deuii da* was die ,,ciiroui!*che" Vergiftuug 
von der „acuteu'* itcharf unterHcheidät^ ist nicht die Zeit die 
erstere »u ihrer Entwicklung braucht, oder die Dauer ihres D«- 
Rteheu!*, sondern der Umstand dass die acute Vergiftung schon 
durch eine einzige, die chrDuitsuhe iiomer erst durch mehrere Dosen 
hervor^bracht wenlen knnn.') — Zu den chronischen Vergiftna* 
gen in diesem .Sinne gehören auch strenggenommen die sogi'nnnnton 
„Cuumlationswirkungon", d. h. Wu-kungen besonderer Art, 
die immer erst nach wiederholten, wcuu auch kleinen Dosen eines 
Qiiles sich einsteJIon und nicht durch eine einzige, wenn auch 



') In dleofiin 8tnnu nibrt z. B. fli« „acute" Phoiip)iArTM^nna|f i)irm 
Namui) trotx ilirt'T laii^AiiiL-ii Entwicklung mitvallvm Reclit, vroil aino i:iuiniiltg^ 
A^plicaUoD SU ihn-r AiDbildiing gonti^ 
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griMise Dosis ei7-w-iuig«n werden köonen. Die Ui-sache der Cumn- 
lalionsvrirkuDgeii knnD vor der Hand nur in den eben bespi'ochcnen 
V^•^hilUni.'*^eu gesiu-lit wei-den. 

Kin besondor«r Fnll in wolclicm gewisse Wirkungen eine» 
Oifies nur diircli wiederholte, und zw.ir kleine Dosen (Dar- 
raichiuig „in rclVactn dosi**) einx'jclit werden kt^uuen, ist der wo 
^rtwfsere Dosen duiTh specieile Wirkungen, z. B. JCrbrcchmi, Ab- 
Hibrun, die RoHorplion vorliiudiTit oder oine so tjclinolle AiisKcbei- 
diiu); di'H QiftCH b<>wirken, dasK f^ewisiie lungere Kinwirkun^' fr 
fonleniilo Veräiulcrungdii iticlii /.tir ■^ttliörigen Aniibildnn^ j^taugen 
kCnneii, oder ulxM'banjji keine Angeiiieiiiwirkiing auftritt. 

Von wlir grosser Wichtigkeit l'ilr die Wirknngt'ii eine« Giftes 
ttud die Art ihrer Entwiükhmg ist die phy^ieAÜisi^he Form*) in 
dor ein Oifl dargereicht wird. Niir in dUstüigem oder golUiitem 
Zustande kann ein Hirt Kingnng in das UInt durch Resorption 
finden. Von der Naiur dos Löi*imgÄniiicoU wird es ferner abhün- 
gön, ob fibcrhanpt und wie flchnetl die Kenorption eintritt; von 
der Goehwhidigkeit der Resor]»tion hilngt aber die Art und dfti> 
Zu^tnndokooimen der Allgemein Wirkung oft in hohem Grnde ab 
(vgl. hierüber S. 29). In festem Zn.itand eingeftihrte Gilte finden 
hänfig im Organi>^inuii st-^lbKt LöHUiig>«iuittel, welehe ihre Resorp- 
tion vermitteln, gewuUulieli dn« WaHser der «Suerete und Gewebe, 
jtuwoilen auL-h andere, z. B. die freie äüuix* dea Mngeniiafi<.-i«, dio 
Alkftliiüi der übrigen Diirinsyt-i-wt«;, die im Digi-wtionfajiparnt vorhan- 
denen Nnhrung!>fetle. .ledeeh ist es sicherer nielit aut diese Losung»- 
mittel SU rechnen, sondern da.-^ Gift von vom herein getilgt ninzn- 
fahntn: denn eiiuunl kann der Lösung« Vorgang »clb»! durch WjWHor- 
entEtfhong aUK denGirweb^^n ätzende WirkungtMi inil a'n'h bringun, 
deren Vermeidung ein rcinoro« Vei^iftungwbild bewirkt, «wt^itwu« 
kann diirch Mang»"l de« Liinungflniittels der «ngeUiste Kiwt Wirkun- 
gen besonderer Ai-1 entfalten; so ist es x. ß. wahr^icheinlicK, das» 
bei der «cnten Phosphorvergiftiing der Phosphor ohne loeale Aetu- 
wirknngen nur Resorption gelangt, wenn or Fotto im DigoAtionA- 



') Unter der „cbfemisdien Form" »in«» Oiftoo kOniiW man die vcnchiede- 
iMsn VctbiiMlnii^ca <li:«Hltioa mit iuililTcri<tili'n KuliiUinsi-ii Wudrhticti: iadcwwn 
Jgt M richtiger, jcdi^ fitf^igc t'hciul»i'ht; VerliiinlmiK uI.h r-in liB«iiii<)iinTii (lift sn 
tMtnu'liUin. Mnn rerg-I^^irbn hicritiHir <lip ltem>'rkuii^ii üIht dva KiiMitiimi-nhiiDe 
«wiirbi'u diemlacher Conslitutloa iind Wirkuiip, Im Eiugtin^ diu fol^-udco 
AtMclinitU. 
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Apparat vorfindet, d*M also jene Aetzwirknngeti nur von unge- 
lüstea Pliospliorpartikeln lierrülireo, die mit der Waud in Berührung 
konimen (vgl. den zweiten Absclmitt unter Plio^phur). — Bei d«r 
Wahl den LO»uBgsmittels wird ((elbtttversUndlich darauf zu acht«n 
Man, ersteDs da»» dasselbe an itich resorbirUar, zweitens daw e« 
»n sich indififereot sei (vgl. S. 28). Die Cunceutration der LöflODg 
kommt ebeofaliä hüußg in Betracht, insofern eonceutrirte Losungen 
hilufig ähnliche Aetzwirkuugeu entfalteo wie die nicht gelöste 
Substanz. 

2. Narcotiiiirangsmethoden. Für eine Anzahl spwieller 
experimentell toxicologiiwher Vuntuelie werden die Tliiere vor der 
Einfiihrung de:9 zu unteräuchenden Gittes einer besonderen Ver- 
giftung uniei*worfen, um gewisse Functionen zu beseitigen. Meist 
beabsichtigt man dabei, die Thiero in einen relativen Ruhoznstand 
BU versetzen, entweder durch AusachHoBsung der unberechenbaren 
willkürlichen Bewegungen, oder dnn^b Boücidgung oller Bewegungen 
animalischer Mnakeln Überhaupt 

Dos HaupterforderntHs Jtir die ZulüARigkeit diotoa Verfahrens 
ist offenbar, dass alle Wirkungnn des ITülfsgiftes bekannt seian, 
nnd dafls dieselben keine Wirkung des zu prüfenden Gtf^ trüben^ 
oder da»8 wenigsten» eiue solche Trübung genau berecheubar und 
b«herritehbar i»t. Die«e Erfordernisse siud stet^ nur auuiihei-ud 
erfüllt, daher in der Deutung derai-tiger Versuche grosse Vorsicht 
von Köthen. 

Die vorgüngige Vergiftung mit Curare wird angewandt, 
thoila um eine absolute Kühe des Thieree, z. B. für cotupUeirte 
Versuche (Kymographion versuche) zu erreichen , theils um durch 
die derCurarisiruiig folgende Lilhmung gewisser peripherischer Ner- 
venendigungen erregende Wirkungen andrer Gifte auf die letzterea 
als solche festzustell«]!, insofcni aio nach der Ourarevergiftuug aus- 
bleiben müssen (vgl, oben S.76,81 Anm.'). Bei allen Curan-vergiftuu- 
gen muss filr warmblütige Thiere die verhinderte Athmung durch 
künstliche Lufteinblasnng ersetzt werden. Das Curare darf als 
ßeruhigungsmiitcl nicht angewendet werden : a. bei Untersuchung 
von Qiftwirkungen, die sich durch motoriHche Erregungen äuasem, 

b. b« Untersuchung der Oiftwirkungen auf die Ge&Rscontraction, 

c. bei Untersuchungen auf toxischen Diabetes, da da» Curare 
selbst solchen hervorbringt. Ueber die zur Cnrarit^irung nöthigen 
Dosen s. den Kjieciellen Thetl unter Curare. 

Die vorgängige Vergiftung mit Chloralhydrat wird in 
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neuerer Zelt a,U einfAi;h^ Bcruhigungsmitt«!, welches jedoch nur 
die willkürlichen Bewo^ngon besüitigt, anf^ewundt; hier int kcino 
kUusUiohi* Kospiration erforderlieh. K» ei^ot «ich bosondors fUr 
Rftninchen, wdoho all« aiido'on Uetäubungamittat achlocht vor- 
tnigon. Zu vermeiden iitt die« Mittel hol allon Unternachungen, 
welch» Giftwirknngen anf Herz, fiefilase und Pupille betreffen- 
Ueber Application und Doalt« h. den spcciellen Theil. 

Die Vorvergiftung mit Morphium dioot zu gleichen Zwecken 
und hat die^telbeii ComraiiidicAtlouen wie die eben genauute. Sie 
ist besonder» filr Versuche an Hunden geeignet. 

Chlorallivdrat sowohl als Morphium sind in ihren Wirkuu- 
gea noch xu wenig TerstJLndlich aU dass mau xicher iwiu künnte, da^w 
sie nicht die Wirkungen anderer Gifte in compUcirter Weise, le. 
B. antagoni«ti4ch, bevinfliutäeu. Sie werden dah^r JedenfalU nur 
zu ganz Bpei-ielleu Zwecken abi NarcoUnirungsDiittel verwendet 
werden dürfen. Dei der Festotelluug der Wirkuugaweifte einw 
Oiftee im AUgemeiuen wird man naturlich sich vor einer Vor- 
Tergiftuug hüten. 
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ZWEITER ABSCHNITT. 
Specielle experinK^ntwIle Toxicoloarie. 



Torbetnerkimfcen Ober den Zusaninieiihiiii? xwUchen cheiiiUeher 
ConstUation und Wlrkiiiig der (jlifte. 

Dio Eigenschaften , dnicn diu Gifte ilirL" Wirkungen verdan- 
ken, sind j^iMtemKetl» , ja vietleielit in loLztev liiHlaiiK iuiiticr, 
chemitüclio. Ebensowonij; aber, als diu [diynicnl [.selten Ki^naohAftcu 
einer chemiaehcn Verbindnns bt>iu] lientigeii ÖtandiniTiet der Wissen- 
setiaft aiLs der chemi^clieii ZiiHiiiiiiDrtisetzimg hergeleitet und vor- 
flUiigcsAf^t werden können, Ut dle-i hei den toxi-tchen der Fall. E.s 
lüast sich daher kein einziges strenges Gesetz nnsspreehen. welches 
gestattete, die Wirknng einer noeh nicht untiTtucliten KubslAnÄ 
Rus ihrer clieinisL-hen Ziinammensctzinig vorftH^zu?*agen. Uns We- 
nige, was in dieser Be/.iehung oitnittolt ist, »oll hier ^eitsaninien- 
goötcllt werden. 

Vor Allem ist festgestellt, das« die Wfrknngcn eine« Gifiea 
nicht bloss mit seiner chomisehcn Zusaimucnsetziing nach Kntnr 
Lind Zahl der Atome, Hondcrn wesentlich ancli mit KCinor (iheiui- 
»ehon „ConAtitntion", d. h. mit der Uruppirun)]; der Atome 
im Miilecnl , zusainmcnhäniien. Dci- Beweis hierfür liegt in der 
diiivhnns verscihicdeneii Wirksamkeit iso merer Vvrbiudnngeii. 
Einige hervorraj^ende JleiRpii-ht davon »ind: der krystalliuische und 
der amoi*pIie Phosplior, da» Chinin inid da.-* Chinidin, da'* Amariw 
niid das Ilydrobenxamid, Falle, in demui jedesmal das entt^uaimlH 
Isomere »tark giftig, das zweite v^tlig wirknug^los ist. 

Kiuc in vielttu Füllen, aber durchaus iiit;ht immer sicli bo- 
wjlhrende K«gel iet ferner die, datt« ein giftiger Atuiueumplex auch 
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in fwiiiftn VorbiiidiinKrii mit andoivn, indifferenten Körpern sflino 
Wirksaiiikait beibehüll. Roispiolc hiorl'fir hii^ton Ai« SäI7vP giftiR^r 
HnjM-n. besonders Alknloid«', ferner die Salze giftiger Säuren. Stets 
abiir sind die WirkiinKcn der einxcbien SnUo einer giftigen Sub- 
stanz in gftwismtin Grade, auch abgesehen von dem Einflus» der 
verschiedenen LiMÜi^hkeit, von einander verschieden; am wenigsten 
ist die» bei den Alknloidcn der Fall, wa« sich aber Kiomlich gut 
AUS ihrem hiiheii Molecnlargewieht erklürcn lä^st. Wi« bei den 
FettxJinixMi mit vielen K"lilen8U»ffiiU>ujen (i. B. Steariasäui"«) die 
EigcntMrhafti-n, d. b. SchmylÄpiinct, Löslichkeit, Vvrbi-ennuugswänDQ^ 
»ich nur »uhr >veiiiy iindom, wnin »tatt dor Öiinro der Alkohol, 
ds« Aldeliyd, dax Glycerid geiiouimun wird, weil der UberwiugBude 
Tbf'il de» MoluL'uU dabei unveriinilcrt bleibt, »ü wird auch bei deu 
iiehr gro»i»on Mylecnlen der giftigeu Alltnloidc das kloine Auhilngnel 
iliT Säure wenig EiiiHuK^ aiif die Wirkungen haben können. Am 
grOsstuu wird hicrnavli der KiuäiiH« der indiffurentun Verbindungs- 
be^tniidthoile bei dejj ciufaehereu gütigen Ätunicomptexen eciu, 
und dies be^tutigi auch die Kri'ahrung. Giftige chcmiBcbe Kle- 
Diente, d. h. solche, die aUou ihren Verbindungen gleiche giftige 
KigiuiivJiaften erthelleu, kanu es also kaum geben, und ihre Ad- 
noliuie bßrulit in der Tlint auf Irrthümem. Der Phosphor z. Ü. 
int keiueitwogH ein gifügofl „Klumeul", deim seine einzigen oigent- 
lieh giftigen Pi-odiie.t.«', d^r kry<ftalliuiseh() Phoajihiu* und tlns Phon- 
pbiu'waHiserHlitfi'^a^, hind Ixüdi^H bentiinuite Verbindungen, und die 
gniKtH! Zahl Heiuitr Sauer!4toffverliiudinig(*u ixt anniiheriHl udur gan» 
Miigiftig; fenmr bi-Jitchl zwi^wlien den Wirkungen der einzelnen 
PhnKphorgiftc durchauH keine Analogie. Auch dan Ar^en, dessen 
Verbindungen in viel gröitiH'i'Biu Umfange giftig sind, kann nicht 
aiü giftiges Eli-nieiit bezeicluiet werden, denn zwisehen den Wir- 
kungen der Kakudylverbinduugeu und denen dcrArscniato beatcht 
keine tiemcinschaft. 

Der SatK, dasH gifti^o Substanzen i« ehcmiAcher Verbindung 
mit indiffci-fintcu ihre Wirkungen beibehalten, ist aUo durchaus 
uiebt allgeuxün gültig. Eine der intcrcssanteitteD Ausnalimen ist 
diu LTinwaiKUuii^ dur Wirkungen uiuiger kraropfuiochc-uden Alka- 
Iwide durch Kijituhruug von Methyl i,Niilwr(.>s k. unter Stryehnin); 
liier lii^t y-ugleich eine ^eJicintare AuHuahmo vor Tän dem rdicu 
•iiBgeliilirleii SatKe, das« schi" gi-OM-^e Atonigi-iippen durcli HiuKu- 
knuiuieu kleinerer nicht leicht ihre Eigensv: haften ündürii. I>or 
wahre täachverluiLt aber ist der, daas die Eiufuhrung vüu Methyl 
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in diesen Fälle» nnc TrcArutlicho Verändnrunf; der OonütitutioD 
AiiA Kerns mit sich bringt, wif hip «lurch Iilosa^^ salstartigc Vervini- 
^n;^ mit einer Sünre nicht horvorj^e bracht wird. Wir lm!K-.n hiei 
also nur eine Beütätijfimg de« SatzM, dass die Atnm^nppirui 
im innigsten Zusiviumenbang mit der Wirknngswei.se steht. 

Aus dem iiier GeangU-n geht hervor, d(ws man gtit thnt, jed«^ 
chemische Vcrbiudunjj^, wclcbe giftig wirkt, nl» ein beaonderea 
Gift, nnd niclit als eirio Kpecielle Form eines in der Verbindttng 
eiithaUenen giftigen B^v-itandtheil« zu bctraehlen-, denn itu lirtztorua 
Verfahren läge die stillschwcigL-udo Anorkeunnug oJuea unrichtig 
Lehrsatzes. 



Die einzelnen Gifte. 

Eine systematische KinttiGÜung der Gifte aarzu^tellcn, ist vor 
der Hand fast uniußglicli. Gegen jedcit der in den Lehrbttchern 
benutzten Kintiieihingüprincipien laiüton sicti gegründete Eiuwiindo 
erheben. Die Giftn nach ihrem Urnprung in mineralische, jiHauz- 
liehe und thiiristThc, und in giftige t^heniiealien cinzutheilen , und 
die Unterabtheil nngen nach nntnrhi(*inri^chen rasp. e.hcmiscbtni 
Systeuion zn treffftn , hat nicht nielir Werth, als eano alphabetiseh- 
lexicalische Eintheihing; denn hier wie dort wird hncliHtena da.i 
Anffluchen erleichtert; Verwandtes wird weit aiinelnaiidergoriiwen, 
nnd Heterogenes steht xusainmen. Die Eintheilnng nan^h der Wir- 
knngsart witre die richtige, wenn sie bei unnem hentigen Kennt- 
nissen miiglirh würe Aber dies ist nicht der Fall. Rubriken wie 
„naiTotische", „scharfe", „zymotische" Gifte knüpfen an unver- 
ständliche Phrasen an nnd »ind daher ver«'erHieh. „Hlnskelgifte", 
Nervengifte'', ,,Uerzgiftc**. BIntgifte" sind, obwohl die^ie Benennun- 
gen schun etwas klarer lauten, vrrmuthlich ebenfalls nicht die Titel 
einer idealen Tojcicologic, sondern raan wird dereinst die Gifto 
nach denjenigen elementaren Eigenschaften cinzntheilen haben, 
denen sie ihre Hauptwirkiiikg verdanken. lu diesem Werke werde 
ieh keiner systematischen Eintheilnng folgen, sondern nur soweit 
infiglii^h Verwandtes .ins didactischen Gründen Kus.inimenüteUnu, 
wodurch Wledrrliolungcn erspart werden. Ich beginne mit solchen 
Giften, deren Wirkungsweise auscheiueud am vollkonimeusleu ver- 
ständlich ist. 



Kohlwiioxjtl. 
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1. KoUenoxyd (CO). 

Da» RuIik'noxvtlgM bildet »ich bei VerbreaiiuDgen kobleo- 
RtofniHltiKcr SiibütJtDzoii unter matiffelhnftem äauerRtuffzutritt, imd 
bei der Ri'dnctitia de« Kohle Bsiiurt'^'afeu durch erhiuto oxydablo 
Sub^^laiizen. I»aher gelnii^ft es in die Atuii)8[ihilrc von f^Iieizton 
Zimmern, deren Feuerung tinter manj^4haftinu LuftxutriU ( durch 
Vej*K(.-hlubH der Communiontioti Kiim ScIioruiiUüiirf fortglinimt, obuu 
diiss die G&üG entweichen können ; ferner lu diu Atm(iK|diäru von 
Oiessei-eicn, von llUttou, in denen Motalloxyde duruh K()hlo redu- 
cirt werden, von Mini-ii, ip denen Spronjj^itti^I vor Kurzem xur 
Wirknni; gelau^^t sind, ^) cu^ Auch ist es ein regelmJi-snif^or Be- 
(«Uiiidtheil des Lencht^uxes. Als zufällige Vernnruiuigun^ findet 
e» xii'h nicht Hellen in kiiimtlich dnr^i^teltten KohleiiwiixHen^tuffen, 
iiTid kann so zu einer FcliIeri|ueUo werden, oder aueh zu Uii^lfleks- 
lliUeD fiihi-en.") Zu Vereuehen stellt man es ain bequem!)>ten dar 
durch Krhitzen von Oxalsäure mit einem Uebersehiws von conccn- 
trirt«- SeUwet'c'Utturc (5 — 1> Thcilo) in einem Kniben; da'* sieh cnt- 
wickelnde Gembwh von Kohlenoxrd und Kohiensäurc muKs in 
binp*aniem Stitimr (dalier nur f;elindft Ft'.ucrung!) durch mehrere 
Wa-schfiasehen mit zur Hälfte verdünnter Natronlauge geleitet wer- 
den, um alle Kohlensäure xu entfernen. Ohue Kohlensäure erhält 
man das Gn» durch Erhitzen von Ameiaeusäure oder ihren Salzen 
mit tichweteltUiui'e, udor durch vui-Kichligea Erhitzen von gepulver- 
triu Blutlaugenaalz mit dem H — KJlHeheu Gewicht coucentrirter 
SchweteU äure ; in beiden FäLleu mus» da« Gm trotzdeui mit Na- 
tronlauge gewattehen werden ( wegi-n Beimischung kleiner Meu- 
gtTi Kohlensaure — durch Verunreinigungen — und schwefliger 
Säure ). 

Hinsichtlich der Erkennung bciiiek sichtigen «ir hier nicht 
die allgemein bekannten Eigenschaften des Gases, die grüaaere 



*) Die anter 4em NAin^n „Minenlcrankheit" bcAchriobeucn Symptome b*i 
K(tldal«ii, düi sich in ilioor Atmo^phiiru »ufhattcit, und welch« frUher als 
SchnofcliiUM^rttiiffwirkuiiiti;» bi.*trncht«ti worden (Joicjihauu, Kawitc), wi-rdcn 
iwonrdiitgM dem KublviioKjd ttigvRchnobrn (vgl. Rulotibnrg, die Leb ro *üu dun 
»cbXdI. ÜUHU, 129; 8»h<!tdeiiiftuii, V>ubr. f. Rericha M«d N. F. V. 177). 

*) So biu ich Bulb«t itn J^hrc 1806 lUirvli Eiiinthntuug vvii AethjUiiru, 
«elcbu mit Luft cemi-nclit wat, in Li^lHUin^el'.ihr gomtlioii; dia Eritchoiiiungin 
•timmk-D mit denen cuitir stArkeu Xuhluiiox^dvurgiftiiii); nlit:n^in; Aar Beat de« 
Oase* arwitM «tcb bot dvr U»t«taucliuu^ »Uuk kubltiuvJijrdbHllig. 
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Moiif>o\) ZK erkoiinan hinreichen (a. dio LehrbtitHu'r dtn- (^heinto). 
Zur Krkomninjf kh^incr Mimgen , Sa .tiulerpii (Jawn hfip<^mi«<*hl 
Kind, kiiumui rül<j;tnule Kij^üu'u'hurU'n dicnon: n. Ate rctliirJrenile 
Wirkunj; niif PallatUumchhirürlo-tunfC*«! ^schwarEPr Niedoraohlajf), 
— i>in iiiisichpiv^is Re-aufcns, weil xnhlrpii-lio ftudprc Gääc dieselbe 
Wirkiin); hnbon, d«i'on AnweM'uhi^it er-tt Aiixj^eHchluKsen «om uiükkIo; 
b. die Ab.wrbirbAi-koit durch Lösunj^ii von Kujtferchloiiir in Suls- 
säure; um hicrdiiti'h Kolilt-noxyd zu crkt^uuen, niiise vorAIhnn dio 
Aiiwewuheit de-^ »Sjiut'rtitüflf« jiusfjwoIiUwsen «ein, der ebent'alU (fm- 
lich mit feiner, Kulilenoxycl uiit brniiner Fni'bo) von d*.'r LöäiinK 
abdnrbirt wird; c. die Vcrbreiiniiiifj zu Knhlun^üiu-e duix'h ErtiitKeii 
mit .Sauei-^tuff; iim ani' dieniTu Wege das Gas in einem Gemeiijfo 
nnchzuweitfii, l<aitui man i.)ak lulzt^-rc, mit Luft vernetzt, wenn es 
niclit i<chuu Siiuün<tnfT enthält, in liuif^amem ätrome znup>l duivh, 
einen Kohlcn^Hitreftb^drptiduKJtpparnt (,%. B. i;tu Liebig'8uhi>i:t Knii- 
robr}» dann dureh ein Kohr mit klarem Harytw.iSÄcr, welehos sieh 
nicht trüben darf, dann diircli ein mit Asbwt gultilltc» ViTbrvn- 
nungjtrohr. dju auf dorn ViM'bronnuii^ofiin erhitzt wird, ondlich 
dnn.'li ein zweite« Uarytrohr; trübt sich Ann letzturr, so ist ICohlcn- 
oxyA nHch)^i>wi(wcn. Kiilh man da» Vi>rbreniiuiif;i«rohr stjitt uait 
AsbyRt mit Kekomt*;in Knpferoxyd, sn ist dio <JoK*'riw«rt von^ 
Sanoratoff (s. oben) niAt nüthij;. — Znr quantitJitiven HeüUmmtiiif 
in Gemengen eignet sieli, wenn der Gehalt nirhl zu kh-iu irtt, am 
besten das Bnnsen'sehe Vei-fnhrcn*) (Absorption dun-h Ku[)for- 
cbhirür). Bei kleinem Gehalt, nber grossem Volnm de« Oivianimt- 
f^AMM, kann man dfls oben sub c. imgeftthrto Verfahren benut7.cu, 
wenn man vor dorn Verbren nnu^»rohr ein Chloren k'inmrohr r,um 
TrOfkuen oinsehalu-t nnd statt de* zweiten BiuyU'obrri einen ge- 
wogenen K(>lileiisiinrebestimuiung*apparnt wie bei den organjafhea 
Elemeiitaraiialyseii anbringt. Handelt va sich um Beätiminung von 
Kohleiuixyd in eiium Luftstrom, an kaim mau den iKzleren 
direct in den Apparat eintreton laaacn, oder besser ihn erat in 
Mnem Gasfmictcr »ammi'ln , um ihn von dort mit regnliiter üe- 
schniiidigkeil diuvh den Apjjarat zu leiten. 

Warmblütige Thiere »torbvn in einer Atmoaphare, welche 
KohleuoÄvd eiitliiilt, nach kiirzi-r Zeit; selbst sehr geringe Bei- 
mengLiugeii, bis 7,11 1 Proeent hwab, genügen. Dil* niilL-re Gi-enzo 
dei* Coucoulratiou , bei welcher noeh Wirkungen auftreten, tat fUr 



1} GluoiilutrijKliii >lutliod«iL Urauiuchweig 1667. 100. 
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kein Thier f^oimu ermittelt; bei V^ipeln actioiut wie etwa« ticfor kii 
lif^Mtj aia bi^i 8ittij^!tliiiMvii. Bei sehr kleiticiii (iohttlt an Kohlnn- 
oxyd ist OS von grimsfui Bulmi;; , ob die Aliuosplirtrt! ^Iricliztriiig 
8au<Tst>itr riitiiük, (nior niolit, währund b^'i grrMS*^^! Kohlmoxyd- 
^■hnlt dir Anwesenheit der nnrmatein HjuieMtoffiiieiiKe dio Wirkung 
nicbt inerlilt<^h sidiwiielit oder verzijffert. Du- Vergifiung«er«chei- 
iiuit^n bc-stehon in »ngleieh oinirotonder liel'Hfjer DyspHiie, die »ehr 
»ehnoll in Krumpfe mit Exophthalmus und Pnptlleiicrweitomnfr, und 
dann in Asphvxie. öbei-geht. Pulsfrequenz und nrtei*ie-ller Blutdniek 
iiiAchcn beiloutende Schwanknogen diireh, woniber Niiherox imtt^n. 
Bei elwA.« proi]*!ihirte)u Ablaut' ist der Uar» deutlich ztickerhallij;. ') 
Bei M'hr viirdüuntcui K"!iK;tiox_vd tritt die Afphvxie iibiie vorher- 
gehende Krümpte ein.*) Von Rowöhulichw A-phyxio diueh v'in- 
fifU'hen Siiuer-'t'.'ffzn tritt luilemchcidvt «ich die vun Kohlcmjxvd hor- 
rübrctide durch die wuu)};cr livlde FurbiiUK der Sclileiiuhaute. 
Dea Blut der Leiche ist auJTallcud hellruth gefärbt; 
über dio uaherun Kigensuhnfteu deitselben s. unten. 

Kallblütigu Wirbelthiefe (FrÜM;he) worden la reiueiu uder 
mit Lullt gcuüsehtoui Koblenuxydgas alliuuhlicb matt und renctions- 
lo». Dyspnoe ist zuweilen. Kriiuipte uicoinlä Torhandeu. Der Tod 
eriulfft nach mehnJi-eii Ötuudou, iudcm zuerst dio KörpermuBkeln, 
schlicäelich dos liorz gelähmt wird. Auch hier zeigen SvhleimhKute 
und tSehwiunnhnut nicht die gewühiiüelie livido KrstiekungsfiU'bimg, 
flondcru eine hnLlrotlie Farbe, herrührend von dem auch hier bnll- 
rothen ßluie. 

Wirbßllosc Tliiere nelimert in kohleinixydhaltigor Luft 
kcinon Schaden, sobald der nüthign SnuernuitlgetiaU vorhau- 
dfin tfit.') 

Dio Krfiihrungeu au» MouHchnn bctivffen Imupi^lehlieh dio 
Wirkungen dos Kohleudunste«, d. h. oitiefi mit viel Luft und 
Kohlmiaäure, fwuer mit Kdhlenwasm'rntaffeu (darunter wahmehein- 
lich Acetylen) gemengten Kohlenoxyd ga>!e.s.*) In den wenigen 
bekannten Fällen, wo reines Kohlenoxyd mit Luft gemischt ein- 



*) Dobcr <Ion Eolilcnosyd-DiAbetca vg]. Hea((, ühtr den DiabetM nach 
Eohlrunsfd'Atbininig Inaiig.-DiHn^rt. Pnr[ial. 186fl. 

') PokroM'ikk^y , An;li. f i'Atlinl. AnuU-miL' XXX. &S&. 
*) Sptachonow, citirt lici Pttkruwfk.v, Arrh. f. pnthol, Annt XXX. HS. 
*) Nncli UiiU'roHi'buiiceu voa Leblnuü, Oi-filn, Eulenher^ snthlUt der 
Koblciidniut 1 Ttwil Kohlonoxyd anf S bis SO Tlieilv KohlensXw. 
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gMtlimot witrde'), nnd ebenso in den Fällen );owö1mlichcr Kohlen- 
dunslverpriftiinp weiclion die Ersehoiuuugen AntMzbeinend «ehr von 
den «Ik-h für warmblütige Tluere angcgelwneo ab. Die Dyspnoe 
iftt kanßf; nur wenif; auvf^prüKt, die Krumpfe können gauK fehlen, 
obgleich das Gift den Tod herbeiführt. Als hervon*agende Er^ 
Bcheintingen werden haiipteächUt-h senaoräche ongcgebou: Benom- 
menheit des Kopfes, SchwindelgefUhl, Uebelkoit (oft mit Erbrochen), 
Kopffichmerz, SinuestSuachimgen. dann Bcwiisxtlogigkeit. Im ersten 
•Stadium der Wii*kung leiden die Vci'giftoteu häufig an Hitsegcftihl 
im Kopfo und fillilon starkce Pulsiren der SchUfenarterien. Nicht 
Rolton Ireten die lioftigen'n Kruehdinungen erei dann ein, nachdem 
die VcrgitYeteu aus der scliiLdliuhtiu Ätmoephärc entfernt sind. Tritt 
nicht unmittelbar nach der Vergiftung der Tod mn, so erfolgt die 
vollkommene Ocuesung immer langsam. Tagclanges Unwohlnoin, 
Kopfsclmicrzen , Mattigkeit, zuweilen selbst Lithmungen*), beson- 
der« vasomotorische'), ja sogar bleibcode Himkrankbeiten, z. B. (Je- 
hirnerwoichung*) sind die Residuen. 

Der Um<itand, doss kaltblütige Thicro viel weniger schnell 
durch Kohlcnoxyd zu Grunde geben als warmblütige, deutet schon 
darauf hin, daas da« Gift mit den ro«piratorisehcn oder circula- 
torisfhen Functionen in Beziehung steht; filr eretcre* «proi'hen 
ausserdem die dyspnoischeo Erscheinungen ohne erhebliche Cir- 
culationsstöruugen. Directen Äufschlusa über die wesentliche Wii*- 
kuDg liabon die Untersucbungeu Über die VeräuderuDgen im Blute 
ergeben. 

Dieselbe hoLlrothe Farbe, welche am Blute mit Kohtunoxyd 
vergifteter Thiyre aiiftlillt, nimmt jedes Blut auch beim Duix-hleiten 
vou Kohleuoxyd oder beim ächUtteln mit demselben au. Die Farbo 
untertM-'heidet »ich von der des arteriellen Blutes durch einen bUii- 
Uchen Ton und aust^erdem durch eine unten anzugebende kleine 
Rpectrale Abweichung. Das Kohleuoxydblut fault viel ^pHtor als 
das arterielle, uud bleibt auch bei der FRuluiss stet« deutlich roth. 
Beim Erhitzen und durch Alkohol liefert es nicht braune, sondem 
rüthlicho Coogula. Bei Behandlung mit Kohlensäure, WassorstofT 



') VerfcL die ZiiaamraeiiitellunK b«i H. Friedberg, die VerglAonit mit 
KohK-iidiiDst. Berlin 18M. 36 ff. 

') [)AUr, Hürttemb. med. Cerr.-Bl. 1868. No. SO. 
*) Lcud«t, Aruh. fAn. d. in^d. 18a6. 1- 613. 
*) Jh. Simon^ Arvb. f. Ps/cbialri« h 263- 
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oder andern sauerstofTtVeien Gasen wird es nicht vemös, w^nn die 
BeliAndliinK in gcwöhuliclier WeUe dm-ch Dnirhieitrn oder Si'hiit- 
tßUx pcMrhiclit (9. unteiil. Die au» Kohlennx_)-dbIut dai-geslpllu« 
Httmoglobinkry stalle zeiclinen eich durch ein lebhal'te» Rolh vor 
den gcwohulicheii aus. 

Beim SchüttclD vod venösem Bluto mit Kohlenoxyd in oioem 
vonchlossoncn GcOlBse bemerkt mau eine stArke Absorption do« 
Oaraa. Wird gaxfreieK Bhit uiit Rolilmoxyd behandelt, rd nimmt 
dmutdbe bei gleicher Temperatur und gleichem Druck ein RlcicbrH 
Volnmen auf, wie von Saucrstoffgas. HioraiiH ergiebt eich (da 
der Abforptionfii'oefficient von Wasser oder Serum fiir beide Oase 
gleich klein iil), dass das Kohlenoxyd, wie der SnuerstofT, von 
einem Bestandthoil des BIuteK, und zwar der Btutktirporchcn che- 
raiscb Rebundou wird. Sehüttelt man mit Sauerstoff j^»attigtß8 
Blut mit Kohlenoxydga«, so bleibt das CJnsvoIumen unvoründort: 
man findet aber nach dem Schütteln einen Theil dm Koblenoxyd» 
durch ein gleichen Volum Sauerstoffgas ersetzt, welches letzter« 
nur aus dem Bhite ausgetreten sein kann, indem dafür das vcr- 
•chwtmdene Kohlenoxyd in das Bhit eingetreten ist. In der That 
x«igt nunmohr dat Bltit alle EigeuschafleQ des Kohlcnoxydhlutes, 
tind enthält, wie die Untersuchung mittels der Gasjtumpe lehrt, 
kmnen auspumpbaren Sauerstoff molir. ') 

Hieraus ht zu schliei<«eu, da»» dn« Kohlenoxyd in gleichem 
Volum, aUo sicher von demselben Bo^tandtheil der BLutkÖqiercheu 
(HSmoglobin) chemisch gebunden wird, wie der Sauerstoff, und 
zwar fcjtter als letzterer, ko dass es diesen ver<b'ängt. In der That 
zeigen Lösungen r^ncn Hämoglobin)* da-s^clbo Verhalten wie dnii 
Blut. Das Kohlenoxyd- Hämoglobin, welches ebenso krystnltisii't 
wie da» Sauerstoff- ÜÄmoglobin, ist nicht bloss in Bezug auf die 
Foithaltnag des Gases eine leetore Verbindung als das letztere, 
■ondem auch in Bezug auf die meisten tiefer zersetzenden Ein- 
flösse bc^täDdigc^. Es besitxt noch diu ozonisiretido und die ozon- 
fibertr&gende Eigensclial't des HHmoglobins.') 



'} U«ber di« •boH iiiigi'^b«n('ii ll)iuptrT*rhfliDiinf;«n bri ditr Rinwirkting 
van KohlvnDijd «af Blut verg\. Beniuril, Lc(;otu aar \v» effaU des sub«l tox, 
Pvb 1M7, UDdCvtnplon ramliis 18&8. II. »03; Hoppe- Scylvr, Arrh, f. palhoL 
Jtnat. XI 288, XIII. )n4; LotliAr Mr/i^r, Ac «nngiiine oxj-ilo rarbonfco 
iotmelo, di<a. Breslau 1 8&8, uud /.eitnclir. T. riit Med. 8. Bcibe. V. BA. 

*) Kftbu« & Schuli, Aivb. f. pathol- Anal- XXXia W. 
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Mim hielt l'iüher «la^« Knlilpii»xyfl'HKui<j<^obin, im Cio^nf«at/, 
zn ilt-iii liitn-li iliLs Viu^iitini tricht zei-scLzbaruii SniierHtnfTImuiujflitbin, 
für eine feste ehciuist-hi! Vei-bindHiif; •;c^^''''"ilk'lii.T Ait, d. Ii. Iiir eitii* 
sdk'hc, die nur diiivh dun Kiiifluüs t^tilrkcrer At1iiiitiiU-u ecptetzt 
wordi'ii liütiric; ein ouizij^rr soli-lier KhtBui4.s wnr bekannt, nämlich 
dur dt« StickoxyilB. welches swinerspits da*« Koblcouxyd diin-b Bil- 
dung cinor f<»Erren HUiuu^lobinvcrbiiidiiug verdriUigt (s. UDteu, 
unter Sück»t«iff(tx_vd). Nnier*; L'tilursiichiiriKon haben ab«r ge- 
ichrl, diiB.^ das Kii!iloti<»xyil-HUiuo;»lobiD eine ffoiiz ühiüichi!, unter- 
halb eines j{;<iwisson Kohh'noxyd- Pavtiardrm-ks sieh diiMuciireiidn 
Vcrbimlniij^ ist wif» «las San<TstofF- Hiiinii;;!(ib!n t>dc.r das Nalriiim- 
birarhonat. Lnicct man niiinticb ein tivu)dr.<i Ga-i, z. H. Wa«scr- 
Bluff, Kuhlcnsiuire, Sauerstoff, sehr auhaltniid dnri'h Kiddomixj-dblut, 
«o wii-d nicht blos-t dn* einfach absorbiite, sondnrn auch da« uhü' 
wisch gobundcne K"lilenoxyd frei, und l>oi ^{eciffiipton Vorrichtun- 
gen bleibt zuletzt vtltli^ gAJifreicH Uiln^rt^lobiu KUi'itck'); da^solbc 
erreicht man dinv-h intouKive Äut^pauipun^ des Kohle.noxydblute<!i-*) 
Der UnisLiiid, d»!t!< dio Austreibung^ di» Koldenoxyds aus doni 
Blute weit «cliwiurigi;r ist, al* die des Sauei-stoffa, deutet darauf 
hin, das« der CO-Parliardruck unterlialb dessen da» CO-Hämo- 
glubin »ich zersetzt, uiedri^jer Hu^t als der -Partiardruck, der filr 
da* O-HäiudKlobin dto üisaocintionsf^i'euzü bildet, gloielio Tom- 
jH-ratur viininsj^eselat.') ÖauurHttjff vei-dräu^'t das K.uUl«uoxyd 
leichter aU der Wass«.T.-!tuff oder andere Oasv*), verumlhlicb weil der 
eigene Kiutritl de« ^iauurstuffä iu die Vurbiuduiij; den Austritt des 
Kublenoxyd» crk-iehtert. 

Auft»er durcli die erwalmte Verminderung des Fartiardrucks 
kaon das KoUlenoxyd auch durch Ve-rbreuuuDR aus dem Ülutc 
entfernt werden. Wültreiid uitinLieb mit Kohlenuxyd f^usatligtes 
Hhit, wie iibea erwähnt, seine rutho K.'krbe sehr anhaltend bci- 
behfllt, zdf^l Blut, das neben dem Kolileiiuxyd- lläuioplübin noch 
merkliche Atongt'n von Sanoi'stoffhiimoj:flobin cnthillt,*) UAch eini};or 



') Vgl. KntflDher^, Lehre v. d. gltl. Gueu ftS; Rttline, Areh. f. palk. 
Amt. XXXIV. 244; Dondara, Arcb. f. Phj«tologio V. S4; Podniinaki, «baa. 

*) Ziiiitz, Atah. r. PhyHio1o|rie V. 584. 

*1 Dur KiafloM der TeinpvrHlnr ixt iiocli uicLl irtfnaucr untenueliL 
*) Pocl.iliiiaki, a. A. (). 

^) Mail vrliült Mik-ho9 Ulut (tiinch .Scliiitlcln nrU^rii-ilni BliiU^a mit oiiwr 
ecbr geriu{;cu, «ur Sün>g»>i|{ uiuureiuluiutleu Meuge tou Kutüviioxjrd. 
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Zöt pinc dunklo vt^nAftC Forbc und hnt '«nin ^nzw Kolili>noKyd 
vftrl*n'cn , nhnfi Hiws (1rts«<^lh<' ftu^j^i'tn'U.'ii isi. Kr krimi «Uo nur 
dan-h drn Kiiiflii^s Hi'« Ilüiintgloliui SniKTHiulfs zu KitliUMiHHurc ver- 
brnniii wftriltm •w^n.') Acluiliclu! Ki*tnKriiti(;oii liat man aid Blut 
Ifbi-mliT Thien' j^cniarht (s. iinti'n'i. 

I>ic Aiiwüücnhi^it iIi^a Knhloiin\ytIs im BUiUi kAiiti ronii mu 
aiclicrith>n initti^lA ri<!« S]ie<'traIn|)|inrftU*s orkoiincn.*) Diw Kubk-ii- 
flxyd- Hiiiiinjjloliln zoigt bei gcbüriüicr Vfi'di'inmmK kwoi Alisorp- 
riou'tsiivifi'n im (ii^lbgriiij, die deiioii des SnuPi'stoff-Hitiiingli»bin3 
*chv ähnlich sind, abor nilhcr nU dl'xo zusftuiinfnlicj;r-ii (dor dem 
U<»»h iiähi-^ri? int inulir an deii auderon herangerückt). KiitliJilt das 
BliiL tii'boii dfin Knhh'iinxvd noch S.tnor-'tiiff , «•» imi«8 uian die 
Stnütendf-stSauciMtoff-Häiiio;;!!»!)!»* clHivhRfdm'tli)iii*iiiittel,SohwvtH- 
JMiinmiiiiim, Ziimclilmür'l, uderSti)ken'«vhi) Flii»sigki*il*), btojulti- 
ppti, um ili« dt» KuhU'iioxvd-« i«»izu»teUen: h-lKtew wonV-n ontür- 
Ki'h dnri'h R<,'diK'liöU»niittel Dicht veriUidprt. Stftrk<?n KohlLinoxyd- 
ft«hn]t kniin mnu auch durch die ochun üben aDgegebeiicD I^if^iMi- 
»chnl"tcn erkeunen, so deu blnnÜcheo Ton, benoiKlen* aber dio 
Haltbarkeit der rDthen Fnrbe f^>i;uuüber sert^ctzeudcu A^atiea, 
brpoiiders beim Versetzen mit Natron Inug«'.'^) 

Von «nderoii Kiemen tni'bostniidthi'ih^n de« Ortjnnij'tnus sind 
Muskeln und Nerven von Kröschen auf ihi* Vorhalten Kej^?n 
KohleiKtxyd umi-rsuchl worden.*) Bt>ido fttevbim in reinrui Ki'hlen- 
uxydgn^ rlurchnuH nirlit schn(^M<■r ab, nU in indiiTfrenten (1iim<ii; 
«briiaii schlälpt dn-s Fro-schliorz in Kidilcnuxvd »i-lir Iniij^ unj^'«U»rt 
weiter, oneh Castoll') iitwa44 Min., nach Scb iffür") und KlebK*) 



*l Vgl. aurli Dy bkowsky In Moppc-fi«jrlf r's med-cbem, Untern. 1. Il7i 
Pakrowsky, Arcb. f. pMlii.!. Anat. XXXVI. 482. 

*1 ll«p[in-Ki^yl«<r, Cetitralbl. f. <1. med. Wi». 19A&. A3. 

*) Snwrocki. Cmtrslbl f. d. mini. WU«. l^iVT, 178- 

*) IHt.- ijnikexVclit- Ftdsiik'keii t^rltXtl miiii durL'li Au>nilliiR|E: i-invr EiHvti' 
rilriolli>ynii|! mit Wi-in^Uiiri- und ZturnU von n<i viel AniiiioitiHk, hia hJcIi diT 
N it'ili^»<-blac zu eiuer 'liiuki^lfn^uiieii KIIUiiij?keiit celdat bat; die Plllniii^kvil imiihb 
Vftt LiittMitrilt giil grtrtiiilut »iitlicwiibrt wcrdni. 

M Hopp«. Segler, Arrh. t. f*lhoi. Anal. XIII. IIM. 

*) Pcikrowaky, n. a. (>.; L. H e<rinnnn, Uater«iicliiingvii übiT d, KUilT- 
wvbIimI der Nuskuln «tc ß«rlin lt}47. 63. 

') Arrli f. Annt. ii. riiyeiol. t8M. i'äi. Iii dp» Veraiicheii vou Caatell 
trmr «iiu gi^rlii^- Aiiiiri^cknüiic uicht vüllig; nufi^rHi-hltisitirD 

*} Hl) g&jsorum ijuariiiidaiTi in cordis ■cliunci» nOicacitet«. Dia«. Beral. 1H05 

") Ardi. L pntbul. Aut, XXXH, 
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luolu'nm Stunden. Die Flimmcrbowegiinf; wird ebenfalls durrb 
Abs Oa« nit'ht gtwiört. '^ 

Da» Va-halton zum ÜefÄsssystetu ist am pciuiuc«tcii von 
T raube") und von Pok ro w *ky *) »nt^r^ucht worden. NiH'b 
crstereiu zclf^ die PidsfriTjuenz zuerst oino Znnalim*? , dann eine 
Abnahme unttu- die Nnnn, darauf ein« zweite w«nigftr beträcht- 
liehe Zunahme, endUcli ein Absinken bin znm Tnde; der arte- 
rielle Bhit(b*iick «inkt zuerst, gleiehzeitig mit der ersten Ab- 
nahme der PiiUfrequcuz, steigt dann auf die Norm, Hinkt dann noch 
einmal, um nochmaU zu t«teigen und »i-hlieHMÜcb bi« zum Tode 
zu flinken. Diese verwickelten Eracheinunj^en f;vben au» Einwir- 
kungen auf die D]Ot(.)riKL'hun Herxcentra, die b«iden ro|^latoriitcHea 
Centra und da« OelasÄcentnun hervi>r, die noch nicht vwllig Z4»^ 
gliedert sind: die erste I*ul»(be»clileunigiing tritt auch nach Durch- 
Bclineidung beider Vagi auf, bleibt aber aus nach Durcbsehneiduug 
des llalNmarks: sie luuss also entweder vou eiuoi' KiTcgung dos 
Bedchleuniguogsceuti'um« in der Med. obl. herrtihreu, oder socun- 
däre Wirkung citn-r Krrcgtmg dos Gef&ssconti'um» »ein; die entte 
Piilsverlaiig&amung bleibt naeli Durchniehncidung der Vagi aus, int 
also einer Err^ung des HerzhonimiingKemitnuns ziizuschreiUen; 
die Urnaehe der zweiten PuUbewhlennigting scheint in einer diree- 
ten Wirkung auf die intracartüalen Herzcentreii zu liegen. Für daa 
Verbalton des Ulutdrneks iat eiue anfUnglicIie Reizung und folgende 
[„thmung de« vasi>motori schon Centnims nachweisbar: auHserdein 
aber kommen die Kinflüsse der VnUfroqucuÄ und der Energie der 
Contractionen in ßetraeht; da.« er^te Sinken des Blntdruekft z. B. 
schreibt Traube einer Schwjic-luing der Hcrzmunkeln kii, weil es 
trotz bcitehhnintgter PiilH/ahl auftritt, und zu einer Zeit, wo An* 
GefaÄucentrum «chon in gesteigerter Erregung ist (Traube sieht 
näiidieh diese En-egnng als Ursache dei" PuUbwebleuniguug uud 
aU ditreh letztere fitr diesSiadiuiu «^rwieüeu au; uiuiiut man jedncb 
die andere oben angedeutete Erklärung der ersten PiÜBbe^chlouni- 
giing zu Hülfe, »o wird jeuer Scbliuts uuxteher, uud es konnte die 
ernte Druck Verminderung iu den GelaHKen, re«p, dem GoHUecen- 
trum, ihre Ursauhe haben; auch ist nicht ausge«chLus50n, da^B dia 



■) Vgl. Kühn«, Arvh. t. micTOioop. Ankt. 11. $73. 

*) OefuiiiitiitiltQ Bbitfltife x. ratLcl. u. TliysM. 1. 329 (Abdruck MU d, V«r- 
handl. d Budißcr med. Gea. I. 107). 

*i Arcb. t AuBL u. Pbjslo). 1866. 60. 
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Bc*«cli1cuuiguuf; d« Pulses diircli Reizung Act BescWounigung»- 
Derveu mit eiuer Venuiiiderimg der Go^taiumtleinluuK «If» Herwus 
verbanden if*t; eine so früliziiitig*! Siiliwkclii- ilo» Horziuitskuls, wio 
sie TrHube annimmt, Ut nicht sehr walintdioinlich). Die ReeiuU 
tnte Pokrnwsky's sind in den Hfttijtt[)iinflen »«hr älnilieli. Mäu 
darf also 8clilies«eu, da«» bei Kolilenox^dvergit'Uuif; »ine Reizuug 
and darauf eine Lähmung sSinuiÜiclivr ciroulatoriiichen Centrol- 
apparatii statttindc 

Die augefUhrten Erfahroniercn liefern eine genfigeodo Basi« 
ftir die Erklilmng der wichtigsten Kuhlenoxydwirkuugeu. Ein 
Gas, witlches döu Sauerstoff aus seiner Vt-rbinduiig mit dem Iliimo- 
^lobin %'urdräiigt, luuas die Respii'ation aut daä ilüchstc goti&hrduii, 
nnd Bchtiell Dyspnoe mid Erstickung bewirkou. AiVUhroiid diu ge- 
vröhiirudie Krstiukuiig duruli Haucri^toffmatigtd , z. H. das AtJim«u 
in fBint-iu StickstotT, oritt dann doii Tod herbcÜtlhrt, wonii der im 
Blnte vorrätliige Saueretoff durch die OxydaUoiiflprooeme des Orga- 
nismus verzehrt ist, tiillt b(!i Kulilsuuxydathmung nuch die letztere 
Krise hinweg, weil jener V'urrath siiiort verdrängt wii-d. Keruer 
bewirkt Kuhh>nox.yd auch in flaiterstolTreicher AtmoaphtU'e Er- 
stickung, well das Bhit aus einer Kulchen nur Kohlunuxyd, keiuon 
Sauerstoff aufnehmen kann. Jedoch muss es, nach den mitgotheil- 
ten Thateachen, eine untere Grenze des Kohloiioxydgclialtä gi-b<m, 
r welche das Leben nicht mehr gePdhrdet, dobald gi-nügcude Satter' 
'atoffmengcn zugegen sind; dies bestätigt die Erfahrung. 

Doflü die giftige Wirkung des KnhlenoxydeH wirkh'ch ami- 
: schliouiiich auf der8aiiürst4^>ffverdi-äugiing beruht, i^cheiut au» vieleu 
Orfinden fcdtKUAtohcu. Vor Allem die [Jcbereinstimmuug der Wii^ 
knng mit den Enttickungiicr^chcinuugen, das langsame Eintreten 
I d<r>elbeii bei Fröschen, dan völlige Auitbleibeu bei den wirbellosen 
Thieren mit fai-blosem Bliito, bei denen also der Sauei-stoff nicht 
Au liamoglubiu gebundeu ist Ausserdem die Wirkungslosigkeit 
dei Kohlenoxyds bei unmittelbarer Application auf Muskeln, fsur- 
ven odc-r motorische Ceutru (des Uerzeiut). Endlich wiU'e, wunn 
das Kohlenuxyd au sieb giftige Allgumuiuwirkungeu verursachte, 
• mne giftige Wirkung auch dann zu erwarteu, weun das Kohlen- 
ox}'d an Uämogtubin bereits gebundeu eiuguRilul, d. h. Kuhlen- 
uxydblut in die Oullisse injicirt wird, während »olclie Injectlunua 
wirkungslos sein müssen, wenn das Kohlenoxyd ausschliesslich 
durch In beschlagnahme dos Hämoglobins wirkt Traube hat nun 
allerdiog» bei lujuction von Kuhlcnoxydblut iu diu Vuucu vuu 
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HuDdon DyHpnno aitftrt^teu sahnn,'} iudiüwnii Hpriclit dioHor Erfclg 
iiiclit (;e^ni ilnii iibuii aiii4^4|)niu)i<?ui.-ti Satz; Jtmu d»» ßltil war 
demselben Tliier«? bcliufi« di^r SnUij^uiif; mit Kulileuoxyd iiutiiitLel- 
bar vorder cDlzüf^>n, wt da«» aUo da-« Tliier weuiger rcH|jiraUüii9' 
fähi^^H HäjiiD/^lobin ciitliirill, aln in der Norm; nun i»i abtjr j;nide 
durch die AiiwtfKeiilifit einer Quantität Kuldenuxyd iui Blutu uiu 
QT^hter Sauerstoffbedarf liodin^ (s. unten), so das« die Dyi^pnop, 
die Übrigen» nloht jcdB-<iiinl eintiitt, wohl erkliirbar Ut. 

Auch keine der Neben enseheiniingeii bei der Kohlenoxydver- 
f^ftiing erfordert die Annahme einer be«ouderen directeu Uiftwir- 
kuu^ Aes Kohlenoxyds. Mnn hat in diewr Kf>zieliim<^ die oben 
init^theillcii Kr-*cheiii untren an Menseheu bei Kuldondmi^tver^f- 
tnn^, das Sehwiudol^v^fÜhl, die Kopfschunirzcn , bei iaan>^>hidcT 
Dyspnor, nrj^irl. liide-<si'n sind die Wirkitnjfim cinDV nMmuhliohnn 
SauersloffverdriluRiinp hüeh«tw.ihr«eheiidii'h von dienen de* j;<-w«ihn- 
licheu experimentell hen'nr^dimehtett plötzlichen Sauerstiiffinnnj^oU 
we»iüiitlich voittelucdoii, und die subjoi'tivcii Krüchcinnngon brtini 
Athmcii vit'liT Mciui'heii in rincm tiliffc-tchlotihencn Raum »ind 
deiieii der Koldeiidim^tvcrf^iftunK aul'tnllond ühiilich. I>ic eUeiiraU-*) 
ur^irtc Gcßisserweiterung*) ist ein« bot langsamer KrAticknu^ rog^- 
inÄssig auflistende Erscheinuu^'), wie überhaupt die .S. liJS ange- 
fro^bnuun Krreguiig^- und Lältmtiug)«ei-Heheiuiiu^'u der ciivnta- 
tori»chuu Ceutra. Auch dt<r DinbeU's kf>iumt durch Sautir^lotTmnni;«] 
hauü;; zu Staude*) und ist violluicht eiue miltelbare Wirkung dur 
Gelasslilhmiin;,'. 

Di" Ki-sticknii;? dun^li IColilenoxyd tritt hoL'hst wnhnwheinlieh 
immer xa oimT Zeit k'U\, wo iioeh iiieht alU-K Ililiuo^lobin mit 
K.nhh>n»Kyd verbunden i^t; bleibt aber <ler Ver^itiele in der kohlen- 
oxydhaltigen Atmu-spliüre, so wird ivillireitd der A^unic immer nnuli 



•) A. «. O. 

«> Vftl. Kleb». Ärph. t. pathol, Adh(, XXXII. 

*) Dil) Aiiwutiuilicit Muumlofrt'rviuii IlliiU» in dcu Hirapcflliwien Iwvrirht 
Etiarxt B>L»rke l->N>giLug:, ilaiiii liillimung daa YnHninotAriftcliun C<>iiinimfl iyg\- i)hi<u 
B. B7). Piikraw»Vy will flic U«inUitVcrrii|j>nri]»g ln-i Hi-r Kwtickupf liurc-li CO 
uilttr «ti(l«re Qami iiirbt von FrrrKiitiK «li^ ür-füiiiii:F'nlriiinEi. mitiilem v»u eiiier 
durcli It<tiiiiiiif iri VngVMV^'nUiim^ livwirUtuu Atiiwlinilr.liiin); i]«r llonlcintiiiig 
■lilviUu, woduroL dor urlorielluDnirlt nbritikuii: uriil div Ui'fJUau auHamiitüufitltuu. 
ladMti bvwDiBi'U »nbln-iclit; BaoliAclitiiiis«ii, Ahm dit- I Ic^fiUsvtroiiifvrioip bi'i d<>r 
Erctichni)^ mit einer Atnrki-i) ZnnalimB ilcm KibiricDcn Dnitkeit »«itlirli niinnni- 
meiirilllt, 

•) Vgl. ob«a ». 73. 
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Kohlenoxid aufgenommen, »o dnsB es erklUrlich ist, woiin 
m UMnchi.>n Ftitleii dns Biiit in Uit Leiulio iiiti KohliMiuxyil 
K«&ttigt gofuudon wird'); jedenfalls ist Ictztii-c» nicht tiiuuur 
der FaU. 

Die Wiedorherstelhing eines durch Kohlt-iioxyd Vcrpiflfliii 
erfordert, daxt> das ÜJLmoglobiii durch KiitfernunK dtw Kohlenoicyds 
wieder rMtpirationxOLhig werde. Es ist solbstvor»tüiidlir}i, diis» be! 
Rchon hot^h gi'Slii-jjciiora Kohloii'>xydgelialt de» ßhiU>J« die blosse 
Ajiwesouhoil nnmialur Luft literzu nicht ausn-irlit, vor alk^n Dingen 
dann nicht, wenn die AthemlicwegiiuKen bereit» erluttchen nnd. 
Abt-r selbst die KiiihlaMiiiip' nnniiah'r I-iil't wiitl in d'*u meinten 
Kflllmi nicht auRreirheii. Dit.- Erfnlinni^ lehrt, Aii*n in allen Ki4lh-u 
yim Kuhlenoxyd Vergiftung diu Genosnng liingero Zeit erfordert 
(ft. oben S. 1(4}, ganz anders, aln naeh A»ph)Tcii' duivh oinfaehen 
^AiierHtolTmnngel , wo, wenn das Herz nicht aehon stillstt'ht, eine 
kuTKe eupi'gi'K-he kiinHtliehe ReHpirntiou genügt, um die Aelbt<tHtilii- 
dige Alhrating und dann ttofurt auch den ganz nonualeii Zui^tand 
wiederherKuslellen. Da^ Koldenoxyd kann zwar uaeh den neueren 
Untorsnehnngeu (e. oben H. 106) durch Luf^ wieder auH dem liluto 
Terdri4ngt werden; bei der Äehwierigkfit dieses i'nwesiiee ist es 
aber sehr zweifelhaft, ob er In irgoiid erhc^bliehrni Urado zuiStande 
konmtt. Bernard giobt zwar an, da*« mit Kohlenoxyd vergiftete 
Thiercf wJShivnd A<-r Rrv-ititTilioii durch Liiftathniiing Kohlenoxyd 
«x^piriren ; Pokriiwskv hat jedoch dlfts.*' Angabe iiii-lil bcatütigoi» 
IcßiiinMi'). Dagegr-ii fand Ifttxterer wahrend der Ile--*titiitioii eine 
Wdeiitende Steigenuig der KnblonrtSureausscheidiitig; hrtehsl wikhr 
üclieitdieb wird also da» Kühlcnoxyd duivb in das Blut anfgenoni- 
laniM.ii Saut'i'Htoflr zu Kohlensäure verbrannt. Für diesen Rcstitu- 
tti>(r-<aot iHt nlxo ein llniipterfiirderni:«", ila'tft diu ßliit nach erheb- 
liebe Mengen von re»pi ratio [)sf:ih iget n Hämoglobin i^ntlialte; 'tnt 
Töllige Sätlignug mit KuhtiMioxyd eiiigetntten, so Ut er anmögUcb. 
In diesvm Falle bleibt kein auderti? Mittel, aU kiinMtliuhe lujection 
normalen nrtortulleu Bliito.'' Idetibrjuirt), zwei'kmäAsig verbunden 
mit einer vorlierij,'ru KiiLiHWnmg eines ThviU di-« vei-gifteleu Uliites, 
wiKlurch nicht nur Kimm lur die Injecliuii geschatTt, sondern auch 
die Oxydationsarbeit vermindert winl. Dieser Blutt^rsatz Jureli 
Trausfuüiou , welcher zuerst vun Kfihue vur^'<elilu^-u und au 



M U«iiia, Arth. t. pathol. Atmt. KXXIV. 
*) Arcti r. patttol. AmU XXX. I>ä6. 



M»ii lünlt fnlhBt' «las Ki)lil<Mii)xy<l-Hiuuu^iibin, im ßej^osiUz 
7.11 Avus iliirc.li ilii-i Vm-uiiiii Icitrht /itrsctzltarurt Saiiirrislo ff liiUunff lobin, 
für p'nii; 1V.'«U' t'In'iDierh(^ Vvrbiiulmij; ^i'wiiliiiliirInT Art, d. lt. iUr eiuc 
aoU'be, lUo nur durch di-ii Kiuiliiss (iUn-kwoi- AflUiiUU<'u zcrwtit 
MTi-nUni liiiiim-; ein uiiixiK'''' ^olt'liw EiiiHnss war bdkaiiiit, iiämlich 
der dt-H Stickoxyds, wek-licB Keinersijits das Koldeuox^t'd dureh Bü- 
diiiig einer lu.stcrt.-u Häinii^lübinvcrbiiidiin^ vurdraiif^t (a. iiuLeu* 
unter SiickHiitffoxyd). Ncui-it Uiir«rttUL-liuii^L'u liuben aber ^- 
t«^lii-t. das« dnt Kohl(-uüxyd<Hmuo^lnbiu eine f^iirii: äl)idiuhi\ iintür- 
hiilb cinca f;^whi«cu Kubißiioxyd- Pnrtinrdrucks slub diibsocüreudn 
Vorbiuduiif^ ist wie dn« Sauorsioff-IIjliuo;;li»b'm oder da^ Sntrinm- 
bicarbüiiAt. Loitit lunii iiiiuilicb uiii Irt-mdes Gas, z. ü. WnMer- 
Btoff, Koldeiiüiinw, SauersUiff, «ehr .luhnltiiud durch Kohlouoxydblnt, 
so wird iiiclit bloss das cbiiach absorbiite, s<»udin*u auch dm vhv- 
midcb gt'biindriie Kuhlciiuicyrl frei, und bi)i gocijfiiütou Vorrifhttin- 
fCcn bleibt xulctxt vJillij{ );a^fririeH näinu^Iobiu zurück*); dasselbe 
(Tit^iobt uia.li diirt-li iiitciisivu Au^j*iuni>un^ des Krjhlenoxydbtutcs.*) 
r>yr Uiiifll.'ind, dash die Austvcibuuj; cK-s Kuldunosyds atis dem 
Blute weit schwierigyr ist, als die des Snuoi-otuffs , deutet darauf 
Uiu. dass der CO-l'arliardruvk uuti'rlialb dosst-n da» CO-tliimo- 
glubiu sich zersetzt, uiedriKcr Hegt als der Ü-riirtiai'druck, der für 
das U-Ilämogtobin die DiRSocintionsgrcuzc bildet, gleiche T^ui- 
jicratur vorauhgcetzt. *) SnmTHloff VL-rdraugt das Kuhleiioxyd 
W^ichter als der Wa»SLT.sti>ff oder auderc Gase'), vuruiuthlich weil der 
eigene KiuU'itt des Sauorstoffä Ju die Vcrbiudiuig deu Austritt dot 
Kohicuoxydö erteichlcrt. 

AtLsuer durch rUo crwAhutu Verminderung des Tartiaitlrucka 
kauu das Kohlcnnxyd auch durch Vcrbreuuuag aus dein Dlut« 
ciitftTiu wenleii. Wäiir*'iid njiiulich mit Knhlenuxyd gcsiiuigte« 
Hhit, wie oben erwähnt, »tüuu nnh- FaiUi^ »^hr anlialteiid bei- 
behält, zei^t llltit, (Ia^ tiebtm dem Ktihh-uoxyd-ilituiiiglabin noch, 
merkliche Moogim vou SaacrsbifThaiiiugUtbiii euttililt,^J uach eiuigor 



t) Vgl Eulcnbcrg, L«lire v. d. gift. Oamh 53; Kahn«, Areh. f. paik. 
Aiut. XXXIV. ^4; Dutid«ra, Arcli. f. Plijuiolngiu V. 24; Pod^liuski, ^baH-\ 

awtvibst VI. ibü. 

*) Zuiilx, Arch. f. rii.vNioloiiriu V. 684. 

*) Di-r K<ul!nis d«r T<:inp«ratur l^t noch ti(«fat ganntier nuhrrvucbl. 
•) l'odoliu.ki, n. .L ü. 

*) H«ti rrliMlt fi'lclicji niul durch Sch1Ilti>lii art«rii.-ll«u BIuIim mit einer 
•eki (Bfitifeu, SOI äiicUguiig uuxurviclwiidva Moiign vuii KoUleaux^d. 
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IZni eirw diinklr^ vrn^Kc Fnrbc iinri lint ao\n ganzes K.<ililf<iioKvd 
.vfl-liir^-n, «ihn'' da«!« das-M'lb*- atisjj.-tri'Um wi, Kb kann also nur 
l-dnrt-h don K'infln»* dt« IIänioß;loliin-.S!iinT«i<>ff« 7.» Kolilfnuftiirt' vrr- 
ibraiiiit wtmlcn sein.') A<-Iiiilk-Iic l'>fftliniiiijr<'ii hat iiiati am Blut 
rkbeinlor Thiwc gemacht (s. unten). 

Die Anwt'WuKcit des Koliloiiosyds im Blute kann man am 

sirlit^i'^ton niitteU dv« !;>i>octrftlaiipiu-;tli.'a urkcnnen.*) Djw K«>hltMi- 

r*Kj<i- Hämoglobin xfigt b*M gcliürigei" Viniiünnaug uwei AUsorp- 

|iwn*8troifpn ini Gelb}{riiu, diu ilciion des !?nutTstnlT-Hanu'(;I«'bin« 

'whr ühulirli »iud. ab;r iiuIkt als di»!«!« /.usnmnifnli%'on (der dem 

Rntii uülmra ist inchr an den andentti lii'iTinKeriiuktt. EntliüU das 

Blul M<.>Wu di-ni Kolilenoxyd noch SnittM'sloff , «w musii man die 

tSlri'ifen dv'ftSancrstotriliiniogiobiiis durch Uediictii>n9iuitt».*l, Scliwefi'l- 

[Ammonium, Zinnchtomr'}, udur S tukesWhe Flfii<Higkeit*), bcsufti- 

,pcn. nm die dos Kohlenoxyd^ JbstzHstellen; IctzUnv wcvdi*n natür- 

lii'li diiruli Kodnctiitnsniittcl nii'ht vcründcrt. Starkim Kohlt^noxyd- 

l^halt kann man auch diirüli dii> fichon obi>n angpgcboncn Ei^^n- 

whnrtcn rrkmnon. 00 den blätiHohcn T(vn. IwssondcM abtsr diu 

llalibarkmt dtr i-i>thi>ii F.-irbo goj^i'iiübei* zcr^otznnden Agi-ntien, 

bcMtiidivs beim Vci*wtzi'n mit Namtnlaiigc.') 

\^on aitdrreii KK'niPTitai'b«wlAiidtlicil<'n de» Organismus _tiiid 
SluAknln und Nerven v.m Kröarhen auf ihr VorbaIt<^u fC^fi«^i' 
Koldftmxyd untersucht worden.*) Beiflc uterbcn in reinem Kohlen- 
nxydgati durchfliis idi-ht wchnoll.T ab, nU in inditfen'uten l"Jn)*tMi; 
i*bfii.«ii NcIilUgt da» FroÄcbhcrz iu K<'bleij>ixyd «cbi" lange iuigc*l'*n1 
weiter, nachCaotoll') 4?twa44Miji., uacbtjebiffcr') und Klob«') 



't Vgl. «ucli Dyhltnnaky in Ilonne-Scy Icr'» med.-rhem. Unter*. 1. 111) 
[Putiroiriiky, Arffh. (. pjkiliul. Aii«t. XXXVl. 18S. 

*) Ilop|t<t-Kv;Ur. Cfliitraltil. f. il. rnod. W'i». IMft. bi. 
*) Kawrooki. C«iitralhl. f. rl. uwd. Wiiit, ituli |7>4. 

*l r>ii* Sl«ki'i>'Ni.'bo FÜMNickcil crhüll niiiii dnrrli Aifnüluij); ciiiLT Eiirn- 
titfitlluMitifr mit WrtimlUlrc iitiil Zitn.-itit vutt hci vir) Aininotiink, Ina iiirb d«r 
Ni«^ri>«.-lila|r KU rincr •liiakuli;r>iiieu t'luisiifkvlt fruldtt hat; ili« Klä»>)t[k«It DVM 
fot liuftcuirilt pit ifVNcliiiut nuniitw nhrl wtirdcii. 

*) Hoppo-fteylor, An-li. f. pnlkol. Armt. Xilt. IM. 
*> Pftkrowftkf , a. n. it.; W II «ririHiiii, Uiit«mtcbuDgva Über d. Ktoff- 
l-1i«ehiwl der Mtnkeln etc. Berlin 186T. 83. 

') Arrli r. Annt. u. PIniWl. l»bi. iSü. Iu den Versiurben vou Caitvll 
I sin« ircrtoge Aualrnrknuii^ uicUt vj>IUp iiu.i^oxi'.hliiMntfn 

*f De p»3u>r\im quorniidHiti iii conliti «<>.eionüi» cfticacitat«. Diu. Bcrut. 168S 
*) Arch. f. paUiüt Aiuit. VXXll . 
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mehrere Stunden. Uie Klimmerbewegunt; wird cbcafalls durch 
das Oft» uicht g&HU'irt.') 

Diu Verhalten zum Got^syHtcm Ut am {^nauosten von 
Traiibo') und von Pokrovrsky*) imtoMuoht wordon. Nach 
orstorom zci^ die Piilstmiucinz Äiiorst eine Zunahme, dann ciaft 
Abnalime unter die Norm, darauf eine zweite weniger beträcht- 
liche Zunaliuie, endlich ein Absinken bit zum Tode; dm- arte- 
rielle Bliit(h-uck sinkt zuerst, gletehzeitig mit dur ersten Ab- 
nahme der PuUrratiuouz, «toigt dann auf die Noi-m, sinkt dann noch 
einmal, um nouhuiaU zti i^teigen imd sL-liliesslieh bis zum Tode 
m sinke». Di^^Be verwickelten Erschviuunjfon gehen aus Einwir- 
kungen auf die mutoriRchen lierzeentra, die beiden rcgnlatoriKehen 
Centra und das GefjtsReentruni hervor, die noch nluht roHig zer- 
gliedert siiuL: die errito ruIstK^fchleuuigung tritt iiueh uaeb Durch- 
Rchneiduug beider Vagi auf. bleibt aber aus nach Dnrehftcbneiduiig 
des HaUmark)«; «le mn«» also entweder von einer Erregung de« 
Betk'hlotinigiingserntrnnis in der Med, obl. lierrührcn , oder wcun- 
dftrc Wirkung einer Erregung de* (lofesseenti-nmä sein; die crnta 
PuUverlntigsamnug bleibt nach liurchschnPidung der Vagi an», int 
also «ioer Erregung des Herzhemm Hngaeentnima zuzuschreiben; 
dio üraacho der zweiten Pulsbcftchlennigiing scheint in einer direc- 
ten Wirkung auf die intracardialen Hcrzcentren zu liegen. Für das 
Verhalti'n d»M Bhiulnicha ist eine aofiiügUohe Reizung und folgende 
LUhmung den vasomotorischen Cenlrum» nachweisbar; auuiierdem 
aber kommeu die EinflüvKe der Pulst'i-e^iuenr. und der Energie der 
Contractionen lu Betracht; (bui eriite Sinken de» Blutdrucks z. B. 
Bchreibt Traube einer Schwiiehung der [iorzmuskeln zu, weäl es 
trol» be«ehl('unigter Pulszahl auftritt, und zu einer Zeit, wo d«a 
CJotHsseontmm schon in gesteigerter Erregung ist. (Traube sieht 
nitmlich diese Erregung als Ursache der PulHbo«ehleunlgnng nnd 
als dui-ch letztere fflr dies Siadiuni erwiesen an ; ninnni man jedtK^b 
die andere nbmi angodcutote KrklUmng dnr ersten Fnlabofichleaiii- 
giing zu Hdife, so wird jener SchluHn unsiL^her, uud e» könnte die 
erste Drni'kvt'miindorung in den GcfaKnen, resp. dem GeiaaRcen- 
tnun, ihre ITrsaehc haben; auch ist nicht ausgeschlusHcn, dws dia 



>) Vgl. Kühde, Ariih. f. mirröscop. Anftl. H. 373. 
^ tiv^iunmrUt, Iteitrl^ k. PmIIiuI. u. Plij-vio). 1. 3S9 (Abdruck »u il. 
buiill. i| B«rliu«f niQil. den. l. 407). 

*) Ätvb. ( KoM. o. PhyäQl 186ft. &9. 
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tsolilt-titiiguiiß des Fiilsefl <1ui-t>li Reiziinf; Aar ßcftchlvuiügiin^- 

Den'en mit eiuer Veroiimluniiig dop Go,itÄniintlei»timff Um Horzea» 
^BTcrbandeii ut; oinn ro IrQlizi-itigt! tSL-liwÜche den Hei*zDint!ikel5, wie 
^Hm Trnaba auDimiatf i»C u'whl nehr wahntdiuinlich). Die Keaul- 
^Bite Pokrnwsky'a sind in dun Haiipt|tiincteu s^ilir ftlinlicli. Mau 
^owf also sclitioäsen, diua bei Kolilenoxvdvergiftunf^ eine Keizuug 

and darauf eine Lähmuug säinmtlii'Iier circulatürischon Contral- 

tpparatf stntttiude. 
^m Die anget'iÜirten Erfntirunj^n Urrfcm eine gcnügcndi^t Ba-si« 
^Hr die Krktilriing dm- wichtigsten Kühlcnoxyd^-irktingen. Ein 
Hkas, welches den Sauerstoff aus seiner Verbindung mit dem ITamo- 
^^|[lobin verdrängt, matiA dir Hespiration auf das Höchste gtilubrdeu, 

und 8chu«ll Dyspnoe und iü'slickung bewirki-u. Während die ge- 

(öhiitiche £rsUcknng durch Sauer-ttoffinangel , x, B. Aa» Atlimeu 
, reinem StieketofT, en)t dann den Tod herbeiführt, wenn der im 
luta voiTiltlügo Sauerstoff durch die Üxydatiousprocesäe des Orga- 
smus verzehrt ist, tUllt bei Kohlouoxydathmung auch die letztere 
rinl hinwog, weil jener Vorratli sofort verdrängt wird. Femer 
bewirkt Kohlenoxyd auch in sauorätoffreichcr Atmosphäre Er- 
sticknug, weil da» Blut aus einer solcheu nur Kuhlenoxyd, keinen 
SauorKtoff nufnehmeu kann. Jodooh muss eft, nnch den mitgetlieil- 
teil Thnbsachen, eine untere Greii»e des KühleuoxydgebAtt» geben, 
-«eiche das Leben nicht mehr gefiiluvlot, sobald genügende •Saucr- 
■MtuSinetigen zugegen sind; dien bestütigt diu KHnhruug. 
^P Das» die giftige Wirkung des Kohlonoxydc* wirklicli aus- 
schliesslich auf der Sauerstoffvt'rdi-Augung beruht, scheint aua \*ielcn 
Gründen festzustehen. Vor Allem die Ueberciu»timinung der Wii^ 
^^kung mit den Erstickungserscheinuiigcn, das lang.iaiue Kintreteii 
^■lenelbcn b^ Fröschen, das völlige Ausbleiben bei den wirb^toseu 
^^"hioron mit farblosem Bhitc, bei dcnon al«o der Sauoretoff nicht 
An llümoglübin gebiindi>i) \nL Ausserdom die Wirkungslosigkeit 
Kohlonoxyds bd unmittelbarer Application auf Muskeln, Ner- 
ven nd«r iuotori!«ehe Centra (des Herzens). Endlich wäre, wcuu 
Kohlenuxyd au steh giftige Allgemein wirk uugeu verursachte, 
gil^e Wirkung auch diuiu zu erwarten, wenn das Kühlen- 
Dxyd au lIiiiiiogh:)biu bereit« gebunden eiugefiilirt, d. h. Kohleu- 
Nxydblut iu die üefäftae injicirt wii-d, während solche lujoetioneii 
wirkuDgulu« sein müssen, wenn das Kohlunoxyd ausschliesslich 
durch iDbeächlagnahme des HUmoglobins wirkt Traube hat nun 
Ungs bei injection von K.oblcaoxydblut tu die Veuen von 
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Hiindmi DyH[>iini> aiifltTtnii sohoii,') iiuliwanii üpiiclit dieiter Erfol 
nicht R^<u <lrii uhm !in»-^V3]nri'n:]H:iunt Satz; tlmii (!»>■ Blut w; 
domsetlKm Ttiiern lioluifs diT >S:lttij;ini|^ mit Koliluiioxyil uitiuitu 
bar vurlier eTitzu;^<n, m daR» nlsn äas Thier weuigtir reopiratian 
luIiipiK Häinij^lobiii L-ntlnult., nh in di-r Niinri; nun ist Jibcr gr* 
durch die AiiweseiiliciT einer Quniititiit Kulilmioxyil im Hlulo c 
erhöhter Sanersttnffbednrf b»liiigt (^. iintuu), so daKH die DyspiM 
die Ubrigon« nioht jede^ninl «intrat. woKl erkliirbar ist. 

Auch keine der NebonurschL-iiinnKcu bei der Kolilenoxydvc 
ffifhing erfordert die Annahme aner besonderen dimcien Githvj 
kimg do,s Kohlenoxyds. Mnu hat in dieser Kfziehiinf^ die ob« 
loitgetheilton Kri^L-li einungen nn Menschen bei Koldeudun!»t\-orffi 
tun^, da» Schwindct^fUliI, die Kopfäcluucrzeu, boi nuuij^^Indi 
l)v»piioe, uv^rl. Indessen sind die Wirkuußfi-n einer all iniihi ichc 
SRUorÄtüffvcrdrilngHn^ hÖchslwahrscIioinlicOi von denen dos ^twtih; 
Uchen »x|)eriui«nti>1l lir;;rvorg'(>li rächten ph")tzliehen SnuurstuflFinaugc 
wetfentUch verM-'hiedcn, und die subjwtiveii Ersehelnuagen bei 
Atliuien vieler Menncheu in einem nli^e~->cLlu^ii<eDeu Ranm dir 
deueu der Kohlendiinst Vergiftung aulTallend ähnlich. l>ie ebeufol 
urgirteüotliRsorweiteruH;^*) ist eine bei liuif^samer lirstiekuug n-jcc 
mäsfti}; aiilVotoiido Ersehcimiuj;'), wie überhaupt die Ü. lOH angt 
^.ptbeutui Erreguiigg- und Lülimim^onteheiuungeu der etrcnli 
torimrhc^n ('entra. AiK-li di-r Diabetrs konniit ilnrcdi Saiici-Htttffnmng 
häulig zu Staiiilci*) und iHt vielleielit eim^ niittutbare Wirkung j| 
Gefüi^Hlähiuiing. H 

Die KrHliekuiig diireh Kuhlenoxyd tritt hOehs<t w-nhr«flieinm 
iniinnr zu einer Zeit in», wo n<K-li nieltt alh-^ Itiinut^iubiu ni 
Kohlenoxyd V(!rbundnn ht\ bleibt aber der \'ergifteU> in dei* kohl«l 
oxydhaltigen Atmosphäre, so wird wütireud der Agonie immer doü 



>} A. a. 0. m 

*) Vgl. Kl«l)s. Arch. f. (wthol. Aoat. XXXII. 

') Die AtiWt'si'iilioit nniirnitofTfrrt^^ii Itliilcx in ilon HirnfTAflteiutti bewir' 
siierat idmiiB Rrrvj^atig, iIhiiu Lliliinung drf wiLNimiDtoriiirtien tltriilniln« (t([I. ühi 
R. yi). I'r>kr«>rali y will die« UtvIUKtvi-rvn^ntui^ lifx iIit KrHtii-kiiiiir duirli G 
iHJcr «wU-n) Oa»e iitcht vom ErrviniiV '^"^ UvtilsHt^eiitnin)'). noiidcni von ein 
durch Rftsnnn du ViL^sccntnims liawirkteu AlMvUwiidiutii; <li>r tlt:ntlci§lui 
Khicitun, WAilurch der Hrb^rieUr Druck ntiiinhmfl nnd die UefiUsc lunamnitinfiüla 
IiidtM bewr«luiD xklilivich« B»<)lMicl>tunif<--ii, iIhm dii.' (•enUNri-n.Mi|;i-riiii|' h«i d 
EMirkubjT mit uiii«r irt«rkpn Ziiushmv d«» iirtt;rieI1«n Dra«ki» evttlicb BnMi 
nenfiUlt. 

*) Vgl. oben B. 73. 
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olilnioxyd aufgenommen, »o da»» c» nrkUirlu'h ist, weuu 
iDAtichen Füllen das Blut in d<T Lniclio mit Kulileuoxyij 
Kigt gefunden wird'); iodenlalls i»L letztHrom nicht imiiier 
de»- Fall. 

Du: WietlerliPi-sttolliing riiicn durch Koliteiinxyd Verpiruit*-!! 

*"■' ÄVnlort, (las« dfirf Hiiiimjjlnhni durcrh Kntfenmn/( dos Kohlenoxyds 

•^*^iT r<Mpi ratio II sfithiK' w«rdp. V.h int lülb-HtverfllÄiidlich, dats bei 

^1011 hcH'h (^stirgi'ni'm Kohlonnxyd/^plinlt des Bintes die blosse 

'■iwcneiihdit nonnaltr T^iift hitirzu nicht aii-'n'iüht, vor all«n Dingen 

**^wn nicht, wenn die AthembewofriniKL^n bermts crloscbon trind. 

IxT M'lb'tt die Kinblnsnng normaler Luft wird in den meiatvD 

4tllen nieht ansreichcn. Die Krfahmn^ It^hrl, da>«( iu allen Füllen 

^'«W Kohlen oxvdverffiftnng die Genesunfc liinK«r<' Zeit eff.>rdüri 

V^, oben S, 104), ganz anders, nU naeh Asphyxie dnreh cünfaoben 

*^»nteT»loffmnngel , wo, wenn dn« Herz nielit sehon atillsbeht, mno 

^ ur»? mcr^i*elm künstliche R«a|firation gwiii^t, nin die 'telb^txtün- 

*-ligr Allnnung und dann «oforl auch den gan£ noruinhin Zustand 

Mrieilpriwrztnt teilen. Dn« Koldenoxyd kann zwar nach den neueren 

^7nler"uehiingen («. ohvn !S. I')i3) dnn-li Lntl wieder au» deui Blute 

wilrftiigt werden; bei der Schwierijfkeit die*tM Pnicewe« ist w 

her Mehr zweifelhaft, ob er in irgend «rliehlieh'-m (Jrado zu Stande 

uitnnt. Bernard giubt Kwai- au, da«« mit Koldciiuxyd vergiltele 

ioro wihrend der ]{e>(litution durch hulWIonung Kohlenoxyd 

rt|iirin?i); Pnkrow^ky hat jedueli diese Angabe uielit be«tiitigeu 

können '). I.'ngejireti fand lelxtcrcr während der Ke-^titution eine 

\irdrntrride Steigennig der Kiihh-nsiinrennsÄcheidung; böehst wahr- 

Hi-lieitdieh wird alsn da« Kiddenoxyd dnrvli in da-i Blul aufgenom- 

mnnnnii Sani'rMtitff x» KiddeiiMiui-ü verbrannt. Fdr die^eu Ite^ütti- 

tiouaact ist also ein IInupt«riVirdernitiH, da?« das iilnt uoeh erhob- 

Iti'hn Mongoii vnn reK|iiratioii>it1ilii>^-ni TliLoioglobin i-ntliatte; xA 

völlige .SiUtigung mit. Koliltmoxyd eingetreten, «ti int er unniiiglirh. 

[n din»i-ni Falle bleibt kein andere» Mittel, nU kilnntlichc Injcction 

nonnalen arti-rielhMi BIntON (detibrlnirt), zw(H'ktniU)»ig verbunden 

mit einer vorhprigi'n Knth'ierung einen Tlieil» dej^ vnrgil'Uil^ni Hlutra, 

wuiLurch nieht nin* Kjiiim für die Injcetion ge-'urhniTL, Htindom sneh 

die Oxydationiarbeit vermindert winl. Din«T Hlnler«alz durrh 

Tniu^Hfuitiun, welcher zne|-st vun Kühne vurgc^ehlngen und an 




*) MsMK, Anh. f. v*tluA. Anal. XXXIV. 
*) Anh. i. pitlliol, AdiiI, XXX. &Z&. 
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Thiüreii »rpnibt worden ist'), ist bisher in wenigen FiUlen, and in 
einigen utit Urlol};; '), auch an Mennehun versiictit wurden, Immer- 
Iiin iut euergisclie kün.stl)uhe Kenpiratigu datt ersUndieirto Hitui^ 
und auch bei beabsichtigter Ti-auätusion bis BU dieser durcbEa— 
fuhren. 

2. SHckBtoffoxrd (NO). 

Das Stickstoffoxyd gas gehfirt, wegen MÜncr EIj^enschftA, !d 
Berührung mit Sauerstoff sogleicli rulhe DiUupfe von Unterttalpeter- 
Künre zu bilden, zu den irreopiraUeu Gasarten'); je-der Vereucb, 
da^elbe eiiizuatbiiiün , erzeugt reilectonHchen Stimm ritzen kram pf. 
Von to3cicL»Ugii*chem Interesse ist es wegen seiner Beziehuugou zua 
iiiluioglobin, welche ich untersucht habe.*) 

Wird Blut durch Wasserstoff voltkomuieu MaerstofiTrei 
macht, so dass es vor dem Spectraloppurat den Streifen dea 
freien Uämoglobius zeigt, und wird nun, unter Vermeidung jedes 
Luflzutritta,^) Slickstoffuxydgas eingeleitet, su nimmt das dunkle 
dicbruitiKche Blut Kogteicli eine huUrotlic Farbe an, Torliert seinen 
DichruLsuinft und zei^ zwei AI>surptionHätraifon, deren Lage mil 
denen de» SauerBtuffhäniugh^binK nbereiniliiuint. Die so gewonnene 
Kliit^ii«igL(.eit ist, dacK Entfernung des Überschüssigen Stickuxydes, 
sehr haltbar, liefert hellrütlie Hümoglobinkrystalle, und wird durch 
K«fductiuiismittL'l nicht verändert , ein Beweis , dass die hellrotlie 
Farbe nicht von Sanerstuffliiimoglubin herrührt. Bei intensiTer 
Bohandluiig uiit Wasscrittoffgas giebt dos Blut unter Dunkolwerden 
Stick sloffoxydgas ah*), weiches durch den schwarzen Niedumchlag, 
den OS in einer Kiscnvitriollüsung bewirkt, erUannt werden kann; 
zuletzt lEcigt dos ßlut wieder den Streifen dea gaflfreicn Hämo* 
glnbinü. Offenbar also bildet Stickoxyd mit dem Hfimoglobiu etao 
chemische Verbindung, die sich dem Kohleuoxyd- Hämoglobin in 
Jeder Beziehung ähnlich verhält. 

Wird Kolüeuoxydblut mit Stickoxydgas geschüttelt, n> wird 
das Kohlenuxyd abgegeben, und es tritt ein gleiches Volum iStiuk- 
Oxyd in das Blut ein, su da»e das Schttttelgua sein Volum nicht 



■) C«ntralbl. f. d. in«<l. Wim. 1864. 184. 

') Vg\, m. B. Utnrhkrt, DeuUclie RUnik 1667. No. 14. 

*) Vgl. unt«o bei der Bcbw«fli^o SSore. 

') L. Hermann, Arch. f. Anal. u. Pk^iioL 1866. 469 

*) Eine hiorsu geeignete Vorrichtutig s. b«i HcrmaBB, a, 

•] Fodoliaiki, An:li. f. Pliyaivlugie TL 668. 
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pudert; man kaan das ausgotrctcnc Kohlenoxyd durch AbsorptiaD 
T»ut Kii|)fprc!ilortli' (».oben 8.102) naeltwoiwn, und iui ßlutu selbst 
dnä Stifkoxyd-Ilämoglobiu durvli die veriiudcrUj Lti^: ihir Ab- 
>-ii>rpiioui)ätr(>iieii. Diu Verbind uug dou 8tickoxyds tuit dem lläoiu- 
^Iid»in i«t also, wio diese Verdrilngiuig lelirt, noch iuslur, aU dio 
tlc's Kohlenoxyds, worans a furtiori hervorgeht, dass sie nudi 
fester ist, als das Sauerstoff- Hämoglobiu. 

Wird nrtwielle« BhU mit Stickosyd behandelt, so koni- 
meii drei Äftiuitüton in Frage: die des Sauerstoffs zun» Stickoxyd, 
^Ue des Saucrstoffa zum Hämoglobin, und die ä&t Stlckoxyds zum 
TIamogtobiii. Die dritte ist, wir schon bemerkt, stärker als die 
^ÄWeitP^ die erste «t aber stärker als beide, so das» da» Stickoxyd 
tU4*J-Bt roducireud auf das Blut einwirkt Lllt<»t mau daher das 
Stickoxyd in sehr kleinen Portiou«u zum Blute zutreten, so wird 
Onjä»vlbe zuerst dunkler, daun aber dureh Bildung vou Stickoxyd- 
lliLiuoglobin wieder hell. TJni die bei der Keduetion gebildete 
£;>äurc möglielitit uusi-liiLdlicli zu machen , mu&s man im Bluto vor- 
Iier etwas fein gepulvertes BariumcArbonat verthoilen. DasH nicht 
SUD Eodu des Roduetioriflstadiums der Streifen des gasfreien liämo- 
^tubius auftritt, erklärt sieh daraus, daas ji^de oiutrotende tiathliLsc auf 
ihre uilchbte Umgebung wie üben<ehü■t«ig4^s Stickoxyd einwirkt, su 
^AU schon im Kcductiouastadium atcXA etwas Stickoxyd-Hümogiubin 
«Dbiteht.') 

Von anderen Klcmentarthcilen sind bisher nur die Munkeln 
in Stickoxyd (von mir) unterauchi worden. Wird die Luft in oizic4D 
welches Muskeln enthält, durch Waaävrstoff verdi"äugl, uud 
^Aim Stickoxydga« etugeleitel, ao werdeu die Muskvlu sehr acluiell 
unorregbar uud atarr; es ist fraglich, yb dies aut" eiiiw Bildung 
YOn UnlursalpeterMiun;, durch unvollkommene Entlemwig due 
SaiumtoSs aus dem Qef^sse, oder aus einer Entztehaug diemi^cU 
gebundenen Sauerstoffs durch das Stickuxyd beruht. 

fägentlich toxieche Wirktmgen am Qeeammturganiiimu«! kann 
du Stickoxyd nicht hervorbringen, weil ee beim Versuche der 
EiiiaUimuug durch Bildung der atzenden Dämpfe von Uotei'snlpotor- 



*) Leitet mui in eine r«iii« Hftu«nitoff-Hitinoglnbiii]iSBUt>g Inftfreies Slick- 
oatjrdga«, ao eiitntiiht iiarh Prejer (DEe BlntkryitAllfl. Jena IB71. 146) ein« 
4idbro[tiacbo Verbindoufr tnil Uinlichon AbnorptioiMstrcifen tri« CO-HSnoglobiii, 
tn» er VHnratlMt oiti Unt«rM>l[>iit«rxüuri}-Hiiin<tgli>biu. Die Aiig»buu OAKf 66** 
iK'tr. n&nipglobinv«rUUidiine:«Q der galptlrii^are-äaUa rergl. tuiter Btlpetrig- 
linre - Auther. 
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B&urc Stinunritzcnkrainpf nnd Verätzun;; der Luftwef^ hervnrruft.*) 
Könnte es in (frÄMrror Men^cc znm Blute gelatigfln, bo würde» es 
sicher Shnlieh wie Kohlfflinxyd Eii^tickuu^ bewirken, indem «s dem 
Blute Tiiiorst neinen Saueri^toff entzieht nnd dann das Härooglohin 
selbst in Boachlag nimmt und c» so unfilhig macht, wieder Sauer- 
stoff Z11 binden. 

Strömt Stickoxydgaa gegen eine Hautstelle, so eatJ<teht leb* 
baflcs Wiü-mcgduhl , vermuttiUch durch die Oxydstioa dw Qaws 
an der Luft. 



3. Acefjlen (C,H,). 

Diese« Oa« reih© ich hier nur oin wegen einer von Liel 
reich &. Bislrow') angegebenen Wirkung auf das HRmoghibin? 
Das Gas soU eich wie dos Kohlcnoxyd (und Sückoxyd) mit dem 
nUmoglobiu zu einer hellrothnn Verbindung ven'inigen, die aber 
bei der IJehandlutig uiit RcdiictionKuiittchi wieder in gaHfreies 
Hämoglobiu übergehe; ob die Verbindung ntitrkcr ist, aU die dea 
Sauert^tuffs mit dem Uämoglubiii , ist nidit mitgetbeilt. Die an- 
gegebene Wirkung der Reductionsmittel ist dnrchnntt unverstflnd- 
lich; denn was sie hier bewirken ist offenbar kein R^duetiiinfl- 
Vorgang. 

In meinem Laboratorium sind einige Versuche über das Ver- 
halten des Acetylens zum Blute im Jahre I-S70 von FrÄulein E. 
Walker aus Edinburgh angestellt worden. DasGaswurflo folgen- 
dermaasseu dargestellt: lieber eine eiogosclilagen bremiende Buu- 



*) Bumpkry Dary enXblt in acinom Werke Aber dss Last^u ehini 
VcTKUcb uiit Eiiiatbinung vou Stick oxyilgM. Er lifttht licii l'lui, Torhor dliroti 
lüuKvrv« Allimeii von tjUifrltoKyilui Meiun Luftvii>gu von nllein Sauerataff xn lie- 
firuk'U, um (*o die Uildtmir dtr Baurvn OBmiifo rn vcrhaten; jono ^auenitoff- 
Be&MiLDf gclnii^ iliBi sIilt im-ht, tmuiitiitk'hUcli , well iwln Stickoxydiil b«l 
den Vennchcn im QiMM4'n Helhüt mit Luft varnnreimgC w&r (vgl. nnUr Stielt» 
■talTui^dul]. Er gertoth ilsticr sofort dorch das Rtickoxyd in den enUeCsliclut«a 
Zast4Uid, and versidiort, „«r wollu in Hoiuem Leben niu wi«dei eiuea n> var* 
we^nftii Tcrtudi nii»lcillcu." (Huniphrj' Dsvy's cbciniaclio und jtk^siolo- 
giuhe ITntcniDcltun^n über diu oxydirtn Stjuk^os u. h. w. lAmgo 1S1£. II. 181. 

^ Ber. d. deotsch. diem. Gon Ifl&S. SSO. Dlesw kunwn vor 6 Jslinio «r> 
folgten vorlSali^Mi Hitth«lutig iit die dsriu bi AuMicht gestellte uisßlbrlicho 
bUbcr molnoi Wüuuua nicLl gvhtlgl. 



sen'sclie Qasflammc war ein Flmteulauf gestülpt, dossen oben*s 
Endo mit oinor Waschflasche und einem Aspirator verbundun war; 
die Wo^hflAache uutliielt ciuc atumuuxakAÜsche CUli>r»ilburlüeuug. 
Die durch die letztere Bti-oicheiideu gAsigou Verbi-euuungsproduute 
«nseugten in ihr einen grauim Niedorsehlag von Acetylensilber. 
Lietsterer wurde in eiuor KuhleiiKjiuru- AlmonpliUre mit Saliisüure 
aenotzt und das Gas in oiu gläserne« GaKumoter geleitet, das mit 
einer alkalisch gnaia<<ht«ii coucenti'irtf'n EochünlzlüKiing beschickt 
war (um div KtililouBäuro zu nbsürbin-ii). Artüritillü« Itliil wurde 
duroll Auetylen nicht dunkel, seine Absorptiunsetreifeu erlitten uicht 
die imuduate Verilndurung : da.s Blut gab hicrniif uit Stukffl'Hvher 
Fliisüigkoit den StroiCen dos gasfnneu Hümoglöbin». Vorher mit 
Stokos'schtir Flttssigkoit vom Saucnttoff befrcitca Blut erlangte 
durch Acctylcu wedor rotho Farbe noch neue Abaorptionsstreifen. 
Alis dietfeu Versuchen wfirdr. man zu schliejisen haben, dotts sich 
Ace^lon eu Blut wie du indiffcroDttift Gas verhült 

Ueh«r physiologische Wirkungen des eiugoatliraoten Gues ist 
biaher niclitn bitkannt. 



4. Kohlensäure (COg). 

Die KoIileiiäHurc ist eins der verbrciiuLKten Oa««; su Ver- 
f^tuugeu giubt nie Anliuis, wo sie siuli in hu grosncr Menge cut- 
mokclt, dass der an aieh sehr geringe Kuhleusüui'egoholt der 
Atniottpluiro (0,03 — 0,00 pCt.) achr hodcutcnd vermi'Iirt wird; bo- 
BondeTti ist dies der Fall in den sog. üundsgi'otteu, Molüttan und 
OtfUhiÜcm, wo sie dam Boden eutatrömt, in Kellereien, wo grosse 
Mengen Bier oder Wein gahrcn, in Kalkbremioreieu u. s. w., end- 
lich in engen Räumen , iu denen »ehr viele MiriiHehcn oder Thierc 
nuammen othmou. Vermiß ihi-«r Schwere {^iw. Gew. m 1^29) 
lagert sich die KohlcnsHure , wenn sie in der Nähe des BodonH 
entsteht, hauptmiehUch in den unteren ächichten dei' Atmosphäre 
Ab, und diflnndirt sehr langsam in die oberen, ho daat^Thiere oder 
Hegeaide Menschen besondei-s gefährdet sind. Zu Vormiclicu at<illt 
nun die Kohlenstturc gewühnlich durch Zersetzen von Marmur mit 
«srdUnnter Snlzääurc, reiner durch Zeraotaen von Kreide mit con- 
centrirtcr SchwrfWsüu«! dar: bf^sondci-s im eräten Falle muss sio zur 
Befteidgung roitgeführtor Säure durch Wasser gewaschen werden. Die 
£diteuuaug dei- Kohlensäure geschieht am cinfachatcu durch den 
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WfilRseii Niftdrrgchlfm, den nie in klftivm Barytwasscr hervorbringt; 
in pv>s«cn Mengen i«t sie dnrch ihrou t-twns stcclienden Geruch, 
den prickcludcti Oeschinack und durch die R/^thuug fencht«D 
blauen Lacumspapicr« erkennbar,') QuantitAttv W^timmt mau sie 
vobunetripch durch Absnrpti'jn mittel« dner Kalikugel; dem Ge- 
wichte nach durch Absorption in gewogener Kalilauge oder Utrir- 
tem Baiytwasser. 

Es ist klar, dass eine Substanz, welche «ich iK-ptiindig im 
Organiguiiit! bildet^ uud in allen Klü&üigkcitou und Geweben des* 
selben euüialtcn ist, mur in sßhr groiwrai Doeon giftig wirken kann. 
In der That kann eine AtmoHphüTO bis zu l pCt, K<»hh»nHäure ent- 
balton, ohne, ^Ibst bei auhaltcndcni Aufi-ntlialt, Gulahr zu bringen; 
auf kürzere Zeit kJinncu noch viel kohleusJlurereiehere GemiBcho 
ohne merkliche Wirkung gcathmet werden. Bei einem seiir hohf^n 
Gehalt, ganz besonders aber bei reiner KohlensHure, wird die Ein- 
atlimuug verhindert dureh einen refleetorischen Stimmritzenkrampf, 
der durch alle gas- nnd dampft'« innigen Sänren hervorgebracht 
wird; solche Kohlensanremischungeti können deshalb nur dartb 
TracbealcAnUleu bei Thieren in die I.tingen eingcführl worden. 

Reine Kohlcnsfture l>ewirkt DatürHch bei Warmbliiteni nofort, 
bei KaltblÜteru alluiulilich, Erntliekung durch Sauerstoffmaugel. Zu 
maasfigebeuduii Vt-rHuehen inuss deshalb die Kohleusäure mit Luü 
oder Sauerstoff gemischt werden; am besten wendet man eine 
Mischung an, diu mit der atmufiphiirischeu Lufl gleichen SauerKtoff- 
gehalt liat: soll sie z. B. ^) pCt. KoliteiiKüure eutltalten, so mischt 
mau 20 Tboiie Kohlcnsüure mit 5 Thcilen 8auor«toff und Ib Tbci- 
len Luft. 

Bei der Klnathmnng oder Einblasung solcher Gasgemeng» 
zeigt es sieh, daas die Kohleusihire wirklich zu den Giften gehurt, 
was früher vielfach btjsti'itten wurde (sie sollte nur durch Sauer- 
Stoffmangel Uklten). Der Kiuwaud, dass diese Gemische nur die 
KohLonmäure- Aiisathmung verhindern, welche nur untcrlialb cinea 
gcM'iason niedrigen Kohlen Hwui-epartiardnicks der innpirirten Lutt') 
von Statten gf^ht, atli^at jenen SehluHs nicht um, denn es ist gleich- 
gültig, ob die festgestellten giftigen Wirkungen von zui'Ückg^'ilial- 
tener oder von eingeführter Kohl^isliure herrflhron. Üio Wirkuu- 



') DiMc Bötlmiijf vontliwindet wieder beim Tro«kiieii ui der Luft, tücbt 
nber beim Tmcknoti in oJner Kofaleiuilturo- Atino8[)liKrc. 

*) Vgl. Uuclt«r, in Ludwig'» Ptiysit'Iogio ü. b(H ff. 
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gon foililanerndeu Aufouthalts iii .stark kulilouKäurclifUtignr Luft 
b^Kic^tit-ti Ihüiu MciiHi-h u in ni'iiKtbL^kLHiimiiii^, Hi'liwiiiit<4^^RiIil, 
K-DplMcliniciv-, UeUt'lküit, Hoi'zklopi'üu, ilaim ircliliitriKkuit, BuwHsat- 
losi^keit lait Delirien, Schwäche des Pulses und di>r Athunmg, Builte 
der Haut, endlich Tod: in manchen Fällen i^itid diu »etisorischeu 
Cj-BcheinungoD cutschiedeu rnuschartig (S. 8Ö). Bui Tliieren machen 
geringore KnhlfnsJiurcbcimi«chungon zur Athmungsluft Unruho, 
dann Mattigkeit, Lähmung niidTi»d; starker« Mischungen bewirken 
trotz hiuruichcndon SaunriitoffgchAlbHH starki! Dyäj)noe, Krampte 
und Tod unter den Ei-8ch<^innngpn der Asphyxie. T>ie gcnauMtcu 
[etHiiclH' über die Wirkungen der oben besprochenen Gosmischun- 
hat Traube angestellt'). Starke Dyspnoe tiitt auch bei leb- 
hafter Ehiblasung de« Ga^es ein, welche, wenn die KoldcusÄui'e 
durch Stickstoff oi-selzt würo, Apnoe bewirken würde. Der Puls 
Ut im dyspnoiKcheu Stadium stark vorlaiiKsamt, der arterielle Blut- 
druck stark erhöht. Die l*ul9verlangi«amuug bleibt uach Duivh* 
«chüeidung der Vagi au!>, iät also Folge einer Reizung deif Vagu«* 
oentruma; die lilutdruckt^teigerong bleibt nach Durchechueidung 
des Kückeumarks iu der IlaUgegend nu», ist also Folge einer 
Coutractiou äüuimtlicher kleinen Arterien durch Reizung dee vaMO- 
motoriwheii Cetitinmia. Dio Vereu^jiing der Arlerinn, welche von 
Thiry*) entiluckt int, kann man am Ohre dtw KaniuchcnR n. dgl. 
direct boubachtcn. 

In Berühning mit der Haut bewirkt dio KohlenäJinre ein 
Icichtcü WärmegefÜhl'), in stetigem Strahl auf eine Hautstelle ge- 
leitet in kurzer Zeit ÄnJistheBie dorselbcn*); auch die ranwhartigcn 
Allgemeinersfhoinungen und spiltcr Lühmung äollcn nach Appli- 
cation auf die Unut fluftreton.*) Bei Bädern in kohlcnBü-urehaltigcm 
WjbMcr fanden v. Basch & Diotl*) eine Verkleinerung der Em- 
pfiudimgtiki'eiiic (der Eiufluiiä Am blossen waiinea Wassers war 



>J OeMmnielte B«itr;i|te xur P&tboloKio n. Physiologie L 28S, 33%, 387, 46S. 
•) ContnilhUU f. A. med. WisMcnoch. 18«4. TS3. 

*> Vgl. tt. A. BouKMiiig""' '> ^n»- ^ t^^i'"' ^' V^y*- ^^^- 381. 

*) Damsrqn«^, Compt. rcnd. LXI. 1&6. Via Alten Iwnutetni dio localo 
FAltlAtliCii« caOperAlioncn, inA«in ait di«i llAUtsUlIc mit Kfliig noA (nilveriflirtcm 
[HaftDor elnriolMii. 

*) Nitcfa CollsrH du Miirligny, liL \m IlHHuglt- [Itlaotnnnn, Toii- 
[odI. Ult Hwipiu, eil. bei Buruar4, sulxit. tox. 142; vgl. audi Duuanjuay, 
. O. 

•) Wicoer me4. Jahrb. ism XXVI. 8. 
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eliminirt), femer Rnthunj;, WärmpgefilW, Prickeln, Abnahme der 
PuUfrequeiiz. 

Bei subcutaner Injectioo veraohirtodet das Gas viel schDeller 
aU andre, weniger abs^rbirbare Gase') (Wasaer abwrbirt bw Ü* 
Bcin l,7y7 fache«, bei Ä>* C. »ein 0.901 fache« Volum 1; Vergiftung«- 
eTBcheiumigen ti"»!«!! bierbei nicht ein, wenigstens fand Beruard, 
das» ein Kaninchen nach subcutaner lujeclion von einem Librr 
Kohlcusaiuv (Vf wohl nur sticcessive) ganz muntei' blieb. Ehnnso 
beltaiiptot üernard, dass Knhlensüure-lajectinuon in Arterien oder 
Venen ohne Wirkung blcibcu. Andm wollen im Gcgcntheil'auch 
von verschluck (er KohlcnsiiluTO Vergiftung beobachtet haben, und 
ballen die nach übennäsaigem Gcnut;^ von Selterswasaer eiDtroton- 
den Zurälle für KoldcnaXurorerf^ftung. 

Von Elcmentarth eilen hi zunitehst das Btnt von vielen 
Antoren mit Kohlensäure behandelt wurden. Keine Kohlensäure 
macht arterielles Blut tschueller als andere Qaso vcuöä, und erzengt 
den Streifen des sauerstofft'reieu HitJnoglabinB. Wird tn verdünnte« 
Blnt anhaltend KohlensÜuro eingeleitet, so wird die Lösnng all- 
miihlich braun und trilbe; sie zeigt den Streifen der »anren Humatin- 
tösungcn (in der Niiho der Linie C); die Trtibnng, welche aicb buim 
Stehen Langsam absetzt, besteht aus einem Kiweisskörper (Glubuliu). 
Die Kohlcuflüure bewirkt alsrt hei Gegenwart von viel Wasser die- 
selbe Zersetzung des Ilämoglobini , wie alle Süureu. Aach aus 
vercUinntoni Plasma werden durch Kohleusiiurc Eiwei»skürper 
(Schmidt'« fibrinogeue und fibrinoplastiache Subslauz) ausgeliUU. 

Haskelu werden iu Eolileu^üure und in »taik kohlensünro- 
hdlligeu Gasmiaelniugcu bald uuerregbar und starr.') Auch dia 
Flimmerbewegung ci'lisclit iu Kühleusiiure.") 

Am auägOBchuittencn Froitchherzen beobachteten Oastel] 
(a. IL O.) und in neuerer Zeit Schiffer (a. a. 0.) sowohl in reiner 
Kohl»nsiiure, als in ütark kohl»ntiüurehnltiger Luft o<ler kohL(»i- 
Bäurereiehom Blut eine VerlaugHamung der l'iiUationen, die bei der 
Rückkehr in die Atmnsphilre wieder nachließ?; der Stillstand, der 
nach Castell in roiner KohleuBÜHro eintritt (iu €r — 7 Minuten), 
wird an der Luft luu^h lä — 20 Minuten wiodor aufgehoben. — 



*) Bernftril, »tibst. tox. \.&6. 

') Vgl. O, Liehip, Arch. i. Anst. n. Phystol. 1850. «6; J. Rinke, «h«a- 
d&HoIhAt ymt. .120; L.Ilcrinatiu, Unt<r«. über d. StoffwäutiMeld. Hiukvlti etc. bl. 
') Käbno, Arch. f. ductobc, An&L H. 8T2. 
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Die Deutung dei' toxiscliou Wirkungen der Kolilensüurc als 
blosse Volgc (•iiiw vonniuilerUin Saiiccrttoffziifuhr ist, wio sclioti 
bemerkt, unmüglich ; dtiiiu nuch bei norni&leui, ja übt^rddiÜHfligtim 
Sftaerstoffgeliall wirkua kohlcusiLurelialtige Atmuspliäi'on toxisch 
«iu: fi'i-ner ist Kolileiisiiurü-Vcrgiftuiig duri'h lii« Haut und viel- 
leicKt auuli vrim^Ia^cn aus (a. obeu) mi^glich, wührood die LungRi) 
tiurmolo Liit^ athiucu. Unss Hernard von aubc'iitHncn und Qonb»- 
Injwtioiicn von Knhlinisäurt'ga« gar knino Fdlgcti sali, erklärt sich 
büclut wahrächcinlirli auf folgende Weise : ß*n Kubcntaner Injektion 
godchicbt die Resorj^ttion so allmäMich, da«ii sie durch die Kehr 
idcht crfolgond«^ Aiissohoidung miltoU der Lungen cnmiien^iit wcr- 
di-ri kann, dpr KolileusUarogehalt dea Blutes also uiclit bt« zn 
toxineheiu Qradc »teigl. Bei Injectiou iu die Veuen (über die Ver- 
werflicbkeit solcher Veii*uclie vgl. oben S. 32) wird der gWisste 
Theil de« 0a»09 omboliKcli in deu Lungen festgehalten und diux-h 
die Ci^iUUr- uud Alveolenwäude so su sagen hiuau»gcbtasen wer- 
den DituBen, aUo gar nielit im Blute gcKixt und im Köi-per ver- 
breitet werdvu kuuueu. Aubnlich wird die arterielle Injection in die 
Aorta irgendwo, wahrscheinlich in einem tunctionell wenig bodea- 
teudcn Cftjiillnrgebiel embolisch festgehalten werden, und hier also 
einen Jleerd iius:ißrst laugäamoi' Rcaorption darKlelleuj dur uoeb 
schwerer als eine subcutane Injcction zur Vei-gifltung fuhren kann. 

Koruard hat die Anriicht auugeüprochen^), das» auch bei 
genfigendeni .Saucrs-toffgelialt der Atmosphäre ein hoher Kohlensaure- 
gehalt die rEwpiratorischo SaiicrKtutfaufnahmo heeinträrbtigen könne. 
Indessen lassen «ich hiin-fiir weder tbeorotiache noch experimentelle 
Urflnde anfiihren. E>* Ut zwar durch vcrscbiedene Untersuchungen 
festgestellt, dasn Sauemtoff die Kohlen aüureaustreibung ans dem 
Blute befördert'); e« bicssc aber ein sehr vnges Spiel mit dem aog. 
f^ntagoniämus'* beider Gadc weihen, wollte man auch umgekehrt 
der Kohlensäure die Wirkung zuaehroiben, Sauerstoff in «pccifischur 
Weii«e aus dem Blute auszutroibcu oder dosi»cn Aufnahme zu vor- 
biuderu. Vor Allem geht aus Versuchen von Pflüg er') hervor, 
dws Thiere die durt^h KInbla-<tung atark kohlenfläurehaltiger Luft 
in Dyspnoe versetzt worden, in dieM-m Zustande nicht allein den 
Dormalen, sondern »ogar einen (durch die lebhafte Eiublaaung) 
vermehrten Sauerstoffgehalt des Blutes haben. 

*) Sabft. tox. 141. 

*i TgL äit ZusmiBiaeuatvttnaii Id raelaem Gnudris d. PhjiIoL 4. Aufl. 1(3. 

^ ArebiT 1 d. gcs. PbyBioIvgio I. 61. 
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Mnn muBs alsu durchaus di« toxischen Wirkungen der Kohlen- 
unnro ditvMT Substanz »olbst zuBchruibcn. Dui-ch jetlt> VciTnchrunj? 
AcA K«'Iil<insiuirvffi-halts der Atinosphttrc wird die Kohleu^iuiivfius- 
Rchfidung aus dnni Blute vermindert, also dosson Kolüensiiuregeludt 
yermehrt, um s» mehr, wonn gloichzoitig der Sauwstoffgehalt 
der Luft vermindert iat (s. oben}. Bei girwifwom KohlciiRäuregobAlt 
der Luft wird sogar statt der Au»8ch«idung Kohlen&ftnro In's 
Blut aufgenommen. 

Die lueietyu oben augeHihrten toxisclieQ AUgemoinwirknngcn 
fler Kohlensäiu« Inotfcn sich al» Steigeniugeu normaler Fimetioneu 
Iwtrachtcu. Die Dyspnoe ist eine vermebrto Krrt'guug des AÜimungs- 
centmms, der GenUskrampf Folge feiner erhöhten Ei'regung des 
Tjuoniotorischcn Centrnms, tUe Pul^verlongsamuug Folge dner 
gesteigertou T]i:itigkcit dos regulßtariDdii-n Ilcrzceutrimig. Es Hegt 
deshalb dio Vormuiluing nahe, dass dieae Erregungen ichou im 
physio|i>glflchnn Ztictande Wirkungen der im ßluto vorhandcoi^a 
Kohlenttilure seien, die Kolik' usiiiu-evergiftung also eine abnorme 
St^igomng oine-s nunnaloo Reizmiltcla.') Die rausehähnlichen sen- 
Roriitehon Erschoimtngen, femer die tocolen Erregungen an der 
ITant, deuten ausserdem anfnoeh andere erregende Wirkungen der 
Kohlcnsüm-e , und zwar cbenfalU für Hpcciolle nervöse Apparate. 
Die nähere Ursache dicKer erregeudeu Wirkung der KohlonaÄure 
ist, wie die meisten eleinentareu Giftwirkungen, unverstftndlieh, 
D» es «ich nm unmittelbare Einwirkung auf nervöse Ap|iaratc 
handelt, so kftau die oben besprochene Wu'kuDg auf da-i Tliimö- 



') lIcHioI lioaclit«naw«rth ist, diua diese ilrci Erregungen rh^thmiscb 
MiftKlen, oder vonleittüiiii rhytlimisob lu- iinr1 »biieliiaeii , und twsr aIIo drei 
afnchrAHiHi-h, wieHuriti(j gvtKtjgl ^a,l [SiU^ber. d. WieiiBt Acwl- lUtli.-uitturw. 
n 2. Ahlh. LX, 82a). Dio Thataache der Bbyllimlk in der ErreBunc de» Ge- 
nu»- um! llerahommanirscentnim» ist roti Traube t^ntdcckt (a. s O 835. 387); 
«r beobachtein nltmlkh Ix-i dpn RmManuiifeti dn oWn orwKhntfin aMg^Mnen^M 
rftfL'lnULitiigo BImdroi;k»cJiiwßLkanReu, dereo Rliyüimii» von dem der BiDblasnn- 
gcn «nahliSngi^ war Diu ftcbwnukniigi'» bleiben sammt der I^m-kurfaübHiig 
iitii, wenn >)u ilabniark (limlmrlinitteii wird, wurdäu dagegeu ulubt ^wtärt 
durch V«gii-»liLn-liiccbiiBidiiiig. Unlcr j^iv t«.viti , nicht nüher stig«gebooün Bcdin- 
pnntreD itoli ferner Traubr Ilhtiliche Blutilruck»cUwiinknnfen mit Abaahmn dar 
rulsfrt>quwiit im ubHkjijftMideu Tlioll, die »udi bd dur«hiehnitt«aom Mvk «if- 
tr<!on, dnjiegfn nach Darduchiicidung der Vagi verschwinden; »in könoen dem- 
uiich nur von pimr jniiwlicohi-n Va|;aBrciKuug und mit ilur PaUverlangMinunc 
v«rbund<!ner R|Miuuiinpi-Ahnabme im Arterienajriitem herrühren; ihre Freqoeu» 
(6—7 in dvr Mtuut«) ist Avr der er>t(feiiBiinteii ttaffalloiid ithnlich. 
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^l^kAln niebta zur Erktilnm^ bHitra^n. Jeue Wirkvmg kommt 
Hbri^üis hri der Kohlc^nitJliin.' Vergiftung nie zu Stande, weil siö 
onUma citM>n mt hohcu KolileiuJiurogcbnlt des Blutes vormiasotat, 
daas Bchon vorher der Tod cingntreton sein würde, zweitens nur 
bei 8tark<>in Wassentusatz zum Bluti> möglich ist; in der That 
findet Rieh im Blute doi- durch Kohlcnsüni'e getÄdteten Thiern nie- 
nuü« der Hümaüustreir. Auch die Wirkung auf Mu^keb kommt 
hei Vergiftungen uifht ku StAude. 

Diu eigeutliche Todesursaefae bei der Kohlensäure Vergiftung 
(geDÖgendo Sauerstoff zufuhr vorAUt<ge9etzt) ist noch uicht ganz auf- 
geklart. Dns Kndc gleicht immer einer Aßphyxie, auch der Sectionis- 
befund zeigt das asphvciiricho ßild. Man wird deshalb amiehmen 
mÜMen^ da»^ die starke und anhaltende Reizung der oben ge- 
nannten Organe diewlben scblicetslich erschöpft, so dass LiUimnng 
der Athmung, des GelSsstonu», de« HerKsehlages etc. eintritt; diese 
iJUunang unterscheidet «ich von der gewöhnlichen aaphyctischon 
wesentlich ; denn letxtc«! b<\atpht in einem Verluste der Errcgliar- 
keit durch Sauerstoffmangel, erstere in Unerregbarkeit durch Uoher- 
reiznng, hei genügendem Sauerstoffvorratli. Du» Ende ist aber bei 
bddeu dasselbe, denn die Lähmuug der Athmung wird schliesslich 
auch die Sauerstoffzufuhr aufhebuu, und selb^^t wenn die könst,- 
liche Einbla-suug de» KohleuKäurt'-Sauerstoffgcmische-'* fortgejietzt 
wird, vaufis die Lälimung des üWiruizten llei-zen» die Verbreitung 
tlc» Saucrstuffd im Körper verhindern, aUo der Befund der der 
gvwühulichen AFiphyxie seitL 

Die Restitution nach einer KohlonsHureTergiftung geschieht, 
wenn noch keine Lähmung, besonder» kein HerKütiltstand ein- 
getreten ist, Hehr leicht durcli Athnmng normaler Luft, resp. künst- 
liche Respiration, offenbar durch Entfernung des Kohlensiiure-Oeber- 
SchusKCä mittet» der Lungen. 

Die Kohlen^urc; geliiirt zu denjenigen Giften (vgl. S. *34), an 
welche sich der Organismus durch oft wiederholte Einwirkung in 
f»cwisBcm Grade gowfihueu aoU. Vielleicht ateht mit dicÄor Er- 
scheinung (die iibrigiMi« biöhor weder aireng experimentell erprobt 
noch erklärt worden ist) die andere in Zusammenhang, dass bei 
allmühliclier Steigerung dcjt Kohlmiäiinregehnlts einer Atino- 
Bphiixe viel grüsflcro Mengen ohne Wirkungen ertragen werden, 
aU aonst; auch dioKo Angabe, welche luiuprsüchlich auf der Beob- 
achtung an Tliieren, die in abgeechlosscneni I^nftrnuin atlimon, be- 
ruht, bedarf llbrigciiü ciiuT genaueren experimeuLcUeu Bestätigung. 
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5. Schwefel waHsenitoO (H,H). 

I>RK Srliwi'fL'Iwaaserfltoffffai* entsteht bei ß<iwis(Miii Zerscteungen 
ftchwtdc'llmUifi^ orf!;aiiUu)ior Verbind ud gen , sr> bcii dor Fftolniss 
Aer Kior, bni dor Gnlinin^ mn FAcAlstoffcn id Kloaken, auch bei 
d(ir Zcrw'txiLiiK dfi- Nälirstoffö im Dann in «ebr ^ringen Mrngcn. 
li) f;räaui4>r«ii Mi-iiK^u erhält man c< künsüicb durch Bebaudlniij; 
viclvr Scbwcfutmutalli' mit Wftseor iind Sfturen; gewöbuUch luia 
Scbwi'lV'k'iwii mit verdUiiTiter St-bwoMBäure in der Riilte, wW aus 
«uhwarKt'm Schwuftilaiiümfiii mit runcteutrii-tor Salzsäure b«im Er- 
Ititxi'u. Das tfnH uiuri^ mit Wai>sf.T ^waecbon werden. Pas 
Sf.hwt'ft'lwjuwi'i-stiifTgaB iat selbst in kleine« Mougoi DOch durch 
seinen (li-Tiu'.l) erkennbar, in den kleinsten aber duriTh den »chwar* 
zen Niedcitichlng <MliT dio brannc Fürbnng, die a» in Blei- oder 
Silbi'rlÖsimgen hervorbringt, beaoudcra durch die Brttanung einee 
mit Hli'iawUitltVsnnf; b<^frnchteton Papierstreifens. In Oasmiächun- 
pen bestimmt mnn dio Mengo de« S<'liw<ifi*Iwa88oirstoffs am ro- 
nnuotttßn nach Bnneien*) darch Absorption mittnU einer mit con- 
ccutrirtor F^bosphorUiurc fjotränkton BrnunsUiinkagel. 

Vergiftunju^n dnn-h Seh wefol Wasserstoff knminea am hiufi|>~ 
atnn beim Kntl«cron von Ungo ▼«rscfalossen geweMoen Abtritt- 
grubeu dun'h Kinnthinun^ der eiogeschlomeuen hnSi su Stande^ 
u-vlvhv bis KU 8 pCi. ^'hwctVlwMserittoff anthaliou kann; äholiche 
QMg«itteug«> (bis 13 pCt Scbwvr<^asserstoff) finden »ich in Loh- 
iptlben. Auch vli« Pulveri;a*e ?ind schwefelwii*w;rstoflniaIti{f. *o 
dAtt ein Tlit.'il d«r Kr''i'h>'iiuuigi'u, »iie bei Arbt'ilern in iUm-u auf- 
trelen, mGgUvhenNr : -m Oase zuzuschreiben i«i (rgL indon 

oben a 101 X 

Versuche an Thirnrn haben ^iehrt, daw Schweiedwasaentoff- 
gaa scfaon in sehr groaaon Virdännungen tüdtct Nach Faraday 
reieht ftir Vtfgel eine Beimischung TOn 0,0* jiCl (Vu«,) flhr 
Hunde Toa 0^13 p(X \* gg^ SchwcAhnanmoff zur AtraocphSre 
hin. Audoro geböi die Grc^iae höher oder üedri^er «n; <ABibw 
ict ran lÜinäuiis. wie tan:^ äia Athmuag foilgesetat wird. Vom 
HaB&Bhaa wird behauptet, dass »ie minnteidaiig in AtmoB^tkänm 
von 1—3 pOt sich ohne Schaden aa^;dulten haben (olüra das 
AdMB anwhaJlan?)- KaltblAtig« Thi«» ctarbea «faenblb in 
nrhwiifnlw ■iiiwiiiliiiniiliii.il AtBMM|tliAi«, jtAoA viel ^ilar ■!■ 
IVannbteter. 
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Der Schwefelwasserstoff wü'kt niolit bloss bei der Einathmting 
mitU'la rler Lmigeu giftig, soucivm ftiicli br-i lojectiou iu's subcutaue 
Biiidogcwebe oder in den MA^tdarui, udcr bvi Boriüiruog Avr Haut 
(mit AaPKchlu«« dv» Kopfes) mit eiuer BchwefelwasserstofflißUigwn 
Atmonphnre. Ebenso giftig wirkt das Schwefel wssfierBtoffwasser 
(Wasser nimmt bei 0" seiu 4,4faclio9, bei 20" C. seiu 2,9facheB 
Volum des Oases auf) boi Injection iu dcu Darmkaual, id's sub* 
cutauo Gewebe oder in die Venen. Auch dui-ch Bildung von 
jfrÖRifren Mengen Seliwcfelwaswcrstoff im Darm durch abnorme Zer- 
eetzungsiirocpsse kannSeliwefelwasw'rstofTvt'rgiftiiiigzn Stande kom- 
men,*} ebenso dun^b Eindringen von Paiiuinlialt in die Bauchhölile,') 

Friische werden dnreh gn)s»c Dosen de.^ Oitlea schnell un- 
ruhig, die Atbmtiug wird be»chleunigt*, bald darauf worden die 
Bewegungen matter, die Athmuug langsamer, zugleich tritt Vor- 
Ungsamuug des Herzsehlaf^ ein; endlich hört die Athmung, sowie 
alle spontanen und Kelle sbeAVogim gen ganz auf, die Si-hlagfolf»c der 
Hcrzabtheflungen ist unregelmässig, die «ehr nchwachen Horzflchlilge 
kflnneu auch ganz nuasctzon. Das Thier stirbt nach längerer Zeit, 
auch wenn es im eben be-schriebenen Stadium der weiteren Ein- 
wirkung dl» Gases entzogen wird. Im IjähmungAstadium sind 
Moitkeln und Kcrven noch en-egbar; da* Blut und alle Orgauo 
xeigcn eine iwhmiitzig grüne Färbung. Acluiliclie Er^clieinuugon, 
DOr langsamer ablaufend, zeigen sich bei kleineren Dosen. 

Bei wamiWiitigen Thiereu bewirkt Sebwcfclwiuworstoff schon 
in kleineu Dosen heftige Dyspnoe mit Pupillen Verengerung, darauf 
Krampte, Pnpilleuerweiteiiing und Tod imtur der Ersulietuung der 
Aephyxio, nachdem ein Zittern aller KOrpemiuskclu vorhergegan- 
gen ist. Im a»ph_vctLtclieu Stadium tiudet eine starke Blutdruck- 
Bieigcrung in den Arterien statt. Walirend der Dyspnoe tritt eine 
be<leut«iidt* l'ulsviTlangsnraung und Schwächung der Herzsehlägo 
ein, die bei kleinen Dosen vorübergehend ist Das Blut der Leiche 
ist nicht wie bei Fröschen grün, ttendem zeigt die schwarze Farbe 
de» Krstickungsblute8. ') 

Die KrKiihcinungen beim Alenscben sind nicht genau bekannt. 



I) KoBii Fall iW Art tieadirDilit Senator, Berliurir hltu. Wocbt^iuehr. 
1868. No.a4. 

*) VrI. EmmtDehnuK, Bcrlinur klia. Woehunulir. 1^72. Ko. 40. 

'j Dia Wirkiinir -tiif Thii-ru ist luachriolieD nacfa den Aii(f»ben tob Fairk 
& Ameliing |rleiit»chc Klinik 1864. Nn. 39 — 41; t866. Na 17 — 33) luut von 
SaufmADu k Boa«iithal (Archiv t AaaL u. Fhjtio]. 1846. 659J. 
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Sie boiin Entleui'eD vuii Alitrittj^uticn u. dgl. vorkotomenden 

ZuliUle (s. uburi) bestehen iu lüiflitcri-ii Fiillcu in dem Auttreten 
von KnpfscIimGrE, SchwiBdolgyfiüil iind Ucbolkeit, wodureh dio Bo- 
troffenen verAnUsHt worden, die schiidlicbe ÄüuospJjitrc zu ver- 
Uusen. Bei stärkorer Einwirktinj; stellen sich Bpwussttosigkoit 
und Cunvukionen ein, ziiwcUe.n dorch einen lauten Schrei oin- 
gdeitot; die Pupille i^ anfAugs verengt, später erw<>itcrL 
Bei (tUrkstor Einwirkung ütürKcn die Betroffenen fast ohne Voiv 
boten plAt^licb gnlühmC und bownastlos nieder, mit fast nnter- 
drflckter Ilrrx- nnd Athcmbewegiing. Es ist jedoch hervorzuheben, 
dnas kcinMwej^s feststeht, ob die Cloakenvei^iftung nur eine 
Schwuf«,-I'tvaK»<ir!«to0'wirkiuig ist. Die Befunde sind Auch hier nur 
die dor Erstivkunf^, da» Bhit hi schwArz, die Organe b^'perkmiscb.') 
Von den Etemeutarwirkungen di^s Schwefelwa!<5erstoff8 sind 
vor allem die aui' das Blut von Wichtigkeit; sie eind untersucht 
worden von Hoppc-Seylor'), Kaufmann & UosenlhaP) 
und Lewisson^). SauüratofHrei gemachtes Blut oder Hämoglobin- 
lüBung nimmt zwar SchwofelwAssci-stofF auf, wird aber o&ch 
Iloppe-Soyler, wenigstcus unmittelbar, iiicJit dadurch veriludcrt 
iSaneri^toffhnltigea Blut wird dagegen durch SchwefoIwaf^serntofF 
Hclmell reducirt, so dnss der Absorptionüstreif des saiiprstoffTreien 
HKmoglobin.3 nufttitt; diese Bcduction bleibt au«, wenn das 
Schwef'ehvasscriitoiFgas mit Sauerstoff gomiseht iu das Blut ein-i 
geleitet wird. Nach der Kednction tritt eine Zowetznng des HUrno- 
globins ein, wobei zunächst ein dem Humatin anscheinend Tei> 
wandter, aber rieht damit idftutischer Farbstoff auftritt, der einen 
Absorption^titrcifen im Roth zeigt, etwa in der Mitte zvrischen den 
Fraunhiit'er'Hfheii Liuieu C und D. Von Humatin unterscheidet 
er nch, aoMer durch die Lage dos Absorptionsstrcifeng^ 
unter anderui dadurch, dasä er mit Schwefclammonium nicht die 
beiden vou SlokeK ontdackteu Streifeu des „reducirten Uamatins" 



*) Zuureilc» Mtcrben iihngenH di« Varutifrliickteii durcli ErtriDken in übt 
Jnachp, In welclie ■!« wäbr^ud de« Anfall» hinviitatarxcn. Uclii^r dioWirli 
•Ich CKialioiigiuiua ^\a Frankrcicb „plunib" gcuaiinc) vgl. OrfiU, Toxieologia 
ilhere. t. Kfibn, Lnipeig 1839. 11. 4I£, und die ZuMarameimtelliiiig in H&ssalt- 
HuMcmnnn'M Ildtidbiio.h HfT ToxicolA^e. Rartin I^fiS- 74i. 

1) Cetitntllil. f .1 med. Wissenach. 1863. 4ä»; ned.'Chßill. Unters, siu d«m 
Xdibor. iir Tübingen. Berlin I96i. I. Ifll, 

») A.B.O. 

*) Archiv f. psthol. Auut. XXXTL 16. 
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Kefert, fnmor durcli tmae weitem Zersetzung bei fortfresetztoi' Eio- 
wirkuD^ lies Si-hwefelwaiiserHtoffs, wclulio gcwühnliclic Häuiatiu- 
lÖBungen, mit Schwefel Wasserstoff heliatidelt, uiclit zeigen. Wuitp«; 
KinwirkuDg dea SehwefelwanHi'rstDffs ztirstiJrt dioseu Farbstoff 
wieder, und liofurt eine in dünnen Si^liiditon sohmutsig ^iiit*?, in 
dicken brauurnthc Substanz ohne AbsorptionKtttreifeii, welche da» 
Endpn>duct der KiuvHrkung bildet; sie zeichnet sich durch einen 
»ehr hohen Schwcfelgchalt aus (im Mittel aus 3 Bestiminungeii v<m 
Hoppe-Seyler 1,&7 pCt.); zugleich filllt Schwefel und ein Albu- 
tnlnstoff nieder. 

Die ersto Einwirkung des SchwcfrlwassiM-stoffn auf das saiicr- 
strtffliftltige Hämr>f;lobin int offenbar <iine durch das Sauei-stoffver- 
«ehninggvcruiögeu des Schwefelwaa'ferstoffii' bewirkte Rediiction, 
dann sie geht viel schneller vor sich, aU die Rednction beim Durch- 
ixten Ton Kohlensäure oder andern einfach den Partiarüriick dos 
Sauerstoff« vermind'emden Oa.s>en. Dasii aie durch AuwetenheU 
von Sauerstoff rerliindert wird, beruht nur darauf, das« diw Gift 
in diesem Falle den freien Saueriftuff leichter verzehrt als den 
gebundenen. Schon bei diesem Procews wird wahrscheinlich Schwe- 
fel frei, ohne dass aber bisher dessen Nachwei» gelungen wäre. 
Dii^ Oxvilatiou den SchwefdwasBerstoffa durch den Sauerstoff boi 
Gegenwart von Blut ist viel üchnetler, als die im gt-willmliclion 
S^-liwcfi-Iwassorrttoffw-isitor, walir«e.licinlich durch die Qzouitining de« 
Sancrntoff» durch da-s llliit, Dan Wcaen der wciton-n ZcrM-tzungs- 
prcM:«8ee ist n<K*li vollkommen in Dunkel gchflllt.^) Der Umstand, 
doss dieselben in ursprünglich sauers toWreieni Rlutc nicht ein- 
treten, wohl aber in dem durch das iScIiwetelwartserstoffgaa sauer- 
•toff&ei gemachten, deutet darauf hin, dass durch die Kßdueti^n 
selbst entstandene Froducte bei der weiteren Zersetzung bnthüligt 
sind. 

Die Carbonate und Sulphate dos Blutplasma wei-den durch 
Schwefclwaascratoff nach Diakonow') unter Bildung von Sulph- 



I) Pr«j«r (die Blatkrptnltv. Jen« 1871, 169) vermutLet, dui ttei der 
Onwtrknnf dex Sclin-ttfcIwoMerKtoff« stif du Hitnoglobin sticnt ün Scbwofel- 
(imienitoff-HlBMiglabin, Aann ein Schwefel - llSmng'lobiii, fuidlieli «in S«ltw«fel. 
wiMaiTutofT- ninoglobiii entutehcu (aus ü|l{b eiitatelicn Jur Uüibe uadi OSHb, 
ti|Hb, HfSHb); entnra* «ei dar Küqivr mit dem älreifuu im Rutli, Mstvrw du 
(Tßnllcbe Eudprodact ubuc Streifen; Ob«r die Ilegrüudung diMur Vcmoüiaiv 
a. a. o. O. 

■) Hed.-cli«in. Untera. «tu d. Labor. rotinot>pe*8oylor uTQbiiifen. SSI. 
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hydratcn und, bei Gegenwart von Saueratoflf, auch von Hyposulpliiten 
iinii Snl[)haten nm^e^etxt; eiu ZtuammeuliauK <lieiier TUauauh«o 
mit den Wirkuu{;cn auf dat Hiluioglobiu ist utclit feetgeHtellt. 

Ansgeaohnitteuf Mu»k«ln werdea nach Kaufmann & Eo- 
sentbal durch SchM-Hfelwassärstoffgos weniger erregbar, und d&DiLj 
£ist plötzlicli starr, wobei sie, wahrscbeiulich durch ^^enebsung de 
iu ihnen enthaltenen HämoglobinB, eine grünliche Farbe annuhmun. 

Daa aufgeschnittene Uerz von Fröschen schlägt nach Ca- 
stell (a.a.O.) in Scbwefdwa&serstoEEgas seiu' bald laugsamoi' und 
Kchwäclier, und steht nach einer Einwirkung von 10—15 Miuuton 
still ; Beizmittel sind jetzt ohne Einllui>s. Bringt man das Herz 
wieder an die Luft, do stellt »ich uach 3 — 5 Minuten dar Pula 
wieder ein. Genauer ist die Wirkung auf da» Hers von Kauf- 
mann & Koscnthal durch Beobachtung an vei^inetcn Frütiuhen 
und Kaninchen atudirt worden. Die ub*?u angegebene voriiber- 
gellende VorlangRaiuuug der ächlagfolge, die namentlich hei klei- 
neren Dosen iiuflritt, bleibt ans, wenn vorher (bei Kaninehen) beide 
Vagi durchschnitten waren, ist also Folge einer Vagu&räziuig, 
wahrscheinUch im OentnUorgan. ÄUftserdem aber vrirkt das Gif^ 
namentlich in grösseren Dosen, diroi-t lühiuend auf die intrat-jirdialen 
Horzcentra, denn greitseDoson bewirken eine bedeutcndeScbwitL-luuig 
diM" Hcrzschlüge, UnrcgcliniüHigkeit der Coordiuation von Vorhofa- 
und Kammersystole, und endlich nerzatUlstand ; diese Krachcinungen 
können ihrt^r Natur nach aicht vun VaguöreiÄUng herrühren; auch 
ist wahrend des Stillstandes mecliauischo Reizung erfolglox, endlich 
tritt die genannte Wirkung auch nach VaguBdarchwlmcidung ein. 

Auf diese IteKuliale eine Erklärung der Schwefel wa^sersto ff- 
Wirkung zu gründen, ist noch nicht vullkommou gelungen. Sicher 
iut, dasB bei warmblütigen Thieren von den botfciiriyb«ncn Wir- 
kungen auf das Blut nur das erste Stadium zu Stande kommen 
kann, weil echon die Koduction des Blutes nothwendig sufurtigon 
Erstickungstod horbeifiihron muss. In der That ist im Blute ver- 
gifteter WarmbUiler von dem Absorptiounatreifen de» oben beaclirio- 
becoD hamatinartigen FarWteffH nicht» za »ehen, goachwoige denn 
von dem grim-brauncu Endprodui^ der Zersetzung. Nur bei sub- 
cutaner Injection von Schwetelwaaaerstoffga« oder Schwefel wassei*- 
Btoffwasser zeigt nach einiger Zeit die Umgebung der Injcetions- 
Htelle dieselbe schmutziggröne Färbung des Blutes und der Ge- 
webe, welche bei intcnäivor Behandlung von Blut mit dem Gase auf- 
tritt OETenbar hat hier das Gas Gelegenheit, im Ueberachuss auf 
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die Nofhliarrtcbaft «inznwirkim, oho oder ohne dnss der Tod des 
Tlüeres eintritt. ') 

Es fragt sich nun vor Allem, ob die Allgemein Wirkung mif 
Wftruibliiter bU eine einfncbe Erstickung durch Venwhning des 
BlulMtuefAtofFK ftufzufftsBen i»L Für diene Aiiftftsnang spricht die 
Analogie der ErHcbciniingen mit denen der Krstieknng, und die 
wbr dunkle Farbe de« Blutes in der Leiche. G^geu dicxelbu 
npricbt, dat)« djw Blut der Leiche, weun auch w*Tiig HauwÄtolT- 
baltig, doch nicht vüUig Kaiierstofnroi ist, wie bei gewuhnliclier 
Erstickung; ferner, das« Schwefelwauerstoff auch bä Gegenwart 
von 80 viel Sauerstoff alle Liloxicatiousentcheinungen hervorbringt, 
dftss eine itt^duction des Blutes, nach den obeu auget^-ten Erfah- 
rungen am Blute selbst, gar nicht auzuuebmen iat;'J eadlieh, doss 
Fr58cho durch Schwefelwasserstoff schaoUer sterben, als darch 
blosse Ernliekung erklärbar iat: auch tat wmiigstous io Bi-ziig auf 
die Herzlfiluiiung die Annalimo einer apoctfischon Wirkung dea 
SebwefelwasserstulTs auf diu Oanf^Utni/A-Uen dea Hencen^ kaum zn 
umgehen, di-un bei einfaehiT Eräiickuug ti'itt llerzlühmung immer 
erst im asphyctischon Stadium auf. 

Es ist also Behr wuhr^ehmiiiich , dnss der BehweTelwosserittoff 
anasor seiner «aucrstoffraitbenden Wirkung auch directe PnnciionR- 
BtArungen in zahlreichen Elementar -Apparaten hervorbringt.^) Ka 
Iä«Ht sich ftxi»crimpntcn hcwclfu-n. da^ta bei jeder SchwofelwaÄsei^ 
«toffver^it'Vnng kciiicswug« alles dift im Blute zerstört wird, son- 
dern das»! ein Th«>il de^nOiues unzersetzt zur Ausscheidung gttbuigt 



'} Hii«li«twabrttcboiDl!ch Ut dio ^inc Pirbniig; Abt ßAUcbdocken, w«lck« 
Lairlum in i?innni gc^wiiuM-n Stadinm der PUulniia Beig«n, etuar Zcnwtaanc dw 
is ilio Oowebe üißltrlrtcu UUmogtoblns durdi vom I>anti her iliSundlrtcu Sckirsfel- 
waasentoff BnsaMbroilwn. 

'] Iloppe-Seyler hat (nuil.-eliein. Unten. 163) ein Kaninchen ein Oa>- 
pHDAUgD athiumi 1«ucd, du* niohr nla di>p[>rlt >o viel Sanorftoff ciitliiult, alt xnr 
Oxydation dfw glvicbxi^itig im GtiiiiPttj^ vurliHndetienBcliwiifeln'iuiMrcUiä« nvthlg 
war; trutxdeni tJutcu alle VuryiftQnj^orscheliiuiigeD and der Tod ein; da« Btut 
war nicht selir dankul, nnd cnthiult ^niientloff. 

■) Hier i«t ilur Ort, an die Beobaf^tonf; von Schfinbein {Sits^bcr. d. 
Wtjr. Academie d Wikicnacli. 1963. I. 96) ZB crinurru, dau itrhr klulDa Muttgoo 
TOB Schwefel MrafwentnfF di« catalytiNvlic Wirkung vieler SulwlAOBeo anf WasMr- 
■toDsupvroxyd au|^iblicklich vtimicbtun; da llbolkfae catnljrtl«cbu Wirkun^an vor- 
nathUdi bei den ibicri^rbcn Fiinvtioneu viiiu Rollt; »piuli-u, iio iat mSgticher- 
«MJie diene Wirknng in» Schwefel waaaerstoffs oLno Ursache mütnar Oiftiglcoit 
(vgl. bdUmt BlaiulUire). 
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(s. uuteD), also aucli uuzorsetzt zu den OewebcD gelangen kann. 
Diese Functioasstüningvn «rstreckeo sich vor Allem auf die ner- 
vösen OeutiiLlurgaac: in den Ceotren der Medidla ublougaUi z. B. 
bewirkt daa Oift starke KrreguQg und dann Lii Innung (Aüunuuge- 
ceutruui, Vaj^scentruui, UotiÜKCcntruia, Pupillundilatation&ceulrum, 
Kraiu|jl\'.eiitru»i), fornor wirkt er rasend auf das C«ntnmi der 
pupillenverengenden Fasern, oder auf die Sphinctemerveu, und läh- 
mend auf die Reflexceutra und dio iiitracardialen Centra; nor dio 
Wirkung auf die Centra di.>r M<.>duUn oUlongata köunte vii-lleicbt 
auH der Redaction de« Bluteii abgeltiitet werden. Ausser den Cen- 
tralwirkungeu sind die auf die Muskolu siclier als spccifiitche auf- 
zufassen; sie konunen im Oesaanmtorganismud wegen su sohncUea 
Todes nicht zu Stande, böehstena in der unmittelbaren NAho 
^Dcr MibcntAneD ApplicationsätoUe; auch treten nie in einer in 
Schwefelwasaerstoffwaascr oingetauehbm FlxtrcmiUt oinoa lobenden 
Froaches ein, weil hier die Allgemein Wirkung laugsam und schwach 
ist, so doss die locale Mnskclläbmuug zu ihrer Entwickelang Zeit 
lijidet. 

Die Entgiftung eine« durch Schwefel wa^sorstoff verj^teten 
OrgauiamuB geschieht zu einem Theil durch Oxydation des Schwefel- 
wasserstoffs bei seiner Kinwirkung. Kiu Theil mrd aber unver- 
ändert durch die Lunge ausgeatlimoL In der Exspiratioaslufl tat 
leicht Schwcfdwaaaert^tofr niu'lizuweisen, nach Injoctiou des tiaaee 
oder VVassoni in 's subcutane üewobe, ilas Roctuui oder in QcdUase. 
Bernard') giebt an, daaa mau in die Jugtüarvene etucs Hundes 
gro^itc Blongen SutiwßlölwaäscrstoflwassL'r injtcirtm könne ohne 
giftige Wirkuugen, da das üas sofort in don Lungen ausgeschieden 
wird, also gar nicht in den grositon Kreislauf gelangt. At^mlicb 
erkläi-t er die relative üngifiigkeit d&s Schwefelwasserstoffs vom 
Digest iouscanal atis. Ein Unterschied in der Wirksamkeit, je 
nachdem das GifV zueiitt in's venöse oder ins arterielle Blut ge> 
laugt, könnte ausserdem, worauf von eiuigeu Autoreu hingewiesen 
worden ist, darin begründet seiu, das» dio Wirkungen auf das Blut 
selbst einen gewissen SauerstoffgeluiU voraussetzen (s. ohen); allein 
erstens existirt bisher kein Versuch, der einen solchen Unterschied 
beweist, unter AusacUlusA des erwähnten Einflüsse« der Exhalation ; 
zweitens enthalt das viintise Blut uoch reichlich Sauerstoff; drittens 
ist der Zusammenhang der toxischen Wirkung de-s ScliwefolwaasoT' 



■J Sabat. tax. 61. 
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sioffn mit der Wlrkuiij; auf das Blut ül>ui-l)au[it noch zweifi^iaft, 
and wen» dio Wirkuu(;oii düui Si'.liwi!f«Iw»rtHCM*Mt()ff din'rt khäu* 
8clireibt!n sind , t>o würe von ebiL-m ZittsniumentrelTuu mit Arterien- 
blat eher eine purliulte Vcrzchrung des Qiftcs, nUo vermtnderto 
Wirksamküt zu erwarten. Auch durch den Harn »chwnt na4!h 
Angaben von Senator (o. n. O.) und Kmmin^hans (a. a. O.) 
Sohwefoi Wassers tüif nusgoscliioden zu worden. 

Ein Thetl des Aofgonommouen SchweiblwasserritofFs wird ohne 
Zweifel im ßhite oxydirt. Ob hicrbiä Schwefel niodernillt, und 
WAS in diesem Falle aun ihm wird , ndm- ob .-tiob oinn loüliehc 
Schwßfotverbindung im ßcductionHHtadimn bildet (s. olMn), int nu- 
bekannt. Die nfti-hweisbaro Schwefelföllung und die mit ihr ver- 
bundene Atbuniinfiillung tritt in einem »o späten Stadium ein, dasa 
sie bei der Vergiftung von Wai-mbliitcrn nicht mehr zu Staude 
kommen kann ; itelion dadnivh widerlegt »ich die Ansieht, dass sie 
vonuoge vi»n ihr ausgehender Kmbolicn die Vergiftungserscheinun- 
geu bewirken könne; an»serdem sind die Erscheinungen nicht 
!denli«cb mit deu Folgen von Kmbolieu, und die Vei-giftun); von 
Fröschen, die vou ciubuliiwlu'ii ProccMSou , wie von allen Oircula- 
tionsstbruogen wenig leiden, zeigt, ümm eiutf audcro Wirkung«wutsc 
auzunohmuu ist. ') 

Buslüudi! dit) Sc hwefelwasserstoll' Vergiftung in einer einfncbeu 
Koductiun des Hlutes, tto wtlrti HelbtitventUiudlich die tCinathnniug 
reiner Luft, oder, fall» die HvlbätutÜiLdige Athuiuug »cliun erluscben 
iat, diu küudtliclie lieHpinitiun das hiciterstu Kestitutions mittel, denn 
Blul^ welchem durch Schwefel wa^rturKtiiir i*educirt ist, wird durch 
SchUttvln mit Luft mogleit^h wi(>d(>r t>auei-!«t4)lf haltig. Aber auch 
wenn eine directe toxische Wirkung de» SchwcfelwaHscrstolfH vor- 
handen ist, masH die künstliche Keüpiration hiichat zwcekuiUssig 
sein, insofcni sie die Au)ischeidung de» noch im Blute vorliandeueu 
Uiflüi» bef>>rdert. Die VVirki^aiukoit der küustllehen Atiimuug ist 
von Kaufmanu & Ko.'^entbal bewährt gc-fundeu worden, so 
Unge das Herz noch »chlug und daa obon erwithntc; altgummue 
M.mikclzitt«ni noch nicht eingetreten war. 

Die ICciititutioD von einer SchwcfotwaMscrHi^iffvcrgÜlnng go- 
Bchieht, wenn Überhaupt, gewohnlich »ßlir Kchuull, waa daftlr 



*> Diu früher obonfsJU geHaasorte Atiaiehl| Am» iat SAweittlvmmtrutoS 
«lurcb biMuDfT TAB 8c.tiwefoIviM.-ii im Blut« töAU, bedarf keiner Widerlogun^, du 
■Ifl jedes lluitjiX«Jilic)inu Anlmltca eiiLl>«hrC. 

U«m4iia, csii«rftt«ni«lU 'ri)iicatDC<>- 4 
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spricht, dftus dna Gtft keine bletbeuden ZerstÖnuigeQ lierb«»- 
führt; hierdurch erklärt «ich auch, dnss Atmu^phüren mit geriogom 
SchwefclwasserstoffjErelialt, z. B. in chemischen Lahomtorien, Kchr 
anhjümnd ohu«) Schaden eingeathmet werden künucu, alw keine 
Vergiftung dui-ch Cumulation ootstcht Femor stehen hiermit in 
ZoHamuienbaDf; die eigeuthüinlichen Interniisflionen der VergiftaugB- 
erscheinungen, %velche Kaufmann & HoHcnthal (a. a. ü. p. 666, 
668) nach subcutaner injcction von Schwefolwasserstoffwassor be- 
obachtet haben. Kin soIuIii^a Thicr hat ciueu (iülvorrat)], our dem 
OS resorbirt. wenn sein Kreit^huif nicht durch die Vorf^fltin^ nulbst 
zu flchr geschwUciiC ist; während des primitiven HorzstilNtandes 
und der Convulsionpn stockt die Rosnrption, währ^^nd die Aua- 
liclioiduu^ den OiiW durch die i^ungen fortdauert; durch die Ent- 
giftnnf; lu-liolt aich diis Thier, der wieder in Gang kommendo 
KreltiUuf bewirkt abra" ueue Resorption, so doss ^n neuer Anfall 
entsteht u. b. f. 

Gegengifte, welch» den Schwefolwannerstoff innerhalb de^ 
Kreislauf» unschildUch raftchnn, sind nicht brkaiint. ('hlor, C'hlor- 
wft«it(^r, und andere den Schwrfrlwiwsp'r«l<tff zernctzcndu Mittel sind 
nur als Präservative anwcndbür, itidom man in der giftigen Atuio- 
(iphitre Schwümmc, die damit getränkt nind, var Mund und Nase 
halt; alienfalU konntt^n schwvfelwaMerxtotfhaltige ?k[ai^ei] im Magen 
und Dnru) durch Ventclilueken von Cblonvasaer oder Chtnrkalk- 
li^uugeu, oder von KaUunihypermanganat unxehädlich gemacht 
werden; dag«geu wird zu dorn in'» Bhit schon aufgenoumioueu 
Schwefolwoaseratoff Chlor jjewiss uicht gelaugeu; die viel empfohlene 
Darreichung von Clilor bei durch ScIiwefelwasserstofTAsphyctisohen 
ist deshalb wahi-scheinlicli gauz uiiuütz und kann am wenigsten 
die küuslliche Kespiratiou ün«ctzt.-ii. 

Die »ogeiiaunto „chruniscbe Schwefclwasserstoffvergiftung*', 
eine Gruppf' vou I.eidou. die sich beim Aufouthak in öchwefel- 
wasserstüfflmltigen Atmitsphilren bei den vurschieduusteu Gewerben 
entwickeln,') hat noch keine expcriuioiitellu Bimis, und ist uoch 
keinei^weg» mit Sicherheit der Wirkung des äcbwefelwBsscrstofiä 
allein Kuzusohreibeu. 



*) Vgl. Hasflfilt-HaBAinann, Ilanilhaoli der Toxicologie 7M; Gnlen- 
b»rg, Lehre vou den Hchldllcben utii) giftigen Ouen 279. 
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6. Selen Wasserstoff and Tellnrwassenrtoff (H,Se, H,Te). 

Diene beiden, dem SchwcfehvasKoratufT in DamUilliin^ imd 
uhf>iuisclieD KigeiiHcliaft&n aniilogBD Gn«fl (iDterBc.lH!id(!ii sioli vod 
ihm dnrch ihre besonden) beim «roteren stark reiBcndc Wirknng 
auf die Schleimlitlutc des ReapiratiutiRcajinls nnd der CuDJtiut'tiva 
(■techende Scbmßrzeti, starke Keflexc); sie ^höron alao zu dem 
irrespirnblen GnÄCn (vgl. schweflige Saure); sie wcrdfiti nebr leicht 
unter Absfhoidung von Selen und Toilur oxvdirt. wodurch die 
SchIcimhÄute einen rothon, reap. schwarBcn Belog crhjihen. Wann- 
bbitJgc Thiere «tcrben in dem fitark verdünnten SelenwasBerRtjriffj?«« 
nnch Eulenberg') «clmell, unt^r I>y«pnoe, Krumpfen und Asphyxie, 
ob nur in Folge refleetoriachen Stinimritzenkrnmpti«, oder dnn-b 
Am^ tiefere, der des Schwefel Wasserstoffe vielUicht analoge Kin- 
nrirknng , ist nieht f'MtgC«tellt; Tellnrwasserst'jff ist viel weniger 
giftig. Die Wirkung beider Qiuie auf Blut \nt nicht untersucht 



7. Koblenoxysnlphtd (COS). 

Dieses orst IBßT von Thnn') entdockte Un» erhült rann Iwim 
Hindurch! ei ton von Kohlenosyd mit (IberschUssigeiu Srhwtifeldampf 
dureh iiin glühendes Kühr, ferner beim Kiutragen von lUiodnnkalium 
in ein itrkaltetoti (iemisch von 5 Voh Schwefebtäuro und 4 Vol. 
Watwier'), endlich nach Arm«iri>ng*) durch Erwünuen vi>ii 
SchwefelkuhlensUiff niit Scliwefelsännamhydrid. Than veruinthot, 
dass es in Schwefelwüsaem enthalten iHt. Da» Gas riecht »pe- 
cJfiMih, seine Lüüiung in Wa.tser (der Absorptinn.qeocnieient !<U<ht 
dem der K-uhlensäuTL' nahe) schmeckt stbtH, hinterher' M.'hwefllg; es 



') A. «. 0. -IM, 463. 

») Ann, d. Wn-m. u, Fhum. fynyyl V. 236 

*) Vod beigemiMchter Bl«uiiXurc befreit man M, Indwn nuui M Ober 
Bwtlxiw»lle, die mit ri^nr-Iitvni (juci'kiiil)ii>r<3Xj'd i^ingprlaben tat, leitet, und von 
Achwcfelktilileuitvff iltircli LüiUu (iber unTulcjiulsIrtuu aerkleinortciD Kftiitacbiik, 
•inberer oacb IfofiDAun (Ikrii-ht« i). ilcukdi. clit-m. Ge». 1860, 74) durcb Lat- 
ten 6bt<t BaamwAlle. die mit iltli«ti&cber Lt^Dog rou Triäth^lphosphln go- 
trtiikt iat. 

•J Cbmi. New« XX. 174. 
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zorsotxt sich tn der LösuDg schnell la Scliwefetwauerstoff und 
KolileniUiure (COS + H,0 = CO, + H.S). 

Die Wirkung auf OrRanismen ist von Radziojowski') un- 
tersucht worden. Dan Giis int iim'h ihm in liohmn Grade f^flig*. 
FrOsohe werden aoibrt unruhig;, zei^n starke Dyspuoe, und sinken 
dann nieder ohne spuntane und niflectoriKche ß<<we^utigeu; nur 
das Herz schlugt nueh, aber hingsainer und schwüiOier als vorher. 
Obgleich an der Lutl eine gewisae Erholung eintritt, stirbt das 
Tliier nach 15 — 20 Uiiiuten. Werden die Thiere gleich nnfiuigs 
an die Luft gebracht, so springen sie wie normal umher, zoigon 
aber nach 3 — 4 Minnien Öyspnoe und grosae Mattigkeit, welche 
sehr lange anhält. Kleine wannblütige Thiero sterben schou nach 
Kinatbmiing von 1 ('cm. des Oase*) Bclirioll unter Dyspnoe, Con- 
vidiiioiicn und Asphyxie; es gelingt schwor, sie durch anhaltende 
künstliche Respiration zu rotten. Auch Mcnsehon bekommen durch 
geringe Mengen des Gasiirfl Dyspnoe und Schwindelg<^fühl. 

Blut wird durch Kohlcnoxy»ul])hid nur wenig verändert; 
uoeh nach vielen Stunden ist c« saueräCfjffhaltig; nach IH — 2t) Stuu- 
deu zeigt e« neben den gewohnHehon Iliiinoglobinstrcifen einen 
Str^feu im Roth, wie Radzicjewaki ohne spccielle Prtifuug ver- 
miithut den de« ÖchwefelwasserstoffbliileH (n. oben S. 124)^ auch rieiche 
das Blut jetzt nach Schwofe Iwnsserütoff; ludess mag ernturws der 
gewöhnliche Iliüuntinstreif und Wides Fäidnittswirkunguu nein. 
Dagegen s'iU das Blut der vergifleteu Tliiere nach 12stüudif{etn 
älehen sauuixtofft'rui wurden , und xwar uicIiL etwu dureh die gc 
wohnliche Saucrstuffzuhniug, die langsamer erfolge. (V) 

Die uahclleg'eude Vermuthuug, das>i das Oift dui-cli Bildung 
von Schwefel Wasserstoff wirke, hestilligt «ich iiaeh diesen Tliatsaeben 
nicht; auch konnte R. in der Exspiratiimsluft der vergifteten Thiere 
kein ScliwefelwasserKtoffgas nachweisen (vgl. oben S. \2H). Ks blniht 
aUü nicIitH audcreri übrig, nl» dum Oifto eine directe Wirkung auf 
die Centralorgane zu/.U(<ehretben, deren Erscheinungsweise freilich 
der des Schwcfclwn.ssoi'stotTs zieinlieh ilhnlich ist Einen äauerstfifP- 
mangel anzunehmen, den da.'^ Oift znnJielist hervorbringe, sehe ich 
in den vortiegeuden Vcrsuelien keinen Grund. 



1] Arcb. f. pAtbtil. AtiAt. LIII 3?0. 
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8. Pho)q}horwasfler8tolTj;iU!( (PU,). 

Djw Gas, wdchcH bii«h«>r t.h iiioht fixpcrim im tollen Vorgiftiin- 
gen anHchf^int-ml iiofh nicht AnlnsA j^ogf^bon hat, nius.t Rethi^tvi^r- 
stÄmllicK für allp Vcr.-iiit*lio im nicht srlhstflrtKfiiulIirhpn ZtitttAndc 
dAr)^*!it<>[lt, ndfii* naolit-riij^lii'h vi»m flüssijjon I'hnsjihons'As.wrstoff 
(Pfl^«) tx^frf'it werden. Ki-stoms (i^ivsfhipht diiivli Krhitzcn von 
Phfisphor mit alltohnliÄohor Kalilansc, oder durch Krhitz<'n von 
phospliongcr Äiiiiv orlor untoii>ho!.[th<ii-i(>;er Sätiiv (welche dabei — 
letztere unter Wflsaernnfuahme — in Phooplioi-sAure und Phoflphor- 
Wft.-4»er«(Aff /.oiffilloii: 4 PH5O3 = 3 PIIjO^ + PH, ; 9 PHO + 2 H,0 
= PH|<>4+ PII3I, am reinsten nber nach Hofmann') durch all- 
nifthliclicu Zusatz von KaliUui;o zu Jodpbtwphonium in einer Eot- 
wiekhitiK'^flavfhe (PH.J + KHO = PHj + K.I + HjO). Da« selbst- 
«■iitziindliohe Gjw, wi.'IcU""< niiiti duix'h Ueberj^i.'Nseii von Phosphor- 
cjdciuiu mit Wa««er oder durvli Erhitxeu von Plio«pIior mit ge- 
wöhnlicher Knlilnnjfe erhält, befreit man vom flüssigen Phosphor- 
wa«s«r»toff, indt'ui man &s diurb ^tark »bgekühlte Rühren leitet, 
oder litngun! Zeit tibor Wasser aul'bcwalu't, oder kleine Mougen 
von K«>lile, Aetherdaiupf. Dampf von ätberisehon Oelen zusetit. — 
Krkrnnbar ist das Gas in j^rössei-en Mengen durch seineu Geruch 
nach faulen Fischen und seine Itreniibnrkcit, in kleineren durch 
»eine Kaliifjkeil. SiUieraalKO zu rodtieircn, also Silbernitvatpapier 2U 
bräunen. Zur ipi:intiuiiiv(;n H»Kiimmung iHsut miiu os dui'cb Kupfer- 
ftulphat mW Chlorkalk abijorbircu. 

Pie tosi''rhen Wirkungen dea Gases sind früher beHtniten 
worden, zum Theil in lAilgc ganz verwertlichcr Versuche") mit dem 
selbsteutKÜndlichcn Gase.^) Kbenso verwerflich ist der Versuch 



*) ßericbte d. dantseheB «hen. Om. 1871. 800. Mit dSe«ein AMchein«od 
r«iD«ten (jm •iii'l biohdr uoch koiae VwmicIw angiotteUt. 

') Solch« Vcninche »tcElte %. B. Lewin »a (cittrt b«i Munk &■ Loy" 
d«D, di« aciiUi Pli»H]iborvert;iflu»g Itrrliu 1865. 101). Bvi Venucheu von 
Srhavhiirdt, und toii Miiiik & Liydoii jicllxt wurde Phoaphorcalrium, in 
Ocl terriuKcn, in Mn^i'ii odur Rvclum oingefiilin. (Inmit sieb dort diu (»etbft- 
entiandticfac) Ga» ontwickl«». Daae die« Aber Irr ThII war, ift weder lM!wieHn, 
no«h bei lirr Ortiimliiilliinp vtitlir»cti<?irilii:b; diu AiubleiWu dtr Wirkqnp-n 
(Hiiuk It L«j'duu, lUS) bewreiAt «Im NidiU; fJchucbKrdl daH dbrigviia gif- 
ti(« Wirknaeeri. 

') Zd bpnchlcu I^t, diiM whr kleine Muii)t«D vdd IJiiteniüpcterslturednmpf 
da« Ou «elbalwnuiiiidlicli ni&chea; da der ftu» iSluk uud äcbwoi'uUiluro bercitoto 



fWo&fhorm ■ ■■■ ri toSjgaM. 

Ton N.V8tcn*\ An» Gm in die Venon zu iujiciren, nnd wis Aem 
Autbl'.iben dt-rVftqpftung {vgl. oben 8. U9) jene UogifÜg'kcit Äb- 
xul«iivti. Braucbbare Veniu<^e exUttrea von Enlenberg**) nod 
von Uybkoveky.') l$«ide faodeu, das« das Ou, »cbon wcau es 
in «ehr geriogmi Qajmütüteti fweaiger aU 1 pCt.) der AthmuD}^ 
luß beigi-mUcbt wird, boi Wai-mblütcni starke Dvspnoe, Krämpfe 
mid Asphyxie, mit den gewölinlivhcD NebcDer«^.'beiuui]gcn aD Ge- 
ßinKfii itiiil Iris licrvon'urt. Nacb Uybkowsky :«terboa die Tbi«re 
auch (laiin f WCDQ «ie frülutvitig wieder ia uonuatc Lult gebi*acbt 
wiurduii. Dio I>eichu zeigt dun Erstick ungsbcfuiid, jcdocb bat das 
dunklo Bhit eiaeu Stieb in's Vtulpttu, und Ist nach Knlenberg 
„wie mit eiiiciu zarten weLwBU Hauche übtTaiigrn." Das WasMf- 
extraüt de» Blute« reducirt Silbemitrat, vermutblich dorch in ifam 
ontlialtonc pbosphorigcSjtare, die ic^ocb nicht mitSicherhät wudi- 
woirtbiLr i^L Aach bei KinfUlmmg des Gases (etwa 2 Ccm.) in das 
Ro^tum KterbcD die Tbierc unter äbnltcben Eracbcinungeo, und 
nutcr Kxh&lfltion von Phospborwas*ei*«tüff, der durch SilbemitrAt- 
papicr in dor FlxspimdonAluft n&cbweii^bar Ui*j; sehr kleiuo Men- 
f^en werden ohne Schaden ertrajcen. 

Da» Verhalten de« Gn»e-s zn Blut bat am grnaacstcn Dyb- 
kowsky untersuclit Arteriellea Blut wii-d durch da« Gas sehr 
schnell dunkelbraun und sauerstofiTreJ. Beim Scbütteki mit Lnfit 
nimint e» wieder Sauerstoff auf (die boideu Ab«orptioni»8treifea 
kehren wied«-). wird aber nie wieder w bell rotb, wie e» war.*) 
Das Wa^nerextraet outbjilt pbütfphurige Siloru: denn es reducirt 
Silberf^alxe und crtheilt, in einen Wa«>MTr^toff*'ntwlekluüg>'ai>parat 
gebracht, der Wa'jsei'stoCQlaiiime die charooteris tische griiue Keru- 



WMMntoff in 4e.n crsteo Portioneti hJinli; etwas CutvTf&Ipf1«nKiircdtinpf eui- 
hlÜt, ao ^winiit AiMur E'iinrt für Vcrtuchc Bcdeotang, in nelcbeik etw« Misdiun- 
gen TOD PIIj lind [|| rerwendet w«r<l«rL 

*J Becberdiea de plirnioL et de chiin pAlliol. P«rU 1811. 

') L«1tT« voll di-n HchJtiHic-hvu nud ginigen G»N«n 138. 

*] llvd.-rltem. l'nters. «ns IToppwS«7ler*ii Lab^r. In TAMngaii 67. 

*) ftu Papier wtH durch Kmlnation gvbrUtint; irrthiimlicli erklllrl Djti< 
kowik; dcii tn SilbLTluvuii^a «atstclwudeii NiedervcbUe für Pbosphoreilber. 

*) EtWM abwcii-bi^ndi: Angaben oim^hvii Kosclilakoff und Popoff (Cwi- 
tralbl. r. d. meA. Wiu. IW>7. ^VÜ) Bei atihalUtndrr B«h>nd]unp «oU w keUi 8m- 
dinm geben, in d«Bi der Streif du gaafrricn I [üiunglohina oder ein HKmatin- 
■Irt^if auftritt, aoadirn die bviilan Saiittntuff-Hidaaglobtn- Streifen Terachwin- 
dea unr. 
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dlrbuTig fs. unter Piiosplior). Offenbar oxydirt sich also das PliOB- 
phonvassur&tüiFgas nu{ Kosten dee Blatsauerstoffu zu phoaphoriger 
Sfiurc. Hierdurch oiuss Blut viel mehr Phosphonrasaeratüff auf- 
nehmen können, als Wasser, und um so mehr, je sauerstoffroiohor 
es ist; so fand Dybkowsky den l,«ehcinbarou) Absorptiona- 
(^fficlcQtcn des arteriellen Blnlei« fflrPhoaphonva8«onitoff= 20,73, 
^den des venils fp'mae-htim = i^,13, also kaum «frÜÄScr, als der dca 
destiUirtcn WaswJrs (0,L122 bei lh° naeh l>jbkowsky). 

Ausgotichnittcne Fronchhorzen schlagen in Phospliorwasfier- 
eloffgas nach Ca« teil (a. a. O.) zuerst stiü-ker und schneller, nach 
15 Miuutcu uiiiiuit die Frequenz ab, nach 25 — 28 Minuten tritt 
StalUtaud eui, der auch an der Luft uiclil wieder aufgchobou wird. 

E« liegt nach den Versuclien am Blute uahe, di« giftige Wii^ 
kiug de!t Phoaphurwassärwtuff« aU eine blo««e Ei-«tickung durch 
Sauorstoffeatziehung anzusoben, wie e« Eulenber^ und Dyb- 
kowsky thuu. Indesis ist hierzu noch keine vulle Berechtigung, 
ja sogar eine compUcirtcre Wirkung wahrscheinlich. Denn erstens 
wirkt Phosphorwasserstoffgas auch auf Früsche schnell tüdtend, 
wiihrend eine blosse Vernichtung der Kospiration hier erst nach 
läiigL^nT Zeit da.s Kude herbeiführt; bei Frosehhcrzeu geht uiu 
offcubares ReiKungf^plaxliiiiu vurau«; zweitens ist bei den Blutver- 
suehen nicht festgestellt, ob nirlit die Anwesenheit grosser Saaer- 
atoämengen, ilhnlieh wie beim .SchwefelwasserotofT (s. üben S. 124) 
den Itoductionsprocess hindert, was dann die sauerstoffraubende 
Wirkung sehr stark mit Luft vi-^rdüunton Phosphorwasserfttoffs 
unwalirscheinlich machen würde, und dot-li wirken ',',proccntig« 
VerdtinnungcD cüdtlich; eudÜch ist aus dem TTuiHtande, da»s mit 
rhosphonn*as«ci-stoff behandeltes Bhit durch Sauerstoff nie wieder 
voUkominen arteri«ll wird, auf eine tiefere Veranderaug de« Blutes 
zu i»chlie*tMen. Die Frage nach der Ui-sache der toxischen Wii-- 
kungeu des Gasi's ist also miudeateus ebenso dunkel, wie beim 
Schwefelwasserstoff; vermuthlicb iest hei keinem der beiden Gifte 
die Kvductiou dui Sauer stüff-Hamuglobin» die alleinige Todesui-sache. 

Wenn überhaupt Restitution nach einer Phosphorwasserstoff- 
vergiflung zu Staude kemmt^ so int offenbar AusHchoidung des im 
Blute etwa vorhandenen überschüssigen Onsus, uud ferner iSauitr- 
stoffzufuhr zu dem reducirten Ililmoglobin Bedingung, also ener- 
giacho, am besten künstliche ICcspiration. 

Ueber den etwaigen Zusammenhang zwisclien Phosphorwassu^ 
Stoff- und Pliosphorvoi^iftung s. unter Phosphor. 
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9. ArHciiinassenitoir (AhII,). 

O«* gAsförmigo Ariden wnsHcrKtofT entsteht boiin ZuNnmmen- 
troffi'n vim Arscu ihIpt Ruinen Verbiudmiprn mit cnlxteiicndcin 
Wa8Soi"«tofF. Sicher i-onsUtirte Vorgiftiin^^ii khuI bisher Dur durch 
Un vorsieh tigkrU in ehrmisehen Lfiboratoricn vor^koDimen. AU 
mindctitcnii imbowicvvi'n mus« dio Angabe bt^aeichnet werden, dsAs 
mit armmhAltigi-n Stoffen getäi'bte Tapeten nn dio Zimmorliift 
Arsonwatwersiiiff ah^t^ben und daas dies flas die UrKsrhe der 
»ehäd liehen Wirkungen jener Tapeten sei; vicimphr ist hier din 
TCrstJinbte Karbo die wnlirscheiiilichere VerpttnnjfsnrRaebe. GröHserc 
Mengen de** Gases erhalt inan durch Uebergies-ien einer Legirung 
■von gleiehcii Theüen Zink und Arsen mit verdünnter Sehwefel- 
afturc; mit Wafwerütoff gemifieht, wenn man Arscri^urc, anteilige 
Säure oder deren Salze in eine» auf gewöhiiliehe WcUo b««ehiektou 
WasaerstuffentwickhingHap parat hinmn^'iebt. Erkennbar ist das 
Ga-t durch »einen charaetwis tischen Geruch ^der von dem Knob- 
lauehgenich der Artteadümpfe vervchiodeu ist), durch dicUeductiou 
Tun Silbersalzeu , durch das Vorbranneu mit blilulich * weiter 
Flamme'), die auf kalten hinein gehaltenen Vorzellanflächcn glän- 
zende s L' hwari! braune Flecken von metnllischem Arscu absetzt, 
ondlieh durch die in der lützc erfolgende Dissociation, vcnuögo 
deren das Gas, odrr «eine Mischung nüc Wafsemtoff, durch eino 
glühende Stelto «incK (^la^tndirH in Iniig^iAmem Strome geleitet, jon- 
seita derselben einen braunen, sublim irbaron Arscn-Spicge) abäetstt. 

Auf warmbliUigo Thiei-e wirkt da« Gas sclioii in ntarken 
Verdünnungen (' , pCt.) und nach kurzer Einwirkung giftig; indeas 
l&sflt sich Über die Wirkungsweise aus den Ver«uehon von Eulen- 
borg'^ nicht viel mehr als dieThntwche dorGiftigkt^it entnehmen; 
Krumpfe Heheiuen dem Tode nicht regolmüssig vonmxugehen. Ein 
Frosch trug von einem 10 Minuten langen Aufenthalt in dem 
Que') keinen Schaden davon. Abweichend von den meisten an- 



') Die Klamme Ist weiMa darch du BnUt«hcii von «rsenic« Stttin». 

^ A. «. 0. S99. 

*} D«in Wortliiut amch (\>. 401} lii retiinni AnunwuMmtufr; d<-iiii Eul«i|. 
barg fugi ,.in Av^n mEl Ärseiiw&HHomtolF gefUllttin Knalon" ; doch lii?^ vkhrecluia- 
lirh iiur uiue llu^-unui^ltcit dt-« Ausdniclix vur, denn t» \ta»x r>ic)i kanra aii- 
Betini«D, dasa E. um i-iD«n Frü.tcti mi Terpiften, fliaea Wll CubiksoU (roaoea 
K»t«ti (p- 16) n>il Aall| gefüllt haben snllt«. 
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deren Oiftfxi ttind hier die Krt&hriiii^ßn am Monschea bis jetzt 
Ata Icihrreichnteii, von iloncn inohri-iN? Torliox<^n. Dit^ KinathmiiDg 
ded (in Atlnn Fällen Ntark vcnliinntcn) Gakci hat mciit iininiu«-lbnr 
keine bedeut^idm Wirknnf(<'n; zuweilen tritt sogleich Knpfjwhmorz. 
An^tg^tiilil II. dgl. ein. Die eigen tÜcJien bedeiit«iide4i Ersrlieinun- 
gen treten gewöhnlich erst nA»'h 1 — 3 Stunden eiu; sie beliehen in 
hefligeio. oft wiederholtem Krbreclwu, Schuierz<.'n in der Magen- 
ilnd Damigegeud, zuweilen IcteruNj großer Mii«lte!KC'hwj4rIie, klei- 
nem l're«ineiit«u Puls, Kopfwhmei-z, Angttgi-luhl , Hyiierii^llieti«!! 
(Kricbeln) und AnÜsthe^ieQ verHchiedencr Haulgebiete, Tod 
unter den Eriwheinungeii der Eii»chöpfung fmühpame AÜimiuig, 
R4>choln etc.) nach mehreren Tagen. Der tlam int in manehon 
Fällen uuterdnivkt, gewübnlicli istark roth oder schwarz Ungirl, 
hkiDogto bin haltig. Bei der Hei-tiou fältt eine sehr dnnkle, In'» 
Bläuliche »chiiumernde Färbung der Leber auf, die zuweilen 
f^odezu aU „blau** bezeichnet wird; die Übrigen Itcfuud« tiab^n 
nichts Cbaracteristisches. 

Die Wirkung auf Blut fand Ho|)|io-SeyI«r'l der des Schwe- 
felwasserstoffs sehr ülnilieh, gi<-bt aber nielitK Nühnres an. Eulen- 
berg') bemerkt nur, doMs dnt< Blut ilureli Zuleitung dos Qases 
sieh „nicht scliwarz, eundtirn duukelroth" färbt, mit grütiUuhem 
8chaum, und da«s die schwarze Farbe erst nach Verdünnen mit 
3 Theilen Waswr einti-itt (vor <idor nach der Behandlung? durch 
Wasw'rznsau winl jeden Blut dunkel). Im Blute vergifteter Thioro 
fand er Arsen in Form von arseniger S&uro; dos direct mit dem 
fjaae behandelte BInt wurde nicht auf arsenige Säure untersucht. 
Nach Koschlaköff & Bogomoloff) wird das Sauerstoff- 
hXmoglabin dui-eh Arsen Wasserstoff schnell braun, dann grünbraun, 
Äuernt tritt Reduction, dann Zerstiirung den Hämoglobins r^in; in 
verdünnten Lüftungen, ferner im Kohlono xydhü moglobt n verschwin- 
den die Streifen des Hitnioglobina, ohne da»« der dc^ rcducirton 
HünioglobinR auftritt. Auch auf nüinatin wirkt AmenwanAerpitoff 
xchncll rtidiieirend. 

leh habe das Anten wasHeiftoffgas hier eingereiht, weil i'« fiir 
die IViirtheihmg der Wirkung«'u der vorltt-r genannten fia«e 
^Schwefelwasserstoff, Plioi^phorwastserst^^ff) »ehr lehrreich ist- Auch 



•) Cetiintbl. r .1. m«d, WiaMMclk 1M3. 434. 

•) Ä...O. 401, 410. 

■) Ceoiralbl. (. d. med. WiMwueb. IM». 697. 
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liier tmben wir oiuo starke Beductionswirkung auf das Btut, und 
Uxitzdem unterliegt es koiocm Zweifel, ia»s die Allgemein wirk ting 
uichtä mit diesem l(eductioii»procesB za ibim hat Ihr spätes Kid- 
tretou, ilire gSiizHebe Uuiihnlichkeit mit jeder Art von Kretickoog, 
die llttSKi^rst liingsauic Rcttitutiou sind BowcIko fi^onug, dass es sich 
um L'iiic co[U{ilic-irteri> Wii-kunj^ liuiidolt. Lftxttti'H liat nun in den 
llAa|)t{iuucteii riiiu aulT:ilK-udi< ARbnlivlikeit mit dor Wirkung der 
ArsciugiiiiH-n und ibivrSal/.«' (ft. d.); (<s ixt al»i> bik-bsl wabr^üheia- 
lieb, Aas» die iui Blut«; bei der Oxydation des Art^enM'atsorstoffs 
auf Koätuii dos Uäiuo^ubin-SauerstofTs ent^tchonde amcDi)^ Sftura 
die nähere Ur»«i;be der <tiftwirkunpin ist Diese letzteren werden 
dnber bei den Arseniiräparuttin nui'hmals zui- Sprache kouunen, 
ebonso dor wabrHebeinliehe Grund, warum eine gleiebe Menge Anwn 
als Arsenwat*)*6rKtofr gil'tiger wirkt, als in nndei-en Verbindungen. 

Ueber die AufischtMdung desCÜtU's ist nichts bekannt; zu ver- 
uiutheu ist, dass sie in Form von araonigor oder AreeasUure durch 
den Haru erfolgt. 



10. AntliitonwAHHCi-HtofT (SbH,). 

Auch dieses Gas entstellt wohl nur in cbetniscbcn Laborato- 
lite. Mau bep-itet und erkennt e- in völlig analoger Weise, wie 
dAB A iften was Sern toffgiui ; seine Flamm« ist gi- unlieb weis«, mit »tar- 
kcm Rauch von Antiiuunoxyd, und setzt auf kalten hiueiagebalteoea 
Flaeben sehwar/e Antiuionfle^'keii ab. Die Dissociation an eiuer 
erhitzten Kohrslelle geschieht leichter aU beim Arsen Wasserstoff, 
so dass das Metall (und zwar silberweiss) auch vor der erhitzten 
Stelle sich absetzt. — Vergiftungen von Meuschen sind nicht 
beobachtet, es wird sogar vüllige Tluscliädlichkoit behauptet'); die 
tiittigkcit fQr Säugechinrc ist erwiesen, sie ist abor anscheinend 
gering, d.-iiii naeh KuUmborg*) Utt ein Kaninchen von cinom 
halbstündigen AntVnthall in einer I|]nieorttigeii AimoäphUre keiueit 
St'liarien. Die Wirkling auf Blut landen KosebUknt'f & Bogo- 
molftff*) viillkommen ideutiHi-li mit der des ArBiuwass'e.rstoifs d. h. 
Roduction und Zerstörung des Hämoglobins; ob und welche Oxyd»- 
tionsproducte desAntimons bei derKeduutiou auftreten, ist unbekannt. 



■) Vgl Htinnon, Pr<MMs miä. 18&S. Na M. 
■j A. a O 426. 'j A. ». O. «39. 
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II. Schweflige S&are (80,). 

Die««« Ga«. w^lrlies beim Vorbromion tl«8 SchMofoU enteteht, 
winl in der Technik viclfftcli beiiiitxt (z. B. bei der ScliwefoI«äuro- 
TabrirAtion , »1* BlcicIiiuitU'l, zur Zpi"»U'ninjf von Feriuentcii z. B. 
in Wi'iiitHsm'rn. /.iir Twltimg vmi ln»t'cteu). TrotzOem gicbt es 
KU Acuteii Vergiftungen ^Itcu Aitlnsifi, weil Aeinc »tark relzoudcii 
Wirkttn^vn. wbalJ e« in erliebliciu'r Concentration auftritt, zur 
Flu'-'bt nnthigcu.') Zu V'^rsuchiL'n stellt man es dar diircli Ki'hitzcn 
Tou Schwefelsfiuro mit Kupfci-spUhueu oder Quecksilber ; will mau seiuc 
■wft««origo Lösung darstellen (Wassor absorbirt bei 0' »ein t>8,9 fache«, 
bei 20" C. sein 36,2rachej!! Voluui'i, eii erhitzt man ani vurtlioiU 
liafte»ten gnpulvnrUs Kohlu mit Si!hwvft>liiiinre (woboi nebon 
Hi'hn'cfiij;pr Säuro uorli KohlptiKÜurn auftritt, welehe i*ntwpirht). 
B<'i allen Versut'hen mit Hchwefli^er Silure ist zu berück »iclitigon, 
flaas Hie hi Berührung mit Waanor und Luft i<ich allmählich zu 
SohwefBUrtiire osydirt, und das^ gorin;^ Mengen von SchwofblsiUire 
stuh sehr Kchuell bilden. Zum Naehweis clor ^cliwetligen Sauro 
kann ihr Geruch und ihre Wirkung auf Lacmu8pa])icr dienen; 
Eur absorjUioiUL'tri'choii Bcstiinraung in (Jnsgcmeugeu dient dne 
mit &yrupö«fti- Phoftjihorsiinrc bfnotzw Phosphorkugel. 

J<5dor kennt au« eigoner Erfahning dt-u stechenden, zu Thrä- 
nen reiwudeii Genieh des beim Verbrennen dos Schwefels auf- 
tretenden GftAeii und das« Kiisaiumeu9chnürend^<t, »ehr langsam 
weicltende Eri^tickung^getiLhl mit Hustenreiz, da» ee liei-vorriifl, 
offenbar eine Folge reflectoriscbeii Stiuuurilzenkrampfe«. Thiere 
»terlK'u iu einer nu »ehwe)lig*.-r Sauro reichen Atmosphäre iu wenigen 
Hinnten unter Dyspnoe und CouvulKioneu; ob allein iu Folge vüq 
StiuilDrilzeukrampf i«t durchau'i nicht oxpertmuiituU festgcseUt 
{a. unten). Die Section zeigt den Befund der Ki'^tickung. Auch 
Frösche gehen in sehwefligt-r Säure schnell unter Krilmpfen zn 
Grunde. 

Verdünntes Blut wird duifh Kinleiten von schwefliger SSuro 
augonbl ick lieh sehr dunkel, simeratofnVci, ßpilter wird es braun 
und iM'igi einen Hitmatin streiten. Unverdünnte» Blut erleidet die- 
selben Veränderungen, wird aber gleielizeiug mit der Hümatin- 



') Anhnltondfl BMchaftifanp unter diMii EtnfluM de« Gu« bewirkt iMi 
des Arbeitern chronitch« CAUrrhe: d«r KMpirntiona-, OigMtinns- und Urog^niul- 
•chleünluMit (bei Weibero Fluor alliiu}. 
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hiMim^ in eino arhmieriK^^ Mai"|<^ Terw.inddt, durch Coa^uUtion 
des Alhiuiiiiis. f)» bekaniitlicli die .irhwoflig«'' Siiiiro «ich sehr 
Iciehi bt'i (iegouwart viiii Wä-ss^t und .Saiiorstoff zu Schwefel «UUirß 
oxydirt, »o Iaj; der Verdacht nahe, dnss die durch das Oju im 
Bhite Wwirkli-n Verändern iij^oii vnii gebildi-ter Sohwrfolsäiirr h<>r- 
rührtfu; um die« zu uiitor»iu-h('n, haW icli viuv Vcrsuchsi-cilie an- 
gtwlellt, in wvlt.-h4.T durch dio Aa* Blul entUaltciide Kla-sche sueral 
ein Stniin ^wa-n-heiirr K'>ldi'iiHaunt und dauu orttt di« ebenfalls 
(duroh Wasser und Chhirbjinmnli'isnng) (ifowawbi'nu schweflige 
Säure untur Vci-mcidimg jtnler Ltift!(])iir geleitet wurde. Auch hier 
afa«r trat s(et^ die Bildung der ^schmierigen braunen Ma^i^e ein, Sic ist 
aUo koiueswegs M^cuodilr eiitstandeuer .Schwefel »iiuro zuzuschreiben. 
Audi Htthuerciweise wird bei ähnlieliem Verfahren durch schweflige 
Säure fest. Bei den Vei-sin-ht^ii mit Blut tntt das Festwerden jedes- 
mal zueniL au der Oht^iil.-iclie der Flüstii^^kcit, nud besonder« m 
den dUnuen Lamellen, welche die Suhauuiblaaen bilden, ein; ohne 
Zweifel, weil hier das Was im Ueberechuss nuf die Flüssipkdt ein- 
wirken kann. Wii-d die ICinleitung t\vn Gases nicht fort|^csetzt, 
Foudem die KInsche vorschtosecn aufbcwahi-t, so bleibt der Rest 
de« Blutes völlig fiÜsNig; mau bemerkt beim Oeffneu keinen Geruch 
nach schweHiger Silure. Das Gas musa demnach für seine Hämo- 
globin »ersetzende und Kiwoisä filllendc Wirkung im Lfeberschasa 
rorhandcii sein, und wii-d diin'h diese Wirkung in der Art voi*- 
braueht, das« -iiin Geruch versch*vindot, und der noeli nicht in 
Angi'iff genommem: Tlieil der Flünsigkeit auch naehu-Äglich nicht 
verändert wird. Die Wirkung der schwefligen Säure auf Blut xor- 
lallt also in zwei Stadien: Im ersten wii-d da» Sauei-sttiffliamoglobin 
(wenn Holclie« vorbanden) redueirt, ') im zweiten wird durch über- 
üchüsisige 8chweÜigu Säure da» Uümuglobin uud das Albumin wie 
durch aiidoiv MioeralsiLureu veiündert. 



*) I>i«M Reductiijti knnit viots eiiifKch [ihjrHH'iilucIie AnstToiliung de« S&uur- 
■tofla MKin, ili-itii HticJi »iideiv N«hr ahxorbiHiHrc Otutv , x. B AiniuotiiAk, mtirlKU) 
tUa Ulmo^lobiu aii^oiiblii,'klii:ti sauer'sto.frtrüi. ICulenbeii; (eiftl(;e Oaae 2S0) 
Tiimmt oliiic WflIloruK i-iiio cht^tnin-ha RuductJun nn, diu pubi|ilflt< SchwcfutaHare 
Avi Icifht itur<;ti Olitorlmriiim naclixiivr^Hc»; jviloi.li voriniHMt man |r<^iMiiflre Ad- 
gJibcn über diiMieii iiH-ht ganz Hiiifwchtfii V'cmuch. — Offeiiliar anrichtig ial <|ta 
üliue «llv Bi-|[Tiiiidtin|7 Kvthnno Mpliniipttin); <Ii>af:albvn Atttom tSS3), „die filnlnlM- 
widritce Kraft dur itcliwvfli^ti SÜurc bvrulil nuf Eiitxiübnofr dus Sauent^ffi am 
d«r atmuKiiliUmrhcii Ltift"; tincli Jildi'kl i lloppfi-Bcylar'H mwL-clwiiii. (Inter- 
«ichuQ^n 417} gi'iiti^ >-int* lli^iniiAcliuiLg voii '/* '''^'^^'^^ ^^^i *^^^ l'UA, um di«- 
nolbo gftbruiiga hindernd zu inftchuu! 



SehwaUg« Hurt. 
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Das auageschnittene Froscliherz schlügt nncU CastvU 
(a. a. 0.) iu )<L-hwc>fliger Säure zuerst heftiger tuid flchiK'Uer; nach 
3 Minuten tritt detinitiver Stillstand ein. — Uio Wirkung atif 
Nerven und Muskeln ist nicht untci'sncht. 

Die schweflige Säuro ist ein [lnu[itrR|iräscntant der irre- 
spirablcu Gase, d. h, dcrjunigou, wvluhu durc-h eine starke Roi- 
znng dor sensiblen Nm-veii der SchlniuilitLute Reflexe hervorrufen, 
n. A. StiiuitirilzcDvcritehlusH, wnU'.her die Kiiiathiuuug hinderL Dio 
UrBache dur lieizwirkung ixt fa^t JHji allen iiTOHpirablcn (j-ru;eii auH 
chnmixchen Eigtnifrhaftru rrklHrbar: viele derselben t^ind StLureti, 
Z.R. KtihleiiHÜuif, schweflige Siiiire, (IhltirwasserHlMty, FhiurwasHui^ 
(ttoft';') andere bilden boim Kiiutthmen Situreii, sei et« dnn'h Berührung 
mit dem äauerstuff der Athinuugitluft. wie dos äliukoxyd, sei es durch 
BerQhning mit dem Wik^ser der fouelitcn tSehleimhiLute, wie Khtor- 
Silicium (3SiFl, + 311,0 = 'M,S\h\ + H^SiüjK Fluorbor (4HFI» 
+ 3H,0 = miih\ + UsBOb), PhuBgen (COCI, + HjÜ = CO, 
+ 2HCi); noch andere sind caiiatiäche Alkalien, wie Ammoniak, 
Metbylumin; endlich andre habou eine titirk zernotaende Wirkung 
auf fast alle orgaiiLschi-n Au>me4im])lcxe, sii OKlor, Ozon. Trotz- 
dem hat man sh'h in jedfm einr^lnen Falle zu (ragen , rrAten» ob 
die ange<lontetcn Kigenschaftcn st:hi>n allein die Rf'ixnng der Strhteiio- 
liäutu erklären, zweitt-nM, ob nicht da» Gau, wenn C8 trotz der 
SchleimhaittreiKung zur allgemeinen Wirkung gelangen kauu. uiK^h 
andere luxiKuhe Kigeucelmften bifsitzt, wie wir ea üben vum Stick- 
oxydga4 und von der Kuhlenxüure wirklieh gwwlieu Itiiben. 

Fuj' die Kehwiillige Siiuru könnte die ui-Htere Fi'age wirklich 
aufgeworfen werden, wt'il sie zu den sehr »L-liwachen Säuren gehört 
(ihre AlkaltHalxe reagiren alkatiHch} und daher ihre ungemein tttarke 
Wirkung auf die Si-hleimliüutu auffallend erneheiiit, denn letztere 
ist »ugar heftiger, nU die de!« nl:« Siiuru viel stiLrkcrcii und in 
Wasiter viel ab sorhir bareren Clilorwas.-;er3tutFga.se.s; zwei Mtiglicb- 
keiten kommen zuniit'hst in Hetrachi: das (.im könnte eine Bpecilisehe 
cliemiHuhe Einwirkung auf dio organii'ehnn Subslanzen besitzen 
(man erinnere »tieh sciin-r Hküeliwirkutigeu); oder va könnte in 
JBerfihrung mit i.uft und den feuchten fjewi-ben Hofort etwas 
Sehwefeltüture bilden, nudnrtdi dann daa Einathmeu älmlieh wirken 



') Owuc Uinlicli ilvn Maren Oaaen wlrkcH A'w Dämpf*? tlücliligiir SKnren; 
Pill« voll Vxrjflftu DG i])ircti snlpvIrigKHiirc liHnipfD n. in OrfÜM'n Tosi- 
nhnn. V. KUliu I. 121. 
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würde, wie ein Bepinseln der Sclileimbäuto mit SchwefebKiire. 
£iDe klare Einsicht in dca SachviTlialt ist vor der Haud noch 
nicht möglich. 

Die Gefifuniut Wirkung der schwefligen Säure boschrllnkt sich 
in vielen FtUhtii Auf i'ine duruh den hotUgeu ätiniinritzcDkniinpf 
bewirkte UiiiurhixThuu^ der Athmung, und somit Krsii(.'kung. Dasa 
aber dies nicht die einzige Todesart ist, beweiRt erstens der schnelle 
Tüd der FrÖäche iu dem Oase, zweitens das Verhallen von Wann- 
blütem, die man das Uta mit Luft gf^nlscht durch eine Tracheal- 
canQle einathmen lüsst. Die Entehcinungen sind in diesem Falle 
nach von mir anfjostdlten VonfUfhun tost genau dieselben, wie bei 
Inspiration durch den Kohlkopf, obgleich hier der Stimmntzen- 
krampf, wenn er Überhaupt eintritt, ohne Belang ist. Maciit man 
ein Kaninchen apnnisch nnd mi»>eht ntm plötzlich der eingeblaseoeii 
Luft ctwa>^ ächwodigc Sjiure bei, so treten augenblicklich Respira- 
tionen auf, die sich bei großen Dosen schnell r.u DvKpnoe und 
Convukionen »teigem, worauf Asphyxie eintreten kann; bei klei- 
neren Do»en »c-hwindcn diese Erscheinungen bald wieder, und mau 
kann den Verduch an demselbeu Thierc hiiufig wiederholen, ohne 
daBs 9t Schaden leidet. Mau k^innte geneigt »ein, in Anbetracht 
der reducirenden Wirkungen der Hchwefligen Sänre diese Erschei- 
nungen von einer InbeHchlagiiahme dea rettpiratorischeu Saucrstofifi 
herculeiteu. IndeiiMen ht dieis bei den Kehr geringen Mengen, die 
zur Wirkung nÖthig Kind, nicht wahrHcheinlieh, und es liegt viel 
ulUier, der in's HInt aufgenotumeiieu t^ehweDigen Hänn' eine Ulm- 
lielie stark reizende und seblieHsltoh lühmende Wirkung auf moto- 
riHche tJentralorgaoe zuznschreiben, wie sie von der Kohlensäure 
Dacligcwic«eu ist (b. oben S. 12() f.). 

Von den Salzen der schweäigen 8äuro i>tt keine toxinche 
Wirkung bekannt. 



11 (;hlor (Cl,). 

Das in der Technik viel vci-wondete Chlorgaa pebt wegftn 
»einer heftigen Einwirkung auf die Schleimhäute, die sofort zur 
Flucht uöthigt, t'beu ko .leltßn zu acuten Vergiftungen Anla^, wie 
die schweflige Säure. E« i«t ebenfalht ein irreiipirahloft Gaa, da« 
die Schleimhäute, mit denen ea in Berührung kommt, unter ober- 
lUchlickeL' Zerftturuug hefUg reizt, und dadurch starke lleflexe 



Chlor. Brom. 
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fioiiflst (Husten, Stiauuritzeakrainpf, Niestin, Wüi^^) und £Q^ 
zOiiduDgHei»cI)t;iniiD)^n Daeh sieb zieht (Laryngitis, Broofhitis, 
LungeDblutun^en, PoeaiDome: Anginn, CorvznX Der 8timiuritZfD- 
krampf. vietleicht aucb eine Behiiideiuug des Oaawocbsels dordi 
die ADÜtzung der liespiratiou,i9cbleiuihaut ') bewirkt fnat jedotmal 
Dy8]moo, uud bei sciu* starker Kiowirkiuig CouviiUioneu uud 
Erstick ung. 

Die Aetxwirkung dt^» i'hloi-H beruht hüchst ffabrvdiüiolieh auf 
setueiu stark cMugreifeiidün VcrlialU'ii zu dva organiseliRu Gewebs- 
bistaiidthetluti, das witvier fast Hteti« auf Rildtiii^ von •Salzsäure 
mit eiitzogeueiu Wasserstolf und Vertretung den letzteruu durch 
Chlor zurückzuführen ist (nach dem Schema XH + Cl, = XCl + 
HCl). Von den (iewobsbeBtandÜietleii wird z. U. Eiw^si« und Leim 
durch Chlor gelilllt, Hlimoglobin unter Verschwinden der Farbe 
und der AbjjorptiuiisstreÜL'u ebenfalls.*) Blut wii*d durüli Chlor in 
doe Ächwarze teste Masse verwandelt.') Ausgeachnitteno Miisktiln 
und Nor%"en weixlen natürlich durch Chlur augt'üblicklich zDr.itttrt; 
ausgoftchnittene Krow'libcirzcn machen in Chlor einige kniuipfliafto 
Zuckungen und stehen nach 2—4 Minuten still; die Farbe ist 
blassgelblich geworden.*) 

Kti Ut kein Grund vorhanden, andere als die localeu Aete- 
wirkuuge-u dem Chlor zuzusohi-eibei». Allg'-uieiuwirkungen wud 
uidit denkbai', da unmöglich Chlor mit dem Blute cireulireu kauu. 



Vi. Brom (Br,). 

Das Brom ist ^ne dunkelbraune , sehr flüchtige FlUssigkät 
(Siedepunot 63"), d^en Ufimpfe sehr iihnlich dem Cblor riechen 
und dne durchaus Hhnliche ätzende Wirkung auf siLmmtliclie 



') Sei lang« kUu: rlivmij*cho KolliotUg^iiiig itna Luug<ttipatriM:bjrau beim 
GRiwecbscl uicht völlig Aatjgwehloa'iea Ut, ma»* die Mu],'Uctik«it im Angie be- 
lultua werden, dua Actiiin^DD ilrr Rfl#pirHtionHacli]«itnhttut dan Oftawccbi«! 
aUrftii] sbfJT ikach ffir eint'n rmn phj^AicAlUcbdn nifTniiinMpiw.i^u kiuin ein« 
AsiBiliig der Epitkelialicbicht, die webraubeinlidi mit 8cbwclliiii|t tmd Köderen 
V«4iideniiig«R verbunden i"!, nicbil i;l«irligullig lu-.iu; fvrti<T mn«s 8ch<*ellttne 
dar SoUainbaal der feUutuu ÜronctUcu d't'D Zutritt dvr Luft zu den Alreoltn 
«neb wenn. 

') Nach Lehmsan luid Pfe^or, Rlutkrjmtetl« Iü6. 

■} Euleiiberg, gift Qm« HO. 

•) Cattell, a. B. O. 
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SchlcimliHUte enttnlten; noch heftiger ützond auf SchleiiuhKut« uod 
Haut wirkt (lax äuxtii^ Brom , letztere wird unt4>r Briluaniig z«r- 
8turt ; .iiu'li da» Bi-omwasKCT (30 Tb. Wintaw lönen l Tli. Bruoi) wirkt 
sebwac-h Ützeuil; die AetxwirkungoQ siod auf analoge chemuvhe 
Eiuwirkiin^n zurüukzufuhrviifWiediedesCblors. — Vergiflungeu mit 
firuu i>iud trotz seiDer A-icIfachen Verweaduag iu eliemischeD Labora- 
tf>rieu uud in der Techoik (PhotognipUie) sehr selteD, wolü ebeti- 
faJU wegen seiner stark warnenden Einwirkung. — Die Wirkun- 
gen auf MouBchcn und Thiere sind, soweit sie von Däinpfoii her* 
rühren, denen dot Chlant vrJlUg annlog (heftigst Reizung der 
Respiration«- und ConjuuctivaUehleiuihaut u. ». w.); vunchluektes 
flÜHKiges Brom bowirkt eine Ktorko MaK^nanätxnng mit deren Fulge- 
zuständen (vgl. SuhwefelHaure, SubtiinnO- Häufige Einwirkung 
kK'Jntu' DiMton erzeugt aiiHHe-rdein eine Allgeineiiiwirkung, die der 
den Jodn vullig aiialug iKt, und bezüglteh wcluber daher auf den 
iiüuhHlen Panigrnpheii verwie^eu wird. ^ EU^muntnre tusic«logisc-hu 
VersuL'he mit Brom ttiud nieht bekannt. 



Diö Dämpfe den Joda haben einen an unterohUirige Sfture 
erinnemden Geruch und eine dem Chhir und den BromdümpfeD 
ähnliche ri'iziiuäe. Wirkung auf di>^ Schleimhäute; da nbtr die bei 
gewöhnlicher Temperatur nus dem Ji»d «ich entwickelnden Dampf- 
ooengea Helir gering »ind (erst bei UJ7" schmilzt und bei lÖÜ* 
aiedet dae Jod), ho Ui die atnite Wirkung der Joddümpfe un- 
erheblich. 

Viel häufiger gelaugt dax Jod iu ftettna Zustande oder in 
Löaungeu zur Wirkung. Die gowöliutii'hüteu LoHungsmittut »ind 
Alkohol [JodtiuL'Lur) und Jodkaliuuilüäuug (Lugorsi-he Li'isungeu); 
ausiferdem löst es sich luiuht in Aother, Chloroform und Suliwefel- 
kohleostoif. Festes Jod und Keine Loaungun bewirken auf der 
Haut eine oberHuchliche ZerNtoruug unter liraunfiirbuug und bei 
intensiver oder wiederholter Einwirkung hronneude Sehmerzen und 
esanthematiHclie Entzündungen; schneller und tiefer zer^tßrettd 
wirken sie auf Sehleimhimte ein, so daas verschluckte grössere 
I Portionen eine heftige MagenanUtzuug mit ihren unmittelbaren 
Folgen (vgl. unter Si-hwefelsüure, Sublimat) und anhaltende Gastro- 
enteritis mit Krhreuhen ntid Utarrhoon hervorrutoa. Auch Ein- 



JM. 
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spriUuDgüQ iD das ftubcutane Bindegewebe, in serüse Sücke (Hydro- 
oolen) und patliotoginehB Höhlen (OvariaIcynteu) bcwirkcD starke 
Reiznug und nnchiblg<^fndu a(l[iU8iv<> oder eitrige Kntziindtuigen. 
Das Jod wird büi allen diesen Applit-ationcn grosaeütheil» rosorbirt, 
wie aeiue Aiiäsvlieidiing diu*ch verst-iiifidcne Soercte (s. iintftn), in 
Fonn von Jodkaliuui oder Judualriuin, bf-woist. Der Modus der 
Rc&orplion ist noch dunkel; es ist au» theoretischen Gründen fast 
unKWi-ift-lhafl, das» das Jod zunücKat aualog dem ti'cicn Chlor :4ub. 
ntitukin-sch in organische Complexe eintritt, wobei in den meinlcu 
Fällen austretender WassorstnfF mit eiiieui Theile des Jod Jodwasscr- 
atofF und demnächst Jodkalium, Jüduatrium u. dg), bilden muss; 
die&o letzteren kömieu ohne Weiteres rcsurbirt werden; wkhreud 
jiber beim Chlor die aualog gebildeteu Cbloi-fire indifferente Sub* 
stanzen »lud, *o das« nur die durch den Eintritt des Chlor» b«- 
dingten Aetxwirkungen !u Betracht koaim^-u, sind die liier ent- 
Htondeneu Jodüre wirksame Substanzen und vennuthlich die Träger 
der Allgemein Wirkungen des Jods. Die Sehick>?ale des an der 
A|jplieutionsstelIe organisch gebundenen Jodautheils »iad gaos 
doukcl. Auf die Haut aufgetragenes Jod verdunstet nachweisbar 
zum ThcU (die Stolle riecht anhaltend nach Jod), zum Theil wird 
die Jodlialiigt! Kpidcrmis durch Abstuäsung outfernt. Aehnlicbe 
Abbf littiuigon der E|iiilielien oder ticfentr necrotisirter ävborünaasen 
werden WAlirüchdiilicIi auch bei innerer Darreidiung atAtttindou, 
sind aber uidit nachgowieflen. Autiaerdeui aber i^t e» denkbar, 
dana erstens ein Theil dm> Jodti in den gebildeten Jodüren (s. obon) 
aich auflest und so zur Resorption kommt, wobei e» allerdings 
höchst wahrscheinlich alabald an weiteren Ötetleu analuge Schick- 
sale erleiden muss, wie der Rest an der ApplicAtions-stelle; dssa 
zweitens die t^ntät.iudcuen organischen Verbindungen durch die 
EinflüBsr den StoffwocJiscls allmählich zerfallen, und ho das Jod in 
ii'geiid welcher Fonn, am wahi-^dieiu liebsten aU JodUr zur R«- 
tiorption und Ausscheidung gelangt. Letztere« mu»ii durchaus an- 
geuomiueu werden, da nach Kiu^tpritKiiugeu iu Uöhlon ohno Aus- 
weg, wobei sieher Kiweissverbiuduugeu des Jods entuteben'), nach 
einiger Zeit keine Spur von Jod. mobr an der Äppliceilionsatello 



') 80 taui 2. B. Schotte (Arch. t. Aiwt- 11 Pk^Kiol. 1R69. 4ö7) einen 
Tsg luicb JodciDHpriuun^ in sintt pleariibche Höhlt:, in dum euU<twuiHatoii Theit 
du AiuAiMMnden VAu^n ttiir gcrinf>i: Hpuron von Jod, »ichliuli Ha^'geD iJt der 
Aauhe da« KiweiMCoK^ulum«. 
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zu Bilden Ist; diese nachträgliche Zersetzung jodhaltiger Äetz- 
praducLo orklürt auch das Uiigd Hiiizi(ih(>)i der Jod'Au8B<:heiduu<r.') 
Die All^'uoiuwirkuug'-i) dvA rosorbirtoii Jods unterscheiden 
sich in keinem Puiictu mit Stdicrlu-it v<iii dctiou dos JodkaJium 
oder Jodnatrinm, uud Kind, wie uuh dem o\ku Gi-ürterton hervor- 
geht, auch sehr wahi'fieheinliuh dioMon Salzen zu zuschreiben. Wir 
werden sie daher, ebenütj »lleK wa» die Aussclieiduiig und den 
Nachweis betrifft, bei diesen Salzen abhandeln. 



15. Broniwassenttoir, Broiukaliuiu, Uroiutiutrium 
(HBr, KBr, NuBr>. 

Daa BromwBflsorfttoffgati, ein stark »aure«, in Wa-tscr leicht 
lösliches Gas, int wegen «einer Wirkung auf die Schleimhäute 
irrespirabel. Es ist toxicologüch wcd«r als Gas noch* in wUssriger 
Löauug untei-sucht. 

üeber Bromkallnm sind in Folge seiner therapeutischen An- 
wendung gegen allerlei Nervenkrankheiten (als »ogenauntea dejiri- 
mirende« Mittel) in neuerer Zeit eine Reihe toxicologischer Outer- 
suehungeu aiiget^Lellt worden. Nauieutlich wurde die Frage dis- 
cutirtj ob c», wie zueral Biuz*) und Huleuberg & Oullmann') 
behaupteten, nur diisolbeu Wirkungen, wie die übrigen neutralen 
Kalisalze ( s. unten) be»itzu, ihIci* ob eine besondrre, etwa vom 
Brom herrührende Wirkung aiizmiehnuni sei, wie das analoge Jod- 
kaliuni allgemein zu den Bpecitischen Judmitteln gexillilt wird. 
Aus den zahlreichen Untersuchungen*) Über diese Fmgo orf^iebt 



') Der «cliniiibATv Widvr>|iTiicU twiiilicn ilon Fi(lli?ti mit sehr raacli vnll- 
ondeter imd <lcD«n mit sehr prüirahtrter Jodaiuacbeiiliiii); orlclitrt «cti WHhrectieiti- 
lich«r ntu dar vcnchitdoDc^ii Ucngt- dvr an der AiipUcatiniiHtcIlc ßf^bildct<'n nn- 
lÜiiIü'hftnJodTerblndungen^ din oiiter liun^Mmrn Zi;r>i-liMiii^ milii-i(nfHlI«u, aU aua 
dbu rou Uuicinanu (Toxiciologio 786} rerniuthetro mdivtduelleu Vencbi«d«n- 
bett«a. 

*] Siu^ber. 1 Niederrhein. Gea. 1667. 16. Mürs. 

■J CviilriLlbl. f. d. med. WiMDiiacb. iei}7. 337. 

'} Vgl anfliMir den l)ci(l«u g«iiiilintr-ti Arboiten : Lftbord«, AjtIi. d. pb^al. 
norm et patliol. 1.480, und Oax. mi!d ISiÜS. Nu. 3S— 52; Mkrtln -DaiDDureLtu 
& I'ulvct, Bull. d. tb^mp. \XXUl. 2il, 389; Bill, Amur. Journ. a{ incd. 
»duic. 0X1. 17; Sander, CvuUnlbl. f. d. med. WuMLiiech. tWU^ IJIT; Ksbu-' 
teao, U«z. bobdoin. d. imid. Ibli'J. 177; l'uracr, DalLiii nujut Juuni. 184W, 
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sicK jedenfalls keine grössere Abweichung von den Wirkungen dar 
audi^i'L'ti Kalisalze, als die AngaUiin (tbor die Wirkungen der lutz- 
ton^n unter einander diSbrircu. Dom entsprechend fanden Binz, 
Kulenbnrg& (rnttmana, sovim MaihuiKon beim Hromuntriam 
nicht die Bpodfiachen Ittlimcndcn Wirkunj^-n auf das Herz und die 
C«utralorganc, und andcrtritcitJi bciianptPt Sanclor, dasjt die thcra- 
pcutischmi Erfulgo dos Bromkalinm anch mit Chlorkaliuni sich 
(ureichen lasäcn. Wir kcinncn dofthalb bezflgÜrh der Wirk>ing«n 
ganz auf das nntmi bei den Kalt- und Natron9al7.cn Angi-ftilirUt 
verwois4in. Dif boi lilngci-er therapcntisclier Anwendung do« Ürom- 
kolium vieüaeh boohachtnton llautausschlilge sollen uachLaborde 
^i>n mner Verunreinigung mit Jodkalium liönnihren. 



16. Jodwost^rsl^fT, .Todkuliimi, Jodualriotn 
(HJ, Kj, NaJ). 

Der Jodwasserxtoif ist ein stark saures Gas, da« von W*«8«r 
mit gixwBer Begierde aufgenommen wird. Mau erhält e« durch 
Krtriinoen von Jodphosphor mit wenig Wasser (PJj + 3 11,0 = 
3 IIJ + I'OjHa), die wäKarigc Lösung direct dai'cb Erwärmen von 
Jodphosphor mit viel Wa^aor und Difxtillatioii, oder dm-eb Einleiten 
von SeliwcfclwanHiTsioir in Wa-iser worin Jod suspcndirt erhalten 
wird und nachherig«« Erhitzen und Eiltrin^n (HjS + J| = 2HJ + S). 
Das Gofi int wegen seiner stark sauren KtgonAuhat^en iiTotpirabel 
(a. oben S. Hl); die flüssige Silure, deren Wirkungen nicht nntcr- 
sncht sind'), hat vermuihlicli ganz ilhnliehe wie andere Mineral- 
sjlurun (3. unten), und iwcundör die des durch Neutralisation im 
Organismus entstandenen Joduatriums. 

Judkalium und Jodnati'ium sind leicht lösliche Salze, vun 
denen namentlich das er.stcrc als Arzneimittel vielfach zur Anwen- 
dung kommt und hierbei zu acuten und chronischen Vergiftungen 
Anlass giebt. Da ein Unterschied in der Wirkung heidei* Salze 



_XC1V. Sil; Rehotilen, Arcli. d. HcilkumlA Xn.VJ; Meihalsen, Invloea Tan 
^mmigo .'•tofliait up du rolte&{irikheb»tlii:il viui tict rug^merg. UiMcrt. UrQUio^u 
1i; d<jri«lb«, Arcb. f- d g«»- rhjMolueic VII Wl. 

') Diu VüKuclio vou Blake {Joiuii. of an»!, and ph/nioL IMft No». I) 
■i diMiMi TBnltlnDle .Indwowfireto&lture iti diu AurU injicirl wiinlo, «iiid aus 
III olxju H. 33 nngcfulirtvu üTÜiideu vullkomui(;ii uubrnuvlibnr. 

10» 
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bi^er nicht bekannt Ist, so werden nii- der Kurze lialber im Fol- 
genden nur vom Jodkalium sprechen. 

Zum Nachweis dos JodkaUum« muss man da^i sehr leicht 
nachwui»baro Jod aus demselbc-ii freimavhuu; dicif geschieht dmxb 
Chlorwosner, dun^h nalpetrigc Säure, durch Kalihichnimat und tialz- 
SHiirc u. d^'l. Per Nachwoi» dt» Jodo j^fwchißht durch die BlUuuag 
von Starkekleister (dioät^lbe verschwindet heim KrhitKuu uud kehrt 
in der KiÜte zurück), oder dun^h die rothu Ftirhuiig von Sehwofcl- 
kohlenstoff oder ChlürofonD , mit denen man die FlÜs&igkoit 
schüttelt ♦ 

Das Jodkaliuui hat in sehr eouccntrirten Lüsuugen dieselben 
locftlen Wirkungen, wie andere neutrale AlkalisabEO (vgl. nntcn). 
Es wird leicht von allen Küriierstcllen aus rcdorbirt'). und onudicint 
Bchr flchnoll in gewbscn äecreten wieder, buondora schnell im 
Speichel und im Hani, durch welchen auch da« in den Speichel 
intermediär ubergegnijgcueJodkalinm achliesslleh zur Aussclieiduug 
gelangt (die Fäces enthalten meist kein Jodkalium); ähnlich wie 
im Speichel cracheint Aa» Jod intermediär im Mageu^af^'), in dei' 
Galtest und im Darmsaft'*), in dun Tbränen, t'eiijer im tSchweis«, 
im Fruchtwasser des Eies und in der Milch. Es geht lueraus 
hervor, doss das reijorbirte Jodkulium, wio wahnH^hetnlicb jede 
rCiforbii'tc Suhstauz, ^ich in allen Flüssigkeitcu des Körpers ver- 
breitet 

Die Allgemein Wirkungen, welche nach der Kesorption groaaer 
Dosen oder nach hüufig wiederhulitMi kleineren auftroleo, ond 



■j Eimi^ xwclfelbaft Jat dlo Ecanrption ron il«r onTorlcteUn Haat; wogc^i 
■elucr Ivicliten Niictit*uisl>nrk(-it in den 8«crvtvn ist geradv ds» JudkMliuiu luit 
hlii%!il«ii KU Vunuchüu übtti AW R(!»()r|)tioii9>lÜiigkvit der Huul heimlet worden. 
Dl««« Ver«iichii linlMtn rcrdi'-liitiditiu-u Autoren cDtKeEcu gesetzte EvsulUit« ergubca, 
10 dsjif innucliä dit: |>i>ititlvvu HrgebuiMu der Iiibalulion iruig'üwvnicufi» Jod» Xd- 
Bchrciheii; bt>«onderB id Sulbcn ecricUi eich ilad Jodkaliaui hJiDdg nntcf Uclb- 
firbii ng. 

*) RoHiT (Arch. f. palbol. Auat. XXXV. 12} fand die reicblidi erbrochdiicii 
MasAvn iincb Iiijoction tob JodprSiutralon in einv Ei<)ratock»c^-«t« «tark jodhaltig 
Ua bicr di<- HanufoerätlDi), auselielitond durcb vido Nitreiicrkriinkuuf iu Folge 
der jAdvcrf^lftaDif, sehr spärlich wur, so Bcbeint «ine sog ricorilrende Wimclt- 
und J(jilAti<<«i'Iii;iduug durcii di-n Maf^nii ntHttgKrliuidL'u EU babtMi. Auf UAnuttuflT 
und Ainniuiiixk wiird« dun Krbriicli<tiiu niclil niitt>ni lieht. 

*) Muslor, Arch. f. patliol. AciiK. Xilt. 39. 

*) U. QQlncku, Arcb- i. Anat. u. Plij-siol, l«ea IfiO. 
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welche mit den diiivli JmlnpplirAtion lioi-vorjfobrjichton sdwohl der 
|ür:üi.'li('iiiiui)r iiat-ti, nU sm-li walir^elioiiilieli f-iscutioll idi'nti«ch sind 
(vgl, oWn I^. 145), W^tciuMi %iiii»(.'list in ratarrlialischcu Entzün- 
dimf^en verschiedener Sc!ileiinhiluto, besonders dw Nase und ilu-er 
Adii^xa (Sinui fryutales), — der sog'. Jodschnin>feu, — der Con- 
juiK'tivu, des Munden und Rnchen» (Salivation, Angina), des Kehl* 
kopfea, dog Magens (Krbracben JutlhaUiger Flüssigkeit mit Ab* 
etossting des Epithel!«) >), den Darms u. a. vr. , feruer in exantbema- 
tischcn llauU-'Qtzüudungeu. Bei längeren Einwirkungen zeigen 
aicli Voriliidertuigeii im Stoffwechsel, Abmagerung dos Fettes nnd 
der Mtixki'Iu, Schwund ciii/oluei- drtlsiger Organe, bosoudei's der 
Brii>)tdi-üsi>[i, Hoden uud der SehilddrQse, endlich VerILndcrungen 
der Circulation, Schwäch« des HerzKchlages, verntärkte Contraction 
der Arterien (Rose). Stoigeninjj der Temperntur (von Rose be- 
striiten 1 , ein Zustand der nU Jodtteber bezeit^lmet wird. Todos- 
iUlIe sind Aelten und ihre nttliere Ursache dunkel. 

Kür da^ Voi-stSudniss dieser Allf^ineinwirkungcn fohlt bisher 
jndo expi'rimi^ntclln fJnmdlagc. Vor alk-ni ist es xweifclhaft, ob 
das .bxlkaliiim den Organ i-tmus ointarh durchwandert, oder ob das 
•lod dossfliben durch irgendwelche Umsetzungen in den Organen 
»ich vorübergehend voui Kalium ti-onnt, was durch die schHeesHcho 
AusM'heiduug als Jodkalitun keiuvswegs ausgeschlossen ist. Ferner 
febleu bisher brauehbaru Ventucbe über die Wirkung des Jodkatium 
aul EtemQutarappai'Hte, vun dunen auch für die langsamen EruiUi' 
rungsBtöruiigen, die das wesentliche der Jodwirkuug ausuiachen, 
wenig Aufnchluss zu erwarten ist; iur acute Wirkungen müsste 
judeiitall-s Judnatrium statt des Jndkalium augewuudet werden, da 
die Kalisalze an i>tch gütige Wirkungeu besitzen (s. unter Kalium)*). 
fWzügtii.-h der Einwirkung längerer Jodkaliumdnrreicbung auf den 
Ütickdtoffverbrauch hatte Uabuteau') eine Verminderung der 



*) V(fl. Boiie, a. a. 0.; diüse Wirkanp üt nicht >u verrrcchseln mit der 
OtMn S. I-U envUhat«» dnrcb dlre<!la SlAgi^nruimDg tau vivnclilnuktcin Jod. 

•J Di* VoMiichc von Heiiclict (Wiiriicr mi-l. .Ifthrb. XVIU, IM. 18fJ2) 
an Fruackea niitd iinbraiicblijir, w«il ■!<• lln-ib mit Jr)ilkal>um statt .lodufttrinm 
anxMlelll Kind MIe (fifti)^ Wirkanfr der KaÜksU« war dantnlM noch nnlrelianat}, 
Ibeits mit Jodtinctur. alio sini^r alkobvlisclieu PKLsAigkeit, die vigM diroct 
mai du Rück.ninark (1) anf^lra^n wurde. — Ebeuo aind die aber dai Vor- 
hiüte» des Ulnldnicka «pmcliondeo Versuche vou Ulaku am» dem obi'a 8. 147 
Auin. MI>gegol>eiieu Grunile ni^rthlox. 

■) Ou. bebdotu. d. st^d. 1869. No. 0. 
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lIni-iiR(o|FAiiF4.s(^r)ieiiliiiiK (^fmidnn, welche nbei' v. ßocck') nicht 
bcKtilt'iKen kniintc. — V^ scheint^ daia die Anwesenlieit de» Jod- 
kaliiini iii ticu OewulM>n sehr g^ringfl, abiir laupsnai whwimlwnd« 
Voriiiidt-ruiin^'ii bewirkt, wolwlift erst iiiicli haiifif^cr WiedorboluoR 
der Kinwirkuuf; i^icb bis zu enizüiidlichor Reizung eumulireD (vgl. 
S.W). Es ist bei diesem Sachverhalt nicht, wie HuMouiauii*) 
Uiäint, tibt'iTaschend, dans ult wiedcrlioltu kUune Dukvu, trat» dur 
Achndlou Äu>>scliuidun(; des Jods, chi'oniBcbo Vur^if^img urzougen. 

Anhnng. JndsJiurc (JO,Hy und Jodate. Auch dieeo 
HubittaniEOii luibon nach Kahntcau'} diu Wirkungen der JudCiiv^ 
EU wclclion «i»> uatib ihm im Orgaiiismu« reducirt worden; deau 
niboh Darroii'hutig vou .lodsjiiin; -idor jnditAurüm Kati-on ei-«iehien 
Jixlnatriitm iui Harn. It<)knnntlich wirken viele orgtutische 8ub- 
stauzru auf Jnds&urn reducircnd. 



17. SchwttfelHÄure (SO^IIJ. 

Dio SchwefeUäure ist im iWieo Zttstaude gitti^, wahrend 
ihr» Salxo, soweit sie luigiftigt* Basen betreffen, al« iudiffeivul be- 
Äeicliuot werden dürfi'u. In eoufeuliirtcm Zui*t«nde bat die SHupo 
eiue UusütTsl heftige nci'vtöreudB Einwirkung auf die Apjdiuatinns- 
»teile, daneben aber AllgemeiuwirkuDgen: letztere treten auch bei 
da- venlünnten Säure auf. 

Haut und äeliloimhilutß worden durch coucMJntrirte Öchwefel- 
sfiure unter starken bittmionden Scliincrzon vollHländig zerstört, eo 
dasB die in einen iH-crotischen Schorf vcnvanddlte 8t4-llc durch 
einen Entzüodungs- und Kiterungsproce«« abgu^itossen wird, und 
an Stelle dos Substanz vcrlustea eine nnrbige Schrumpfung Etirttck- 
bleibt Wird dio concentnrte .Säure verschluckt, so errti-cckt «ich 
der genannte Process auf Mundhnhlc, Rachen, Oesophagus und 
Magen, häufig auch auf Theile dcü Kcblkopfes. W&hi*end de« 
Verschluckens entätchon i-eBectoriscliP Wflrgohowogung, Schlund- 
krainpf und krampfhafter Husten, wodurch hüufig ein Thoil der 
Säure, ohne in den Magen zu gelangen, wieder hcrausbefur- 
dert wird, auch wohl der Magen ganz verachont bleibt. Im 



I) ZtRc'far, r. Diolofie 1869 393] in diesem Falle wurde Jod in Jodwwaar- 
*]- Toxteolo^lo 78&. *) Gas. hßbdom, d. m^d. 18G8. No. 5. 
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Hagen Itäogt dio Intcnnität tiiul dnr Umfang Aor Wirkunj^mi von 
dor Mi'np^- des vornehluoktcm GitV-i iiiul iiainp.ntlifh aiicli von do-in 
FiilluiigsRiistande dtw Magens nb; atarkp Kiillitng mit broiigeu 
Mii»^>«ii wird piucn ^-o.'^.'ien Tlioll der Säiifc nur ia stark verdQiw 
t4>ui Ziir4tando. zur Magcuffftnd geUugcii lasitcii , nnd dio mit di>r 
VordÜuiiuiig vcrbtindonc stArke Wärmwntwickluiig wird für dio 
Mn^oiiwatid weniger gonUirlieli ««in, als woon der Inhalt «infafb 
flüsfitf i»l. l>ic nächste Folge der Einiuhnmg in den Magen ist 
bcftige» Ei'biwhcD äaiiix;r Ma.s9eu, die lan stets brauu gefiirbt sind^ 
theil« durch dio Wirkuug der Saure auf die orgautscben Substao- 
son de-- Mftgeüiuhnh)», theiU durch boigomischtes Blut au« an- 
geiLtztCM lii-lUüi^c'u des Schlundes und Magoiis, de-sttcu Hilmughibia 
Mofort in llämatiu vorwnudclt wird; E|iith(!li«i] sind di>m Erbrocho- 
noji rviehlirli beigouH'iigt. hiUitig i^aiize Fi'taien halb/erstürterSehleim- 
haut;. Ja i<i>gar diu gauzu Si'hkümhautrOlirc des OosophaguH.') Die 
Blatungi'u ttind zuw»ileu, wenn grösaere Oe^ne eröffnet wordai, 
sehr profus und in diesem Fall« das Blut mth. Zuweilen tritt 
«ehr Rchncll Fci"foralii>n der Mngenwimd, und in Fülgo desaeu eine 
nutch zum Todo führende Peritonitis ein. Sofoiliger Tod tritt 
«uch xiiwoilen duivb Erstickung ein, wenn der Kelilkopf mit vor- 
Stzt i*t, und Glottisoedera »ich ausbildet. 

Die weiteren Erscheiuungeo *ind ungemein von der Intensität 
dur Eiuwirktmg auf den Mageu abhängig. Wie bei jeder stlarkeu 
MttgeuAtxuDg (vgl, uuter Araeuigu- Säure, Subltuiat etc.) ti'ict eiue 
Btarke «ecimdaro AUgomoiuwirkuug oio (vgl. obou 9. 49). 
Dieselbe besteht iu gn)s«ier äehwücbu und UnrugelmiUsigkeit des 
PuIh!« und der Athmuug, ßUlatie und Kiihlo des Korper», bvson- 
dcrs der Kxti'onitiiten '}, kaltem Sehweis^^ grosser Mattigkeit. Mus- 
keUeh^vilche; der Inbegriff dieser Er-scheinungen wird gewöhnlich 
als ..CoIInpsus" bezeichnet. Gegen das Endo ßtellon sich Convul- 
Kinnen, betiondcr^ der Atbemmuskeln, ein, DyApnoe oder kiirse mit 
OeruuHt'.h vorbundoiie luApiracionon (Soiifzeu, SinguUaa), endlich 
01inma4;ht (S, 86) und der Ti)d. Wilhrcnd dieses Zuntandea «iod 
oid^t starke ächmürztin iu den nngefitztoii Tbuilon vorhanden, bo- 



'i Vgl s B. Morisl-LsvallLi«, Qu. i. HApit. 1S«S. Ko. 143; W]r«i, 
AMh. d. Itciiknnd« \. IM. 

*} Nach «leci tTiitctnocIiTiniteo roii Mxyer & Fribnm (Wiener acid. 
Slt^ltber. Math. - gistiirw. C]. 3. Atith. LXVI.) buwirkt Reizung ivr Mngriin-ilnile, 
bcflMidors der Uiucularb uod Seiosa, r«fle«tor(icbe CoQlraction der Kürpururtcrieo. 
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(Hinders in der MB^n<f(::s(>ii(i, hilufig Jiueh Uu Baucbo; bosUUidiger 
Durst; Stiililvcrst<iiifiiii{j;; seh wirr ij;i? llariionthvniDg, (lor «pärliche 
Elnrii hooliroth, trtibo, ptwriü»- und lüLmntinhaUig, liäußg nach mit 
BliitkÖrpcrc'JiPi) UTid Fibrincvliüdera 

In der Loidie ßillt lifnifig das Ausblfriben der Fttuluisa aat. 
Urir Maf^n int bei starker Einwirkung xtiweilen ganz in cinom 
g*^Iatin<lson, «ehr iserreinslicWn Ziwtand, «ebwürzHch gefärbt Die 
ihm anliegenden Organe, Leber, Milz, Zwerchfell «eigen bftufig 
ebenfalls obcrfiächliche Einwirkung der diffundirten Süiin», sie rind 
entfärbt, durcli Eiweisscoagnlation verhärtet. In beuachbarten Ge- 
fkssDu ist da« Blut gei-oniien, nui-h au entfernteren Stellen zeigeu 
sich embolischo Gerinnsel. Üb da« Blut sauer reagire, ist sehr 
zweifelhaft <f. unUin); luVhst wuhraehfinüch nimmt e» erirt rinige 
Zeit nach dtmi Tode dmvh Diffusion dvr Skurc saure Reaction an. 
Wird die Magouätznng überstanden, so cutwickelt ««ich eino 
oltrigc Kutzüiidung dt-r angt'üt/.ien Stellen, durch welche allmlihltch 
die Sehorte «bgestossen , und meint durch F.rbrwrhen entleert wer- 
den. I^e Verdauung ist während di&ser Krankheit sehr gcHtÖrt, 
der Stuhl verstopft Die anhaltende Ernähr uiigR^l» innig und dio 
ftarke EittTung führt häufig unter Ei-nchüpfung und sog. hcctisuhnu 
Fieber zum Tode. Kndlieh btoibcn nach voIUtiLndigem Ablauf der 
KntzÜnduug:ti'r8ehoiuungi'n liHnfig durch narbige Schrumpfungen 
im (Ji-«ophflg«a Stricliircn desselben zuriick, welche die Nftiinings- 
aufiialnne sehr erschweren, and so eine beständige Gefahr dar- 
stellen. 

Von den oben erwähnten Wirkuugen der concenti-irten Schwefel- 
«fture ist besonders die auf den Hain näher untersucht worden. 
Der Ei weis«- und flämatingehalt desselben wurde znei-st von Ley- 
den & Ph. Mnnk bemerkt'), welche diese Veriindemug auch bei 
einem Hniide durch Injection einer mit 4 Theilen Wasser ver- 
dünnten Sfhwt^felsiinro in den Magen hervorbrachten; eie fanden 
jedesmal ejitzündlichc Voriindornngen der Nieren, von welchen sie 
die liarnveranderung ableiten. Dagegi:iii fand Bamberger*) keine 
Nierenentzündung, auch keine Blntknrperehen im tlam, und leitet 
daher den Eiweiss- und Hämatingehalt de« lotztereu von einer Zter- 
störung von Blutkörperchen durch die Aufnahme der SAnre id das 



>> Arch. r. pathol. Amt. XSJX 237. 
*) Wieuer Mcd.-Balli> 16M. No. 29, SU. 
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BInt ab. XjÖWRr') fAnd in den Kißnm, und ebenso in dnr Lobet' 
lind in den Muskeln fotti^ DogcncrfttioD, »her komo FntKiiiidtnig; 
CT IiäU jene filr eine ErnÄlminjfsatöniiig duri-li die Voran der« ng 
Hm nititc9, eine Ansicht, der sich auch Leydoii & Mnnk im 
Wewiiilichen an»»i;Iilo»scn.') — "Wyss (a. a. O.) fand im Harn 
r«iclil!ch Indican. 

Bei den bii«ber besprocbent'u Vergiftungen mit concentrii-ter 
Scbwcfelsäure sind die localen Äetzwirkungcn und div durch sie 
bedingten scmmdllren Allgemein Wirkungen so hervortretend, doss 
«ich eigeDtlfche resorptivo Allgemein Wirkungen nur »ohwierig fogt- 
stelien lassen; einzig die bcgprocheneD feltigcu Degenerationen 
und die Haniverjliidevinig gehört sicher dazu. Es i^t nicht zu be- 
zweifeln, das» auch bei voncentrirlor Säm^e eine Ke^iorption dei"- 
selben i^taUündet; vor Alh-in ist eine «tarke Vermehnuig des 
Si-liwüft'Uäni-egehaltB im Flarn naHigowiesen ^) ; nieoIaU eraeheint 
die Schwefcläiiiire frei im Harn, sin ist an Alkalien und Kalk ge- 
bunden, m dftK^ eine Alkali-Entitichung stattßudet, die inelk'icbt 
an den Allgemein Wirkungen nicht iinbelheiligt ist. Auf diese, so- 
wie auf die Frage, an weU-ber Stelle die Sftore ueutrali«irt wird, 
kommen wir unten ziirüek. 

SchwcfelaHure von «o starker Vftrddnnung, das« koino loealc 
Actzuiig Hlatttiiidot, hat eine Reihe \-on All (»eini^in Wirkungen zur 
Folge, die allen freien Situren gemeinsam zu «ein scheinen. Beim 
Menschen sind dieselWn bl-'her wenig beobachtet (über den ver- 
muthlichen Grund e. unteu), wohl aber an Thieron. Goltz und 
Bobrik*) fanden, das«< Bepiuselung der Haut eines Frosches mit 
verdünnten Säuren (Essigsäure, Citronensäure, Wciiisiitire, Scbwefel- 
KHure; nicht dagegen SalzsUure, Salpetentaure, Pho!tphor»üure) oder 
anderweitige Appliealion von Säuren (in den Mag«'u, in die Venen) 
bedeutende Verlaugsamung der nerxiehläge und endlich Stillstand 
des Hcrzenä hcrv'ir bringt. Etwas ähnliches hat gleichzeitig J. Ranke 
von der Milchsäure gefunden^), Aneh bei Kaninchen bewirkt In- 



<) Berliner bltn. Woabfiiuthr. IRfil. Ko. 40. 

■) BcrliiMr klin, WochtMiarhr. 18U. Na 49, fiO. 

■) Vgl t. B- Mlifiiel, Arch. f- phyitoL Heilkunde X. 479; Haonkapf, 
Wl«Drr avcL Wocbetwhr. lgG2. Ng. 35 bi« 1963. No.fi; Wjh«, a. n. 0. 

*) Vgt Bobrik, Acid« et Teg«t«liilia vi minvriili» qunlem vim nlqafl 
«IftM-lnni habeant in tnotum enrüa expcrimontls d«nionBtr»lur. Disrart. iamug 
K&aigtbcrg IhCX. - S. nuvh Koingxb. med. Jahrb. IV. «5. 

*} Arcb. r. AnaL u. Phjaiol. 1863. 43». 
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jcclion verdünuta' Süiiroii in die Veacii dieselb«D Ersehe! nnoKen, 
KUglololi »lArko TciDjjürnturabiiahmc. Atu-h au «cli «olbut eoiwU- 
tirto ßobrik nacli dem Gamwa von t'twa 8 groi. E'*«iK'*iiun.'! m 
irUrktn' Venlünumig, ebemto iiaeb eiaeio Ewig - Fu«sbaU, Ptil^vor- 
Uiigsamung imdTempcnLturvonniiidtM'iiug. Die PaUvi?r1.ing!<amiuig 
tiitt bei deu orgmuscbon Situren auch uni-li Durch^chneidung der 
Va}^ oder Zei-sUJniug dur Centralorgaue t-iii , i*l alMi Fulgc einer 
directen Wirkung aul' di^^ Horzceulra; bei dor ScIiwi-fcUäuro da- 
gegcu (ei'fnrdoi-Uc'hu Dot^iä fUr den Frosch Uiimrlicb 1 Ccm. l|iro* 
cmitigm' Vcrdüiumiig; zur Haui.bii[iiiiaf>buig 2-— 4|ii'nctntigi>) birabc 
dor Itet-zi'tillKtatid nach Z^rHUining der Centralnrgano aus. Salz- 
äiiiire lind Snlpi-U-r^iiui'e bewirkt'u zuerst Be-u^hkniiiiguiig, diuiu 
geringe Vi'i-uihiderung, Phiw^thorsiliire nur Ues^ebleiniigung der 
Fids», alle die^c Wirkungen bleiben ebenfnlls nai.*b Zert^Uirung der 
Ccntrn.lorgane ans, so dmn also den Minernlsiliiren keine dirm^tu 
Wirkung auf die HerxgangUon , *ondcm nur ciuc solche auf die 
regnlatoriiichen CJentra rnkommen würde. 

Alle Thiere werden ferner dtitvh Einwirkung verdünnter 
Sänren matt und hinfriJlig, die kleineren viillig rcacüon«Ios. 

Von den Wirkungen verdünnter Sanrcn auf Eleinontni-theile 
ist Folgendes bekannt: Kiweissloxuugea werden durch SebwcM- 
Bilure, Salpetersiiui-e und Salzsiiure L'oagulirt, durch aUe Säuren 
bei (iegeuwart nuulrnlür Älkali»alKe gefüllt. Alle Säuren biUWa 
bei anhaltender Einwirkung, um m sthueUer je höher die Tem- 
|ieratur und je süirker die Conen tr»lion, mit dem Eiweiss Säure- 
Albuminato, welche im bäureüboivchus» sich lüseu und dureh Neu- 
tniliiiatioa getlillt werden. Diese Albuminate babou bei dersulbua 
Säiu'e je nach den Bedingungen ihrer Entstehung verschiedene 
Eigensehaiten. Einzelne Süurcu haben noch bcsundcru Einwirkun- 
gen auf das Eiweiss, ao bildet die Salpetersäure eine gelbe, durch 
UeberHüttigon mit Aramoniak braun werdende Substanz (Xnntho- 
proteün säure). Bei anhaltendem Kochen mii den mmsten verdünn- 
ten Mineralsäuron tritt Spaltung ein, wobei Leucin und Tyrosin 
auftreten. — Schloimlöi^ungen wcrdeu durch Säuren Bockig go- 
fiillt, lieimh'isungen nicht. — Die Schwefelaüure hai ausserdem 
noch auf znldreiche andere organische Körper oino intensive Ein- 
wirkung, indem nie ihnen die At»ime de« Wasflora entzieht und 
Kohle oder kohleustoflreichK HumurtsubsianKen jturflckiRRst; bior- 
darch tntt dne braune odei' schwnr7.e Filrbimg ein, die man 2. B. 
an den Aelzschorfen und am Erfarücheaeo (8. lÖl) bemerkt. — 
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BlDt wiM durch Säuren in lioliem Qriul« vorünilort; mau kann 
uiitnr>«<;liridcu : diu Kiinvirkun^cn auf da» .Sorum-Albnuiin, »iif da« 
Hiimo^Uibin und auf den foiineudcu Stoff der BlutkÜrpcn-linn. Dits 
Am Albumin c-on^ulii'eudon Blincralskiutin vci'ft'Aiideln da» Blut 
in ein« i'oMa si-limienpc MiLSMO, dio durch diß gloii-hzciti;^ Wirkung 
nuf doH lliunoglobin brnnn oder »chwnf^ f^iih-bt ht\ die nicht 
albitininroappilirendon 8Siiren (^gewöhnliche VhoaphorsÄurc, BorsHura, 
orj»«ui^-he Silurcn) lascfln das IJhit flussig. Dif Wirkiuig auf das 
Hämoglobin ist im WcaontUchcu bei jillen Säiinm diii glricho; 
sie antcrat-hoiden «ich nur durch die Geschwindifikoit der Kinwii*- 
kung (Borsäure wirkt am tra^teu). Das rothe Ilürnnglobin wird 
zvmöTt (.hat w» Sauerstoff jfebimdou, «o wird dife^or luorbr-i nicht 
frei, »Olldorn geht iu fe*te Verbindung über), ys treteu brauno 
Farbaloffe auf, uud gleichzeitig, wenn die Säure zu dcu eiwois«- 
c<>iLgtilireudoD gehurt, ein Albuminniederaelilag, der sich !i{mter unter 
AlbumiuatbilduDg wieder lö:^t. 0ie eutstehendcu oisenfreien brauudn 
Farbstoffe, über weiche die Untersuchungen nocli nieht abgo- 
Kcldosson sind,'» haben einen characteristiachen Absorptionssli'eifen 
iui Kuth bei der Linie C i^dcr sog. Streifen dm HUmaüns in saurer 
LÜBung) uud ausserdem noch drei »chwierigi'r iiarhweiäbaro Ab- 
fiorjilioDsstreifon im geJb'ijriiuon Theile de« Kpeeirunis, Dio Bhit- 
körpcreheu wftrdon durch alle irtarkeren SiUireo vollsUindig zor- 
«tilrt, ohne eine Spur zu hinterlassen, so das» das Blut, falU niciit 
Eiwoittarongniation stalttindet, aich in eine braune laekfarbeue 
FlÜJtRigkeit verwandelt. 

Auf Muükoln wirken alle, selbst die scbwAchston Säuren 
und in den kleinsten Mengen veruiebtend ; es tritt sofort Myustn- 
ftuswlieidung und Starre ein; bei itcbwilohcren Einwii-kungen 
Hnden vorher Zuckungen statt Achnüch verhalten «ich aacb 
andere contractile Gebilde, x. B. Flimmcrzellen; für sie alle sind 
fn-ie Säui-en vernichtend. *) üeb*r Wirkung auf nervoäß Appa- 
mte iat nichts Sichere« bekannt, index-ten auch hier eine deletäro 
Wirkung der Säuren kaum zu bezweifeln. 

Bm so hochgradigen Wirkungen auf die functioDeU wich- 
tig'ilcn Elcmcntargebilde ist die Geringfügigkeit der Allgemein- 

*) Vgl. Bber diettclbwi Hoppe-Se;l«r in d«n Tübinger iRed.-c]iem. Dn- 
tattuch. 6Sa, and Prvycr, diu Blatkr/Ftalle 169. 

•) Vgl. Kahno, Unt«Muchnn(ren Aber das PrptopliumiB und die Contnc- 
tiliUt; L«ipiiiir IBi'.l. aud im Areb. t. microflo. AnaL 11. Hl; Unth, Arch f. 
patliol. AcKt XXX Vi. 116, XXXVIL tM. 
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wirkuu^D venltinnter Süitmu iiiu' dadurch zu erklärea <lass dio* 
Kctbr-u ioi Or^aDLf^muü: frQhzcitig neiitralisirt werden. Dual 
pi:»" Niüitralisfttion wirklieii stattfindet fjoht aus zahla-eiKlicn Vor- 
KUclu-u licrvtir. äliquol (a. b. 0.) utul t>alkow8 k i ') tnudon iltiyta 
Wi Tliiercn, welche vRnlÜnnto SchwefelsJluro orhicltcn, awar d<T 
HAru KAurt-r als gffwfiliiili^h, aber doi'li die Meii(;w tXvr Runen 
KU(^l(üuh mit der •Scliwt>reUäiin) »o bvdt'uteud vünu<']irt ist dass sie 
ja«t zm* äJitli^Dg ausreichen: ja ttclbst bei Ver<;il^uigcn mit pon- 
wutj-irti'r SfhweffiUäure tiadet die« Statt. Natdi OUchgena' Vn- 
8uchrn ') ist dio Nontrali Station viel weniger voUst&ndig; ein er- 
heblicher Theil der Siiurc wird fivi ansgoflchieden. Wo dio 
Ncuti-alisntiiin sutlfindet ist xweifelKaft. Vor Allem ist noch nicht 
ent9chicdi-n . ob da« Bliit durch den EinfliiA!« der Säurevergiflimg 
saure Tleaeti'm annehmen kann. Dies wird be-«tritten von 11. Nasse*), 
behauptet (für Vergiftung mit coucentrirter SchwöfelaÄuro ) von 
Casjier*) (vgl. indeeis ()beuS.lö2). Salkowski (a.a. 0.) fand etu- 
mal bei eiueiu mit vei-dünaler SchwefeUiiure vei^iftelen Ganincben 
das wjihrend des Lebens aus den Ohi'geHi^sen eutnommeue Blut 
snuei', andoro Molo nicht. Dies ist die eiczige positive Angabe 
welehi^ luaassgebeiid sein kfinutc (denn tu der Leielie köuuto da« 
Blut diii-eli DifTusion Säure aufnehmen); jcdcutalU aber ist ^c- 
wülinlich die SiLurc im Rlutn «ehmi nentrali»irt. Die N<-utTali- 
dation gcäeliioht hiVlist wahrKohrinliidi »chon an der Applii'-Htions- 
«tolle durch da« Ircio Alkali des Dai-minhalta, der Gewebnaüfto, 
ndoi' fallrt dies uieht nusreieht dureh das Alkali des Blutes und 
der von diesem durchspülten Gewebe; diese naehtrtigltche Neu- 
trnlttfatiori muss um ho leichter erfolgen, je langsamer die Siiuro ah 
der Applicationsstelle renorbirt wird. Dass bei wirklioh saurer Kr^ 
Hction der ganzen Blutmas.^e dnü [^cben sollte bestehen kimnen, 
ist 30 gut wif nndeukbar. Wohl aber I>»t mit den bisher bekanntca 
Thatsachen die ilugliehkeit vereinbar, dfls» der Grad der alkali- 
schen Reactlon des Blutcji durch den Kindu-is der Säuredarre ich ung, 
vcrmind«rt wird. 

Die nShere Ursache der Allgemeinwirkung reaoi-biiler I?änren] 
kann »ouach nur entweder in eiuer solcbeu Venuiuderung der 



') Arcb. r. palhol. Adai. LVin. 1. 

■t Centrnibl. f ■!. mp<). WiMi-nsrh. 1873. 833. 

•) Wagüec's Haimlwünurhueh der Pliysiuloffii! I. 147. 

*) Hnsvaann, Toiicolog^« 763. 
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lUliAliKchon Rca<^tton doa Blutes nnd demnäclut der Orgnno 
gpMti-ht werden , odt^r in der durch dto NentralinAtion licding- 
trni Kntzlelmng von Basen. Es ist sicher, dmw iwwolil die Rc- 
Bction, d. h. die Mcuge ij-eier Alknüeu, als auch die Menge 
der Basen üborliaui>t, (lir deo Bcstaud und die Kiinctioneu 
Organe von gru»«ter Bedeittung »ind.') Eiuo »peciellere Er- 
klärung der Vvrgifhuigiüer schein luigeD Ut vor der Uaiid ntclit 
lüg-lieh. Luielit einzuaeliea i^t, dann die gleiclie f^aui-uineugi* uu 
echiidlieher wirken oiuss, je grüsaer sie im Verhältnisa 
siir Gesamaatmasse des Thieres, reap. HoiDor freien 
Alkali CQ ist. 

Ks ist iciioii bemerkt worden, dass unter den Ei'DclioiuuDgvD 
nacli Einwirkung eoneeiitrirtor SchwefeUiUire wirkliche Allgoiueiii- 
wij'kuDgeti nieht sidier vuii den »eeundüreu Folgen der Magen- 
Htxung unterschieden werden können, obwohl hiu zn-eifellos vor- 
baudeo niiid. Bestimmt sind als wahre Allgemeinwirkungen die 
S. lüä erwhhnteu Ernährong^atÖrungPU, die sieh dnrch fettige Ent- 
artungen kund gebt'D, 2U recshucn. Leyden & Muuk haben 
dieselben apociell von der durch die Siiuro bewirkten Zerstörung 
von Blutkörporehen hergeleitet,') die sie ebenso wie von dor 
Suhwefelsaun; auch von der Phosphoriiäure , Sidjictersäuro, Oxal- 
sKare und Weinsäure auf Grund von Versuchen mit dii'ecter 
Vormisehuug der Säuren mit Blut behaupten, welche Säuren bei 
Kinfiihruug in deu Magen nach ihnen ebenfalU fettige Degene- 
rationen bewirkeu. Indessen ist erateutt oinu Zerstörung von Blut- 
körporehen durch Einfuhrimg in deu klagen von ihnen diuehaus 
nicht bewiesen; zweitens ist es, wenn auch diese Wirkung vor- 
handen sein csoUte, ungereuhlfertigt grade ihr die bezeichnete 
Wirkung zuzuschreiben, während doch gleichzeitig notbwendig 
auch Hämoglobin zersetzt und durch die Anwesenheit und dna 
Meutraliäatioii8bedürrni8.t der Süm'e noch andere btHleutecde Vei^ 
fiuderungen im Organismus (s. o.) hervorgebracht werden. 



*) Die Bedi'iitnnif Hvr Alkiiti«ii fiJr A\a Oxydation crglnM ricli u. A., wnr- 
mnf lobon C. 0. Ltibniauti hiiiweial (Waguitr» Haudwuru-rbuch d«r Phywio- 
lo^e IL 13; Salkowski atcllt a a. O. gunx dUiaulbfl Betracliinng &n), nnt der 
Verwandlung pllauscmMinsr Alkalien iii koblciisauro , vrätircnil die ISIitirvu, frei 
^«KMten, auverbrantiL im Harn enclieiiicu; man Ter^^leidic filirt|[«u« die «nt- 
f!«(«aatolieiidoii AnKAboii u»t«r OxalsSur«. 

'} l^wliaer kliu. Wudiuiuicbr. 1864. Nü.4S. M. 



158 ScbwofvliXuru. Ox«l»Utira nod OxaUtfl. 

Bei jeder Säureverg^il'tang wird die Restitution durch Zoftilir 
TOD Alkalieu beturdert werden mUsscu', dieso ist aucli ihut oatür- 
ticbstß, aber mei^t zu spüt kuuiineodo MittuI uio der U 
Äelzaug Unit zu gebieten; um oline Gefiihr uiuou Ueber^chaf 
des Xoutralisalionsmittcdit darrtiicbeti zu kOtuitiu wendut mau f^ 
TTuhulich nicht die ätzenden limlichon Baacn^ sondoni in Waattc 
suspoudirte MAgneäia au. 

Anhang: Salzsäure (HCl), äalpetcra&nre (NOjHX 
gowölinliehe Phosphürsäure (PO|H,). Dos Chlorw&«Dr.4toff- 
gas gebiirt wie Jodwasserstoff (S. 147) zu dcii irroBpirahlf-n Galten. 
Es wird begierig von Wasser aufgenommon ; die wäAsrige 8ab:- 
nflurc verhält »ich toxisch ganz analog der Sehwpfel-süure, nur fotilt 
ihr die verkohlende Wirkung derselhmi , so dans das Erbroclieue 
s. B. nicht bi-aun .sondern grünlichgelb aussiebt. Dasselbe g-Ut 
von der Salpetersäure, welche die geätzten Stellen der Haut und 
Schleimhönte orangegelb färbt (vgl. S. 1{>4). Phosphorsiiure wirkt 
örtlich mu- wenig zerstöreud, wohl aber entzttiidungserr^eiid; die 
Allgemein Wirkungen unterscheiden .sich, soweit tadidlosv Eri'ahrun- 
gim vorliegvu, iu Xichts von deu oben augegubeueu iääure- 
wirkungen. 

18. OxalHSare (C,H,0«) und Oxalate. 

Die Oxalsäure kummt in vielen Pflanzen, z. B. in Oxalia, 
RnmeXf Hhcuui, uIr saures Kali^lz und als Kalksalz vor, und 
kaun dureh diese Ptlanzcu zu VorgUbiDgcn Anlas» geben, luohr 
aber noch durch ihre vielfache Verwendung in Tcelinlk und Haus- 
haltung, ftir welche sie t'abrikuuU.'^ig au» KiilileiihydraLen durch 
Behandlung mit Snlpetersänre dargestellt wird. AU ßtarktm Gift, 
welches leicht itu haben int, M'ird die Oxalsünrß hänii}^ von SelK-it* 
mörderu benutzt. Die Oxalsäure, krystalüsirt mit 2 MdI. Kryst&U- 
waaser; die Krystallc verwittern laug^^nm au der Luft. Oire neu- 
tralen Alkftlisalze sind leicht, die aauren «chwer in Wasser lüslich. 
Krkenu^Mir ist die OsalsÄare und ihre Salze durch den leinkr3'staJ- 
linisclien woisscn Nicdei-sehlag den sie in Kalkloamigcn (Kalk- 
wasser, CKIorcalcium) hervorbringen; derselbe ist nnlöstich in 
Ammoniak und in KssigctJiure, lüslich in Mineral säumu. 

Die Krfahruugeii über die GüUgkcit der Oxalsäure und 
ihrer Salze sind streng gvuomuiou groAseutheils zweidcatigcr Artj 
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denn ei hAndelto sich fiist stets entw'eder uiu die SUure selbst, oder 
nm ihre Kali- und Aoimoniak^nlz«. Kuit Aind aber nllc freien 
Säui-ou, feninr alle Kalt- und Ammoninksakc au sich giftig, und 
swar haben sie KUin Tlioil nelir ülinliehe Wirkangeu wie sie der 
OxaUiiuiti - Vt>rpftiuig Etigoschneben wcrduu. Reine Versudio 
mQssteu dah(M- mit oxaUaurem Natron angest^lli werden, was bi»- 
her wie os .scheint nur von M. Cyun ') beachtet wurden ihU Daaa 
das Natrunsalü ßir Kaninchen pl'tlg int, gebt nuH ninem Voi-suche 
von Cyou hervor {n. ti. 0. 2tKi. Änm.) , in welchem aber die 
Onsis nicht angilben ist: 10 Ccrn. einer Lösung viin osalsanrem 
Natron, aber von unboRanntom Oebalt, in dio Bauchhöhle gospritÄt, 
t<idtctcn da« Thicr in 2<) Minuten. 

I>ic Säure Rolb<rt, und die Knlisalzi: können in grossen Doton 
voriJchluclti (1(J — 3() grm.) einen Menschen todten; ßir ktdnere 
Warmblüter, z. B. Kaninchen »virken Dosen vi>n 2 — 4 grm. in 
Vi — Vj Stunde tödilich. Bei subcutaner oder pentoncaler Injection 
»ind kleinere Dosen hinreichend. Durch das leicht eintretende 
Erbrecbeu kann e» kouimen dflai* grosse verschluckte Dotten un- 
Kchüdlich bleiben. Auch Kaltblüter und Wirbellose werden durch 
Oxalsäure und Oxalate getÖdteU 

Concentrtrte Oxal&äurelÖHUugeu haben eine stai'k zerdtörende 
Wirkung auf die Schleimhäute, deren Folgen denen der Sehwofel- 
HHurevergii'tang «ehr ähnlich nind, auf welche daher hier verwiesen 
werden kann. Die AUgeuicinei*Rcheinungen aber sind viel aimge- 
prigter und der Ted tritt schneller ein als dort. Untfir don AII- 
gouicinerscheinnngpn ist die constanteste eine ungemeine Sehwächo 
dos HtirzKchlagot. In Folge dessen Bl)l»»c und Klilile der Haut, 
Ameisenlaufen und gcstöi-te Sensibilität der KKtremitätcn; nn- 
mitlellmr vor dem Todo trotfu Dyspnoe und Couvulsionen auf. 
Die Wirkungen der vertlünnten fJ.Kalsjinre und der Oxalate sind 
beim Mf<n^<'hen nicht genügend iM^oKiciitet. 

Versuche nn Thiereu sind namentlich von Chriatisnu & 
Coindet*), in neuerer Zeit von t]>nsura^ und von M. Cyon 
(». *. O.) angestellt werden, frwiich zum Tbcil nicht ohne Vcr- 
meidimg der Magenätznng. Nach den bmnehbarstcn Vou-ifuehcn, 
von Cyon, in welchen OxalsAnre und oxalsaurcA Katron bei 



>) AroL r. Amt. ii. Tbynwl. l^M. 196. 

*) Vgl. Orrila, TbJiicolofle, ttlieructxt vou Kähti. I. 120. 

■) Arob. r. iirUmL AdsL XXVIU. ü3ä. 
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KanJuckea mbcutaa oder in die BaachhuUle iDJicirt wurdtio, ist 
die Oxalsäure uod ihre Salzv ein Ilerzgiti. Bald nacK der lajoc- 
tiou wird der PuU mhr schwacb und iVetjutiut, darauf treten »chnell 
Dyitpnoti uud Krampte uud der Tod ein; das eotort blossgel^to 
Ilerz stellt still uud ist prall mit Blut erfüllt. Ich treibst habe auch au 
Fröschen durch kleine Dosen tou oxaUauremKatron (0,U4 — 0,08 p-m.) 
das ilerz still stuheu sehen: »chon vorher aber werden die Frische 
reactionslos, obgleich Muskelu nud Nen'eu noch erregbar sind, es 
tritt also eine Lübmung der Ccutraloi^aiic cio; dicso It^iztore ist 
höchst wahi-svlieiulich auoh b'ci Wai-mhlQtcni vorhanden, und kann 
hier nur nicht zur Beobachtung kouimtu), weil der IierzHLill«taud 
schon vorher den Toil luTboifijlirL Auch bei Fi-öhcIuiu ist nach 
meiuon Versuduui die ersut Wirkung bi;d«utende SchwjU-Jiuug des 
Herzachlages, wenn auch dur volUläiidige Her»iiiUstaud erst noch 
Läliinung derCeivbrudpiiialcentra euitritt. Aufiallend sind die vom 
Beginn bis zum Knde vorhandenen tibriltäruii Mu»kelzucknngon. 

Die lühmendo Wirkung dtr Oxalsäure auf das Herz erklärt 
vollkommen die bei Thiercn beobachtete Dyspnoe and dio Coii- 
vulrtionen (vgl. hicritbcr ohtn S. 57), und die oben erwähnten All- ' 
gomcincrscheinnngcn am Menschen. Sie kann nur ala eine Wir- 
kung auf die intracardialcn Hcrzgauglicu aufgefasst werdeu, da 
KJe mit einer Veränderung der Fitsquenz verbunden ist (vgl. oben 
S. 81) und da die Muskeln und Kerven des übrigen Köqvera au 
einer Zeit, wo das Herz schou stillsteht, noch völlig en-egbar sind, 
wie die Convulsioneu beweisou. Auch die gleichzeitige Wirkung 
auf die cL-ivbrospiualuu Ceutra spricht dafüi*. Dieses Zu^ammou- 
trefftiu einer Wirkung auf die Herzgauglieti mit einer aualogea 
auf die cerebrospinaleu Cenlra üudot mau fast immer, uud wir 
werden es in dieH-m Wei'ke uocli hautig zu constatireu luibeu. 
Die sogenannten Uerzgifte sind wahrscheinlich über- 
haupt als Oaugliongifte zu betrachten. Ihre elemontore 
Wirkuugsweise isi fast iu allen Füllen uuveratündlich. 

Dio Wirkung der Oxalsäure auf das Herz kann mit der dnr 
Sbrigcu Säuren (s. oben S. IfiSj uichl in eine Linie gestellt wer- 
den, vor allem, wi^il sio bcj der Oxalsüui'e auch den ueuti-aluu 
Salzen anhaftet, während diu Übrigen Säuren sie uur iu traiom Zu> 
»lande ztiigen^ ferner tritt bei hitztßrcii der Stillstand unter Ver- 
langsamung, hei der Oxalsäure unter Bijschleiinigting auf, was auf 
eine fundamental verschiedene Bceinflusstiog der ücnegangliBn hiu- 
deutct. 



ikbüitre null Oxalate. 

Eine oigontliüni liehe Thcorio der Oxals^Äuivwirkimg !int Ou- 
^-suu) (a. A. O.) AulKUstellcii verbucht. Qustüt^t nuf dio Uiilöslich- 
keit de« KAlkoxalaU uud auf dit- Aufäuduu;; vou Kalkoxnlal* 
kn'sbilk'u in der LuQ|^narterie glaubt er, dau die re»orl>!rte 
Oxnlsiiiire d'w KnlksAlze de^ ßlutet^ ausfälle uud d<?r Kieflcrsclilaj; 
durch Euiholie iu die LuugeueapiUnreii tucUe- Diu Unhnltbarkoit 
dieser Ausichi liegt auf der liaud : eiumal konutcu nolche Embolien 
dun-liaua uicht die Giftigkeit der Oxalate flir Frösche crkliiron, 
die bekauutlivrji (^e^eu (-üruulniiiiiiHstüruuguu ganz uuempäudUch 
»lud; sweikniH aind die Knüeheiiiimf^eu bei WanublUleni vuii den 
durch Luu^eii - Embolie b<!wirku>u f{:iuzlieh vcräelticdcu: drittens 
iat der Kalkgc-Iiali dea BlutpUt^uin su vergeh wiiuUtnd klein, diuiK er 
unmüglich eine irgimd erheblii'lie Euiboliu bewirken kaun; vierteus 
tnaiTht gerade die küu^tlicho Veruiehriiiig des Knlkgelialt^ im ßlittu, 
durt'h liiJLH'tiun einer Oilarcatciuuilösuiig in die Venen, eine KuuHt 
giiVige Oxalatdosis unHcliKdIich. ubgleich jetzt siehei' rän erheb- 
licher KiederKehlag im Blute ent^tt^hen mu^s: diesen letzteren Ver- 
such, der die Ouhu ui V'he Au^iicht ächlagcnd widerlegt, hatCyou 
(a. a. O.) auf meiue Voranlaasung anf^cstcllt. 

Man kann alao nur der Anwesenheit der Oxaläiluro in dem 
die (•niiglienz<-llcu umdpiilondf^n Blnte die gil^ige Wirkung zu- 
«L-tireibou. Ihi-« nähere Ursache lässt sich noub nicht augcbon. 
Vmi dfii Homologen der Osalitaure hat stud. Grünauer in meincio 
LnbtinitMriiiui di« Berii»tciu»aurf uutersiiclit , das Natronsalr. der- 
aelbwi jedoch für Frosche voUkouimeu uiigiftig gefunden. Etwas 
näher stände der Oxnliüiurc hinsiclitlicli der Conslitutieu die Ma- 
lonsäure uud uüch iiälK-r a\» die eigcuüichuii IluuH)li>geu diu 
Mt'wxaJeüm'ü, ') zu deren Prüfiiug ich jedoch noch nicht hinläng* 
licli'*s Mnteriid mir vürscliaffcii konnte. Von der O n s u ui 'seilen 
Idee wtirf vivlleicht soviel /.n rettuu , dass die i>xalsJiure durch 
ihre Ucziehuugeu KU dem Kalkgolmlt der Uewebc, spodell dar 
(inuglieusubstAuz toxisch einwirkte; in der Tliat ist das Kalk- 
oxAlat da« bei jeder Kooctton unlöalichsto allor Kalksalze. 



*) Zur bnaoreii ITeWnldit «teil« ich di» erwüliutaD CouaUlutiDtufannalu 
aoMunnKn; 

UO — CO — CO - OK OxilsHare. 

IIU — CU - CHt — CO — Ol) ai.i.l.>iirä»r(v 

HO — CO — (Jn - OU — Oll Mfxixnloäurt). 

HO — OO — UH, — Ca, — CO — OU Ikri.Hi-inti4iir«.. 

HaniuuB, aiiicrfnuiitcllii TuslooloitW. U 
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Ueber die Scliiclualo iUt Oxalsäure im Orgtuiisnms ist fol- 
HieDdea bekannt'): Freie Oxalaäare ensclieint uacb Wöhler vrie 
fast alle audereu fSAureu an Ba«ei) gebmidL'u iu Harn wieder; 
besouder» aU Kalkoxalat (da» ächun als ätutfwecbsulprodact re^- 
mä«tiiger Haiube^taiidUieii ist). Oxalsäure Alkalien dagegen 
werdeD theilwei!<e zu Carbuaaten vcrbmuut aud cTschcineu tlieils 
aU Oxalate, llieiU als Oarbonate im Uarn. der durch leUtere alka- 
lisch wird. Die ilomoloffeu der Oxalsäure (Berns ttansÄuro) «owie 
ihre üxydatioiisstuleii (die sug. PflauzoiiflÜui'oi]: WeluaÜure, Aepfel- 
sänre, CitrüiieDHüurc cte.)f verhalten ttich nach Wöhlor f^uz 
aiialojf ; Trei t-iii^t'ührt erscheinen sie als AlkalUalzr im Ilani, 
in neutralen KaÜKalztMi einKeltihrl als Carboiiaht, und Ihm ^iwsnr 
Menge uacli Loliuinuti (n.a.<>.) 2u einem Theihi aU KalkoxalaL 
Auch milchsaure» Alkali wird nach Lehmann in CarlH)nat ver- 
WQudelt. Ktwas abwtüclieudo Kesultate lieferten zwei unter ßneh- 
heim'a Leitung ous'jei'Uhrte Arbeiten von Piotrowsky') und 
Magawly'); naeh ihneu erseheinen aiieh die frei (^nuuiuienen 
Säuren nur zu einem kleineu Theil oder (bei Citriinensüun') ^tur 
nicht aa Alkali- i>dpr Kalksalxe im Hani, der giiisste Thoil wird 
verbrannt; und fcmpr werden die neutralen »Salze bei grossen 
Mengen nicht vollstiindij; verbrannt, twindem ein Thcil crschfiut 
uuverimdert iiu llün^ wiwder. — Der Ort dci* (fonannten Oxyda- 
tion ist duruhau» nnbrkannt. Mach der eben nnj;ofiihrt«*n Arlicit 
vou Uaf^awlv wcixlen nach dem Kinneluucu von pB-inKensauren 
Ma;;nuNiu< und Kalk^l/.en diarrhoittehe Stuhle eutlei'i-t, welehe 
i-ejuhlicU die entwpiTelujudou (unlüalieheu) CarbtMiatc entlialtuu; 
dies erklärt Ilfn^awly diireh einen im Daruiiuhalt ablnurentkm 
VerbrcnnunfjHpPK-esH, da er bei üi{;e«tion di»r i,^'naunt(^n Snlzi» 
mit I'ancreas-lnfusuii, Darmsi^hloimhatit, Lebersubstanz etc die- 
selbe Uniwandhiu}; »ah. Da übrigens nach Magawly nueb Chli>r- 
ma^nesium und Mnf^ieKiuuiKulphat als (.'arboniit in den Kaeee« 
er^eheinen, so tindet, wie Kühne mit Kuelit ur^^irf^], ohne Zweifol 
eine Umsetzung der Salze mit Alkalicarbonateu dos Darm-lnhftlta 



') VrI. hieritbt^r C. O. Lufaman» in WngDL-r'it Ilfliidwürtorliuvli der 
Ph^niol. U. 1.1. 

') Uv quomuiiam scldonim orguniconiin In oritaninng humaiio tnutattonibna. 
1>Iis«rl. Dorpnt D^AA. 

') 1><! mtitiiii' ijUA iKiimiilli «ales ongftiiiH el annrKnnin in trocln iiitctttinall 
mntttutiir. UbHirt. D<>r|iftl I8&li. 

*J Lehrb. A, pliyucL CLiwoi« l&b. 
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statt; dju VETbrennondo Ut ftUo ptlniiKf-nAAiinvc Alkali, und Aoa» 
dioiic VerbrenmniK im Dftiin orfolgi, iat durch di»? gfiinimtcn Ver- 
fluche nicht liflwiftson. — Abwoichnid von nllen übrigen Siinmi 
der gcnnmitMi Uoihc »oll «ich nach Piotrowsky (a. a. (>.) und 
Kßhnr'i die ßnrntitciuAÄure vcfhalteii, die im Harn aU Hippur- 
nnwp wipdwerschoinf . 1 1 a 1 1 w :ic bs ') kunnte dip«e Anpftbr, welcher 
auch bodenteude (-hcmiitchc Schwiorigkeiteu eutfre(jeni*toheii, nicht 
bestiitigitni. 

Di« Eiit^iftauK des Körpers von Oxitlsäuro crfolf^ auch 
dein Angofiihrton theiU duLxh AuHSchtridtiiig, tlicils diin-b Vf.T- 
brtnuiting der Oxalsjiurt;. lu deii lijulivheii Kalksalzuu busilzt luiui 
oin Mittel, die üxnl»äure ucliou vor ihrer Ausscheidung vüllig uu- 
wirksnni zu msu'hen, wie der oben nngetührte Cyon'scbe Versuch 
beweist; diese Sake sind daher das lüicbstliogeadc Antidot, das 
auch die Uesoiption noch im Digeütioiw-Apimrat vorliaiidi*n(ir (txftl- 
HSuro vorhindcri. Bei noutrah'ii Oxalntitii wird am boston Ohlor- 
unltriuui oder Kalkncctai gi^geben, Ixii freier Sünrc KalkwasstT, 
mich Magucfiii, üdcr Ix-idin- (^arbniiate, von den Sal/.()ii ist Kalk- 
acetnt auch liier zulUsAig, Chlorcnlcium nicht 

Anhang: AmoiBennSiirH (CHj.0.), Essigsäure (CfH^Oi), 
Buttcrsiluro ((^«HgOv); — BernsteinHäuri- (CjII^Oi), Aepfol- 
HÜuro (Cil^llr,), Woinaitnre (Cihr^O, ), CilrimPnaii uro 
(C^llitO,). Diese Sa lurn haben, «oweit die Untorsuclinn^en rt-iclun), 
nur im fi-eien Zustande toxische Allgomeinwirkungon, welche 
•icltnn oben S. läit IioApmchen »ind. Die neutnihün AlkjiÜsalze 
halten nur die Wirkung«;!! Aar Alkiilisiilzt' ühcrbaiipt. L'ober da» 
KuliickHal der organiftL-hen 8iiuren and ihrer Salze iui Organismuä 
vgl. oben ü. IC2. 



19. (julleiifliluren. 

Cholalaure (<:^4n4.,<V, Glycocholdtture (C„H„NOj), 
TnurocholBiiure (CV Ü« NSO7). 

Di« beiden letzlgiMiauuteu SHtuvu kiunmcn, und zwar ala 
NntTünBidÄC, iu d«n Gallon düv Tbien- und de* Menschen vor. 
Man erlialt die^e SbIäo, die «ogeu. krysudlisirto Onlle, durch Ex* 



)) Arvh. f. )Mt>)<.|. Anat. XII »W>. 

*) Ann, d Cli<niik- •■ Pliarrn CVI. 160. 
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trftctiun tler eiagedniupftcn 6n)i« mit Alkohol , KnÜ^trbung doa 
Extrnct» mit TliierkolUe, und Aiisimiiiug mit Aetber; dct- niifnuf^ 
harzige Si«I<Tai_'lilag winl Uui lüiif^rem AufUewalircn der FlUn^iR- 
keit kiyslalliiiisdi. Die Krtahmugea ilbor die giftige Wirkung 
der Ualleiisüuren boziohon sich meist auf dioso» NiodorüclilA^ (der 
alrt „NfitiTim clioleiniciim" in de» A|n>lli<'keri grlinllcn wii-d), «der 
ftitf din frisoho odpr cingcd.iiupft«^ Gallo MolbKt. Will man, wnn filr 
sichere Ergebnisso oi-fordfirUch wäre, diu bridon Säuren, wwp. ibrn 
Nntronsalz«', für sich ^nwiniien, so imiss rann die kryntAlliairte 
Gallo in Wasser lösen und mit nentralem Bl«iiiwtftt ansfaUen; dor 
N!eders<^^hlag ist gljcochulfiani'es Hloi. Ans dem Filtrat ei'hüU 
man durch baÄiaches Blciact^Wil eine» zweiten Niedoi-sehlag' , tauro- 
chuUaurcä Ulei. Die Bleiuiedcj-^chhlge liefern, in beisi^om Alkohol 
gelöst und mit SchwefelwaRsei-stoff zciaelzt, Ijüsnngcn der Sänren, 
diu mau durch Kindüiupfen mit KalPmcarhouat in die Katron^alico 
verwandelt; lotzt<?re wwdcu diiicli Alkohol «xtrahirt uud durch 
Aethcr ausgetlillt. Koch 2weckmiU;«!ger ist qm aus der wiUürigen 
Löaaug der krystallisirten Gallif die (in WasKcr fast iinlüslicho) 
GlyuochoUjiuro durch ScliweteUiiurc ntiszutttllen uud den aus- 
gi^wasclicucu Nicdur8c)ilag in das Natrousalz zu verwniidcln; (bu 
taurouhoUaurc Katron kann man auk dtnn lit^tittt der urKjiriinglichi'n 
Li'isung durch VorwandUing in da^t llleiäalz gn^'innon. Ann bciiU^ 
Sjiui*üu erhält man durch .S|>al(iing, neben Glycin rt'Hp. Tanrin, 
diu (!li<»laliiiiun- (in Wait^er unlöslich, im Alkiihol liTsUrli; Natron- 
saU in Waawr und Alkiihol lünlich). w«Ich(! «ligimtlirli ala toxi- 
celogiHchiiK llntiTöucliungdobject den gepaarten Säurte» voraiigohnu 
sollto, biflIuT aber nur .selten utiterdnclit ixt. Sic ist leicht diroot 
aus Galle zu erhalten (aulialtcndea Kochen mit Natwn , AiutOlUon 
mit (iberselitissiger Salzüilure, Keiuiginig des Niederschlags durch 
Lüäcn in Alkiihol, Entflivbcn uivd Austiillen mit Waftst-r). Soweit 
bekannt Imi sie dieselbe Wirkung, wie die gepaarten Säuren. 

Der Nachweis der Galleiisüiireii in kleinster Monge geschieht 
durch die Pottenkt^fcr'sebc Reaction, d. h. durch Ziuatz von 
etwas Zuckei" und vorsichtige» Znfiigcn cinoü Ueberechusses von 
coDcentrirter Schwefolfüur« { Erhitzung miiss vrrwieden » ei dcu, 
weil dadurcli Verkohlung und braune Färbung eiuU'itt); boim 
ErwSrmen auf etwa liO'* ü'Jtt purpuirothe, violett uachdunkelnde 
Fiirbung ein. Im Hnrn gelingt dietr JlL'jtetion tiielit; um in ilini 
Galleu^äureu naelixuweisuu uiiisit uiaii sie erst ii^oUreu (oui besten 
nach Stüdelur durch Austeilung mit bnj^iäi:hum HIeiacotat uud 
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Ammonink, Extmliireu dus nusf;^vr»!ti.-tifiiiiMi Sfiednrsclilni^ mit 
Alkuliol, BiiKlaiupffn clcw Kxtnu'ts mit kohlen tfsiirem Natron; das 
»« ^cwuiiiieni.! gAlIeusaurc Nntnni wii-d diiivh Auflüsm Ju Alkuhol 
und Au^'t'Ulli'ii mit AetlitT it^oliii, und giobt niiii in wd8>«ri^'iT LOsuiig 
die Pßttenkot'cr'schu Reai-tiun.') QuantitAiivu Bestimoiuiigau 
küniicQ nur durnli IsuUrun^ und Wä^iuj; goiichebcu. 

DI« ui-ato üborlianpi Iwktinnt ffowordoue [(hy)»iologi!H'liu Wir- 
kung der Kallun»auron Saixe ist von ?IUncfüld') entdeckt niid 
vou V. I^nm-fi^} und von Küliui'*) bB«tiUipt wm-don, Sic buHtoIit 
III vinc»' AiitlüKiin^'' dm* rul!u;i) Iflutkiii-jHTidimi beim Zii»mDn)eu- 
bring<*n lU-r Snl/A- mit Itliit, so dass d.i» lolzteiv. Incktnrbuti wird. 
Dit» Strtiiunta vyr.^i-iiwitidyn diiboi vollnUiudig. - Von öousti^^o 
Kleiui>utArwirkiing4.-n ist oUic soklio nuf diu Mnskeln von J. 
Rmnka^) und von Sühaek') nugt-gebon worden; na^-h Einspritzmig 
der Ltisiiii«^ in die tioOb*«' elues entbluteten Fntsehes wL'i*<len 
«imuiiHtrlii- Muskeln uiionvjjbar. Naeb Küline'^) wirkt Asxn tjiti 
wie viele Jindert! Salze bei dii-ccter Applieation aut" Muskeln iind 
Nerven <!m'j]rimd. — Das ausgösebnillono Krosehherz wird durch 
die IjiMunp na«-Ii Röbrig') gcUihnit, wie bei allen Hei-zgiftcn 
Iwulitw von der inneren , als von der jlnsseren Oberfläche aus. 

Zu Unter« »einluden der Allgemeinwirkung der galleneauren 
Htiizv habeu die palhulugi^lieu Erscheinungen des U-tema, besou- 
dur» de« Icterus gravi«, dou orsteti Anla»it gi^ebeu. ßviui leloriu 
i»( die hoituäIu Entleerung der gebildeten Galle in don Dann vor- 
liiudert, die B<-«tnudtbuili.> der Oalle galten tu dat BluL und auti 
di«»fiu iu den Haru iibor, in welchem die G allen tarb-toffu leicht 
mwliwiüsbar sind, die Oallensiluren iiber wegen der obon ei-wahntcn 
Vurbinderung der Pettenkot'er'stdieu Rtiaction öi-ät iiu Jnhru t8ü8 



') Uflher cini^ l>i*i der Pcttenkofer'iichen Rnu^tinn m^g^linb« V^nre^h- 
wflMii^» nii<l lÜL- MitlHl nie III verbilteo ». NeDkoinin, Aroh. f. Anat O. 
I'tivM.'l. IMO, aß«; KoschUkoff ft Bogomolnff, Ceiilnilbl. f .1. nwd. Wi«- 
»cnaoti. 1M8. 520; BuKoniolvff, ebeiiilBMlbBt 18ß9. 184. 

*) Der ChemiamDA (d der thieruchc» OrgKniseHion. LeiiiBif lft|0. 

') ITntcrHnrhniij^Mt und Kxpfirimento ah Boitnig xiir PnlliAgeiif!»« den 
Idfinw nnil der acut»ii ^llien Atrotibie dpr Lvlier. LeipKipl8S4. (Mabil.-Solirift ) 

•) An;li. f jiKthol. An«(. XIV. 3in, 

■) Arcli. f Anal. «. Physitil. i964. 3J0. 

*) Dl(9 Oall« in ihnr I^nwirkung nnf <lie HembäClgkuil. Diiiti«rt«t. 

') Anh r Au«l .. I'Iiy»iol. 1859, 218. 
") Anh. d, HeUkando iV. 3». 
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(Itin'h IIciji]!!?- 8<^vli'r') (md Küliuc*), juiutLchnt aU ChuluidiD- 
»äup?, {jet'iiiiduii wurdoi). Kii*tiTi.'r h.it itpittttr iluu iiiiverÄudyrtvu 
U«l>('rgaiiK Ixiidvr Oalleu-iiLtiren in dou Wiura tVstgcstciHt.') 

Naviidem iti:lK»n v. Ditsvh (a. a. 0.) lHr>4 dmx*li lujtH-iitHU'ii 
von GiUlo odi.'r ^nlk-usaurou Snlxcn iu die Gefiisso lit'ftijjfl Vergif- 
tuiif^scrsvhciumigeii Iinttc luiftrcteii »ohcn, fand Rührig (a.a.O.) 
im Jnlirc 1863. da^s üalto und LüRungüii von j>lyi^oc)ioli>nun.iin 
Nnlrou in dic.1uguifu> odoi- Ci-iiralvotim vm }IiiDdi>n lutd Kaiiiri- 
cliou iiijiiMi't, oiuü »ohr bmltnitende PnlsvcrlaDf^eaiuutif;, jn selbst 
Met'?.Iüliiuiiii>r lion'«rl)riiij(t'n, mit «tai'kuiu Sinki'ti derTuiniJcratur. 
Die Abiinliiuo der Kitiiupdr (;<.'schitiht mit ttbuehniönder Sti'ilbcit, 
da« scbliasslich crreiirbte Minimum bleibt, fnll« es nicht in tüdtliehiT 
Ileridllhiuunf; besteht, liln^:'i*e Zeit bestehi-u, woiiuif die Frequenz, 
schiielliM' als Ati gesunken wai*, zur Norm zuriifkkehrt. Uiesolbo 
Wirkung zcif^t »ich bei Injection in Venen doe PfortaderRobioics*), 
fornr.r In dcu unteren Theü doa Darms (Reetuni uud lleuni), weni- 
ger si<'h(>r bt'i Injection in den obonni Darmtlinil (.lejunum), gar 
nii'ht bei Einfiihrunfi; in dem Magen. Htiu^iui« folgt, Haas die in- 
jicirten ffallriwanren Salzo, wofür ancb andere Vorsuche simv-lion, 
iin oberen Dai*mtbcil Umsetzungen cHoidcn, wch-hc ilire toxist-he 
Wirksamkeit veruichtvji; sie werden niimbch htrtr (fospftllcn und 
iliu ChoIftUiiure zu einem gi'0»«eii Theil in unlösliehp, in die Fkccs 
übcrgcheuile Anlivdride vui-^andeU (Cholnidiusäure, Dyslvsiri) \ 
diese äpattung wüi-<.l>.' hiernach iu unteren Dai*m nicht mehr stattp 
fiudeu. Di^^s<^lhL• Wirkung wie d.T Oallc uud dem glyochoUnuron 
Natruu koujmt auch d<>ui L-ltolaUatu'uu Matnm ku; Ülyi-iu-^), Tan- 
rin*), OallyntarbfilüfFe, Choloateriu haben koino Wirkung auf diu 



■) Areh. f. paihol. Anat. XUI. 101. 

*) Ebcnd&MltDtt XIV. 310. 

»> Ceulnilbl. (. <1. m«><l. WJMenHrli. 1S63. 337. 

*) Uivraas («bLiüttMl Rubrik, dAAs tnllx «in« Krsnr|iUon von QallDtutafl« 
BUB dem Dftrui ntuttnUidct, <liv»u niclit iti di:i Leber wieder s«c«niirt oder zer- 
Btiirt wcrd-JiL Hnpiiitrt lUi^gca (Arch, d Hcilkumlw V. 23ft) faml, iu» iu'« 
Blut injicirto OklluiisÜuri'it Iht^ilwcixr in <li^ Qttlle! itbor^heu. 

*) Uu Qlj'vin (Aiiii(liHM>'>igiiXürt.O wird iiocli Htli u ItKitn & NMicki (Zeil- 
nrfarift f. Binlni^ii^ VIT 134) im K'-r^MT in Ilnrtiiitojl rerwniidelt, wolKi ein ajru* 
theÜsclieT Vr^vuns Hij|ttliii<lpu □lUi«'". 

*) Vom Tanrin (AnüdoätliylKchwtifoUKiire) fiind Sulkovrskl K'entmU)). 
t. ä. med. Wisflcnncli. 1H72. fl39: IS;:i. 161, 4CA), Aana ut den Ki>r|icr xitin Tliell 
nnüeraetst diirchwuidert, xiim gröiwt^-ii Tbeil itt<cii mit Carbnminf'iiiiro |:v|ijiArt 
in H«nt erscheint (»)> TKurocnrbaminBKnre CjIt^fBÜ^), Uuilieli mw dw S«r- 
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Herz. — Bei FKisrlicn wirkt pilkiiHduit* Nntmn, in die L^vmph- 
»u-ki* iiijii'iri, iiirtii IiIdsh iwf do» BlutluTz, 8oiiik'ni auL'li auf die 

Diu Wirkiiii;^ auf da» Ücrz tritt, wie Uührif; ferner i'wid, 
nuHi nach DuiTliHohneidiinj; beider Va^i ciu, iät also, win aiioli 
dti) sdiitii obuu (Ö. I(JfJ) t'nviUmtun Verautdii.' zeigen, oiiicr dinictfrii 
UlitDundcD Wirkimg auf die HL-rzgaiiglicn auzusrlircibi'n- llu|j- 
peri'l l»tnl di*'su Angaben bf^iÜtigL Nni'h Ijauduis*) j;cUl der 
l'uUvcrIlUipiniuulif* bei kltnutn-bit Do?ieii oiii Itc-tt-liIcinii^iin^stAdiiiui 
vomiif^ JJacli Tfrttibo'), dor dio Wirkunji; an duroh Clirm-« be- 
wt'j;iinf;sli»M p^ina<'lit(>n (S. Otl) Tliicivn mittols dfs Kyiiio^-aiibioits 
unliTKiicIitn, Hind die Kiwbi^itnuifjen und ihre Uriiftehen ooiupli- 
cirtar. Einu FnlsvorlangsauimiK fand er nur, wenn durch Vagtia- 
dinvhjw-hneidunp oder starke Curarcdosen der Einfliw» de« Hei-z- 
biitiiiiiinf^^systcui-t nii*po«chloi*»<'ii war, leuglcich fand ein Siuktiü 
de« nrU'rtellen Druckes sta«; bei Intogritiit dos Uer«heninitnifp(- 
»yitteui» aber fand or uine Boseldüuniguii;; des PuUes, jj'^^i'-'liss^itijt 
mit Drui'kvtrininduntitj;. HiemuH ixt y.u ML-blioi«Miu, diia» die Druck- 
vw-uiinderiuig, die wtwulil mit Bcjicldoiinigiinj; als mit VeHnnjf- 
sauiiin^ de4 PuIsor rerbundoQ itetu kauu, eine wlbststniidi^c Ur- 
sache hat, dtt* eutu'udur in einer Scliwiiehtiug des licrzuiuskeiH 
(wie Traube roeintj «der iu einer Wirkung des Gifte» auf dio 
Gefllnse oder deren Onü'uin bestt^lit. Die l'nUvoraiiderung mutw 
ilire Uivache in oiaoi' neivöscii Kinwirkung haben: wahräeheinUch 
wirkt das Gift etoerfieit« verlang^^auieud auf den IthYthniua der 
Her^gangüeu wie Rührig meint, anderer:^cits lähmend auf dos 
r*ignlatorischo Vaguaoentrum, so daiw bei Integiitilt der Vagi an- 
tuuglieh PnUbcAchlcunigung einti-itt'). Bei Injcetion des Giftos in 



cuiin hikI SL-btiltzeu alsSarcoaiucarbtimiufÜun! (C,HtNtOi); bei K«obiclivn werde 
«Uh Taurin voUsUindt^ xii ScIiwefeMur« vurbrniint, wobei die durub IcUlvn) 
bewiiktc AlkAlirnteit-Iiiiiig; [.*. oben S. 16«) die Tiiiere tüdU^. 

■) Art:!». .1. lliitkuuiie V. 2.01. 

•) DfliiUcbe Kliaik IStlS. >i>- *>. 

■) SerUuer kltn, Woobswchr- 1894. Sn, 9, Ib; atich in de» eeaiunnicttan 
BeitrHfen Mc. 1. 36«. 

■) Hiwe fli-.hlflit4« weichen Ton dimcn TtAnbe'ii in mehrurou Puiiclen 
mhi Traube ninimt Hl« UruMrhv HiT PulATerinnjiMUnung eine Scliwüchiiug de« 
Her« miiK kein nn frlieimn «imter Hchtick, «. ii. O,); 'li<- M<r<i;lichkt.-it, diuit ein« 
Rolcbe den Kliylbniai ÜJi-ilKrn kbnne. Ut ithtT ituri'U;!!)« iiit^bt brwtMeii oder 
wahtsubBiolicfa; und ferner 'M, wie aehoQ beim Kobleuoxj^d («. obou S. 109) be- 
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Ann in'ri|)1irnsclii' Kmlr «Icr (*arrttir! »timl mu-li Tr!iiib(> tHo Wir- 
kitiif;(nt iiiii'^i-koUn, n.liulü'h Erhilluui^ Ac* nrlenrlKm RliitdrticiiK 
uTnl VcnniiMlrnnig t\«r Pnlsfroqucnx, welcher riiw* Krlinlmtijj dci"- 
t^otbcn l*!"!;^. E« 9cht.'iiit sich hier um o\no pritmiro Wirkung der 
Tiiiwtkiii aiit Am GoKiro »u haoiioln (<iie jedoch zuiu Thcil tviu 
inithAriischer Natur sein inuss; Aw von Truube beohnohUrten 
Kccliyiuofpii lier Conjunctivn und der Hiriuiubslaiiie kmUcd sich 
wßi'li ihm duix'h ihre weni^ «charte AbgrenKimg fiU Foli,'en Aar 
Zor^itömag von Blutköi'pen.-hi^ii uud Diffnviou de» lliiuio^htbinK 
kciin}:4>it.-hneii), vormuthlich um eine (iDfH;hnni(<diu) Kn'e^un^i; dett 
llerzheuimiiugs- und de« vasomotorischen Ciintrunis^); beidu Er- 
regungen könuRu übrigcuR mögtichorwcisc von den sonjiibk'n Nor* 
wn dm- ArtPi'ifin «ua (vcrgl. nbon ti.ii2) ivflwtorisch bewirkt sflin. — 
Auch hier wio in einem ilhulicbcu Fall (8. l(^^) /.«.'igt (>h Ki<>li, dass 
di(^ t'ompliuirtcu tnxittrhou Wlrkiiiigfu auf Aan Qvfäfi»t<y»Uim nich 
noch nii'hl voIluLHinlifj üboi-sfht'ii und aiialy«ii"<ui Ifwaen; die »idiiM'sCe 
ist jedrutnll- die liiluut'.ndo VVirktnig aut' di« UL'rzKauglivn. 

Auch die Atheuibewcguiigen werden noch Traube durch 
das Gift bcoiutlusst ; lujeetinneii in die Canitis bewirken im ersten 
Momonl einen starken In^^inratiotMkrauijil' I wahrdcbeinlieb von der 
Artfttienreizuuff herrührend, vgl. ftbfln), dann aber eine ungemeine 
Vei4aiigÄamuiig oder giinzliche« Aufhören der Afhembcwcgungen, 
Bo dft3s da» Thier nur durch künstlichH RcÄpiration am Lebon 
erhalten werden kann. 

Von sonstigen Wirkungen sind noch einig« anf die eerebro- 
ftpinalcn Centraloigano const.atirt. v. Onsch (a. a. O.) und 
Kühne (a. a. 0.) sahen nach den Injectioucn in die Vcneu zu- 
weilen sofort totanlsehe Kräuii>fe und Tod erfolgen; die«e O^uvul- 
öionen, die ich nßlb^t*) ebenfalls, aber durtdmn» nicht eou'Jtaul by 



merkt, eine an pltiUlit^lie nnil frübxeili|fe HcliwHrhnn; itr Muiketn hScliat uu- 
wnltrsi-liitiiilkli. Zu [■i>nick>ichtig«ii iat fttriirr, iIk.«« xur Z«U iler T r»ul>c'MOirri 
Pilbllmtion rti« Dnicl«vi.-!riiiirnleruii(n.'ii durtrli vaj)omotorUcliL' Hi'L<inHiiaftin|ft;ii 
iioL'li «o gitl wie uiilK'kniiiit. ivnrt-'ii, niit'li •In* vi>n Traube l^ut iwiiii^n SobliuxAti 
In Keciiiinuj^ Ctizn^reii« iiitrAL'iLrdiKlu IlMnDinnjrscentrum nicht mehr «Ih esiBtirend 
■tmkaiint wo<nli>n knnn, weil iti? bnzitglieliMi HtanniusVlieR Vn-Mche Raden 
ged«uti-t werileu. 

') llitK« l^rrvctingcn ilüwnr Centni durpJi Erhühntig d<M «-l«rie))vn lllut- 
drui^V» KlntUliidon, int ex)teriaii'utull bewieun (vgl. Aap, Der. d. »Xch». Ac«d. 
Math -pliyaic Cl. 18ft7. 136), 

■) Arrh. (. Atut. u. Pb^alol. ISßß, 8&. 
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obaclitfL habe, sind hik-liKt wahrs^-lK'inlicIi nur oinc soeundlLttt Wir- 
kung; tl(>r ll(-i-7,|jitiiniiit(; (vf;l. S. 57). Fonun* IxMibncliti'lo K(>hrig 
U>i alliiiülilii-liiriu Krlfldclidi Am Htirzlhillif^ki'it oiiu« »iiimliniHiiilu 
Scitwiu'he iler wiDkürliulion uikI ivHwUiriHclieii AcIkiiiuii, und 
»oliltü'tiAUcli ciu ndii^es Kinsvhlnteu und unmerkliclins KrtÜHuliim 
dp8 Leben«; aut^h diese Krsphoinimgen kÖunUm dl» Folgen einor 
wbr aUiiiidiIi<'Iii->u Untt'rdriickiing doi* OiivulAtion angegeben werden. 
Dmifi aber danehon noch eine din'cle Kinwirkutvg auf die CentrAl- 
erpano pxislirt, zeigen die Vemu-ho von Ranke fa. a. O.) und 
Li'vdon'l an f röschen ; dic-^e werden bei jedei- Art von Appli- 
eatinn der galleiiH.iuri>ii Salx«' naeli «>iii!ger Zeit malt und endlicli 
votIkoMtuien reaetirtiialos, uud zwar schou vor Erlöschen der Herx- 
Wwejjung. Auch hier aI)to bc'tJilij;! »ich der S. 160 *nMge«prochcue 
SaU. 

Der Hnru wird, wie Frericb« & Städeliir*) fanden, dwrcb 
Injeeliim der galleniauven Salze iu das Hhit j;''*'^''"'"'""^''*"fl^"*'*^S- 
DieK wurde von Kühne (a. a. O.) bcRtütigt. der gleicbKeitig B*e)es 
IliimifglobiQ im liarue fand. Uebor die Deutung dieser Krtchci' 
nung t<. unten. 

Sßlir regelmilsHtg zoigcn nachLcyden die durch golleiisaure 
Sftl/,0 vergifteten Thiere eine kfimige und fottign Knlailung der 
l^fusi-.ulatur und der driisigtin Organe. — 

AI» «iüher eonstatii'te Wirkungen dor in die Get^jLfse, injieirLen 
gallennaiiren Snlze la^fieii nich ■^ninit anriiliren: 1. Auflrij<ung der 
nitben Bbilkürperchen, 3. Lähmung der Herzgiinglinn mit vovauf- 
guheuder Pid-s verlangsam ung, 3. Lähmung der motorischen Ceniral- 
organe im Oehirii und Rttekenniark, 4. Hämoglobin- und Gallcn- 
farb^tdffgehalt den Harrm, fi. anatomwche Veriindemng und En-eg- 
bftrkeit«vormindcmng in den Muakcliij 6. anatomische Verttndc- 
rungi'n in den Drtisen. — Ferner stimmen alle Beobaehtcr darin 
(ibi-n^in, da-f« die Einführung do« Gifte» in den Magen keine der 
genannten Allgeineinwirkungen aur Folg© bat (nur Erbrechen, 
Durehfitlle und üludiehe I.ikaI Wirkungen werden angogebcnK 

Verseliiedene Autoren haben verbucht , einzebie dieser Allge- 
meinwirkuugeu in causaleu Zusaiumenhang untereinander xu briu- 
gcn. Ganz bösondera ist da^ auffallende Pbünomen der niutkör|>er- 
Jösmig aU UniAcho der ubrigt-n Wirkungen auge^obou worden. So 



') Beitrag cur Pktliologiii 'Ua Icterus. 
■) Jlrcfa f. Aoat. u. PbyMol- ISfiO. U. 



Berlin 1886. 72 ff. 



no 
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botnii'litet Trn iilio do^tnolbo aU Ui-sjirhw einop erliirhlU-Kpn Kr- 
luilii-tiu^sliintitg, iiHU-iit Ana HiLiiin^litbiii (liuliircli t^iiwe L^'spim- 
tionrttjÜiii^krtt oinliUtuH'; liim-nns urklüi*t or die Ülui«k(!l.<)4;hwJU*ho iiiul 
dir Einwirkuiig .tut' dir HciTMvntrft. Indtwscn Kind «»iiirrrncits di« 
Kiil^on riucr Autl<>sun;; von ltiutkt>r]HTcliin) ftlr I^t'^iumtiun und 
ICrniUunnig norli nicht o-xporiincntcU t'B»tf^.Atollt '), zwoiton« treten 
dif gpiiaiiiitoii Wirkiinf;cu, wie scliou Iwniorkt, xii plötzlich riii, um 
sIn Fulgou oiiiL'i' KniähniiigsRlöi'iinjr Aiigcst-hen wenleii äu kniiiu<ii^ 
oitdlicli sind »iv, und dies ist da.i KiiMchciidcud^U^, auch bei FrÖJM-'hoii 
vorhnndpn, und »l-IImI Wi euthluteton KrÖ^clifii.') Mhu um»» also 
diiix'ltau» ditwj Wirkungüu von (-uncui dirtK-tt-n Eiiiflu"» de« Gifte» 
aui'dio Wb'offuudcu Orgnu» ublu!tt.!u. In nlinlicbor Wviiw will Lq/- 
dvu die von ibui ^tiiiidemM iiu.'it<>utit*clii>n Vl■^ü^dunlIl>^^Q durch 
die Zerstiirunp von Blutküipfirbuu erkläR'u (a. n. O. K«J), wa* ich 
wie siihoii obuu (8. löt) bemerkt, uiebt fiu' berechtigt halten kann. 
Kiihiin hiilt ferner di-n Unllenfarbstuffgehnlt dw Ilnras für ein» 
Wirkinif? der Itliukiirpcrliiäuug. i^cineui Satze eitts|ii-ui-hcnd , da»» 
ini lUutc fmi enthaltenes Hiluinglobin in GaUenlarbstoff tiuigewan- 
delt wcrdi^-; dicHt-r Satz IkI bekannitich in nciicmr Zeit niehrfai'h 
augeluchtüu worden*), su dass die»o ll^küh-ung ebenfalls zweilel- 
littit ist; eine andere, von Frcrichs & Stlldoler anfgestellte Er- 
klilning, dass nlimlich die Gallonfarbstoffo aus den injicirtcn tiallcu- 
ailuren nolbst hervorgehen sollen, hl ebonfaUa iu lioliem Grade b<^- 
Ätrittcn. — Somit kann nur der HümoglobingchaU des Hariw sicher 
als Folge der Blutkoi-periiisung betrachtet werden, denn das» iui 
l'lasuia golüstes Uiimoglobin in den Ilnrn übertritt iitt eine nn- 
boatiitteno Thatsaeho. Demnächst idnd auch die von Traube 
(*. oben) und andei-im Bpobacbteru gefundenen Ec<*hyino.sen (die 
auch bei Icteni» vorkouimen) sehr wahrscheudicli Folge dieser Kiu- 
wirkuug. Unter den Folgen der BlutkyrjjerchenlüBuiig wird ueuer- 



') Die zu (Iriiiiilv lU'gcudii Vuratelluii^ bl ili«, itut Oas HKiiiO|{li>biii in 
■einer V»rlJifiliiug Iti <lcii IthiLkürp eichen cinu i{rüs«orc Oborililchn darbiete, nls 
wauD M Im Bliiiti hoDiQ^u ifclüat wäre. 

*) Ani-h iKiiil Riilirip bei Waasorii^ectionon, ob^teivh im» ebonfHiU 
Blutkärp Archen aerAtüren, keine- PuUvcrlangMmitng. 

') Dir bRnptoiiclilich^lcHtüUc ili(N«M8nt£c>>, iiHiiilicIi (Ibk RvmlUt Kalma'«, 
da»* wich andere Arten ilaKPImma hliiniiglnliintuilti^T sn uiacJioii, UiillpiifivrliiiUt(r> 
^hnlt des l!»rn» tTKjiigeu, wird v«« N c u k i> ui iii (Arcli. /. AnU. u. Thj^ioL 
1660. 364) und voit Nitnnrn (nlieaducllist 18)>8. 4Ü1) bnatritten, vno Ivtstcrem 
ubrijeus Dickt« «baolnt. 



OiLllensiuren. 



lil 



itibgs TOD Nauiiyn {a. a. 0.) oiite Bliitgeriuniing inucrhiilh der 
GcIUhsu augcgebeji (durcli Fiviwurdeu tibriuoplfwtU^-lim" Sulj«tmiz>, 
die vuii Hauke') auch nach liijoctüm ;;nlleiiKaiircr Salze lu die 
(}i!i;isw Ijtidini'IiU'-t \vi.>rdüu iH(, ntsd dio /.UM-uUmi cInl.n>tciido !<eUiiclle 
Tndtuiig lU-r Tlüfre tluivli »ulrli« Injoetioiien, orkUtroii könnte; 
nni'h Nauiiyn Hterbim Tliiore durt-li Iiijwtion vim lackfarWn go- 
uiachlem BIiil<> iu diu Gd'ilstie. ScIi it't'är") Imt übrigi^iis loUbira 
Anfiiibo Naitiiyu'H iiirlit boÄtiitij^'ii ktmiieu; Hüj^yfls") flali diiii 
Ttid iv^>liiiiLt<iifr uintrotco, wenn die Bliitköi-^jerchuti im injicirtim 
Blut viillkouimcn zei^iürt waren (auch da^ Stromab itud IhI ga- 
ui'ijft i'in Zoi*«etziin{^spi*üduct do« goliistcu Stroiua inv ^iiig au 
iinlum. Gerinn ini)»<^n in den Gefitssen konnte er nieht conatatiren. 

WVnn nun aui-li die Wirkung tinf die Ulntkörpcrchen uiclil 
aIa Ursache der toxischen Wirktinfien auf die gan*»liüsen Apparate 
anznüflien ist, so brancht deshalb nicht jeder Zusammenhang bei- 
der ErsfheJuniigeu 7,n fehlen. Da wir jede tnxjsehc Einwirkung 
iti louter Instanz auf chemische zurüekzullihrcn haben, so ist os 
wivhtif; dai'an xu erinncm, da*» da« Strouin der Blutköi'pci'chen 
einersN.'it'*, die Mt-rvonsiibsLanz audrerseit«, in deu Lecithinkiirpcm 
und im Cholesterin gumcin^anie, wahrachoinlich c^m^tituin^ude Bt^ 
»taudtheilti uud auch in Bezu^ aul' diu AHchL-ubestandlhoilo ähu- 
licht: Zuüammensetamifj Ijesitzen, .«u d»ss vit-lleielit hierin die Ur- 
savhe li<^t, da»« ^rade eine Anzahl blulkürperlü<tetider Subitiauzen 
zUjfUüc'h eine heilige Einwirkung atif nervöne Apparate zeigen. 

Das Au-^blt-iben der i>])L-fiti-'ehen Wirkung der Gallenwluren 
bei Kiufiibnuig in dun klagen iat noch nicht hinlänglieh erkUlrbiu'. 
Uns S. Ä) bf.'«pnieliene VerhnltnisM der Rosorpüons- zur Anesehei- 
dungage-seliwindigkcil kann hier nieht in Frage kommen, da nach 
Robrig vom unteren Daioi aus die Wirkungen nicht ausbleiben, 
itbwohl man hier eher eine langsamere Resorption zu erwarten 
hilttc Es bleibt nisü nichts anderes übrig, al» die ubeu [Ä. KXi) 
ftusgcspniehene Vcrmnthimg. 

Üas Mi-hlicsslifh«! Si'hii'knal diir in'« Blut injirirlen Gallun- 
dttTCn irtt noch nicht fivstpwtellt Schon id)cn (S. It'rfVi ist erwühnt, 
(ia**a nach Htippert ein Tholl in den Darm an«go«eliiedcu wird; 
ein andorer Tholl geht ohne Zweifel in den Harn über, wie hcIiad 



') Din [tlotrurtheilntif-nniltltirThiLtigkcitowi-chHelilcrOf^guiB. LcipuiglS?!. 
*> Centnilil. f. d. i>i<:<l. Wi<irH>ij»<:li. 1873. Itö, 
■) CeDtrultil. f. d. ipvd. WiuoQEi?b. 187:1. i09. 
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NciiLmle XntrinniMUM]. 



Ji(> KrlAliruiipMi au lirU'risciiKn li^tiivn. Kiidlich i«t « tini-Ii ilo.n 
Uiiti"ii'!«u'liiiiiK<'n vmi Iliippc-Sovli^r 'J, K. Uiflolioff) mul Hup 
pert (n. a. <>.) wuhi-sclii'iiili.'li , iUjw du Thoil im Blut anf irjjond 
eine WeUo x^Mtort wird. 



20. Keiiinilo Natri umwälze. 

Von den inmtrÄl<ni Natrontfftlitnu xind liauplnarlilicb da»« Clilorid, 
du« 8ul])liiit. da» PliMniilüit lind d)»« Nitrat wegen ilirer aiedii-iui- 
Kcliuu ÄnwendnnK^'U expvi'imenlell niiteniuclit wurden. Dit-w Salsu 
ffolteu im nllgeueinou als luif^ntg. Sie hnbuii eine »tnrke, bai den 
ninzelnen verscliiedeiio Wirknug nni' dns (K'iK'limacksoi'j^ei. bowir- 
keil bei lüD^rci' Uciilhruiig mit doii Scldoimltüiiteu reüectoriseho 
StfigtTuui; der pcristaltiflclicii D&i'mtievregtingf)!! und dm* zur ^o- 
i'oizlen Sttiüf. znjjcliünjfcii S<HTer.i(ni«n {wiKlmrli kui in kli^inou 
Düwiri zu verdamiu;;si»rdernde)i Cfewürauu wei-den), weiterhia bren- 
nende Sdimei'zon und i«elbat Entzündungen. Auf der au»MMvn 
Haut bewirken die enncentrirleu Lüaunj^n bei nidinltender Bo- 
rubning ebenlHlls Brennen, Röthe und leichte Kntzüadung.") t)io*e 
locnlen Wirkungen «iiid dii> einzigen, welche gewftlmllch zur Bcob- 
nebtuiifi kommen: dit- Wirkung aut'di-ri nigtrHlionsApparAt Ut iiüt 
lieh bei gi-ossou l)o*eu mit rciehliclicn litisAigon Davinentlecninp^W' 
TcrbuMd<>n (s. unten'), wodmvh ein Tlieil de» Snlze« um-«sr>rbirt 
otitlcert wird. Theilweise Re90r|)tii"in ist iibrigeus bestimmt nacb- 
goiwiciicD ; sie ist um ao vidlstündiger je weniger die abfulireudc 
Wirkuuff entwiekeU ist. Die Resorption erfolgt aucb von nlltin 
übrigen AppiiejitiouKstelli'n aus, auch von der tiussereu Haut, ob- 
wohl dies letzfern lu^hrfaeh bestritlon woi-deii löt*} 

Die AllgemeiTiei"sehf'inun>fon können bei Api^üeation in den 
Darm nieht rein zur Anscbauitng kommen, weil schon die Scbleim- 

•) Areli f. pslbol. Auat XXVI. 519, 

■] ZtMchr. f. rntioii. 9alhA. 3, Reihe XXI. 126. 

') Pn.rtiAll)»(ler in i?iirini?r verdlinnter KocbsalxllisnD|r rcrkleiocrn tut 
fiantlaii (lU-lii-r den ElnlluR« «Irr ClilornAtriiimhitiler Muf die KeasibilitKt d< 
Haut DmhttI. Mnrtxirg IKJÄ) kc«! (31« Eiiipliudiiiiiaikrei»c, 

') Itb uuterla»c es ilio umfanKTeichp LUtcrutur lilisr «!i<i« lelcU-nt Pmpe" 
imEnfübrcii ; ich xelb^ linho mich durch riiie liuctiitt FtorKntItie», von allen Ein- 
würfen freit, «Ttlir ningcdrhntf l'iitersnchiinj: Avs llurm C. W. Milllcr in Zürich, 
Ton der ich prirallm Kenntniin habe, anf du bestimmteate von der Re.-torption 
(ibwivugt 



Rmt; 
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hautniizung uad dio Abftliirwirkuuf; eine Reihe von eecuudärou 

Altgerouiuwirkiiiiguii imcli »ioli /.ieticm dhlh«. Siibcut&nn und veuümi 
Xnjectioueu Ih^wirkuu uiu'li ilai iiiuii^tuu Autoren nur bui mhr 
grossen Düsen Allgeuieiucrfiulieinuii^i;», über die iiii^bta wmturnä 
fi',sl{^ivitellt ist. :\U iIäsr di.'r Tod zuwuileu inil«r Can\nilf* Ionen aut- 
Ij-ill'); nbttihrend«^ Wirkungen treten tim:h Unchboiui & Wagner 
(a.11. O.), Uondcrri') und nach Jnlyet & Cubnurs'l nicht ein, 
\fiilirend «ic von Aubort*) bolmuptßt werden: Bucbheim & Wag- 
iior und Üondt^ra fhmlcn im (Icgeiilboil Verntopfimg. — Kino 
beMtndoro. Wirkung, niiiolirb LinMUtrtibuiig, beobaulitcte Knndo") 
bei Fnischiin und jungen K/itzwi, dtuion er Chlovnatriuni auf irgend 
wi-lchc Wei»if bcibraclile {hei KroHclion .lubcntAn, bei Katzen I biti 
ä gnn. in Rectum oder Magen). 

Von EkiiK-utArwirkiingeu der Nati-nn9«lw? ist bekannt, da«« 
sie erHtouK da» Blut heller i-oth tltrhtrn , und den i-(»(beii Blulknr- 
percbeu eiue zaekig ge^irbriiuipftc Gestalt geben; gewobnIieU wird 
die dniuil verbniuleue Verimdening tu der R«;fläxiuu von den Kör- 
|ierebeii als Ursacbe de» Hellerwerdeu» augesebeu; als Untavlie der 
Schrumpfung gilt die WiMsereutziobung diux'b da« 8alx. Muskeln 
wcrdeu von seb]' verdünnten Salzlösungen durcbauK nieht veran- 
dert (vgl. oben S. Vi); eoncentrirlere Lösungen bewirken Zuekun- 
gen und AbKiciben; gauü ilhnliub verbnlten sich die Nerven und 
ilie ('r.ntralorgano (Auftragen von festem Koebsnlz vnr^ liier 
oft aU Reizmittel aiigowuudei). — Auf lebende (iefüsse oder dewn 
Ihugebung a|>iilieirt bi-.wirki^n Sal/.kr)'>itnlle oder (H>neenti'irt4) I.ohuu- 
geti die Kr-icbcinungtin der Kntziinduiig; der von PruKsak") be- 
hauptete (von KotbiiagcP) buätätigio) Austritt niltior Blutkür- 



') llnchhvini Jfc Vlngn^r injicirtiüi k. II. Ilitiidon 15 gnn Nntritiiiisulpluit 
in «lifl JitguUrv«in!, ohnt: datw kiisHer venuInUvrkr tVenlu^t uiue Fol^' ciulral; 
xffl Bucrhliirint. Anh. f, \i\ijKio\. Ilcilkundu XIll. 03 (H. Wagner, do clTccta 
nnlri anlfurirt. Dorpnt IKM). Nach Pnlck (Amli. (. |tAL)i«l Aiiitt. lA'l. .116) 
W<lluii groB»« Doiieu Koihsiik iii Ji« Veiitüi vuu IItiii<Il-ii iiijicirt (3 — f> uriu. »nf 
] Kilo Tliior) dt« Tliii-i-p uiit«r Anfirolen von Liiiig<<n^ilt<ta Du« I*liu>i|i)iitt Ist 
WfUifrr »cliiUlivti. 

■| N»derl. Lunci.^ S. 8er. III. «l)& ; PlijrBiolo^B doa Uonadion. ]t)6<>. J. au3. 

■) ArdiiVM •!. phyitiolopc 18A9. 113. 

*f Ztoclir. f. ration U«il N. f. IL SS&. 

») Ztechr. f, wiwn-cl.. Zoologie VUl. tW. 

*l Wii:iii>r iti-H<l Sitii^'T-livr. Miith.-liiturw. Cl. 1. AbÜi. LVl. 13. 

') ll«ndl>uch d. ArxiicimiUelUtiru. Üörliu 1U3U. 1H9. 
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perchen aus deii OefäsiteD aacli Einführung; von KocKsaU in die 
LjmpliKäcke des Froecbc« wird von Cohubcim*) in Abrede 
geaiellt. 

Von deo WirkuDgou der Natronsalso ist die abfilhrende am 
hiLutigsteD uutei'HUuht wordeu. Liubtf; hat dirselbe auf eine oin- 
foulic TransMidntioo zurück zufülnvn gesucht, hervorjiobrncht durch 
diu ilvdrodiffusiifo zwliclioii dr-r im Daruibiiiii>n entluUt<'iii-ii StUz- 
Uisiiug und dorn Bbito; noch miier zweiten Au»«ic.ht bowirki^n die 
Salzr dm'fh eiiu- ^iiceifisfli »Tm^^i-inln Wirkiinj; ntirdie r>iums«-lilei(u- 
haut vi-rsiärku- SutTOtioii; «iiier driUciJ nnch (Kuerxl von Aiibort, 
a. n. O., jLU»KOH^r<)cli»ii) vei'atärken n'w durcJi utne lucnle Wirkunj^ 
auf die Schleiiuliaiit rHäwtonsii-h die peristal tische (Jeweijung. Für 
die liieblf^'Ki-hu Annichl m-hrint zu sprechen, das» die Salze, iu's 
Khit injitrirt, wio pbon angeführt, ciuo vcnninderto SeiTßtinn in den 
i>arui. iilt«) Voi-stopfmip;- bcwirkeii; ausserdem wird von Bni'h- 
boJDi & Waguer (n,Q. O.) und von Funko &. Krug*) '""girt, 
daüü die abfiihreude Wirkung der Salze zu ihrem ondiisrnntiRcbrn 
Aftquivalout in iuniger ilezii-hung steht, so dnnü da« (ilauborsAlx, 
dnntißn otidnftmntittches Ac(|nivaKn)t dreimal ao gros-t i»l, nU da.<« 
des Kuclwfllzo«, viel stHtker aU letzteres abführt. Da nbcr die 
Grösse der mit dem Salzd ftlngcfiihrten Watisermengcn auf die nb- 
fuhronde WirkiiiLg nneb Auliert und nuchlieiin & Wuguvr 
nhnc Kinfluss i^t, tnoditicirte nui-hheim die LiehigWhc Theuriu 
daliiii, dass er die flüssigen Sliihle nicht durcli \Va«Wfnm«fuhr »uh 
dum IJhite «u dem im I>arw betiiidlichwi Salxe, souderu dui-ch die 
laugrtjmic- Re:«ui'ption der »chwcivr dilTundiibareu tialze und diu 
Tou hitztereu im Darm xurückgelialteucu Watsermcugen (tiitüti'hpu 
läüAt; er faud in der That^ dits» da» Chli»i-id viel rattcher n'sorbirt 
wird und im Harn ersiihuinl, als gloU-hzeitig gegelientw .Snlphat, 
wolvhuH im tluHsigen -Stuhl btuibti wird der Stuhlgang abt^iclitlieh 
zuriickgelialten , so erfolgt noch am zweiten Tage wassor- mal 
sulphatnitihc Aasleei-ung, wÜhreDd nach Chhn-iddarreiebung und 
Zuriickhaltimg deü Stuhls am uilchsteti Tage eine ganz nonimle 
und koebsalÄfrcie KuÜecruug folgt. Im Jahi-e 18tM iand Tbiry*), 



*) Vgl. Funke, Chysinlngiu. 4. Auft. L 37rt: Knig, Nannullti di- tht^orin 
oit(lt)«iii<H»euii L-t (!<- ui-<inivHlfn1r oi»la«ntotk*u conceiitnttiwiic niutato. DUaurt. 

*) Wiener scad. mii|i«ber. Math. -iMturw. CL XIAX. 77 



Nontrnt« Katrinnifialie. 

dasi die Einfllhrunf!; vou AbfiUirmUtuln ') in dio nach otAner He* 
thode isolirtoii Daruiütikikc in (liuKiMi knino DiarrSoe hivvnr- 
briii^t, wa» vou Scliil't') und nüiierding» von Kadzii>jc wt^ki') 
bt%tAli^ wurde, iliurditi'ch wird jfdentall? die zweite der üben 
ang^ebeiien Müf^liddceiten au»^*scbl<)!^Rvn , während diu Biicb- 
heim'sehc KrkiUruug sich duuit vullkuunnen vereini^n Usst; 
ansserdeni blßibt di«, su^lcich für die sieht satiniitchen Abt'flhr- 
mittel zntrrffi-nde dritte Müglichkoit übrip, dass die Salze die peri- 
Btiltirtohe Kcwc^ng vcrtttiirken. Oics würilo nnl' einer Inenlen 
Wirknuff beruhen, da die luiootion der Salze in dio Venon wir- 
knngslfw bleibt; anrh betlu^ili-:;! «ich nach TUiry l>oi Klnfiihnnig 
dp.« Ahl'iihmHtte]') in d'>T) liatiptdann das FiRtotstück nirbt. an ricr 
DiaiThoe. Die WätesriRkeit der Abftihrstiihlo kann bei dieser An- 
scbftuunj; cinei-»<>it3 duroli dio Bnchheim'ftoho Hittrachtiuig or- 
klürt wurden; da ttie alwr n.uch bei nicht i^nÜnisc-hen AbfiibrtnitteUi 
%'urhanden ist, io Ut jedonfalU die aiidei-e Ki-kUiruug; [Thiry, 
Ra<Izie ji'WBki) ebenso wahrni-boinlic-h, das« iiüiulicb die bwwhleu- 
nigtu PeriHtaltik der R^'-sorption nicht t;cnüj»<ind Zeit länut, so das» der 
Dnnniuhalt »ehneller, copiü«er und HüMigvr entleert wird oU nor- 
lunl; ziidiini müssen die leluhtvr bvwi>};|i4-heii flüssigen Beütandtlieile 
des DniminlialtB l'rUher am Unnuende anlangen, als die foHtitn. 
Kneh Kadisiejuwski'« oinf^nhcndon UnterKUchinif;en unterRehniden 
sieb die Abftihrxtiihbi hinHiehtlicii i)irt>r qualitativen /usnnnnim' 
äntzini^'' in kuiueui Piinete vini »ormalom Darniinhalt. — Die Be- 
achluniiipin^ der periAtaltisuheii Rowngun» kann n-flectürisehu 
Wirknn;^ einer Schleimhaiitreizung oder auch diiixle Fol^ einer 
Kinwirkunj; ant" die niotori^fhcn Contra der Daimwaud sein, wor- 
Gber noch nicht zu ontAcboidim ist. 

Die Hchlcimhaatroi/,niigen, welche, die Natronsalzo bowirknn, 
werden gcwnhnlich auf die wasseRint-zif:bcnde Wirkunff deroolbon 
bezogen; indea.4 iiit i-binit<owohl denkbar, danü die orj^aniflchen Oo* 
webäbentandthi-ile von den Salzen venindert werden (ho ist z. R, 
die Liwliclikeit der Etweisaküi'per nnj;emein von dm aiiwuHi^ndon 



*) Thiry'i Vcrmt-hß crotrackon «ii-h imr aaf BlR^in-wumiiutphnt. 8uiiiui 
uiiil CViflonOI; die Etfiüiningvn um cirst«n<n »iml »Iwr oliiii^ iCweifol nach für 
NKtriiiniüalK RuMM^bund. Hcliiff bat flbrtp.'iia eiiiv» Itliiilichiia Vcranrli nnili 
mit NntriiiiDHiilphnt uiiffcMolU 

*) 11 H'irgughi tmi. No, 9 (Co&tmlb). f. d. mt,A. WiuMHich. ISßH. 3&7J. 

*) Arub. C AuaL u. PhjratoL 1870. 1. 
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8füzcD Abhaof^ig).*) Auch diu nbeu erwiihnto OnUiiicl knnn niobtf 
wie Kunde meinte, als Ful^e eiuer WaasereuUit'lmu^ ftus der Liu- 
Hensubstanz betraclitet werden, weil sie nach F. Unttmann') durch 
audiTo sehr ^tork wasseren Wiehüiidc Öalzc (Chlorcalciuin, Chlor- 
kalium, Natroa^ulpliat) nicht erEougt wird; »ie achoini aisu auf 
Bcziebiingoii der SaUe zu deo UowcbsbcMtAndthoilon «ii bcrubon. 

ßd liingorom Gebraiieh müjtsiger Danon ii<-iilralcr NatroiitialKe 
treten einige Veränderungen in der thiorischeit Ernährung ein. 
Kock-tAlKgenuä« bewirkt nach Vcrsu»:lii>n von Kaiipp') ftti «itrli 
solbat lind von liisebofi'*) am Ilimdc eine Sti^-igemug der Harn- 
stoffAQüsi'heidang; Voit*) fand inde»» gleichzeitig die llamnienge 
gcstc'ifjoit, *) und hctrnchtct demnacli das OhlomatHnm als ein 
[)iurclicum, welcha'* durch bosfhlemiigton Durrhgaiig von Wft*!<er 
durch den OrganiAmun (das e^ durch seine Wa««t'r»ttractioii mit 
»ivh fährt), ähnlich wie veiinehi-te^^ Triuheu (uach ihm nur durch 
btischlouuigto Siiftebewegoiig) die Il&nwttjffausscheiduug atuigert. 
E. Klein & Versou^) fanden timgekehrt au tiich selbat bei vnll* 
stJiiidigt^r Eiitzieliuiig dt^^ KochnaUei! eine ZunjiliDit* der I[ariiHt<>tr- 
auti^eheidung trotz abneliuiotidvr Hammönge. Kiu wirklicher Wider- 
Spruch zwischen den beiderfeitigen Resultaten scheint tüclit >u 
h(»tehßn: denn ttt» ist »a\\r wohl aunehu)b:ir, da-sa ein gewisser (ge- 
ringer Koehsftlzgchnlt de» Körper» in aolchiiii Bozichungmi zu den 
Kiwrift''k»r|M*rii steht, dass .seine Vormindcnnig di« lotatercu gi-üüsenir 
(Inwetzuiig l'i*ein gioht, wiihiiiud andpreraeits biMlouteiidc KocIiKalz- 
zuruhnni in der vim Voil au;;e<U^.muloii Weim- wirken. - Vum 
Sulphat hall«^ Seogen') am Hniido rine Venniiiderung der Sti»rk- 



') Der uhif^e G<»chiinAf:tc Hchcint tnit il^r WnnAttrenticii'hnnfr frowime Re- 
Kiohuiigeii KU linlirci. Ich Imlw xurnllif» beim Tr»tkiivn vmi UlfiHriiliri'n ilurvli 
Iliiidurclii'itii^'u wnrmnr Lufl bifolmi-lilrt, diuti wmui il«r warmi', triM-kciic IjuR- 
»trom miN eiijfcr Ouffamin: h^l'^'d die Znu|;e KvK'ilet wird, nn ilie«et Slvll» «1k 
dcnllicli inilzi^r nvscfaitmrk «.-ubitfilit. 

*) IkTlinur klin Worb«iirlir Igfiö. N«. 34-36- 

*) Arch. f. piij-tiot. lleilktiiKU- XJV. 381S. 

*) Dvr HkTiulnJt* «!■ iSiuüf» dvx BtolTwotibiiuis. Milnctittu lä&3. 111; AniuJ 
d. Ckvmie ii, I'hjirm. XII. iOÖ. 

*) Unt«r*tK-buu(;uii über dun EiiifliiSM du» KochtaUcii, iv» KnffiM!*« und 
Unakclbälvcgiiiii;«!! aal' ilun Stolt'witc h^il, U(lii<-heii iBtiO. 29. 

*> Bboiuo in acutoter Zeit FsJck [■. k. O.) niich Iigocttoucu voa K(>ch- 
tait iu die Vttnuii virn Huiidpn, 

*) Wiener send. SitxgHWr. Math.-riaturw. <^l. 2. Abth, LVl. 

*) Wionir acii.l, Siusuher, Uxth.-tuiluns-. CL -i. Ablti, XUX. 
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8toffauK»i>hot(luiie jtliiie Voriliidcrung der nunimcut^c pcfimdcn ; 
•IjHIoKOii Mellt Viiit') jede Eiiiwirknng ani" <len Stoffwoclisol in 
Abrodu. 



"H. Neutrale KatiutnHalze. 

BU zum J.i)ii-o 1S(;3 hielt lunu die Kalituilzü fth- toxicolog^isch 
^leirh bell outend mit düii Nntronsatzou. Dn »utdvcktuii Bi-rii.ard 
& (Ji-andenii*), dnsü Inji-c-ti*»! uijtasiger Dosüu Ul-» Clilorids, Nitrats 
und CarboaatK in di(? CSotiii«--««.- vuu Hunden und Kaninehon fönt auf^im- 
blicklidi doli Tod berbcifiijirt, wÜbriMid viel grüttsere IVisuu der tiut- 
»proclic'iidoii Natroiisalzv uii^v bildlich bleiben, üie Ötrction Tgiebt 
bei den durch Knll^'nlze gcLÖdlutL'ii Thioiitu kviuurlei Abiiuruiiült. 
Dicäc Wirkungen wurden sofjleicb vieltnyli bcKtätigt und ireiter 
zcrgliedtTt ; Traube^ '^"'■d btild nftflilior, dnxK das Kaliuuuiitrnt, 
deüHttii puUvcrlauf^Kauiciide Wirkung sclmti laiig<; thcrnpoutiwii 
viTwurtbnt wiixl, bot Jnjootioii iu die Venuii aU «ttirkes lloragift 
wirkt P. Uuttuiann*^ latid (unlüi- RnHontliar» l^'ituiig) die 
Kiüisaliu^ auch für Fn>.schti stark gitViK- Vi»r nlleui bewirken sie 
Ktarke Vi-rlaii^'p-anuiti^;, Scbwäcliiing, Unrogf-liuJüujigkoit und endlich 
StiiUuind de« Hi'.ra>H'hlaKy«. Bi^i giiw-ier Po.sis (O,;'» (;rin., subcutan) 
trlu diT .Stillrtiaiid «o sclinüll nin, das« durah die- Uutorhi-oeliung 
dtM KrcinlatilH ilic« wcilurc Krsurption unterbrochen winl, und so 
eine Ruihc von Wirkungen verloren geht, die bei raasäigen Dose« 
aiil^reten. L)ie.sc bestehen in einer Abnahme der HeiLctioneii auf 
Keix«, auch in den vom Kreislauf aiugcäcliloiwenen Extrem itüten 
(S. 14 f.), also von einer Wirkung auf die l'enlralorgane hen-tilirend; 
ferner in einer geringen Abnaliuie d«r Krrcgbni-kcit der (juor- 
gtwtircifWn Muskeln. Bei Waruiblutcru bewirken klcint- Dosen Ver- 
longsainuug de^i PuIm*«'') iind Voi-niitiderung der Te-mpei'attir, gronse 
Duscn Herz-ttiUstand, Dya^Mioe, ConvuUiouen und Tod. Nach 



'/ Zitclir f. ß'iuiagitt L 196. (Di« Venuch« iiiud ptin«iiMKni mit Hiedervr 
nnd J. KI (tili angtwtellt ) 

') JtfUfU. d. l'liutUliit tSßS. N«. 1666. Jouru. <l, TiiaML «t <l. I. )iUrHi»l. l S7S 

*J All^r- i"«^- CcntnUtir. IKRI. .Nc 44. ücvuimiiKvltc IWlu^ec de 1 »AS. 

*) llerliii^r kliu. UVIicuttrlir 1806. Nu. Si—Sß; Arcli. (. |iiiliiuL Aiiut. 
XXXV. 450. 

*) linugr (Arcii f. i. i^. Pb^BioL IV. 2U) belauftet, Ojui» unr ilie Udt- 
licbeu DvMiii PulKVrrliut^«Riiiiig Imwirkoii, cinu An^bo, lUo itiU tlenrB aIIhi 
MMicreu L'iib:nuc'lii'f it> WiilcrHiirnoh «teilt 

UxBuaii, up«rtiuciii«ll(i Taxlwt«gla. IS 
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TrAubc (n. a. O.) ist AU* Pnhvuritiu^sATanafi mit einer Krtiähnnf; 
de« Ärtei'ieUen Dnicke* verbuinleu. Zu ähnlicUou llesiiltnton wir 
QuttiiiADn kam gleicIiKCitig in ciaci- weuigcr er»t!l)o|^ifond«n Uu- 
teiituclimig Poclfojiaew.'l 

<,)ct'tlicli ><ic]ieincu die Kali^ialzu uiuu crliebliche Roisung lier- 
TorbriiiÄon zu küuuen; die subciit.iiie AppUcaüou xüi(jt «icli 
JÜiep Tliieren Ruhr sclimurzliuft. bui Raninclieti b<^ubachteU< Furfll 
(ä. imltii)) nach den [ujo^.- tiunun Oangrän; Hundo urbt'eulion lich 
last itumor iinch lujwtLua ^ri^ssvrer Dotwn in den Magen {vgl. 
Bunge n. a. O.). 

Von olcmuntni'cn Wirkuuß:en di;r Kalisalze ist folf^cndw ei- 
nittelt: lllut wird dui-cli Kalit^nlze uicUt ander« als diircli Nntroii- 
salzo vei'äiidcrt (vgl. S. llii). Quorgest reifte Muskeln verliei-eii 
dureh Inj<Hnion von KnliKalxnii in iliro Uofüit&o uat'li Uankv') 
sclindl ilin> Krivgbnrkmt. DnHSolbr* fand Oulluiaun an aun- 
gi^ni'luiiltetK-n MiiHkuln luul an dm Muskeln am ßoinos, in doüttnn 
l.yuH>lisiiek*'. das (rift injicirl. wiinl«, i'-bun»" Pudi-iipaow \m nrU'- 
nullen Injecciouen nn Wnrnibltibuni in deiujcnigon Glif^ii^ in dmtten 
Arterie die InjeeUüii orfulgt; das Abtitei-Iieu ei-ful;;l unter fliiiinim'ii- 
d«'n Zuokuii^-n. Sclinn vor der Uernard-Graudenü'sidien lOnt- 
dci.!kiing waren einzelne Kalisalze, z. B. da^ Khodnukaliuin ,*1 aln 
Htarke Muskel^iftti crk.innt, ihre Wirkung aber nieht dem KalitnU' 
gebalt, itnnden) den ilUn;{eit IltiHtaudtlteilcn zugeäebriebon Wüifleu. 
Aueli Nerven werden nach (ruttiuann in ]pr«eentig.)r Chlor- 
kiiliunil<i«uug unerre^bnr. Anitgesehnitteue Froäclih<:rzen hilren 
in 'iproeeiitiger Losung na*'b '/| ~ 1 Mimit/;, in l procentigei- na»^h 
H Minnten su sohtagcn auf: in (JhloniatriumlJiitung können ae sich 
wieder erlmlt'n. 

Die AUgwnt^in Wirkungen der Kalisalze von ihror "Wirknug 
niif die Muitkeln herzuleiten, wie Podcopaew versucht hat, i«t 
uumoglifli ; vor Alltnu tritt der ITer/.stiIl«taiid bei FKiseheu gitnz 
uiialtliiingig von deu Muskelwirkuiigm ein (s. iibeii). Man iniWR 
dui-ehaus eine lähmende Wirkung des (iifie» auf die Centralor^-rme 
den Ilerzeui* aniiohiuen, welebe seluni durtli die dem Stillutand vor-, 
ausgehende Verlang^ntnuiig, die bei der Kammer naeb Guttuiaui 



•) Arelt. f. )Mth»l. Aiinl. X\XU1. AOS. 
■) Areh. r. Aiwi., 11. PhyiWI I8C4. SSO. 
*) Vgl. BoTnard, ^ubst. tux. SM; Buniird'M An^nben iibtr dsa Rliodaa- 
kftliaiD entsprechen g^ax dem «];tSt«r fMtgeAtällten Bilde der Kaliiitnve^ftOD^I 
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KrAssor ist, als bei d«™ Vorkamtnorn (eine bei vielen HerzKif^n 
bnoboeiitctc KrftchoinnnK)f bewiesen wird. Oiiitmann fibej-zevigto 
«icb miÄsordom, das« dor Merz i»til Island hiebt vnn Vnfjiisi-oizung 
herrUbrt (er tritt ftinrli ein nach Zt-istiining der M(»dulla ubttm^at*, 
nach I>iin'hsehnoidung der Va}»;i und nach grossen Doaoii Cu- 
rare). Nnob Traube'« Uutei-suclningen mit salpfitor-taurom Kali 
(ft. a. O.) bewirkt bei kleiiioii Ehiseii Vagusdiirchschnoidmiff iMno 
Rftsohlounif^iing des voi-ber verluagdainten Pulses; die hierdurch 
Itowic^enc Krrc^ung der Vap kniui aber die noniialo sein. Aiieh 
Traube cnnstfltirlc die |>ul''Vürlaiig«aiJieiule Wirkung dus Giftes 
ftn Thieren mit durch scIniitteneD Vagiü. 

Feruer beweisen die Fra-svhvfi-nucb«, dass das Gift auch auf 
die cerebroiipinaleu Centralyrjfanti lähmend wirkt (vgl. S. 177). Die 
Dj'spnoe und die CouTuIsiouen bei Wariublutom , die sich durch 
kiiiKtlirho RetipiratioD nicht beseitigen lassen, stiid Fötgeu des 
Ib-TzstilUtandfi fvgl. 8. 57). Sie beweisen zugleivli, das» die Läh- 
mung der Censbrospinalcontra anr Zeit de» UorzstilUtandos noch 
nicht eingetreten ist. Auyli die von Tiatihe gefundeiR' Dnit'k- 
crlHihunp ist wohl kaum anders zu deuten, aU durch eine vun der 
CirrulationsstOrung borrQbroDde dyspnoiijche Eiregung de* vaso- 
motorischen Ceutruiuj'. 

Die Klenientarwirknngen itelbüt losten sich wi« bei den tuDistcn 
Qif^n noch nicht erklärou. Schon ßernard ü. Ovnndcau weisen 
darauf hin, dn^ Kali um und Natnmn in den Geweben sehr be.stiinm( 
vertlicilt sind, und die giftige Wirkung de-s Kaliums beweist, doss 
air sich beide in Ihrnn ßedeulnngen wcsentlirli unterscheid ou. 

Die nnlielii'gt^nde Krage, warum tnilz der violfuchoii mcdi- 
cinischen Anvvenduiigcii der Knlisals»* in grossen Dosen die giftige 
Wirknng vor Rcrunrd & Grandenn ganz unbekannt gobliobon 
ist, fiilirl auf die Vermnthnug, da«« KatiKatztt vum Digestions- 
appnrnt aus «ehr viel schwacher wirken, aU bei din'ct«rftu A|i(ili- 
catiouen; dieser Unterschied scheint bei den verschiedenen Satseii 
vorKchiodcn gross zu »ein; vom Salpeter z. B. ist die pulsveHang- 
aameude Wirknng vom Magen aus M'\um lange bekannt und ihcm- 
pontisch benutzt. In der Vermnthung, daas es sich hier am die 
S. 3'.* besprochenen Beziehungen zwischeu Resorption.s- und Aus- 
fuhrgcschwiudigkeit handle, habe ich iro Jahn* 18IJ0 Herrn A. 
Forcl veranlasst, die nothigcn Vorsuche zu machen. Der Untei^ 
•ohied in der Giftigkeit bei subcutaner und intestinaler Applica- 
tion fand sich unerwartet gering (die ti>dtlichc Dosis iJhlorkaUum 
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ist für K&nincfaeB im orvteren FftUe 2 — I,') im letstsma 4--^i •;nn.>. 
Bei Tbiavn, tlenm nrfan: die NiarangeAMB anurinnidan «arru. 
war ivrunr die uldüBclw Doä bei EiBspritsmoK in den Ma|^ oidii 
kinner ala 0O11A; bBrnntt «taht im Kink.Uog, daas die Aomdiailant; 
d«B Cfalock*liom»f iumii den Harn dnnJuuui nicht idiiwll, Mtubm 
im Gegeotfaeii aoffailgnii Uagum irt; x» fiuul sich s. B. tmA In- 
joctiAn von 4 j^nn. CUorkaltoai in deoi Harn der «nten I£V. 
Htnnden'1,74'^ pna. KCL in den der falgaiden :;4Stnndi'i ~ -lo.. 

worsTui zn^vich folgt, du» ii«l)f*ni aOea .Salz dorcb ... :■.■^n^ 
iUMp^enchirrlpn wird (die a04H) fehlenden (),d gnn. vuen Tirflctiehc 
ier Attnlyse entj^mngav durch di« S:hwierigkeh der IfiiiiwfiiiHiii 
Inn^, oder worden noch ipUer aLt 40*.'! ätnn4ea nach der Ver- 
^ftQof^ anAfpeacJüedeD). Danninhalc und FoeceA ^i ifhMtrit keiiw 
äpnr vnn Kalitt». — Bei «neoi B Stenden uach der DarrctchoK); 
rnn 4 fC"o- S<^'^tetim Thiere Eanden nch iu Ha^m und Dann 
afich 2,25>> f^rm. A>!a Sahw9i vor: es sebeint alini ancfa dii- &!«arp- 
tifiD <1rw KaIl^Ize-4 lanK^^ini vnr nii-h zn }(ehen , und Alt butfffoxnv 
AiuiM^bridiiaj; L4t vielleichc unr Fol/r: der ta ns aa mm Restirjitum; 
die Wxb^r*:' hitti0 nöKlirlierweiM! mii dpn oben anj^eßikrlcti Imiiltfu 
lC<*iKwirkiin;^ii xu.'tauiu^ti, — SnnacK wurd<^ ittc^lit «mwuhl di« »nb- 
ciitAiit' Itijvction, aU tun dtrecte lujecttou tD dlv Geritue »ich ditrcli 
ihre WirkHnrak<'it vi;r derjeaiKOu in den Hagen aoszetchtien , und 
dflr (Iruiid Tii'lluicht in ciuer Ktfwi«»eu Langaamkeit der Besor|>liuii 
der Kalifinlzu livgoii. 

Ditrcli KrfahruDgen am Meiucben ist eine erhebliche Ver- 
mc'hninft dur Hani54.'crvti«iii dimti KaUmüzc feslgesttillt ; sUr iai 
Iprüntter als bui duti eDtapniuhvudcn Natnmsalzeti. Der (fniud die- 
acft Unterschiodra ist nicht mit Bp^timmthvit urkaimt 

Auf die Wirktiainkeit der KalLsnIze hat mau in Ful^c der 
Hernard Ornndaan 'sehen Kntdceknug die Wirkiin^n tjcUt 
Knliiun untiialUmden .Snbtjtaiizon zurückzufilhrcn veraucht, so die 
dm Ithodaiiknliiim (S. 178), des Knliumhrcch Weinsteins (e. unten, 
Aiitiniiitivfirbinditugtin) , der Flci^i^hbrfihe und des Fletschcxtrario, 
n. R. w. Viiti dnr Khii.seti brühte fand Kimimerich'), diu« »m in 
cnncentrirli-m ^iirttiuuli^ Kauinchoii vr>m Ma^u aus tüdton künne. 



') ünltmiinii finlrt div luihlicbe anbcutsoe DoaU m klein an; mit 
faral'ü KnnillHlcn Kllmtnon din Bfifibr von Rtiiigo (k. n. 0.) mitpirtliailtcD 
nt»»r«lii 

') IJnImr illn j)hjrNtolng;iju.'li« Wirkiiufi Akt Flviachliifibc etc. DuMort. Bouu 
IIMi twoft Arcti. f. >] ffM. PbjnM. l. ISO, H. 4U. 
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und zwar imtcf den KrKuhciniin^f n iUt Piilsvorlnnf^»muii^ und 
Ht.>r7.lH)iiuiiii;;f ilci- jwim'li ^^m Aiit'n';ftin;jsBtni|ltiin rttil Riwi-lilt'iinipHog 
unii Vcreliirkimg diw HuraKcliia^H vunmli^iliw, wolclu« bei uicbt 
t'iiUlK'lK'ii UiKituii alltMii viirhaiuloii tsoi; t\as Kruatia fand Kcnimc- 
ricli iiiiwirkxaiii , clHt;t'f;yn div Asclu- tiinl spucioll deren Knlium- 
pliiH])hiU Rnuz gleich wirksam. Kr WlimipUit, dass diu frülicron 
lluicrsnchor dn« Aufreguoßs- und Hci^uhknuiigimgRBtadiiini der 
K.'iHsnlzi' w)'p;.'n au grosser Uown und zu dircftyr Iiijcctiim in'» 
IlcrKlnmcu ilborachcn liiittpn.') Ungtigen tnnd Bugofiluwttky*) die 
ncischltriUic nud dos FloiscJicxlrftiit viel wirkBnmer, nlft die darin 
i'iiümlloiii'ii KalisalK«; niu-li iliui ist das Kreatinin (in w.'lclies das 
Kri'atin dr^ Kloisch« brim Krhitzen Übiirgelit) an der Wirkung, 
die er mitKcnimerit'h ziemlich {ibürciimtlinmond angipbt, wesent- 
lii'h boihoilifft- Hnn'gc (a. «. D.) bf^trcitot dagegen sowolil die 
pvil>bc--*cldcunigi'ndn Wirkung d«'r Kalisalz» (Hülbut dio piiUverlang- 
tiAUioiidc tritt nnfh ihm erst hn tildtlic-hon Domo ein, vgl. ubou 
S. 178), «U auch dii' des Kh^isrhextract^ «dbHt, nnd erkliirl die 
KemmcrIch'Aohnn llejmltato durch die Unzuvcrlils-sigkeil der Be- 
oliaehtiingeu an Knmncbon, dio sehen dnreli Aufbinden, nocli iu<jhr 
diinrh liii«ictiooon, «elbüt indÜfei-onler Stoffe, PaUbeaclJ^unigiiug 
u. dgl. zoigüu. 

( Hmo Zweitijrt zuigen dv- eiuzuUieii noiiiniltfn Kaliurasnlüe noch 
erhabliehu Verse liivdenlKfiteu iti dcu Wirkungeu: biwliur sind nur 
wenige unterfiuelit. Aueli ist naeli dem S. l''.M Jenagtru keinoHweg« 
vtiu vurnheiviu als fevtätelKMul iin/.unulimeD, das» mit deui Kaliiini- 
gohnlt einer .Substanz dia oUcu angefdhrtou llauptwirkungcu jedes- 
mal vorbundon seien. 



^i. Neutrale AmmoniniiiMiIxe. 

Tmlz der vit'Haclion Anwendung d<w Sahnlaks und anderer 
AmuiiinLik:<alxe in der Mi^liein, und trotz ilm- gniHsnn rhemiih-hcn 
Analngic dernt^lbon mit den Knlisalzen «xiKtiitin taut keine csjieri- 



') Aclmlicbe Auf^lwu mttclit Block (Veli«r tlcn Elnfliu* des «al&sniireii 
Chiuia und des Bklpobinaiuran KnlJ nuf Tcmporntur uiM IlunftctiDti. Dincrt. 
CKltilli^n 1870}. 

*) OntralbL f. d, mai WiiMeimch. t87t 497; Arcli. t, Aitat. u. Pli^ainl. 
IWS- 347 
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nionloU toxicülogischuu Arboitea Über dtee<;lbün. "Havh dem weni- 
gen biäliur Bcksuoteu sind sie erheblit-ti giftiger als Nutroosalz«. 
Nacli Smith und (_>rl'iln') wurden Hunde durch ü— 8 gnn. SaJ- 
mwk, ilio iu dnii Mngen oder subcutau np^lieirt sind, getodtttt, 
Knninchou n&cb MiCachcrlich') durch 2 gniL vom Magen aiut. 
r>ir Krsi'hcinitiigcii bei Wiinnblütcm bestehen in Erbiwhcn (bei 
Utindcn) , L'nruiio, BesohU'unigung und Verstärkung, niwilur Vor- 
langsAuiting und Schivächimg Am IIci-zHchlagos, Mattigkeit, Con- 
vuUiotien und Tod. In den' Leic^he tindot mAii gowöhnlirh diu 
Magttuftchlelmhftut cnlKitiidct, crwoicht, zuweilen ulcerirt; und zwar 
auch nach subcutaner Applicatiuu des Salzes; die letztere Angabe 
idt iiiu no ftuAnllendcr, aU Orfiln iu einem Verbuche am Ihiudu, 
bei wck'hem 7,'' gnu. tu dt^u Mageu iujicirt und darnuf der Oeso- 
phagus unterbunden war, keine Veränderung im Mageu land, ob- 
gleicli der Tod unter den «ben bcnchriebenen Erseheiuungon etu- 
getreten war. Bei KrÜM^huu »nheu 1! r u w u & F r a« c r ') nach 
grossen Do»eu OhIonLwaimtiuui Lahmung der Ccutralurgane^ und 
(«cliwnehe Muskülkramplc- kurz vor dem Tode. Ich selbst sehe bei 
Fruttuhuu vun 0,(fö K^'^-t 'Subcutan injiclrt, ausaer !>chuici'£iiU8t!u- 
rungon keine Wirkung. 

Die.se wenigen Daten lassen über die eigentlichen Wirkungen 
der Amuioniumsalze dutvhaus uichts erkennen; bcaGudi^r« ist nicht. 
SU ersehen , ob die Cunvulxionen Felge einor Hcrzlahmung sind^ 
wie bei den Kalisalzen, oder etwa seeundare Wirknngcu einer 
stai'kci) Mogcnroizung, und ob die Vcrand(M-iingen der Mageu- 
schloimlutut zu den wali]>>n Allgi'iuoinwii-kungcu dw Git'ti^s gii- 
hiiren, etwa Itcruhtiud auf einer speuitiriidicu Aiitiucheidung dus re«ur- 
hirtcu (Üfio» diii-ch den Mageu (vgl. unter AuiiiTiiuiverbindungcn). 
Zu erwiLhunn iHt, Aa^h die Anuncinink)talKi> sich ndniiv leicht disBO- 
ciireu, unil du-*« dii- Mngtiiidrii.-tuii wahrseheiidich eine DisscH-iatiüns- 
Btütte für Alkalisalze enthalten. 



Anhang. Von doii iibrige.n Alkalisalzon sind die Lithinm- 
salze nii'lit toxieohjgiHch urittirnudit, di*- RubidiumHalze nach Uor- 
nard Ä Grandcaii (a. a. O.) in deniäclbt^ii Oradii wie die Natriurn- 
aalze ungiftig. 



■) OrfiU, Toxicologk-. Uitliur». v Kilbo. I. li&. 

■) Lebfti d. Areiielmittelleh» U. 3&&. 

*) Prooeed. nf the Roy. Rnc ot Bdtuhnrgh 1869. US. 



NntriucnliTdrat, Knlinmliydnit. 
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S3. Nati-iuinltyarat, Kalinnihydrat (NallO, KHO). 

Vi'rgiftuiiK''n mit diiwirii A^'i-ntii-ii knuiuiwii vor tltircti Ver- 
Hchluckou ihiTr cunL-eiitrii-u-u Avä.sKi-i;^-n lAiiiiui^t.'ii (Alknlilnti^ini), 
tli« iu (im- Tcfimik vielfiich vurwviiilut wenlon. Dut Ciwte Knliiiiu- 
luiil Nntrimuliyili'at wirkt auf" inst alle (H';jmiiReheii Subslaiizfii iu 
h^lclistom (Inulo ncrstiSitind, oben»(> iliiv t-uiiüiiulrirtfii wässrlKou 
L(lsim);;en; dieae \Virkun<,; boatoht tlieiU in WASHcrontKioliinif^, tht'iU 
in c-omplicirtmi Sjmllniigi-n , wobei itii' Alkaltini tiiit <Mit'>ti'licnJr.n 
Siltiri'ii (oft initi'i- Aiifnulmii' von .Sniu^iNtiilT) Siilzo biUlcu, tUoiU in 
diiv»-t4*i) VcrrbinilniiK«n mit der orgnni«;h»'n SubstAnr.; «o bilden nie 
mit ICiweUaknrjiorn (lio Alknlinlbiiinitial<\ in 4'iiiu*Aiitt'irt(>n I^ttHiinxoti 
w»forl, in vrrduiiiiinn Uiigsam (beim Krhitzoii «ogloicJi i, in WiWHOf 
KvUtiiiä« qtiolU'hdi!, in ludir Wa^4^t löfliclio SiibsianKcii, die dnrcb 
Ä'iiirtMi fi^'fiitlt, durch Hitze niclit verntidcrl worden. I^iinj^cbümdvs 
Oewobc und [loniHuUstHiix »[uullou iu AIkali!"suiißeu aof imd loscu 
sich, »liiio t>rkoiinbarv ehemiscbu Veränduriiug. 

Dinx'b difHo ICi^ii-'nuflitilWii libcii dw roucontrirltn AlkalitfU 
nnl' flilo Oowobo, mit denou sk'^ iu Btii-iihruuj; kuiuun'ii, *.'ine zer- 
störoude Wirkung aus, hIq wirken an dur ApiiHviLtionBsUdlti stark 
fltzDud, liiu(;t<nincr nuf die Ibiitt , deren l^pideriiiihüberzii}^ eini;;o 
Zint Widvj-äiaiid leistet (die Lliuit wud dnrcU A11vuliLftiif;m) zuerst 
achlQptrig, dureh Qncllung der Kpidermiä), als aiil' ScIdeiuihUute. 
Die niti'li dem Ver.setdneken eintretenden Kntehoinungei] t^ind daher 
den bei der .SehweleUiiure beschriebenen (.S. liA)) sehr ilhnlieh (nur 
lind diu Heliorl'e von anderer Farbe und CoasistonK), ebenso dio 
apXlereii Fallen. 

Blut wird durch conccntrirlti cAiiAÜftchc Alkalien in dnc gcla- 
ttnOM) MnsflH umgewandolt {AlkaltalbtiiuinatJ; zuj>l<-ieh tritt suhwarxe 
T,a»*klarbe i'iii dundi ZcrstürunK diir BhitkiirjHM'dwn: diese Iclxtfro 
erl'olgt aurh durch voi-dünntc Alkalien. Foniur veriiiidirm sieh dio 
apUtehcn Eigeut^cliai^en durch F.inwirkiiug auf das Hämoglubtn. 
Dauelbn winl iu eine dichnütitiehf Sub.-4tan/, (,.Hilmatiii in alka- 
lladwr LJisung") vurwandolt, in dicken Sehiclitun braun, in dilnuen 
grfin, mit cinetn matten AbMurptionB streifen in der Nühe tod D; 
die ZersüUung gescliJeht nm w schneller, j'' h'iher die Tempei-atur 
und je starker die nlkaüsehe Keaction: .sehr verdünnte Alkalien 
wirken in der Kälte erst noch Tagen ein. — In dorn eben ent- 
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Iecrt<:tii BluW v^Thiiulcrt Zu^nUs verdünn ter Alkitlkm d\fi Fibrin- 
^Rriiinunf;. 

Obj^lr'ich Aw thcilwcine Rfäuiiitiou der cAnsti)U!lii''ii Allcnlinn 
au.4 ilnvn |»livAi(-Alisflii>Ti KigonschAt'ttm unzwi'lli-l hilft 1iL>i*V('irj;i;oItt, 
teilst «icli doch hp'i d« Vergiftung durch concontrirtc I^aiijjeii 
keine andtin- KrHchoinunp aU die sehim he!i|tnK*hoiirii Knljfeii der 
Magi^tiannlKmig constntiren; (itwfl vorlmndfno oigentik-he Allgetui'iu- 
wirkuuKCu werde» durch diese verdeckt. AU Fol^im der liijcciion 
in die Vcntm wii-d «»»l'ortigi'r Tod ohm* CoDvuUiomtn (nur all^^e- 
mcintiR MutkolKittenti Aug<-^t<bvii *): hui uiiuilU'lb.'u-er8ectii>n 7.vii^ 
sich im Henton kltitnpi;; f^ereimeuex Bhit. Offoubar liaudclt es 
»ich hier um die Bildunf^^ K<^lAtiiiö9Ci) AlkalinlbuiuiuateK und uin 
mechanische Vomichtung der Cii'culntiuu'), und der Versuch gehün 
also zu dtiü Dach dem nben 8. 3^ Oosagten UQZuIiK*iigeu. 

CJcbcr die Allgemein wirkunjfeu verdünnter, local niclit StKen- 
der AlkalUi>8utigeu existiicu fast gar ki-int* Krfaltruugen. Im Ma^eti 
ist auch hier eine Xvt Lucalwirkuof; vorhanden , du diu Neutrali- 
sation de« »ani-en Maf^-uKartcs dcn«mi verdHiicndc Wirkung lündern 
luusK ; diese Vcidauuiig^i'tiu-iinf; i>it aber j^anz vi)rühr-rt;ehend, m> dass 
sie nur bei lütuti^-r Wiederhuhin); Eriiilhruri^i^Tifttiiruugen nai'h »icii 
zieht. Hinsieht lieh alh-r iilirip-n Ful^eii sind wir auf dic^ Erfah- 
run^n an ilmi htiehnt WAhrneheirdich ^anz auaktg wirkenden Car- 
bnnateii augwwioftcn, auf die ich daher hier vcrwirisen innas (8. IS7). 



!34. Ammoniak (NH.,), 

Da« Amnioniak^aK, da« sich bei manchen Zorseiziingen tbie- 
rischor Substanzen (Hm-n. Guano) »jjontan entwickelt, kann den 
an Ort und Stelle beschiilti^'k'n Arbeitern ^fidirlirh werden; nu:<ser-j 
dem sind in Amnioiiiiiktabi-iken und Apotheken (duivh Zcrbrechoi 
von FiftRchen mit Liquor amuionü canstici) Vei'giftungsfilllc voi 
ßckomoK;!). Viel hrtnfiger sind Ver;jflfuinj;mi durch Vcrsi-hhickm 
der wÄRBrigen Liinnnj; (Liquor aronionii caustici; Wnsaer lost bei 
0** nein iftfjdfachft», bei 20" C. sein C{)4faehea Vohim Amninniaku 



') Vgl. Orfilii, ToxiMirtgi.-. abcrs. v Kllhn, I. 134. 

•) r>rfilM »pricbt a. h. O. i;18 voti «hier Hliitßci'iniinng; in oiuer AnnMi'- 
kiing liiMait Klihii tllen im Wiili-ii>pn)i.'ki mit «li^r |{urititiiiii)fKbini!oriideu WirknnK 
d«r Alkitlieu; der Wid«nipriifli \Ü»t liuJi ätnvh dit> oben eogobeac Ert(l&niu|;- 



Amman Eak. 
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Omftiriiiipc« Amtniinifik tTliält nijiii iRirht tliirdi Krivüruien 
viin <'lili)nui)iu<)iiium mit At-tzkiilk, utU-r vnn Liij. iuiiuion. raiixtK-L 
Nncbwcisliar ii^l <rH duivh t)t>incii l_icnu-h, iluivli tüü BIhiiuiij; leuci)- 
inn niiluMi IjjUMiiiii>)>apiui'rt, tlnrch die Nnbol, die as au fiiiuni mit 
i»füzHJliiii' Oller Es8i;;«iurL' bfCiMiL'litotou Glasälnb hitrlcl. In kk-inston 
Muii^ni (luivh die llmiiu- uder UelbtiU-huufr oitn'r alkalit^vlitiii Lühuii); 
vouQu<x*käilbcrj(idid in Jodkntinm (NesBlor'ßcbf« RfÄf^eiis), dun^li 
wdc-ho iimti daK ku iintcrrtueh«iulr (;;wi;L'mi-t<-*ii hiiidmvh leitet. Znr 
iluAiititiitivoi) Ußtciinuiuii;; leitot itinn da» iin» duivh äixo titrirta 
Süiiroloniing, wciclu- (bu Amniuniiik foAthiilt. Axich kann man eii 
im Absrii-|)tiimi4i'(>)ir durch uinc mit tiyüirr> goti-iinklo Oonksknf^l 
ftbHoi-hiri'ji lfu«A<-n. 

Dfla AmmtintakRas hat einen «tcclicnden Gcrueb') und «inen 
«chaHen, brflniifiiiden lf(wchmat-k. Beim Vei*8ncbe, c» einBnalbmc*n, 
bewirkt c^ starke RcHrxo , Tliräneii- und Spcicliclstx-i'ction und 
but'tigiTu Stimm ritzcnkrampf, in welchem di« Tliiero nnter Dvffmoe 
und ConvnUionen zu (Jrnnde gebon. Werden «io fi-ühncitiK der 
Einwirkutif^ du» (iasc-i' oulzugcu, so bleibt eine crmipiiite ICutztiu- 
dnng und telb^t partielle NecroKo d«r ächleimhätitu düK Keüplra- 
tioiiKcanaU, des Mundei? und Rachen» und der Oonjimctiva zurück. 
Ganz aliulich »ind die Kr^ehetnun^u beim Menschen. — I>ie eun- 
ueatrirte wiiti.srij;e Amnioninklo-iung hat noch hofti^ece Aetznirknn- 
<^'n nnt' die Apiilicatinnsfttellc ^aueb auf die ilussej*e linut j^ebraeht 
bewirkt sie brennenden Schmerz und KiitzUtiduiig) und entwickelt 
dieselben baupt-iiichlieji auf den Uigtwlion)4ap]>Hrat tSdunerzeii im 
Munde, Sulilundc und Ma^jon, Breelireiz; bei der SiHrtitni Zeintörung 
der Maj;enwände, jtolb^t Perfnraiiönen, im ( lene.su ngn falle anbalumde 
Calarrhe): gl e leb zeitig aber tritt ji^brsmal liefiip! Rei/.iuiK der Re- 
HpiratiimuBehlnirahant ein (HuHtenn-ia, Oyspiioo, Bnin<'hitis). Ihiv 
Ttjd erfolgt unter den KraeheinunKen der A«phyxie. Wiibnind des 
VcrBiftunfrj*7,ustande,i ist t'rei<v Ammoniak in der Kx^piratinunluft 
(auch nach InjiH'tlon in die Venen) und neutrale AmniüniakxalKu 
im Haiti naehweinbar, auch durch die Hant cfulj Ammuniak aua- 
J5«chicdcn werden, 

AnfKlenK^tiiar^ebilde hat .sehr verdünntes Ammoniak (w^i ji^r 
k«ne Wirkung ; grossere Mengen haben die Wirkungen der eaiinti- 
Hchen Alkalien. Blut wird dureh Kiniciteii vim Ammuuinkgaft 



') !>ir KitiiiämloiiR in Anr Nnin int nii-Lt lil»-tier (JtTiifti (Brn^uuir ir» 
OUAi4oriu»j, MiDdvru »uglek'li Ucbmurn ^Krregijng Atta Trt|;r.iuiiiUK). 
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sofort dunkelroüi, spAtor durch ZKrsfalruiif* der Blatktir)M)n;hca 
lackf&rbuD uud schirarx, «iiiUtvli iiiiKtitiu'liiK bi-nuuroüi; dassolbB 
Kndivj'ultAt t^nitKti;}il dun^li >Sus»L2 viiu AitiuiiiiiinkliiKiiii^. K<^ fol- 
gTii aUo iiHirlKÜiiiiiicItT: AiiHtivtbiiiiK dl» Saiii!i%U)iT^, AutlüHiin^ der 
Bliilküi-pi-r, Zurittifrtmf^ des Häiuii{|>li>liiti. Diusu lutxUtru ittt ^luiiior 
von Preyor*) und von Koschliikoff & Bopotoolofl"') verl'ol^ 
worduii. '/j\uir»i outstclu wiu durch nlle oauHtisuht-n Alknlii-n ^b«i 
Rnwsor Vc!i*diiiiininK in der KiLlb' Unj-sam, beim Krwiirmeu sofort; 
dureb srilrkoro Coiieciitradon si'bon in der Kttllu 80(;luidi) bido 
bi-muie, in diiix'bfallendeni I^iiüiU; ^Uiio Siib^tAiiz. dos »o^;. HüauUiD 
in alkiUisebcr Löttiing. mit^ncni inntton Absorpliimä^itrcifuu in ilur 
Nilho von D. llc'i fortgosetzü^r Kinwii-kiui^' verschwindet mich 
dieser Sti-i^ifen. Das BjiwriKs dt« Bhites wii*d iihne Zweifel in otn 
AlkAlinlbuniinnt iimgcwnndf^lt. I'lnsma wird diu-eh Ammouink oa' 
der Gcrinnmig verhindert; aiuli bt^i mit Ammonink ver^itlAton 
Tbicren hat man Kuwi.'ilcu Ausbleiben der Geriununj^ b«Mbaehtut. — 
Anf Muskeln wirkt Ammoniak aehoii in den g^riitgi^ten Mengen 
9.U Reiz*). Nerven da{fej»eQ werden selbst diin>h «meontrinc 
Aininoniaklöstmjf nieht eiTwgt, sondern nur g»>tödlet.*) An«- 
lf<;4(,'liuitteuc Froiscbherzen »teilen nach Schiffer (a. 8. 107 
a. O.) in aumioniakhaltiger Lufl bjitd ibro PulHjitiuucu ein. 

Diese ElemeutJinvirkiinfjeii geben liir die ErklHrung der 
AUgeuieiuerttciieinnii^'cii btM Atnmuniakvergiftuugeu kuiiiuii geDti};<m- 
den Anhalt; bei dem ütisserst gcnngttigigen IMaterial uu Tliiur* 
verBuchen ist es vor der Ilnnd da» WHhr.seheinltcbKte, dnss jeno 
Allgemeinersebeiiiuiiffcu nur rdn ReL'iindiii*e Wirkungen der Anülzun^ 
der Kespirations- und Digecttioasschleiinhaut zu butroehtea stud. 
Kör dicÄO Anätz ung goben die j^tfirk alkaU»cln*n Eigttn sc hatten dos 
v\nnuoniäik eine aiiHeheiiieiid ausrt'iehondfl Erklärung (vgl. S. lÄ-i). 
Die. Allgemoiiiwirkimg, weleho b«'i einer tto difTcrentuu SnbsUinz, 
deren Ro^4<lr|>^i(m fe^L-^ielit, tinKweif»ninl) vorhanden sind, worden 
von Jonen seeundiiron Wirkungen verdeckt. Das hierüber zu Vcr- 
miithende s. unter Niitnuwhvdrat und NntriumearbonaL 



') B]nthTjiiUn*> 8S. *) CMitnÜb]- f. d. m>»<l. WiMoiuch. ISßS. 609. 

•) Vgl. Kühne, Arch. i An«t. u Plyslp'' 19M- 213- 

*) Vgl. Kitlinc, H, n. O,; Ab^kiop, JonaiKlic Zwclir. f. M«L II. 266; — 
Funke behauptet dA^gi^D, dau Ammouiak aiil' Muskchi uod Ncrreti itchwacJi 
cnv^gcnd wirki- (vgl, KuiiIcl', Id'yichtc ■! »Mi*. Ue«. il. WiiweiMcli- 1868- 257; 
ferner KCbne, Coaipten rendos IK>9. IJ. MS, 47»; Arcb f. Annt n. Pliysiol. 
IB«. SI6). 
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?& Njitrhimcurtfonat <CO,Na,). 

Die« »lark alkiiliscli reagiivudv SaU hat in wincentrirterpn 
Lftsiiiiiffu (lie'«clV»L'ii li>c;il«n Actzwirkuiigcu, wie «tlo cimtlischftn 
Alkiüiou, imr i>«i die Zi-i-xturuii;; weuij^or Kclitiull iukI iiitciixiT. 
Aiicli (tii; Folguu dea VuiiK-htufkt*iis gi\>4K4>rui' Meiigvn xtud deshalb 
mit tlei- Alkaliv«r;{il"tinii{ viillij; itk'ntiHcli. Da^welW tfill von «Ipd 
'WirkiiuK^u nut' da^ Blut: uui- die Bilduug gclatiuuseti Älbuinioat« 
ändut hier nicht Statt ') 

Wegen der gKisscivn Zahl au Ei"fnhnnij;oii 'i»d Kspt-rimenUin 
tut die BiKlavcrgiftuiif; geeignet, uns diis noch lirliiondü ßÜd di-r 
AI kah Vergiftung olini) locaUt Actxuiig xu ei-si^tzon. 

Uas kohh'iisauiv Nalrmi wird vnii jedi'i* A|>plii.'ftliiin!>-^li'lli' auü 
unveründupt absorbirt; nur im Magrii wird ua Äum Tlu-il duruh 
tlii^ rreieii äiturc<u dbs Mai;cuMftftL-i) untnr Kohlcnsilui'eblutwirkhiug 
in luüilrah- Salz« ((.'tilin-id, Lnotatl verwandelt.*) Der griisstc 
Tbeil sehtiiut UDveriliidtTt den OrgnnifmuK zu durchwandtii-u, denn 
dor Harn wird weniger anncr, bei grossen DoHon alkalisc>h und 
enihiilt Carbminte. Dans ein *riicil de» 8alzos nU Phosphat im 
Harn liTscheint, ifi festgestellt, braucht aber nicht auf eine Um- 
HOtKung imStoifwei'lKcl beziigcn bii w(H*dcn, da im Hnni selbrt da« 
Hüure NalnmjihoHphnt sieh mit dein Cai'bonat zu neutralem Plms- 
fdiat nius.itz.Rn mus«, ehe Ji-eic« Carbiiuat autVctcn kann (2 PO^Nallj 
+ (!0,Na, = 2 PO.Na,H + U.O + CO,). Massige Du-nen de« 
SalzcH vennoln-on wie alle Natriunütalze die llarusc-eretion , und 
xwar hauptKJiehlich die- Wa*»ei-a«8«choiduug 'V, die Galleu«wretiun 
wird venniudert.*) Lauge lurlgiwetate Dariviehung de» tiaUoB 
bewirkt gruKt^e MiiUultigkeitr Ahuiagoruug und Neigung zu Blutun- 
geu, oiu Zustand, der veruiuthlich nU Folge der Alkali visrgiftung 



'} Eine »pccivlk WirkniiK aULrhcrrr in'a Dlut iujicirt«r HodaUüuitgcn bat 
Duui Iwi Kjrmogtapliiutivvriiiiclieii xti bei i Im etilen fi«lrgeiibeit, wti xiiweileu vlOTU 
van il«r cur Verliintlcriiiig >ler (inriTininiK ntn|[vtchnItQU-ii LiUmig in ili« Arlerio 
01>oftritt. Dit' Pnl^ im aoKKor «Cnrker l'nnibt* Ao% ThieroH ttiiic )<e)li<iii«iide Ver- 
atürkatif; oml Verkngrainitn^ Avu nDruchlngci (vpl. Trmibv, ^flutunnlto Bsi- 
tTttfr L 248, 3». HU) 

') Die iliircli diu NcntrnliiiAliiiii udJ lVI>ursKttigtiiig ■!■• MBgon-lallBJtS 
«llitreteiule V«rdniiiiH|riMU^ritu^ ial admii u)i«)i H. IHi urwlUiul. 

'I \gl MCiiiub, Arch. d. Veieiiu f. grem. Arb. VL üGt. 

*t Vgl. Naaae, obendjuvlbst VI. 6M. 
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K«liuin- ili><) AmmaitiunituirbotiaL 



ZU b«tnirlili-ii Ul Atflinlicli wie ilie Sjiiii'eKnfiihr pinn Alkali -Rnt' 
xiuliuiiti; Iturbeirülirt (v;;!. obon 8. XÖI), uiu»t mit di'v All<Ali%ufiilir 
ein« gewitMJc, t'rvilivli woniscr Mri'iig bcgrCHato Srlure-Kiitxieliiiiig 
vcrbuudcu sein. Aitrh liU*r i^t äu wrumtliwi, da«« »Me Griwüiu der 
Wiikiiufjcu wijscDllk'li vuH Ucin VurliUUiiis» ilw Tliieix'"'^'"**'' *" ^^^ 
t%licb KiigortihrtuD MeopiQ abbungt. 

Bei Fni^vhim sehe k-b vou 0,iJn j^rm.. KuU'utAn beigubmctit, 
keine Allgouii-inwirkuitg, uur ScbmenüusfiuriiDg. 



2(>. KaUunicarlraiiat (VO,K,). 

Boi ilir>«riii olKTtitViUfi «tni'k nlknÜHc-li roa^ireiiden Sittze vcr- 
inWbi'ii Kicb 4lit> Wirkuii^i-n «bis t'(i'i<-ii AlkuUs uiit fb;ii »|KH-iti>H'i) 
toxisi'bi'ii tlur KnlhiniKnliM^ KniUtro tirtfii bew>tii1<TK boi gröss«reu 
ntifwii tim1 Coiu-oiilrnti<iiii-ii hi^rvnr: Iftxtni'ti sind bithtT fust tiiir 
Hii Tbic.it'ii eifiiHbttirt, iiiiil uiili-rsv.b(-i<b'ii sicli, »owcit bi:kaiiut, 
nirlit vou üoDim der (ibri^^cD KaUtim^ali;«!. 



'il, AiuiuAiiiiiiiKarboiutt |CO,(NH,), + CO,(}<iH,)H]. 

Das im Handel vorkomromidc Andorthalblacb kobloiiiUiuro 
Ammouiak isl ein schon bei gftwiibnlii'ber TemperAtiir in Disso- 
cialion beip^iffenps, nwh Ammoniak rieclit^ndcit Sjilz. wolcbea looid 
älinliflie aber achwiiclu-i«* Wlrkunjjftn als iitm Ammoniak liat, und 
boiin Verse ldu<>k»-n Ri"rizung dii* Dijjtwtionnapparats, boi ^rnsneii 
1>0)tcn Erbrochen, aiiswrdeni aucb Keblkopfreixnnp bcrvorbrin;jt. 
Seine Alljjenieinwirkuugen , wie nie wh oacb Injwtioii ^■iisncrei" 
Mengen in die Qofas^o onttalteii, xind vielfach ):^]>rüft, weil eini|:^> 
Aiilyi-eu nach Prericb*' Vorgaujfc ilie Eiscbeiiiuugen der Uräuiio 
auf Wirknijjifen de» duicli tiydrulyüe de« lIai'iii*tulT!* ttiitstebendüu 
Auuuuuiuuiearbonal* (Cil^X^O + 2U,0 = COjtNÜ,)!) zui-ück- 
znfiiliren versucht liabcii. 

Freriehß') »elbitt nah uacb Injeelioneu dcH Cjolzes (1 — 2gnaO 
in dtft Geflisee vou Hunden Erbrechen auiniuuiakaliiieber MasxoUfOon* 
vulsioueu, Sopor und allKemeiueLilhuiuutfauftrutcu; Auiuiuuiak wird 



>) Die Bfiglit'ieh« Ntercn-Knukbeit. Bratuuehmuf L8fil. HH. 
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rahnlirt. (Jniiviilsionaii wiirdwi onoh von Haiumoiid*), Opplop') 

Potniff*), R'tmiiiclftrrc*!, Kttsciistciif *) bf^obai-htct, dttfipgon 
doß I>ot*rOHBiuu88tadiuni %'on nllcii auniwr Potroff brwliHtteii; itu- 
t4'm' enli es bei gms^cii Dosimi, (»der auch bei klcinoi'oii wmin die 
sitliiiiJlo Auit8ch<iiiduiij* diiA Atutnitnink» durch Nioi'euoxAtininlioii 
Vflrhjiidovt war. Die Convulsionen sind vi* lloapiislciu geiiAiicr 
ntitt^rttncbt worden; sie treten bfii Fmscben kcIioii nacb »ubcutAner 
Api»Uratinn von i\i12Ti ffmi. niit*, bei Knniiirheii iiarb InJL-ctiüii vou 
Ü,H — l,5{jrni. Sie haben einen cpileptiformeii Chnractcr, und hörun 
naeli Ablreunnn^ dcfl Ocbirii« vom RUckenmark, im Bereiche Ao» 
letxtci-eu auf. Die Ani*Acboidimg des Salzes Res^hiobt nach den 
nifistcii Anttiren KröttAtcuihciU dnr\-h die Nieren. Kine AunuoniAk' 
ontwickbin;; durch die Kxit|)iratiou tindet nach Roüenstcin nicht 
«tatt. Eiiiijff Autiirt^u (Bciice .luue«, Kosenstein) VL'riuiiÜien, 
dawa da« Ammoniak zum Thcil zu Salpeterttaure vcrbraiinl werde, 
■wat jwbtch vftn andvru liestrittyn wird. 

Ijvidiir tiiid frut alle Vurtiuchu iibor daa AuimouiunKvirbuimt 
tmr im diro'tvii Interesse der Ur;uiiietr.ij,;t' [nnt' wuU'hv hier nicht 
«iiig»K!iiiK<^'ii weilten knuu) au^istclU, und diu rein toxicolo^ttclien 
Frngeu dalw-i av wüuij^ börücksichtijft, da*« uocli kein «recbopfeii- 
de« Bild dii'stn' Vrr^'irtuuK esistirt. 



38. ThallimiisalKe. 

Die ThalliumBalzc, weichte ninrimniu den KatiuuiRalzen , an- 
dettirseit» dt^i Bloisalzcn chmiiKch nabuHlplicii, ftittd in vor-schi*«lß- 
neu VerBuebaiTibiiii an Thiejtm von Pauhri"), Laui^-^), (Jrnit- 
dnaii"), Marmö^) stark j^fü^ gofundim wordcri. Die tikUlirho 
I><>sis hoLritj^ lür Hund» Kubeiilan *i,15 gnn.y vom Maj^eu aas 



*) Amor, meil.-clilr. roriew U. 287; Üixsn. im Ardt f. wbMsiucb. HcilkHude 
T. 97i forut'r Ariittr. jonrn. of müd. scirnr. XIA. K6. 
■) Arcb. f. pftthol. Anat. \Kl. 2iH). 
*> Klif<(i<liM«ltH>l XXV 91. 

') Vtf U |m1ti«)!^'iiit- i]f* xymiitomi'ii nrjniiijiin><. Tkc!*i!. UrÜMMil 180? 
»i AitIi. f. iMilboL Anat. LVl. »83. 
*) Ar«l». p-u. «1, iriÜd. 18«3. II. 6ll7. 
') Qu. d. H.'.pit, lAlU. N.>. HM. 
*) Joiini. il. laiiNL ot <1. 1.1 ]>hviiiul. lBft4. S78. 
•} Oaaiutn HK'briditeiL lSGT.'No.äO. 
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BHfittBMftbe. 



0,6 — 1 gna., fiir Knniiu-Iiüti eiibtrutaii l>,04 — O.Oß grni., vom Mn^^t-n 
ftUB ()/) ^rni. Die Krs<-)it:iinin;;i.'ii Wittihun in uiD<.*r t>iitzüii(llu-ht;u 
LocAtwirkunf; auf die ächleimhiiuto, und in einer rc^orpüron AU- 
Kcmeiiiwirkung auf Aas Henj und die Central* •rfjane. Krstcn- lic- 
wirki l>ei Kiut'ührung iu den Mapeu Uebelkuil, [CrUrtjolion, Sc-Iiuu'r- 
zen, DureJifnM, zuweiU^ blutig, und dio gcwnhnltchmi Folgttii dor 
Uoj^n- und Dannpiitzündiin;*- Lotxtei-e bc-itolit in FulsvorlAn^ 
Hamun^, der 7.uwRiti>n Kc-sctihüinigitn^ voran t^^'^ht, Zittern und 
Lilhninnf; bni erhaltener Krregbarknit der Muskeln und Kurven. 
1>le Lnealwirknrg ist fltenno un^rklürl wie die Allgonicinwirkun^; 
eine Bcxieimng zu Kiwi^is^kor^ei-n iat nicht Wknnnt. 



20. BariuiDHuIxe. 

Wi<^ uiittT ilim Atkniieii das Knliuin , ^n zeii-tinct nJcli unter 
den alkalii^rlnin EriUnotnllfii da« Bariuiii dundi die OifliKkcit »einer 
lüitlichen Salatt aiin; die Wirkunt^'u zeigen mit denen der Kalisalz« 
ein«* gewinH« Analofiie, »Wr viel g;röasere Intensität. An derAppli- 
cationwtelle scheinen die Unryti^alze »tark eiTegend auf diu «en- 
Hiblcn Nerven zu wirken. Die Thiere »eigen lebhafte Sehaiwa- 
äututenni^^en und nach Eininhrunf; in den Magen lOi'broehen. Dtwt 
letztens, zuweilen spilter Uurehlail, trat auch in den Vergiftungs- 
milcn beim Meitsclien ein, die meist durch Verwechselung von 
Chi'trbarium mit (Tlailberealz cntdtaitden. Die AllgenieinersehoinnM- 
gen boiio Menschen aiud: Mattigkeit, Vßi-stirkung des Heraaeldago«, 
dann Sehwücimng und Verlangsaniung deaselben, Kulte der Haut, 
Kopffichmorz, Schwiinlel, Verhist derSinueaenipfindtingen, Cotivul- 
sionon LiÜimung und Tod, schon nach 1 — 2 Stunden. 

An Krttseheu bewirkt Clilorharimn, auf irgeiul welehe Wciae 
apph'inrt, naeh M. Cyun') Ljihnniiig den Herzens und Deprcv^Hiiin 
der Rirflexi' bis zum vollstündigon Krlüschon. Die Em'-gljarkeit 
der Nerven und Muskeln zeigt xur Zeit der liähinung keine Ver- 
ändvniny. — Bei Wnnnblütfru tntt nach Blake'} und Cyoni 
(a. a. O.) diireh Injoction des Oiiles iu die Venen obenfalU Horz-j 
lühn]Ting ein, mit ihren gcwühnlichon Sccnndärwirknngcn, Dyfipn»«] 
und Convulaioucn. Bd subcutaner und inteütinalcr Application 



•) Arcli. f. Aiinl. ii. PfafKinl. 18G«. 196. 
■) Ediubargli med. Jonm. LVl. 114. 



Barimnaals«. 
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bchauptnt Oyoti keint! Convuletoaeo gc«elieu zu habeu, sondern 
nur lipsi'liU'uiiiffiiiifj; di-s INUses, »pftUr VcrUugs«uimig iiud 
Sehwiii'huii^ doKi-elbci), l'ciuer MatügkeJC, sopDrÖi^Qu ZuüUiiid. nllge- 
meine Läliiuung; nach ihui tiitt uur bei dirocter Injektion in die 
OfifHsxe diu [iiTzliUiiiiiiii}^ vor Lülimung dc-r Oeiitraloi-gaim ein, so 
dn^s OunviÜKidnuii eobilubüii künuuii. Ua|;tigcu bifübacblotoii iiUtira 
Allloren, z. B. BroAie,''i aucli luurli andunni ApiiUt-ationon heftige 
Kriiinpie, und zwar riihiTii dieselben ninhl vitiii HiTzsüllstaiul hur, 
di-nn daslittrK HoliUif; niieli im Stadium der allgemeiiiuu Lühniun^. 
Aehiitidi sind dit Krtahninj^n an Men-tulmii. E» ncheint also uinu 
dirct-U? crrefjfude Wirkung dea Gittcs auf uiotorisrhc CVutra vor- 
luiiideti za .sein, diß der dcprimirciiduu vui*nn^bL Auch dur Herz- 
Ifihtnunf^ geht offenbar olue Heschtcuniguiig und Vt^'tttürkung dea 
Pidse.« vomiif. 

KlcmeiitArwirkiiDgon dorHni-iuinsalae sind nicht bL>kantit Nach 
den mitgt'theiUcn Versuehon bewirken «io nufi Hnbt^kanntcr l'ranch« 
looal oino Eiregiiug der sensiblen Nerven, naeh der l{e.44ir|iliiiu 
eine. Krivgunf; und darHuf Folgmide Lühtnnng der ecn^hritspinalcn 
und oardialmi Ontra. Die All^^imieinersLOioimuigeD büngon von 
dem 7,eiilichen Verhiiltniss der letztgenannWn Wirkungen ab. 

Onsiiin") hat, iibniieh wie fiir die OxalstJlure fs. obdn S. ItSl), 
die Krkbinnig der nariinnvergiftHng in einoin im ßluto cnlslcben- 
deii Niederschlag von iJarivunsidph«! gesuchl, der dnivb Enibitlie 
in die Lungeni.'apillai~en tüdtlicli wirke. Aiieb hier ist diese Theorie 
leiebt zu widerlugeu : duvob die Geringfügigkeit der •Sulpbatmcuge 
im Blut«, die Wirksamkeit dtM Oil'tes auch an Fru>4ebou, oudlieh 
durch einen direetöii Versuch, dcu Cvvn auf meine Veranlasnimg 
angätttollt bat; iujicirt man ujiiulieb öiueiu Tbicre vor Kiululurung 
de« Oiftet* «iiiu lAtung von Nntf0U9ulpli.it in die Ocfttsis«, w» zeigt 
«ieb die Injct-tinn einer sonst Uidtlicben UlilorbariuiudoMis last im 
wirkiitam, MbgU-ich grade jetzt ein starker Niudurseliiiig im Blute 
onti>tehDn iniies. Zugleieh zeigt diei^er Vei-such, das» Natruusulpiml 
ein Tortreftiieheji (Icgcngiit gegen die J)ariunt»alze iat, auch 
dann, wonu letztere achon resorbirt sind. 



rbilo«oph. TrsiuwclioiiH 181^. 818^ Die Vcrimdii' -ind hoi OrfUn mite«- 
iheilt (Tnxietiliigii^ iilifii», r, Küliii, 1. 169); Cyn« iüt im Irrlliiini. weiiu L-rOrnin 
dir ßi-h»iiplung xuscbrolht, iliifiii ConTDlilonon nnr luich Einfiilirung in die Vctun 
«ntGtohen. 

') Arob. C pKtboL AiuL XXVUL 238. 
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BariampiiUv. Alumiaiunnlic. 



Man kimote (Uran denken, dosa die nnriiiinsnlze eine OiDRude 
Wirkling innerlinlb der (ieivebe tuMist liorvorrtetbn, und darin ilire 
Gitl-igkcit bi'-^ründet w&w, Indcbsun »[unten dio Sii)|>l)nu-, innpr- 
halb d(ir Qrgiuio, wie t;» Hvlimnt. kciiiü »rlioUidii; functiunollf- Kullo; 
eliur wQrdc uin«! PliuM)]hati:illiin^ in ßctrnolit komuiun künniMi. 
Um A'ieae Mi>};lirhkeil zu piiilcii liabe iv\i dinrh Herrn ,L 
l>aniei( oiih H^lg'i'ad mitur midien lort^^en, üb Hi»ülnin^en vun 
Mn^pxiafiulptiat und Cliloraiumonimu Um KHisirliun besondere t^xi- 
«•lift Wirkungen putihlton: indes« zeigte aifh deren Giftigkeit nirlil 
mürklifb grü:«t)er, ah die der boigebrneliton ChloiAumoniumuiengon 
filr sich. Die Vor«icho werden forlgMotÄt wvrdnn. 

Von dem n<?utrAton löslic-hen ßariunisnlztm ist last nur diu 
Chlorl>nrium nntor^niclit. Dft5 Barinnihydrat hnt durch eemf. 
alkaliünlic KcsdiaffpnlH-it nine localf Aetzwirkung, die der der 
Alk alihyd rate analog, aber schwadifti- als die^e ist. Die Allgciudn- 
wirktuigen sind denen de» Chlorbarinins m^Iu- ähnlidi, in welches 
daK Ilvdral iiu Magoii wnUi-i^dieinlich untgeMetzt wird. DaxHellje 
gilt vun dem in W«!n*er uolöslit-hen Bariuiuearbonat, wdchos 
im Magen zu CldorlKiriuni gclüst wird; bei Fi-Ösdiou fand Onriura 
(a. a. O.) das Carbunat nicht birts« von den Lyni|)h8Üekon nun, 
Hundem auch vmu Mugun an« unwirksam, veruiuthlit;h wegen dos 
sehr geriiigüu Vurratb» an l'nüer Säur«. Das Snl{>hnt ist, wie der 
oben angotiilirte Uyuu'echu VurMudi zeigt, iinwiikäuni. 

Anhang. Die l5stieben Calcium- und .Strontiunisal/i! 
tiind, Uhtdidi den Natriunir^nkun, so gut wie ungiftig. DasArlbti 
gilt von do» liiidichon Magu(4AiuuiHnl/.cn, doi-en abfttlii-i>nde Wii^ 
kitng d{>.r diT NntriitiiiKalzu vüllig aiialug liit (vgl. S. 174). Man 
Caleiuuiiiydrat kunn diirdi lucahi Aetsning giftig wirken. 



:tO. Alumiiiiumiuil]!«. 

Dift Irtslidien Sfllz-c und Dnppdsnizc de» Alnniininni (unter 
letÄterßn namenllieh der Kalialaun) geben dni-ch ihiiä Anwondnn^ 
in Tei^hiitk und Mi'dicin, auch durch |)1i.irmnc4^n tische Vu'wechsc- 
lungen zuweilen zu Vorgifliingr-ii Anlass, nhor nur, wem» «io Id 
gi'^xHeii Dosen zur Wirkung knmnif'n (CM) gvni. »iitwa bdin Men- 
aclwu). Obwohl ihre ße-^orplion durch Aut^ndung im Harn er* 
wie«uu ist, smd die bisher bekaunteu Eracbeiuuugeu doch uui* als 



Aluniimuiunkliv. Cbrunivtirliluduu^eiL 
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secuDiläre Fi'lgt^Q einer locJiloii Wirkung auzusolioii ; waliru AUge- 
m^'iiiwirkuugeu i^ind sMbst vom Kalialaun niubt bekannt, iudeasen 
fehlt es »ehr nu ciagfllioiiiitiii Vei-Huuliuu, so da^» mau nicht mit 
Sielicrbcit bi>hauptßu kanii^ dnss van den Kaliumwirkunf^uii keiue 
vurbatideu sei. 

l>io (ii-tliuhü Wirkung auf SvLIeimliäut« und Wuudflüclieu 
wird nU „nd^tniiffirende" büKOichuet. Man versteht darunter eme 
8i-hrunipfung und Austrocknung, die bei lioiien Gmdeii bis zu 
born- oder lederiu-tigerBesebaffeiihoit der oberftächlieheii Schichten 
ftlhrt. Die Oof^c der Schleimhäute und Wundflitchcn werden 
Rchün im Anfang verengt, wahrscheinlich durch dn« diroctr Ein- 
wirkung auf dn;^ Oefrissgcwebe, Die „adstringircndcn" Sub-ttanzon 
bewirken oine eigen thüudicho „zuNarauinn eichende" Kmp6iidnng 
nnd im Munde feinen „zusniumrnzit^hondnn . «c-hnimpfendon*' Ge- 
Bchmat-k. (Icwühnlicb fühii ninn diesi; Wirkungen auf das Ver- 
haltt^n der Abmiirtium9alze r.u einigen Oewebiibeütandtheilen zurfick. 
Albumin und Chondrio werden durch Aluun gefüllt, Glutin uicht; 
die Albuininl^hing giebt aber fiir die besprochene Wirkung noch 
keine genügende Erklärung, — Die Wirkung grü&screr Dosen auf 
div Magen- und Dn im seb leim haut erzeugt Erbrechen und bei gros- 
ven Do(ien die S. 151 besprochenen AUgomeiuwirkungen, feruer 
Üurcbl'&ll, zuwoilcu blutig. — Wegwn ilu'er Wirkung auf Eiwuiss 
kfinnen die Salze nicht aU Holche zur Resorption kuuuuen, <ton- 
dem wahrscheinlich nur al» Albuminute, deran weiteres Verhidteu 
gi'^n die VeidauuugüaäftH und deren Kesorptiou»nibigkvit noch 
nicht Lmtersucht ist. Uie Inbescblngoabme der Satze durch dos 
Alhumiu ist vei-inuthlich die Ursache, warum keine tuxiticheu. All- 
gcmciuwirkungen beobachtet werde». — Die Injoctiou von Tbon- 
erdivsalucn in die Gefässe, ein iliiaserst mhcr Versuch, bewirkt 
aiigiinblicklichen Tod durah Gerinnungen im üluto und Vernich- 
tung des Krchlttuh (vcrgl. oben S. 33). 



Anhang. Die CbromAalze und Cbroru&laune hAhen 
nftch den spüriichen darüber vm-liegundcn Krfalirungon ähnliche 
Wirkungen wie die Aluminiumsnlze. — Die ChromaiLuro hat 
eine .itnrk zirsitiirende Lucalwirkung ilhnlich der SchwofoUäure; 
ebenso, aber Hcbwächer, dan Kaliumbiclironiat; auch dim neu- 
trat« Kaliumcbromat wirkt heftiger erbrachen- und durclifall- 
ei-regeod als nudiire neutrale Alkalisnlzi.-- Exp-rimentelle Unter- 
sucliuugen über diese K.örpi;r »iiid l«»t noch gar nicht angestollt 

llwiiMiiii, •ipüriaaBlatIfe ToxttAlcglb ift 
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31. Kiseiuutlxe. 

Ancli von den KÜK^nvilzcn ist t» ichr zweifelhaft, ob nie za 
den nj^ntlichen Qiftrn gohüren. Sie liaben eine gnnx älmliohe 
Localwirkiion, wie Hu- AliiiiiinititntiAJ7>>, niid wcimdSrt^ All^oiiicin- 
wii-kiingen, wenn dieiw Wirkung in holiem Tiratlp auf dsn M(if;«ri 
nusgefibt wird. Dk- Resorption i«t dnrch Uelxi^ftu^ in Harn und 
Mildi nacUg^wioiteu, wslirc Allgt^mdnwirkmigti'n über, ftn8*it>r i?nn>r 
von Pokrnw«ky ') und Lnsflikcwitscli*) constalirtcn Tcmpers- 
turvrhvlttmg und Beschleunigung dcttPiiUes, dio au die Intogriiät 
der Va^ gebuudou «oi, nicht bekannt. Suiitli') injicirte Hunden 
0/) — U,Ö gna. EiKenoxyditUul phat dii-ect in die Vr-ni-n, ohne 
deutliche Wirkungen; Blake*) injicii-t^ sogar über 4 gno. direc*, 
ohne doas der Hund ?tnrb; bvi den he«>bj\»'htotini Ersi-heinungen 
(starke vorübergehende AbuBhuie des arteriellen Bhitdrut-ks, sopu- 
rOsor Zustand) ist der Eiufluss der gtciclizettigeu bedenteudon 
Wftsserinjeetion (GO gnu.) nicht Renugend atiBgeBchlosseo. Da- 
gegen sah Habutenu*) Uuude nneli Injertion ron 1 gnn. Kisen- 
chlnrilr in die Venen durch Heralalininng zu Grunde gehen; (),S5 
bift 0,5 grm. bleiben wirkungslos und werden durch die Facxvs, 
nicht durch den Hai"n ausgtwchiiMien. — Die Eisoufix^'dsalze 
haben eine stJirkon^ LncAlwirkung, als die OxyduUalse. 0a »ie 
Albniiiin ßillnn , dürfen «ic nicht din'i't in die Venen injicirt wer- 
den.") Da man nach Einführung von Oxydnlsalwu nicht bloss 
Oxydid, sondern auch Oxyd im Harn findet,"') also eine iheilweix« 
Oxydiitinii vor «ich geht, sclirciht Qu inekc (a.a.O.) die naehOxydtd- 
injectionün iu da» Blut zuweilen auftivtcuden Erscheinungen den 



t) Arcfa. f. pallial. Aiut. XXn 47«. 

<) Cemralbl f. A, tntd. Wi*i-Mi*oh. 1806 369. 

■] V|rl. OrfiU. Toxiculu^ie, ututni. v. Kühn. 1 496. 

'} Jonni. of «nttt. luid pb^iol. S. nvr. 111. U- 

•) Union inM 1871. No. a2— W. 

^ Bei «lerarti^n Vt^rsuchcn «ab Blake In iler Thtt nehnn von 0,3 gna. 
Htthn^llen Tod nintn^Un und fund tjan Blut im nrlitcii HrrKuii fferonneii: xu «o 
weit f^-lioDdcn Sdtliisücti, wio »!•■ der Vf. Eirbl, »inii »nlclie roh» Vereitrh« (bct 
doii*>ii Ä«iisifri!eni nocli 120 grm. Wasser iojlcirt wurdeu) iiidil p.Hiiffn.-l. 

'} Nncli Quiuck« (Arcli. f. AtiaL u, Pbj-ttioL 1868. 767; findet man auch 
UBgekehrt nach Eiiiftlhmn; Ton Chc^danliE«n Okydul im Hira. 
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diin-ii dwi gebildete Oxydsnlz bcwirktou AibutninntnicdorscIiliLgon 
zu, wrlrhL" emboliscIiG L'in.'ulntinTiwt«"iningt!U bcwlrkt'a sollen. Ist 
dtr Niedcrafbla^, durch hinroichmid laH^pame Injection, sehr fein 
vertheiltj sa soll or von den farbloacn liltitkiiqicrchon ruif^cnomincn 
wcrd«?n und koinc Circiilntionttsttirnnj; (intsü-lipn. 

Dif Jirtliehn Wirkung dor KisenitAlze ist filr die Oxydnalze 
ans ihrer AlbuniinfttUmidon Wirkung nllcMifnlLi orklärbar, nioJit nber 
für die OxyduUftIze, die keiiiii Fälhinp bewirken. Möf;licliorwei8ft 
gehen sie cbeiui^cbo Vt^rbinduiij^ mit dorn Albnmin ein und wirken 
dadurch üerstörond aut' die Constitution der Gewebe. Kine nwhr- 
fach ftngegpbenc »pwifi-H-he Wirkung nuf den arteriellen Tonus ist 
flieht ^tii^nd constatirt. 



33. Hangnnsalze. 

Die bisber toxieolo;fi»cb den EiBetwalzen gleu-h pfeachteten 
Maugau«alx4f Mühen nach eiuoi' neueren Untor^nchmig vonLaKch- 
kswitscb*) dienten ähnlich gegenüber, wie das Kalium dem Na- 
triuiu. da» Bnrinin dem Stronltum und Calcium. Schon kleine 
Dosen der 0.^yduUalzo bewirken bei Früsclien HeiTtutilUtaud und 
allgtnneinu Lühmung, bei Kaninchen (U^^ K^Qi- in ^>^ Venen in* 
jicirt) und Hunden (I grm. obiniso) eben£aIU Herz^tilUtaiid mit 
seinen gewöhnlichen Folgen, Uyspnoo, Krämpfe und Tod. Der 
llcnutilUtand tritt auch nach Dnixhaehneidung der Vagi (ün. 
AuifKcrdcm giebt Lascbkewitnch an, dass das Mangan die Mus- 
keln „und theilweisc auch die Nerven" lilhmc, und hierin die Ur- 
sache der nllgenieinen Lähmung (der Früscho) liege. 

Die Manganatu und Hypermangnuato sind toxtcologisch 
noeh nicht untersucht. 



33. Zlnksalz«. 

Die lüälichcn ZinkiuilKe, besonders das Sulpbat und du 
Clilorid, lialh-n eine zoriitorende Wirkung auf Sehleiiubüute, welche 
auf ihre oiwoisAfiLllonde Kigenachaft »urllckgeführt wird. Nauh duui 



<) Oe&tnlb). f. d. med. Wiuraaeh. 1866. MD. 
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Verfcbluckea derselbea tritt AnJitzuag der DigestiotiBsclilöitnbiiuL, 
heftiges Krbreclieu, Dun-hlftll uud Gostroenteriti«, sowie 6\v schon 
wioderboU erwähuton sci-iunlÄiv« AllKeioeiDwirkuugen ein, wck-bp 
zum Tod*- lUlireu könueu. Ueber Kt-Borption und wahre AJl^e- 
oioiiiwirkuiit^on Ut fast lücbtrt i^icbot'c« cxperimi'Dlell enoittcll. Vom 
Aeetat fand Mtnliiiixen '}, da«8 t-e bei FrSscheu in Uoseu von 
0,yvj\ — tl,(K)2 f;nii. die Rcfle.^e vollfttjiudig labint uad so dea Tod 
herbeiführt. 



34. Blci^uilze. 

Die Bleisalze geben wegen ihrer vielfauhnn Verwendimg tn 
der Technik und Mediein unter nllfln Mi-tallvorbindungfia am hÄu- 
Hgsten 7.U. Vergiftungen AtilaKS. Uitter dienten »ind zwei Arten tn 
untAfftcheidrai: 1) solche, die in einer localen Ktnwirkung von Rlei- 
Milzen, gett'»ihnli(*h auf die Sehl'^iiiihmit des Plgi>stion«ipparflts ihreo 
ünmd haben; dittsi-ltM-n sind zuglt'ich aetit und werden faAl nur 
durch losliche RleiMolze hervorgebracht, am häutigsten durch da« 
neutrale und ha»i«fbe Acttnt, ferner durcii da« NitT-at; 2) Vwgif- 
tiugen, welche auf der Allgemeinwirknng de» ßleie-t beruhen. Da 
bei muer einmaligen Application fast nie erhebliche Mcngeu Rb«or- 
birt werden, t*o eI^Ol■derl eine ausgebildete Allgeineinwirknng ufl 
wiederhelte Doseu, die freilich beliebig klein »ein diü-feu, da ubei-- 
hftupt immer nur sehr kleine Bleiuteugen auf «iumal resorbiit wer- 
den köuueu. Die AUgemeiiivurgtftungen »iud daher zugleich 
moisteuii cbroniitcbe, im .Sinuc des S. ^ Gesagten. !Sie ktmuuu, 
da nur sehr kleine Mengen jedesmal resurbirt werden mÜBjion, 
nicht UoBS durch Iciclit lösliche, sondern auch durcli schwer IÖjü- 
liulie, ja durch unluälicliu ßWiverbindungeu herviirge bracht wei*den, 
die zur Resorptiun erKt langwieriger Umsetzungen bcdUrfen. Ks 
giebt ikilier kein ßteiprÜpavat^ da.t nicht, tilglieh mit dem Kürjier 
in geeigneter Wuiüe iu Ucrubrung gebracht, endlich cbi-ouiBclie, 
Vergiftung bewirken kennte. Das metulli!*che Blei giebt zn Vor 
gifVungen Anlas« durch bleierne WasÄerlcituugsröhron, bleihaltige 



*) Invioed TAD aommige Ktnffen op de reflexprikWlItiarbeid vsd but ruggC' 
metf. OroningDii 1878; Arch. f. d ge: Pli^aialorie VU. 301. 



BteisiUsio. 



197 



Zinngcrüth«, Vcr{>Ackiit)g von 8chnnpftitbnk in Blelstanniol, Aus- 
bcswnnig von Mfihlstein löchern mit Blei, wodtirch djwsclbe in 
Mflil und Brod Kelwigt, u, ». w.-, in allen die«cu Füllen bilden »ich 
WKlin<«:beiDlicli unter Einwirkung atmoHphärisohcn Sftiionttoffii und 
freier Süureit Bl«-i<nl!:e, die die Oeniisduiittal verunreinigen; das 
WiWRfi'rIcitnnfrKwaKHor enthalt selbst die zur Bildung von Bloicar- 
bt>naf nöthi^fn Sniieiiitofr- und Kohlen^äuremcogeD. Die Uxydo 
(Bleigliitte, Mennige) sind theiU riülgebra nebte Malerfarben, tlieiU 
werden sie in I*fl»stern, Kitten, Olaauren, Emaü u. dgl. viellach 
verwendet: von den Salzen sind besonder» da» Carbooat und die 
Chromate sehr gewöhnliche Malerfarben: durch Unvorsichtigkeit 
der Anstreicher (Halten der Pinsel mit dem Mundo, Eweu mit ver- 
uoreiniirten llünden) kommen sehr hüu6g Vci^il^ungcn vor, übensu 
durch das Verstauben der Salze bei ihrer fabrikniüK-sigcn Da.™!?]- 
Inng. AuKt^crdom gioht iJLngorc uitMÜcinalc Vei*wundung der Ae«- 
taln und Bleiscifen (bti«oudcrs anhaltt-ndcw Verbinden vun Wund- 
Bächen mit Bleiwassci- oder Hh'ipÜastera) zu chroniftuhen Vergif- 
tungen AulaiK. 

Für die Aufsuchung der Blei Verbindungen im Organismus 
nnd in dcu Kxcreteu mnsa man sich meist mit dorn Nachweiee des 
MMalLs selbst begütigen. Obgleich dn^inelbe emptiudlichc Kcactio* 
non hat, können dioiwlbeu diich in oi^anisehen Flüssigkeiten und 
Geweben nicht ohne Wcitertw aiigtiw&ndt worden, um kleine Men- 
gen zu entdoeken: in der Regel ist (W nolhwendlg, vorher die 
organischen Substanzen ku /.crfitönin. Da die Veraschung, boson- 
dors ftir groKKo Quantitüten von Subnlanz, »ein* zeitraubend int, 
fwner einige BIciverbindungen, besonders das Chlorid, «ich In star- 
ker Hitze rerfl lieht igt^n, audrerseit'« durch Bleigehalt der Utensilien 
grobe Täuschungen möglich sind, so ist es besser, die orgauiechen 
Substanzen auf nassem Wege, durch Salxsäiu-e und Knliumchloral 
zu zerNtören. Dir SuWtanz wird mit etwa eiovi«! Salzsaiu-e, ate 
sie* organische äubstanz enthält (ist die SuWtauz fest, so wird sie 
erst mit Wasser zum dünnen Bit?! angerührt) auf dem Watserbade 
crwäruil und unter befffüiidigeui Umrühix-n so lange da«i Chlurat in 
kleinen Portionen zugesetzt, bis eine dünne hellgelbe Ftüsaigkeil 
cntHtauden Ut: g<>wöhnlich bl<Mbun «-inige kiebrigi! Kerite ungelöst, 
die man ab6ltnrt und ain^wilicht; dio vereinigten Filtrate wo'den 
llogent Zeit rj*wärmt, bis der Chlurgeruch verschwunden ut, dabei 
gehörig •'iugeengt, und nun auf Blei untei'rincht; natürlich mü'^sen 
die Salzsäure, das Chlorat und das Ftltrirpapier als bleil'i-ei erkannt 
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sein.') Das hettto- woitoro Vorfahren ist die eloctrolytintlie \h- 
«clieidniig des MetalU. Kino nneli iiülit f^ebrÄiiuht« Tbouzcllp wird 
in ein Becherglas gf^su^Ut, beidft Rjinn«' mit verdüimici* Schwefel- 
säure gpftilll, in jpdon df-rsi-lbon pint- blanke PtalinpUtte einsvseokt, 
die an einen I'Utindi'alit ffnni<'tot ist; die innore Platte wird mit 
dem uegativeu , die iiusfiere mit dem positiven Pol einer au» miu- 
dextons Kwci Elementen bei»tohonden Kutte verbunden, Nncbdeni 
der Kreis Untrere Zeit (etwa eine »Stunde) g.:-w:Mosson wnr und 
man sich durcb das blnuke Au^^ben der nt^tivuo Electr^tdu T<m 
der vulli^u Abwe^euboit de» Bloica in der SHure und in der Tbvo- 
scUe überzeu|;t hat. vrird die SiUire in der Thuiizelle durch die xa' 
uQtersuclwnde FlüseiKkett er»etzt, und der Strom wieilerum auf 
längere Zeit geiKhlu»sen. Ist Blei vorhanden , nu bildet sich auf 
der negativen Klectri>de ein »chwarzur Belag ; man nimmt die Platte 
vor Oeffnuuft dt» Strome» uu« der Zelle heraus, spült sie mit Waa- 
Ber ab, löst den Uelng in reiner Salpetersäure, und stellt mit der 
eo orhiUtoueu Flüssig'k.eit die ^ewöhulieben Keaotiouen des Blciee 
an, die in den LchrbQchem der cliemisehüu Analyse zu tinden sind, 
und kann auch eine rjuantitaüvc Bestimmung vornobmou. Uei 
gr<issoreu Menden kann mau das Ulei etH*n'«o\vohl direel aus der 
»alzsanren Flü^igkeii durch Schwofelwni^sttrRtotf austtüleu. Dor 
untriigliehätc I^achwciK de8 DlciiMt int die DarsUJlung dcKsel- 
beii (nach bekannter Methode) in nietalli»eheni Zn»>t«nd(', in wel- 
cbsm 0« durch «»ine Delinbnrkeit unter dem Hammer unsweifelhaA 
als Külclioti foatznstollen hl. 

Die lürtlichi'u BleisalKt! haben in grosäen Dosen eine ntark 
fLtaonde Wirkung auf die Schleimhäute^ mit denen sie in Uenihninf^ 
kommen, in kleineren eine sog. adatringirende Wirkung, wie sie 
oben (S. PJ3) erörtert i^t. Ihr (.(Cäclmiack ist »üsHlieh und zosam- 
mcnziehend. Ein Theil dos Salzes geht bei der Berührung diuvh 
Umsetzung mit den (Jldoridt-n, (!arl>i)»«ten , Phäi<phaion etc. d« 
bcfeni'htendt'U Klüsnigkeit in unliisliche Uleisalzc illier, wvidm\'l 
MO weisser Belag entsteht. Die iltxende und adMlringin>nde Wil 
kung wird den Bf Ziehungen de^r Rleiflalzc zu den Eiwci««kör|KJt 
zugeschrieben. Albuuiiul>i.sungeu werden durch ba-iiscItoBleiae« 



*} Uaber andere U«thn(t«u , <li« »r^anitrhea Kub»tuuji«n nat nann«m 
irockenrm Wcfe sn zenttorvii ». <lic sor^ntlti^» KiiaaminetuiUillunK t" HHiti«ll-^ 
Haiieia«oti's ToxJtolufri« SIO fT.: form>r Otto, Anlt-iUiiig viir AiiomiltvIuDg d«c 
Om«. 4 AnU. BrKimiichweiK 187Q. I>^. 
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f^fUllt; der Nindertiulila^ ist ein bWlialti^'es Albuminat, das in 
WftBsw TiTtlidil. hikI iiiil. StthwefelwaHSPrsUifF bohandelt, wieder 
gewObolicheü Albumin abglebt. Neulral&< Bluiacetat ialJt da» Al- 
boiuin Dicht, wodurrh aber eine cbeiuiecho Einwirkung nicht au»- 
j^eechloBsen iet. LuimlÜßtmgeu werden durch Rlüisalze nicht gefüllt. 

In Folge dieser IdcoIod Wirkuug hat das Verschlucken grött- 
»erer Dosen liiBlicheröloi'ialz*; (4 gnn. und mehr, bei leerem Magen 
schon etwa I gnn.) starke Mngen- nnd UarnaeDtzllndiing mit ilircn 
gewöhnlichen Begleitern zur Folg« {,, acute Bleivergiftung**) : Schmer- 
zcjt im Schlünde, Magen und Abdomen, Erbrechen, Dnrohfall, häufig 
bhitig; dann dif .S. I:M bcwhriobemm «vundiüvn Allgrmoinwirkun- 
gen, die mit dem Tode cndi'n können. Tritt der Tod nicht ein, so 
folgt ein anhaltendes Leiden des Digcstionsapparates, Verdauung»- 
■tonitig imd Vci-Rtoj)l'ung, zuweilen auch die Ei'sclu-iuungou der 
chnuiischen Bleivergiftung, Uurch unmittelbare Darroichtmg blei- 
fiüleuder Sub^tausea (gelöstes Natrium- oder Magnesiums ulphat] 
könoeu die Er«clieiuungeu gemäfsigl werden. 

Die cliTyniscliu Blcivergilumg, doroii Fintatebung schon oben 
im Allgcmi.'iueu be^procheu ist, zeigt mjbr mannigtache fä^inptomeu- 
coinplexe, die gewöhnlich bIh bt'^ondei*« Krankheiten biMchrieben 
wwdeu- Die hauptsächlichsten »ind Ibigeude: 1. Die- chronische 
Bl(*idyscra«ic. Alledeu oben angegcbeaen Bleieiu6iUBen schutz- 
los prcisgcgebonen Individuen zeigen eim^ Anzahl jiathologischer 
VKraudeniugon, vor AUcm am Digostionsapparat. Die Schleimhaut 
dur Muudliühle iot bla^w, der Rand des 2suwcilcn stark geachwun- 
dctM'u Zahnfleisches schii-fergrau goaJLuml, t» besieht ein fortwäh- 
render sUsslicher Oeschtnack, die SpuichelHccretioii ist vnrmindcrt, 
nud Qbler Geruch atu^ dem Munde vorhanden. Die Verdaaung ist 
pi-rttort, der Appetit vormindert, der Stuhl veratopft, die Fooce« 
klein und liart. Dabei bildet sich starke Abnaagemng des Fott«8 
und der Mnitkoiii au-t, die Haut wird grau oder gelblich, zuweilen 
wirklich icteririch ((inllenlarbstoff im Harn) geßlrbt. Der Pul« ist 
langsam, alle Srx-retioncu vermindert. Bei Schwangeren findet «icb 
Neigung zu Abortus. - — 2. Empt'indungBstörungeiL a. Die 
Bloikülik. Sie u-itt als acute Krankheit boi Bloiarbeitom mit 
h<dK-m oder niedrigem Orade der eben erwiihutcn Dyttcjasio auf, 
durchau« nicht bei allen , bei manchen häufig wiederholt. Schon 
die« dputet auf besondere Anlä*nc, die jedoch nicht mit Sicher- 
heit augcgebeii wcidt^n können («. unten). Die Kolik, welche tu- 
weilen durch Frostanfalle eingeleitet wird, bc»teht io anü&llswutse 
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sich voretfirkenden Schmerzten fies Unterloib^, besonders üi dc>r 
Nnbelgf^eiid, oft von ao-Merordeutl icher Heftigkeit; Druck wirkt 
hfinfip luililprud; dnbei starke Vui-slopluD}?, Kinsielitmg der Baiieh- 
WAndimg<?ii, Auftruibuug einzelner Dartuparüori. Der Herzschlag 
ist ungemein verlangxanit ; die Athnmug während der Anf^le be- 
sehleiinigt. Die Hanwei-retioii lal unterdrückt. Außerdem tindet 
8ieh Appedtlosigkeii, zuweilen Erbrechen; selten leterus. Der Zu- 
stand gehl nach Verlauf von einer wler mehreren Wochen vorüber, 
unter Wiederherstellung der Kulh- und Harnentleerung, b, Blci- 
gaatralgio, Magcnaehmerzen , ebeufalls paroxysmcnwelAO auftre- 
tend, selten, c. Bleiarthrslgie, reissende Hehmerwm in oinKolnen 
GHedem, besonders in den unteren KxtremitÄtcn , von ähnlichem 
Verlauf wie die Bleikolik; ihrHitz «Jnd hauptftkchlieh difl Muskeln, 
besonder« die Fleini-en : Ifichcer Dniuk vermindert die .Schmerzen, 
starker erh^iht sie. d. ßleianilütheüte, ein plötzlieb nnfli-etender 
Vei-luM Aon EmpfindnngÄVcnnrtj?ons an beÄchi"änkten Körper« teilen, 
zuweilen den Ort wechselnd, wie die vorgenannten Affeetionen vnr- 
äbergehend. o. Blelaronuro-ie, Verlust de« Sehvermögen» beider 
Augen, zuweilen unvollkommen, ebenfalls bald vorübergehend; die 
Pupillen sind erweitert, rcagiirn nicht auf Li<'ht, unweilen sind «ie 
eckig verzogen. — 3. Bewegungsstörungen, a. Die Bleüüb- 
muug tritt wie die BIcikolik al-* iatercurrente-» l>»fideu, utt in 
wit^erlKiltiHi Anfallen, bei Bleikrauken auf. Sie befHlli immer uui' 
dnzelneMu)tkelgruppen. am hiliitig^ten die Exteii>oren und Suptua- 
toren des Vorderarm«, der Hand und der Finger, woraus |»eruia* 
neato Stell ungsveründerungeu (Pronation, Flexion) folgeu; »«.-Itoutn' 
worden Sluskeln der unteren Extremität, oder gar de« Rumpfes 
(Interuoslalmniikeln') geUhmt; eboufalls selten Kt'lilkopf- und Zun- 
genmuxkeln (Aplumie, Stammeln), lu den gclithmten Muskeln ]m- 
»en »ich mir durch Oeffnung und ächltessutig conxtnnter StrOme, 
nicht durch lnductionH.sv<:htlige, Contractionen auKlösca.') Die Lllb- 
mung pHi-gt längere Zeit zu bestehen, und nur bei langet' Fem- 
baltung dos Bleieintliutse» z\x schwinden; als Vorläufer und Nach- 
Kiigler erseheinen MQdigkeit, Zittern, leichte I'anwon der betr. 
MuBkola'). Bei langem Bestehen der Lilhmung wordeu nie atro- 



■) Vgl. A. KulonburfT, <!«uU>cb. Ar«liiv f. kUn. Med. QI. 50«. 

*) EJtie i>ecuu(]Ün', noch ulcUt hijirciijliBnit! i.-rkllljtv Grachvinanf; Wi LHb- 
ntattg der Kiuirorus Uiuor^n üil uiiie siiiwellen liinEulrrttitxIv Au«i(?hwc)luii|; iWr 
Spliiicn 'lud Hchu^nacheMcii ; -rgl Uiiblur, llnioti m/d. IHii8, N». 78— Ml; Nl- 
fiaifl«, CiA/.. niM. A. Van* iflßH. Ho. SO, ül, 41, 



Bleiaalae. 



301 



phisrh. b. Viol seltener bU A'ic Lfihmungcn «ind ContractnrcD 
rinzclncr MiiskclRnippori , am hilufigstßn in den Flosoren , beaon- 
dcrs Af^r obeivn KstrflmitÄt. c. ßif^itirlamp-i io, ConvtilsionoD 
voa lier Art eiin*i» r-ctanipti.^cben <iHfir epilpptischen AnfalN, stetn 
mit Bowiiastlosipk'^it vprliimdon, kommen bei hochpfradiKei" Blci- 
Tergifoin^ vor nnA .'ndi^en Imtifig mit duiu Todo. — 4. Sr-nso- 
ri«cbe StÄrungen. Ddirieo verschirdcncr Art und t-umatöw 
Znslätnlc, letüliTC oft den er*terpii folgend, mit oder ')bne dio eben 
erwähnten ConvuUionoo , koinmen bei «tnrker Bloivtrffiftung vor 
und fiilii*m nichl seilen zuin Tode.') 

V*\f Leiehenbelimde bei ebmuischer Bleiverffiftimg be^tohon 
liÄUptKHchlifh in dur schon oben angerührten Abroagening und 
llautTeriarbiuif^. Bei lK>chgTndifi;er Verjpt'timg »ind alle OrKaac 
verkleinert und anscheinend trockner aU normal . znweilen auch 
otwam Reiblieh gefärbt. Weitere anatomi«<.-bc Veränderungen kön- 
nen aueh filr die einzelnen Specialleiden nicht mit Öieherhcit an- 
ge^'ebcn werden; hoehsiens tlndet «ich in den besonder« af&cirten 
Organen, so in den Mn'ikcln bei BIcUHliniung, im Gehirn bei don 
nenNoritiehen Störungen eine stärkere Ausprilgung der Sehriiuipfung, 
bei drii Munkeln und den zugehörigen Nerven event. wirkliehe 
Alruphii-: lieim (Tohirnleidon wird namentlich gelblicltc Kärlmng 
der Markt^nb^tanz angej*eben. Die aahli-eiehen Befimdc bei Blei* 
koiik -iind sfiinmllieh theils zweifelhaft, thniN uffenbar nnr xnOillig; 
Hclbst die häutiger eouKiatirtc Verengerung dea Dannrohrs ist durch- 
ans nicht conrttanL — In fatt allen darauf untcreuchten Organen 
itt Blei unchgi'wieHen wonlen; nisn mn«3te sich stets mit dem Nneh- 
TTci» dos Metalls begnügen; in welchen Verbindungen es vorkommt} 
lat nnbckannt 

Withrcnd der Bleivergiftung ist das Metall zuweilen im Harn 
anfgeftinden worden, aber durchaus nicht jedcamal. Der ebenfalls 



*) Ktn« auvflilirlicb« Dnr*U'llnaf dir klini*cli lif^ibfteiittti'uBWivurciftnn^. 
itiMiliL'itKiii^ti lit.gt nicbl im Pliuic clU^gt<H Work««- Ir)i verw^tfr Kuf dAx llnnpt- 
wttrh fllir^r dieADu QogenAtaitil : Tnnqit&r«! de* l'InnrhMi, Trait/ de* malm- 
«liM <tc [ilomh ou »atamiiMs. 2 Bd«. Part* 1839; dlo öbrigc Lill^rntUT n bei 
Fslolt in VircliDtr's Hntrltiiieh ilar spvciMUii PutliulogiK uitd Tbrr&[iiv 11. 1. IfiS, 
ini sich nach v!ne fr«Slivb -mtir weitechweiSg* DanUllanK der chronixclivti Blei- 
vrrpflnti^ ßiHlct Dor Wprth der FnIckVhint Damtvllitii^ der HelnlWvrgff' 
tnngen wird dAdarcJ) H<-Iir gviiAlimXlftrt, A»m äw Binnlnün VorfifloDfflerscbei- 
■uiif«u «tu bofioiidrrt: Krnnhheilcii fi'ir «ioli nligoliAiiilvlt werden, nnd Bbar ihren 
gsoeliBrken ZuniiniiiLiilutuK, Uir Neben- und NM'liwinujdtir die »&tliigiil«n An- 
fllti«U blutig fuhlan. 
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häuBg f^laofpnie Kocbweis iu dcu Faccea iaI irrolevant, weil die 
BK-ipriipai'Atc fast steu diivct iu deu Digi>tttioiiEeuii»l ^'Unf^oi. 

Experinmntc'lli: Uutcrauchiiu^'D üh^r die AllK>uneiiiwtrkui]- 
gea der ßleisnizo siud uur in f;tTiiiK<^r Zahl au»tj>vtuKi'L. Diu üUe- 
reu Versuch«') betrafen fast stets dio Wu'knuj; grosser Uoeuu 
(ö— 50 pnn.) vcrwhliKrktor IonIü-Iht ßli^isalzv. ihn) Rusiiltatu enl- 
«pracliüu daher ganz dem ßildn der atTuiou Aotzvur;>iftung durch 
B]€ä Is. obenV Kinig» vun Orfiin {a. a. O. 513> nud von Ga«- 
pard*) f^tcllln Vorbuche mit Injection da* m-uti-alvji Acvtais in 
di(- VoDuu vuiiiiiuidan hatti'u koine verwprtlibarvu Kestiltatc: grotioe 
Doeon (0,6 — 0,8 gi'm.) bowirktun ftaf^ijublickllfheo Tud oliny Cod- 
viitsioiif-n, viylliMi'lit (hu\'.h Blutf^rinnuug; kleine Üosen (0,0<j bis 
0,3 gmi.) liaiti-i) nach Gaspard eiuen mehrere Tape anhallciideii 
tiebui-hatlteu Ziiislaud mit SchwJlt^he und blutiscn Uarmentli-cnuiguu 
Kur Fnjgu;, d«T mit diun Tude cndigto; indon ettihcn diese uner- 
kUb-liebeQ Beobacbtim^eii gaaz isolirt da. 

Öu8,tt*ro\v'), Uosotirtt <;iii') und H(MibeI') bemühten sich 
durtili hituHgc OniToirbncig kleinor Mmgnn von Bleiprüparaien bei 
Thiprcn einn rhroiiische Allf;cmpinvprgiftiing lifrb<>tÄufiibnio. Guk- 
«orow bfinulxte, itm di« Localwirknngen au?/.ii!i«'hliaiÄC-n, da« 
Au5i8eri4l »chvver lötiliohe Bleiitvdphat odor Bteipbu»phat, das Kania- 
clieu und ciucm llunde iu beliebigen Quauliläten (1 — '2 j^nu. lÄg- 
liL-b; die rew»rbij-teu Mengen sind natürlich »ehr gering, die Grösse 
der DontH also gleichgültig, der (^ni^stv Theil geht in den KuLIi 
über) der Nahrung beigouliKcht wurde. RoHeusteiu und Uenbul 
gaben kleine Düsen des Acetal»; lutzlerer experimeutirtt* au Hun- 
den (täglicb 0,2 — Üy5 grni.). Von Vergiftung»er»cbeinungi'U beob- 
aebteto Gussi'ro\%' nur Abmagorang, Zittern und undeutliche Lüh- 
uiung der liiuteruu Kxtreuiitäten; die Tbierv tstarbun meist uaeh 
mehreren Wochen. Kosenstein beolMiehtet« gegen das Ende 
epileptifoniie C'ouvnisinnt'n: obeoso lleubcl, welcher autwerdem 
ziemlieb deutlielie ICulikanlitllo, wenn auub .seilen, beubaebtec liat. 

Den BleigohnU der Organe da* v<>rgiftctou Thiere fand Gus- 
serow in den Muskeln, deu Knochen und deu Drüsen*) am 

') Vgl. OrfiU, Toiicwlogriu. Dubcra. v. Kilbn. 1 516, &31, &3S. 
*) Joum. d. ph,raifil. cip<<rini. IrtSI. 
*) Ar<-h, r pntiiol. Aiwt. X?(I 44» 
*) Eben.!ii«eU»l XXXL\. I ui»l 174. 

^ Polhopi-'iKfsa iiiitl Sj'inptomt; dt-r (.-IircmtBclKU BlviverRiftting. Bnrlin 1871 
*) Am filirkiiinn in der Leber, dl« bekniratlieh iiclMn im twrmjileu Ziulaad 
oft Blei enthlüt. 
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f^iMutc» ; im Blat «ehr trfinnjio Mengen, im Tlim und Ruckf^nmnrk 
noi* znweilen -Spuren, im Harn cbenno. ITmfaÄSfwlT fiind dio 
UnteixiichiuigCD von Uciibcl, dcDHcn Uuudc tVühesteus am Endo 
der 5. WofliP »larboii. Sie Iiatten äO — 50 pCt. d(w Kfti*pei^f wicht« 
vprlorvu, da» Fett war last volUtändig gescKwimdcu, lUe Mu»- 
culHtur linltv, mit Aufnahme des Herzciu, l>ed«!iiton(l Abgonomroon. 
Der BloiKelialt war am stÄrkstco in den Koocben (0,02—0,03 jiCt.»). 
dann l'ulBten die 'Smxu (0,01— O.OÜ), die Leber (0,01—0,03), die 
CeiitnUor(fane {0,004—0,01), die Mutkeln (0,001—0,002), der Darm 
(Spuren — 0,*J02). In der UiU. im Btuto, in der Oallc fand llea- 
bcl nur Spuren.') Kin durch Injeotiou von l^ «^i-m. Acet.-it in die 
Veueo »»choell potödteter Huud zeigte eine ilhuhebc Bloivfrtheilung 
in dru Orsanon. Die vicÜaeh behauptete Austri>cknun^ der Or- 
gnuo konnte er nicht beetätigen; im GcgoutJicil zeigten sie oineo 
grü«iwrru Wasaergelialt als bei geüuudeu ThJeron. 

Diexo ßiit)baehtungä' und Vei-Kuchitresultato sind bei woitoin 
nirhi hinreiehend, niu die Vorgänge bot der allgouioinen Bliüvcr- 
gittinig KU übertuiht^u und ku firktüreii. Als fe'^tätühend kann an- 
ge»ohen werden, dasK dio hauptsächlichsten der nhen b('«eluiebeni!n 
Erseheinungcn auf einer Kesorptiou von Blutverbindangcu und auf 
deren Anwesenheit in den vcrsuhiedensteu Organen des Körper« 
beruhen. Ein Theil der allgemciuon Krniihrungs Störungen könnte 
vielleicht auf eine chronische Verftnderung im Digestion aapparat 
durch die IocaIc Einwirkung der eingefillirien Hleivorbiudungcn 
und nul' die dadurch Ix-dingtcn Verdau uiigs!« Irrungen Kurückgt-fiihrt 
werden: aber die Kmühi-ungsütürung int xu gUMcbf(>rio)g bei den 
Tcri*cJii<:don«ten Arten der BIcizut'uhr, aU da» »ie allein dieser Ur- 
uuhe zugeschrieben werden küuute; haupt»aublich i«l sie also ebett- 



'^ DioM PmuiiUalilen hexichen sfcli Auf die (^n<!htt^uC1^;ule; wärtle man 
•le tut die tiKiiUiun (citloii l)oKt«ndlli«i Ic borcchn«!!, sc vnlrdc lirli t>twn tal- 
t«ilde Keilit- bcrftiiitalelleu: Iflibrr U,US--0,1U, Nwren U,03-0,O7, Ci-iilralur|ptne 
<^0S— tf,Oß, Knodian 4,01—0,04. Muskeln 0,004-0,008 et«. Di« Kuoobvy twhmun 
dstui «bu uiiM) viul uiedri^ero Stiele ciu. 

*) Houb«! Tiü^licji aiuriiTdetD die Bl«iiii<^nfen , welche fleicbo Stücke 
verechtedenef (ItgftHti nach gleir.li iHugem Uefren tu wrdfiniiter Ar«titUömng 
Mftielimcu, mid fatul «ie bei d«r Lnlwr luii grJ>Mt«ii, Im! dcuMiisknla «m kleln- 
Mcii; dia: Miiti- liii<ll du» 4.ii;bini; IndeM nnheliicii mir diu«« RvHulUt« keiDe 
8clil>i*-ii- KU i;e»tuu-u, da die t^uvllanpftkigkuit «iiul diu Stnitrtur |^m«» Ejn- 
(ln>4 luiW» luuM und nJthraod des Letwiis du Blei dock in ganz andrer W«)h 
«u^tfulirt wird. 
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falls vom r&^orbirleii Blei herzuleiten. Die Bleii^Alzo werden wuhr- 
schi'inlU'h »icltt nnvertind(M*i, «niiileru in Verbindungen, vermutblich 
mit Giwciwkj^rpern reiiorbirt, und vom Btuee aus in den Torachie- 
dpnen OrKftnon in vprschiwlrneni Crndf abgclagrrt , in weldicn 
Formen ist nnboknnnt- Die vermeintlich brsnndcr« hodeulcndc 
Ablageniug in den Knochen (vgl. indess Ö. 203, Anm.) hat mif die 
intT-st von Oufsernw nii»tct*^proohene Vprmnlliung gcftihrt , d*w 
dio Bleiisalw.' itomnrpli».' Kalksalze vertreten, wufiir jedoeh nichece 
Beweise schwer zu föhren söin werden. Offenbar mü»«en bei In- 
dividuen, die b&stJindiger Bleizuluhr nnsgeNetzt »ind, auch lH>stäD- 
' diR gewisse Bleimengen den Körper wieder verlassen. Vim den 
beidea zunächst deukbareu Wegen, durch Uam oder durch Koth, 
ist wenig .SiehtM-es enuittelt. Der llnm iit sehr hauHg mit uega* 
tivem Ket^uhat aufBloi uDtor«»ucht wordcu; trotzdem wird mnn dio 
Äiisscheidnug durch die Nieren nicht bestreiten können. Di*nn 
ersten.« i«tt im Harn IwlutigBlei gctandt^n worden, imd die geringen 
Mengen dflrfi-n oicht belremden, da die in Arbeit gouommeneu 
QnaQtität(tn hini>iehtlieh ihrar festen Bestandtheile gewjihnlieb ehi 
viol kleineres Mnterinl darstellten , ah die in Arbeit genommenen 
Organe'); Corner ist der bedeutende Bleigehalt der Nieren zu bo- 
rflcksiclitigen; endlich wÄre es möglich, dai*s die BIcinusselHiditng 
Unterbrechungen erleidet, und da^s ein Theil der negniivon Resul- 
tate auf diese zu beniehen sind.*) Auf BleiaiissLMieidung dun-h die 
Ffttves «ehlio.*!*! man hauplitÄchlii^h au« dem Bleigfhalt doriielben 
und aud dem der Leber, ans weHiem hciToritugehen wheint, da»w 
die Oalle Blei mit sich fiihrl. Dor Bleigehalt der Faeceo beweiM 
wie »chon oben Iwmerkt nicht viel; und die Ausscheidung durch 
die Galle würde, weuu sie bewiesen wäi-e, eine neue Resorpliun 
vom Dai'iu aus nicht auK6chlit»sen. Weuu man al$o auch die 



') Pflr »nlrltc Uutcmichnnjteii diuamii trhr gto%»t Mcngrit llKru g««am> 
nwll iinA mir cinrnnl iintKrHitcht weriK-it: en inl mir kein Fitll WIihiiuI. *nf mKti 
in KToM^n (Urnineiig«D siohor i)hs Blvi vvrmi««t hfitt«. Klm-r (juHntitMt von 
IVO CTiu. L«l>«r VLirdva liiuiivblUcli 'lur fettiuuBesUunhhGile etwa 7S& sm)' Harn 
eabiprMbon. 

*) L^M-ald (Ahhnndl. d. üchles. Om. t ntttl Knlt. Abtb. f.NuL u. Med. 
tSSI. USA) lichaiiptct tiuf Orniiil voit V«niiich«ii nu Uftunuileii und AR Xifres- 
kmnkrn mit Allintiiitiiirie. ilüi» iliw Htnt nur l.itii Irlxlnrer im IWu t-rscheiot 
UDd d«ii ffaimni OrcviiiKinu» «I» Alhtniiiiiiil ilnrvli wundert W<i ■■iwri<ufr«i«r 
Harn t>lcthiilli(> g^fuiid^n werJe, xei ciiu' Biudiing du» Bleies nn Lenciu oder 
Xlmliche Htihstansen zn veminlheD. 
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Hilgliclikfit einer Atis8cb<'idnii^ durch die Fnvr-ett (aus Oalle, viel- 
leicht auL^)) aus Dnroiüafi. etr.) diirclmii'« zi.igvlx?ii tmiKs, so int n'm 
doch nifht t'inuial ro sicher (Wtp(«U'llt, wii* die diiri-L dou Uuni. 
K« friigt sich uno, welche spwiellerou Ursaeben die oben 
S. inilf. aiippfUhrt<'n \Vrpiftiiii>j,'ierscIn*inuiigeTi hnboii. Offenbar inn»« 
die Miff. (J-ii-iicxie iti dii-ser IWieUung von alle« Uhiigt-n wesütitlicli 
f^etrrniit werden, inoofom sie einen poniianpnt<'n Ziiittaud daratt^lli^ 
der allen RleiverpftMi-n gemeinsam i-^t, während die ühriK^'n nur 
voriiberg'ebend sind, und bei weitxim nicht bei allen Blei leidenden 
vorkommen. Die Bleieachexie ist als die Wirkung der Verbrei- 
tung gewiaspr Bleimengen im Korjicr') anztisebon; die übrigen 
Affectiouen mu9.-iien eine besondere UrMehe haboa, wek-Iie trots 
«reilcrbesteheuder ßlei^et^üliing wieder verschwinden kann. Ich 
babo die von melirerou Autoren adoptirle VoiiuutJiuiig au»g©- 
Bpi"0chen'1, das* ditwe Urwiche in einer vorübergehenden Steige- 
Irung der Bleiuiengen im Eürper be^ttehe, sei es durch Vermeh- 
rung der Zufuhr, wi p« durch Vuniiiiidening der Aiiituhr. Oie 
letzlere i^t insofern wahrKcheiu lieber, alf i<ich tllir nie deulUcliere 
Ursachen augebou lassen {9. unten). Bezeichnet inaa den Zustand 
der Bleicactiexie, in welchem beständig gewinne Mengen von Blei 
den Kürpor durehwaudoni, indem die Ausscheidung der Aofnahme 
etwa Hau Gleichgewicht liAtt, aU ,,Ci}mpenäati[>nszustai)d", so niuss 
jede Vennindening der Ausfuhr durch irgendwelche Fuucti.uis- 
stQning der auätlihrendeu Organe momentan den UleigehaJt dua 
Kflr))erM stt^igeru, nud ßo uoae Erscheiuungon acuten Charaefa^r« 
hervnrrufmi, fUr welche der gewöhnliche Bleigebalt nicht au^rtn- 
ehcnd i^L Ein« auHgczoicbuctc Analogie iür diese „Coinponttatinnn- 
slürungt^n'* haben wir bei derOichtr wo ein ComponsationiiziistAnd 
mit relativem Wohlbefindi-ii exislirt. in wclcliem die abnorm voi*- 
mehrte FlarnRäureiinidiictinn durch eine vui-iuvhrte Hamailureaus- 
Bchcidung ausgeglichen wird \ dieser Compeu&ntionaxustand wii-d 
gest&rt, sobald die Nieren momentan nicht mehr die UarusiLure- 



I) Dar •ckieferj^rxu« Rand d» Zahnfleutcbea rfibrt nach Tancintfrel d«» 
PlanctipH nin 8<'liw«fi>llili»i hxr; illp FUrliiiiig ItUat »ich ilurc-h WRS#«raIc>flViiper- 
»xyi b«iivitiK«u, nud au der Utiti'laciglvimtinul il<-r Leiclicii vuu Hli;t1irt>nk«n 
durch SrhwcfclwasserAtoff hervnrrufan. En iich«int, daa» diu titwrall im K;i>ii»r 
verbreitet« Blei grade «m Kande d«a ZahnflisMclu.'«, dcwcn Aiucbluiarufc am 
leicbtoaten SiU l'auli^r PrucwaM wird, dnrcli den lüer atcb enlwickvlndcn 
BcbwefelmiUMMirtoff xur Aonchauanif gebniclil nord» 

■} Arcb. f Aual. u. PbyniuL 1867. 6i. 
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nnoffon bf^waltigon können, wodurch ttcliwt'rlösliclie UrAto dch tn 
der Nitren N 11 bfiUiiK iintl (ifiniiäciisl in gnwis*wii (ielenkpu nnhüafen 
und den iiiclitjiiifnll lirrvorrufun.') In dar Tltat ^ieht muti nun 
z. B. bei d(T Bluikidik lini-tDückige Verstopfung und Harnverbal- 
luiif;, und eM uäi-e luügik-li, dii.^8 eiiie-s vtiii beiden mit der Knt- 
flteluiii^ diT Ki>l)k in aiusalem Zusamuouhnng stünde, diircb tJn- 
lurtlrfü^knn^' der BletAn»9i-heldung. .ledoeh bedarf diese FrAgn 
gcnAiier Untenjnchung-en in Bezug nnf die BloiauBschoidung ror, 
während und nacii dem K-oliknnti^lL 

Bei dieser (rol^renheit ist zu orwäbuen» doiw von vorschio- 
denen Klioikwn*) eine nufinllendo Neigung zu wabrer Öiubt, d. b. 
zu 3ehiut*rziiaftcn Golenk-iffinMirmon durch Umtanbüufungen, bei 
Bleikrankeu beobachtet worden ist; xuni Theil wocbsoltcm «ogar 
gradcKU Koliknnrullo mit Gii>btiinfa!lr-n ab; und (larrnd behauptet, 
auch tihni! lelztL^-t' im Bbitf Blciki-ankcr eine llanisaurevcnnebning 
gofuiidon zu haben (die indosA in Kngland überhaupt häufig xa 
sein seheint). Obwohl dies Znsninnientrftffeii zu manni^ac-hen Ver 
muthiingrn beivehtigt, iit es doch vorÄUziehen, aiehercre (.'onstati- 
rung do^aelben abzuwarten. 

Die BIcikolik, die häufigste aller intercnrrenten Blniaffei-tio- 
nen, ist sicher als ein in der Darmwaiid selbst oder doren Pm- 
t«nealüber»iig sesahafter Schuiei'z zu betrachten. Die Ursache des- 
selben nius* peripheritteh liep-'n , es kann sicdi nicht um sog. ex- 
wutriscbe Verlegung einer ceulralen EiTeguug baudebi. Oeuu die 
Milderung des tichuior4u« durch Druck l^t uicht audci-8 ej-klärbar, 
al« durch Auumie der vermöge des Gasgehaltü im Darm gleicb- 
mässig couiprimirteu Dai-mwauduugou, die ihre Ewptiitdliclikeil 
vermindert; die erregende Ursache mu«« also im Dainn «elb^t odw 
8uin<.>m Uebcixug lit^m. Das Weitere sind nur Vormuthungen. 
Weil man den Dorm bei isecttouvu zuweilen verengt tindct, und 
auch w&hrend des Lebens der Bnucb uiugofalleD erscheint, suchea 
manehc das Wesen der Blcikidik in einem Kchmcrzhaften Krampf 
de» Darms; wirkUch spricht anseheinund vielm tUr diese Vur- 
muthung; besonders das paroxysmenweise Auftreten des SchmerKee, 
die mit der Kolik verbundene Verstopfung, die Sdunenthof^keit 



*} IMfiM Theorie dur OtolitJUifUlle ist 1M& Vi>u Traube MUgwprocIwD 
wocden. V^. Lenthold, Berliner ktin. Wo«liBiMekr 1B6&. Xn.4S. 

*) VgLOarrod, The Mtnre %aA trMtaicnt ot gout, Loodoa 1989; Cbar> 
• Ot, Gas. faebd. 18«3. Np. K; Bucquof, UdIob taid. 1868. No. 14. 
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anderer starker Contrartionen fi^lftttnr Musk»ln, bononilcnt Act üteruA- 
wehcn, endlich die Wnlirsohoinlichkpit, djws dnfl im Körper ziiriir^- 
gehaltene Blei Itesondoi*« ftiif dft$ MuskelRewebe tnxiseli einwirke, 
«rofliir die mannigfAchen Andern Mmtkoltcirlen bei Bleivergiftun^n 
(Lüliuiuu{5en, Oiitractiireu ) und der BIctfr*'li«It der Mii'ikcin 
spredion. ' ) Andere )inl>eii, auf diirchAiis UH»irhore Sectionsbefiiudt« 
AU den abdinuiiinlcn »tyuip&tliiselien Ganj^Ueu gefttützt, die KuHk 
von einer Erkrankung der leUterou hfrifilen wollen; inde«iH ixt 
diese Erkliinnig völlig lialllo«. — Hie bedeutende Piilsvorlaug- 
samung kann nU rvilectorisvlie Errt-gung der liorülieinnienden Vft- 
giisfÄserii gedeutet werden, wie Mic uatli Goltz von den Bauch- 
eingew eidtiti an« lüiclil Ml Stande koumit. — ■ Die ßnuebeinziehung 
beruht luichüt vrabrscheinlieb auf einw willkürlit-hen dureli den 
Schmerz erpressteu oder iii)«tinetii}iv<N>igen Contraetiun der Baueb- 
oiuskelu, wflebe dtircli Druck aid' die Eingeweidti 4eJin]ei7.Uuderud 
wirkt. 

Die UlniuoDtrncturea und UleiliLbmungen sind noeb 
Bohwiorigm' zu deuten, aU die Bloikolik. Vor Allem ist es zweifel- 
haft, i)b es sich hier um uniuiltelbare Mu/tkelerkraukiiugen oder 
um AtTevtionen der niotoriKeben Nerven oder Ceutralorgiuie bnn- 
deli. All« drei An^ieliten haben Vertreter, die orsloiv namontlieh 
nenei-ding!«, rteitdeni mif den BleigrbaU. der Muttkeln Wertli p;lngt 
wird (vgl, jeilocb oben S. 2<^). Entflehcidendo VerBue-be, naoh 
Anleitung des S.*7& ff. Auägefiihrten, fi-blen bl« jetxt, dn es noch 
nieht gelungen ist, aangespri>cliene RleiliHuuiing experimentell an 
Tbieron hervorzuh ringen. Die oben mitgetheiite Erfabning, daaa 
die gelkhmten Muskeln nur auf Si'hwankungen constanter Ströme, 
nicht auf Induction»BtÖ»jM; raagiren, wUrde nach den Unteranobun- 
gon von BrUcke') xu der Vermuthung bcreehtigtin, Am» die 
Mu!«keldubdlflnz selhKt erregbar , die intramusonlüren Nifvi'ü- 
endigtmgon alwr gelahmt seien. Das letKtore Acblic^Ht nntürlich 
nicht ftufl, da«» aucb die Nerven «elbst oder ihre Centra an dei* 
Läbmimg tbeitnelimen. Für einen centralen Sitx den Lähniung!!- 
ur»at.'he wird unmi;utUeh die eigeulhilmliche Bescliraukuiig der 
Affection auf göwitse Muskelgruppeu (Extenaoren) angeffllirt, welche 
durch Ablagerung von Blei in beatimmteit eoutraleu Rt^icmou alleu- 
falLs Uireu Urmtd haben küunte. Aber einersot« i^t os nieht wahr* 
acbeitUicb, dawa neben, der aus dem angegebenen Qnmde vor der 



■j Die Contnictnreii kSanteu uob bwcliHliikt ««in und Unter fielt 8uiuan- 
gm ond GaMaftrelbou^äii bewirken, «eiche dea ScUmen ranuncbaa, 
*) Wi«Dur «ud. älUffiber. Ilatii.-n«turw. CI. iL Abth. LVL ML 
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Haod jiMltrofaUii aiiziiiiuhiDcnclon periplwriitcliun AfTt^utioD noch einu 
c«utralf uxislirl, weli-he mil Iftzterer »k'li m Bexug auf Verbi-viluug 
deckt; zweiteus ixt jene Be-ivhriinkiiiig auf ttnzeJnti MuHk^l^nippun 
auch nuch anf anderuu We^ii erklärbar. So ursirt llilzif;') uüt 
Reclit das verseil ipdeoc Vorhaltüii der Venen auf der Sli-eck- und 
Beugeseite der üstremitiUea , w.jdan'U gewisse Versclut^ou heilen 
in der Üirculatiou uod im Uurehgnuge de« Bleies darch die Mus- 
kelu bedingt «ein kunuen*); ouch könnte der verschiedene Au- 
Btrengungegrad der Mm^kelgruppen, und die dadureli bedingten 
Stofffreclisülvcrficbiodcuhßitou, eine UüUq spielen. NatUrUdi lut bei 
einem so niedrigen Ornde der Ei-keuntuiss der UnterKcliiod itwiKchon 
der cigcnÜLchuu VurUuderuug bei der Cuntracttu* imd biii dor Läh- 
mung, und der Gruud, weebalb beide in antogouislisdiou Miiskel- 
grujipen auftreten, ganz un%'trrstiindlich.') 

Diu Blei Kclauipäic ist busoudurs vunDanjuy*), Traube 
und RuseuBtein (a. a. 0.> mit der patliclugi^chen, urttmisrhen 
Rcloinpsi» TLTglicbon worden, mit welcher sw sympUtmatiscb groHSo 
Atibuliciikeit busitzl. Früher hatte mau nie vud einer directeu Kiu- 
wirknng des Bloieä auf die Hirnaubstanz hei^olcitct; neuerdings 
int e« wahrscheinlichcT gftwoi*d<^ii, dass sie ftast-nlicll v<m denselben 
Blul- und Gehirn vei*ändoningen herrührt, wolche der sog. „UrÄmie" 
au Gründe liegen. Immer int nie, vne auch lloubel (n. a, O.) fiii* 
del, v(m einer Verniindi>rHug der irai-umissehiüdung boglcitct. Ob 
letztere aU Ursach« zu büti-achten sei, ist siwuiftflhaft; wonigsteu» 
lätt-tt »ich nicht imuiur eine Kinnen vorüii den mg ooiifitotiren ^ Abwahl 
dieselbe, «owio Albuminurie*) bei Bleikranken nicht selttüi Ui), und 
mit der Traube"»chen Anscbauuug vom Wesen der Urämie (Hirii- 



') Btudien OtNr BleivereiftniiK, I. Berlin [868. 

') Dia siiccicllvro Awfribrung Hitsi^'«, welcUo vou der Aiwicht aui^lit, 
d«M die intercurronien Bieia.ffectioaen von «Ineni plUUltL-htin AuMrilt Ton Blei 
«IM dam Dlutc in gcvrimiP Organe hk'iTiihr«n, muu Runicliirt, nli nocli sn ocbr 
ti/iHitlintiNcfa, liier ilbtiT);utgi-ii w^rdeii. * 

') U>Jt;lic)i wUre «•, da«'« die Ct^ntravtnr der t'k'xprvn in der Lfftimunir deri 
ExtoKHoroii ihruti luUtvu Ornnd hu. Dnn-h li'txler« fclill lur die FlL-xunon dui 
Moment der pAsaiven DfibnuD); auf vollu L)tDir«> >n den UvbraovIuiMuiseD; dieaj 
Momi^nt hMt möglicherweise Eiufliu» auf t'irculotiou aod 8tofFw«GliMl d«f| 
Mu*kelti 

<) Arcb. giu. d. mii. 18(14. I. 403. 

■) Vpl. bcHondi-n Ollirior, ArL-h. ^. d. mi-d. 1«6S. U. bSO, TM; Lid* 
eoreAUX, (IntAii tii<£A. 184>a. tio. IhO, Gu. meJ. 1871. No. ä&; Dunjoy, a. it.0^^ 
fiivrmvr, Corr.-BL f. SdiMoiaer AurEte 187X. No. 1. 
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ödem mit ComprMsion der Hinig;ef^8fiu) lässt sich auch die von 
Roücnstein auf^e^tollt« Aiuicht vci-mnigou, doas die primäre Ur- 
MKhe in einer Kiuwirkung des Bleien auf die UefUsüe des ÜuhirtiA 
nnd gleichzeitig auch anderer Organe, z. B. der Nieren, liegt. 
Nach Heu bei dagegen sind die urümischen Krschcinungeu woaont- 
liiJi Folge der vermindürtcn HamauHacbeidung. Ein cinigermas- 
8en aicheres Urthcil lüäst sich noch nicht aussprocheu, zumal da 
die Krkitlrungen der UrUmie selbst durchaus noch nicht cxperi. 
wentell festgestellt sind. 

Noch weniger Sicheres l&sat sich über die speciellere Ursache 
der übrigen übet» genannten Bleileideu Bugeben. Einige dei-sclben, 
wie die Arthralgie, »ind höchst wahrscheinlich wie die tileikolik 
als Fdlgen einer durch Compensationsstöning bewirkten plützltchen 
Vermehrung tles Bleigehalts im OrganJHmiiH und Ablagerung des- 
selben an bestimuiten Stellen zu betrachten. Andere Veränderan- 
gen milgen aus Cumulution der durch die Anwesenheit des Bleiea 
bewirkten anateuiischen Veränderungen hörvorgeben. 



36. Enpfersalz«. 

Vergiftungen mit Kupfer^alzen kommen sowohl durch den 
Gebrauch kupferner Geräthe in den Haushaltungen, und durch 
absichtliche Kupferbeimiachung zu Nahrungsmitteln (z. B. zum 
OriinPiirben von Mixed pickle^i, zur Brauch baiinac hu ng verdorbe- 
nen Brodnieblfl), al-s durch die technische Vorwendung und unvur- 
Btchtigen Medicinalgebratich den Kupfers vor. Ihre Erscheinungen 
haben mit denen der Bleivergiftung gn>srte Aehnlichkeit. Die sog. 
acute Kupfervcrgif^ng, welche durch Genuas grosser Dosen Ifia- 
licber Kupfersalze, besonders d&s Acetat« und Sulphats entüteht, 
ist eine Anatzung der DigeationMtH'hleimhaut, welche aus der eiweiss- 
ßtllendeu Wirkung dicecr 8alze erklart werden kann. {Das bei 
der Fällung entstehende Kupfenixydatbuminat lUM tiich in Alkalien 
mit violetter Farbe.) Unter den Wirkungen derselben tritt beson- 
ders da.1 Erbrechen blau uder grün gefUrbter Masaeu hervor 
{N'üheres Über das toxi»nhe Erbrcclieu s. unter Antimun); femer 
Durchfall, hänÜg blutig. Die HHuundänm Allgt^mein Wirkungen sind 
die schon wiederholt bespruchencn. In vielen Fallen angtiblicher 
Kupfervcrgil^nng durch .Speisen »ind andoi-c Vergiftungsun^chen 
(Arsemk, scpU»chß Fett- uder WurdtgUteJ uachgcwicscu; aucli aiud 

HwBuo, wiiMrlMatttAlla ToxlMlaflt. 14 
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la soleliou FiLüuii tUo beiffcuiischU'u Kii{ifui-moiif^D f^wGhiilicfa viel 
zu gnriug, uiu iliu iiitnitsive Vergiftiiti);; uUit^r gaiiKcu F*aiuilie xu 
orklüf^n, zumal An i'in Tlnril (Ibk Gonoitiieiieu »oglt-irli durch Flf 
bnjchoi) ciiUwrt wird. — Ais clirniiiNrhc Kuiit'oi-vor^it'Cung werden 
eine AuzaIiI voq Lotilnn iit-^cliriubcai ^ dio bei Ku^fcrarbniteiii 
(Ku[ifi>r)>eIiiiiimlcn,rioll>}^i(!)))>iM-i), KujifLTMtcebcrn, H(Utenarbeitcniotc) 
abci- duivbaiis nicht rcgylmäasijj vorkoiümuu, und welche uifiglk'her- 
weise zum Theil oicht dnm Kopfor sntl>8t, sonderit andern bcigv- 
mischteu MotaUtMu Daiu<>utlich Blei, 2uzu»elircibuQ «iud. Viele Kupfer- 
arbäter habou eiuo grÜuHcli^bc Haut, granlicho FürbuDg der 
Haare, uod &cbeidcu Kupfer mit dem Ilaruc aus; auch iu dim Loi- 
cheu findcu sich grtiulicho KUrbungeu einzeliiei- ürgftu«, besonders 
der Knocheo. Offenbai wird also Kupier iTßSoi-bii't uud gowinse 
VorbiuduugOD in den Organen nt^elagert. Auch werden blaugrdu 
oder purpuri-oth geOirbte Znhu^eit^chränder beobachtjjt, dureu £r- 
klliruDg aber nicht analog der des öieiraude» (S. 2iJÖ Aum.) mög- 
lich ii^t. Da fettige und Hchleimige Oberflachen in Berührung mit 
Kupfer uud sotuen Verbindungen leicht eine grünliohi^ Färbung 
aunehmeu, i<^ siud die heübachteteii Filrbungen der Haare, du« 
Zahnfleische» m<iglichcrweii<e nicht von resurbirtem Kupfer, aun- 
dem von dirccter Einwirkung abzuh-iten. Die chi-ouischua Leiden^ 
welche aber bei vielen Arbeitern niemals nuftretcu'), besteheo in 
Abmagerung, VenlimuugDHchwiiche etc. Alit intorcurrente Leidun 
werden boubaubtet: eine fieberhafte catarrliale Entzündung des 
Uagena und Durm«, ferner eine mit DurcUtiillfn verbundene und 
dadurch vuu der Bloikulik sich nDter»cli eidende Knpferkülik, end- 
lich Lühmuugou, bcnoiidurä der Cxtuusoreu. Alle diese Leiden 
«iud viel wcuigor sicher bekannt und viel zweifelhafter, alti die 
entsprwhendwu Bleiloideu, ein Versuch sie zu urkUirnu dabei' »och 
nicht am l*latze. Experimentelle Uuluräiichungru über chrouiaohc 
Kupfer Vergiftung fehlen uoch voUkummeu. 



') NaoJi rächolier fc. 8aintpterro (Montpellier mi^'lieAl IBßi. P^vr.) 
begiinatigeri im Q«KiJiitbcll kleiiuo Ku[tF<;rnnangr<^n ilas Wolillwfiiiileu niid den 
PolUtiiitalc; In den OHIixpiuifiibrikun werd»» Knninr-hnii und OvfliSgul mit den 
kapf«rlut[tle«<n Trvb«m;Bt«ia ([«mKatct. I»« Arlwlteriuiu-ii in d«B rraiiBitniMihcn 
Qrüliupuifabriken hAben einen «tu^rosficlmcton OMuiidbcitiitiatanil. Nnr locsle 
WirknuKun Akb QTimpAUslAabm (Optiümlmien) tnhtn itavreilen uaf. 
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36. SlIberHalze. 

Acut« VergH'tHiigm» k'>iniii<'n durch V»;r(*lilut'kcri vnii feateDi 
oder gelüslem Sillieri*alj)ett*r duix-li Verwücli»o!u»geu, Unfall« beim 
CAilteriäireu im Raclicii, oder auch zuui Sclb»)tmordo vor. Diu Er- 
M^eiiiutig«.'!! »iüü (liti eiiiur )iel\i^uii Mnj^viialzmig, Wxuudei-« Er- 
breclit']!; Aucli die äe«undüiini AtlgL'iiit/mwirkmigcu sind xlArk aus- 
geprägt. Die älzvudc Wirkung, welche lM>kanntltch zur Zerstöruug 
rnn Oewebeii uiamiigfachc VomcnduDg fiiidut, bwmht ohne Zweifyl 
(tnf der Bildung ciuei^ unlö-^licheu AlbumiiiHt4 bei dor Berühruug 
der SilbersMilKe mit EiweisÄlönungt-n. Resorptlouserpichoinungen U»- 
sen sich bei der Silber Vergiftung «beusnwouig wie bei auderen 
acaleii Metsllvergil'tuugeu atw den Bec»udüi-en Allgemeiiiwirkuiigeii 
lierau acrken nca. 

Unter dem Namen ehrr>m«cho Silben'ergiftuiig wird eine, 
übrigoii« ithne FnnctionastÖruiigen verlaufende, »ehielergrane, zu- 
wdlen biftuliehe oder bräunliche HautfiLrbiing 1>e8chrieben, die nach 
»ehr langem Gebi-aucho kleiner Do«en von Silbei-salxeii (bei Epi- 
leptikern) rtich einstellt. Sie ist an den direct dem Lichte cxpo- 
nirien Rtirp<-rfl>ichen ctwaä dunkler, aber aucb an allen anderen 
vorhftudcn, nnd nirht selten auch lu inneren Organen, z. ß. in den 
Sieren'); Hie kann daher nicht allein einer Einwirkung da» Lich- 
te» xugeHchrleben werden. Da die Resorption de« Silber» durch 
Saehweis im Mam, in der Leber und andei'en Organen feAtgefllellt 
ist, tut wird mit Recht angenommen, da*« die Färbung von metal' 
liwhera Silber herrühil, ludern «ich abgelagerte Silberverbindungen 
durch unbekannte, aber i*icher vorhandene*) EinflCUsc de« Orga- 
niümuH rodiicireii; an der Obtirfläetie kann da« Licht den Proccss 
l>CJtehlounigen. Eino ehenfall« liäiifig beobachtete üchwArzliche Fär^ 
btuig dea Zahnäelachraudeit rührt müglichcnreiae von Schwefelailber 
her (vgl. oben S. 205). 



S7. Qn«pkMill)«rHalze. 

Durch die violfaelie techuiwhe und medicinale Verwendung 
de« Quecksilbers und seiner Salze kommen Vergiftungen liäuKg 

*) Hlw fiiud Lioaritio (Uu. nid. 1(168. Ho. 39) oinuloH «cbwarsblaa», 
•ilberlMhigc PatKUi. 

*j Bai QuecksillieTMJxftB iit eiiM Raductiun iliircb die Auffiodang regnlini- 
•«ksD Qiwckiilben in deo Knovbvii iw«ifollQi fe«tgv«t«llt. 

14* 
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vor. Unter diesen sind wie bei den (ibri;;<-D Metallen zu untor- 
flchoidni : A'ic! vun AnäUiuif^n des Hagen« itiid Dnrms herrfilireu- 
deu acuten li]rKi.-heinun;;<-n, wek-lie dureli die sog. „Htark wirken- 
dm", d. h. fttzendeu Qiieck8ilber\'erbindaageu (Mercnrialiti lortiura) 
hervorf;«briH'Iil werden; »ud die von Resorptimi berriilinmdmi All- 
geniBinersdieiniingen, welcbe nlle Quevksilberverbinduugen. aiicb 
die nicht Utzenden ,,niiiden" (mitioi-a), hervoiTufen. Bei Atarkor 
liucalützung werden difwe AUfjeuieiner^cheiuungen gewöbniich ver- 
deckt odt^r kumuieu überhaupt nicht zu Stande iß. unten). 

Die Frage, ob aietA)lt&che'< Quecksilber als itulches zur Re- 
surptioii und Wirkung kommen kenne, mu.is wahrsi-hrinlieh ver- 
neint werden. Die meisten fein vertheittes Quecksilber enthalten- 
den Prüparate (graue Salbe, bhie pilk) enthalten neben dem Metall 
auch Oxydul und Salze, wovon .^tchen Spuren genügen, am die 
re^orptiven Allgemein Wirkungen hervoraurul'eu (^. untt.m). Bu der 
Einatlimung von QueckHtlberdämpfen ist oi unzweifelhaft, Httn» 
Bieh dui* Metall auf der Schleimhunt de» Rettpirations- und Digestionjt- 
ftppnrats regulinisch in leinen TrüptVheu niederschlägt;') wenn nun 
auch die Möglichkeit tie» Eindringens derselben in die Blut- und 
Lyniphg<'(^sse expcriuiHntell erwiesen wflre (w. unten), so ist ea ditch 
buchst unwahrscheinlich, dass das in den Stiften outhalteuu metal- 
liitche Quecksilber ftchliesolich genau lUeselben functionellen St^inm- 
gen bewirken HoIIte, wie resorbirte Sali»; oder Albuiuiniite; man 
mtiMte dann luindestens eine nachb-ägliche Oxydatirm innerhalb 
de» StoiTweclisel» annehmen. Es üt aber viel wahi-scheinlicfaer, 
dass schon hex der Ablagerung anf den von Luft biwtrichenen 
Schlei raliüuteu eiiu' Oxydation des äusttei-st fi-in vurlhoilleii MetJilles 
stattfindet DAaselbe gilt von eingeriebener, auch noch so frisuli 
bereiteter grauer Salbe. Zw.ir wird liier von violiMi Anloi-eu be- 
hauptet '), dad» QiicckäUbcrtruptl'ben »ich uiicroscopi»i'Ji im Haat- 



I) Du« QiirakMilberdänipfu »\a solcbe dnrcb ili« Lunf:«n iu'a Blut uif* 
^nomiBMi worden IcAnn'sn, ut eine fKltcbu plyflicalüchu Vorstelltiiif ; soluild 
niiinpr«) Auf eine fenchtc Ol'crtltich« gelangoo, niClAjieu sie «icb an clirücr mnden- 
■Iren und der A|;K»(;BtEuiiliind, der f&r die KcaurytioD io ['Va^ ki^iniut, i»t nun- 
mehr Acr durrli dio Comlnattatiun «rlaii^le. Ueber (ün SliiilirJipit MJiMvonitltiMl* 
nUs »■ anter Phosphor, 

') Vgl. OKstcrk-u. Arcli. f. pfa/niol. Hcilk. 1843. h36: Eberliard, Zurhr. 
f. ratinn. Med. N, F. I. «>G: Landerer, Hnchner's K«|tort. N. K XLV. &»; 
vatt Ha«]i(lt, Nedcrl, I,.ancrt l&(&, Augn-'tt; Vait, [ihyflgoliiglicli-chMQitclie 
UQt«t>. L An]f«burg 1$&7; Orerbeck, Mercur und Sjr|>hili«. B«rliD IMl; 
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gevfehCf in den HaarbiilKf>ii, Schwcitsdriision , iiud lu den Lymph- 
^ffiiHKOii iinclnvciiHni IfisHcn; Aiidnrc da^-f^'n ') kamen zu ticf;;ativen 
H'-'"ul tatet] und iirj^irou die in der Vcnv<-4-Ii^iL-liing mit LuftbläsuhcD 
linf^^do hVliktniuälUt. Vnit (a. a. O.) »ah Ubrigonti die KUj^lchcu 
mit einer OxydnlNcliichi lii-dückt, und Ui dci^halb weit vntfcrDt, 
die Wirkuiigtni drr i'itigiM'ii-beneii Salbe votn Thlf^tall dircct horzu- 
leileD, wao atieh div pbiso orw^ihnicn Scliwtorigkoitvn faabcu wUrdo. 
Ka lAl H(dir luicht u]i>(;tir)), dass da« lucCalliBch eingcdi'uugeno 
Quet-kHÜbt-r mit der Wirkuuf^ überhaupt aichls zu tluin bat. 

Die Aetxwirkiin^ii der Qnccksilbcr^alze werden vou ibretD 
Verlialtoi) xu KiweiHrt .ib|i:(<ikntet, mit wolchcm sie sfimmtlich, i^owcit 
niu, wenn nut-li whwor, lü^licli «itid, Albumiunttl&tlungeu geben.') 
Es scheint, das» die Löi^lichkcit die ätzende Wirksamkeit bedingt, 
dasK aUo jcdtw idivrlianpt löäÜctio Quecksilberprüparat 2U den 
„fortiora" gi'hnrt. Bo-.ti<indcrK kommcu in dieser lünsiclit in Bc- 
traolii: da« Cldorid (HkCI., .Sublimat, bei iJO® in 13^ Th. Wasser 
lÖalicM, da« Bromid (IlfiBr,, etwai weniger löslieh), das Jodid 
tUgJ,, si'hwer lüHlieb), das Oxyd- und C)xyduhiiii-al (Üg^NjO, 
und HgN'tO«, beide l{i!<lii.-h, mit viel Walser Niodei-achiägo vou 
banischt-m NItr.nt gebend), das Oxyd (KgO, wenig lüslieh), der 
weisse Prüvipitat (Hydrargyrnmiuouiumuhtorid, KHgHjCl, ein in 
älturen, aJi^u auch im Magenitafl leicht löslicher Nicdemehlag). — 
Zu den wegen Unlöilichkeil niirlit ötzonden (milden) Queeksillier- 
vorbinduugen gehörcu das Chlorür (Hg,Cl,j {.'^lomel), das BroniUr 
und Jodür (tig»Uri und Hg.J,l, das Oxydul (Hg.O, mit Magen- 
saft in Calomcl übergehend), d&s SulphQr und >iulphid (,Hg,8,HgS)j 
u. ». w. 

Die Aetzwirkung^>n treten beim Sublimat am hofligsten auf. 



Blotiibcrg, Virchaw-Himcb'a JuhrMbcir. f. 186S 318; J. Neu mann, Wiener 
■*c4. WocbaiMchr 1S71. No &<) — 62. — IJclwr die lU-^orption iingeiUiater Stoffe 
i. XUg. »gl. Aii»i.ltx, Wii-iwr mnd. Jahrb. S. K. lU. 

■| Vgl, V. BKrenpprang, Jvuru. f. |iract. Clwmi« L.; Doudem, ZUxhz. 
t. rat. Mg<I- N. f. 1. 415; Hof rtiiHriii, tiber dt« AuCimüudb von QuBckxilbcr und 
ilerKelte in de» Kr^fvlnnr. Dianen. WOnburg \%H\ Ulndf leisrli, Areb- f. Der- 
metoloifie u. Sypb. III. 309. 

*) Eitle AuKualime inkcht du si«uilicti tdcfat Ifialich« Cjauiil (II(fC|N|), 
weltihee iincb TolmKtanlivff (TübingiT Dicd.'rham. Hiiter». iÄ.^) Eiwriwt nickt 
filh. Im Mft^u wirkl e* Jedoi'b, KbiiUi.-h wie SHbliniJtt, UUeud, viulleichl durch 
Vin*eUniif mit Chloridi'u, bIim dnreh SubliinstbildiiiiB («((I.SIoob, Xrch.f. p«lh. 
AaktXXXI. 1I7J; fini* Wtrkiinff de« ditaebeii eatstehenden BlswIhirHftlxu iKsat 
»icli nicht coiutatircn (vgl. unter BUutäure^ 
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tu den Magen gobraclit Ix^iwirkt nr brennende 8(':hiiierzeD im ßacbm, 
Schlünde uud in der Mageugegccd, Erhrechou, Ourcbfall; die Ent- 
leerungen «iud zuweilen blutig. Besonder« Imltig "bid die Rvcua- 
däi'öD ÄUgciucinwirkuugen, welche den Ö. 151 beschrioWnen dupt-h- 
Auo ühiilivli isiud uud liäuHg zum Tode RiliKu. Sio »ind «ehr oft 
TOD blutiger liAnicntlecrung, Ruch vou Broncliiti« und Luogen- 
blutuugen bofclpitet (s. unten). Die Sectiftu ergiebl starke corrosive 
anatomische. Veränderungen an der Applications»« t<^41e. 

Ausser aur die Schleimhäute haben die QuecksilberHalze auch 
auf die äusHere Haut eine loeale Wirkung. Dieselbe tritt aber 
immer erst nach wiederholten Applicationen auf, vernmthlieb w«il 
8te erst zu Stande kommen kann, nachdem gewisse Mengen durch 
die Epidermis zn den tieferen Ilantsehichten gelangt sind, was 
»nhaUeude Berührung "xlcr häutige AutVagung erfordert. Auch 
verbalton sich die verschiedenen Verbindungen in dieser Beziehung 
sehr verschieden. Die Wirkung besteht in exantlicmatischeu Eot- 
xündungen (Eczeme u. s. w.). 

Die resorptiren Allgemein Wirkungen der QuecksilberBalzc 
können zum Theil, nfimlieh fiie sog. acuten, bei*oud«'rs der Spei- 
chelfluss, schon nach einmaliger Einwirkung de.s Giftes auftreten; 
andere Wirkungen, die man als chronische Vergiftung bczeichnoo 
musx, oriurderu bäufigei-e Ajjpliealiou wenn auch kleiner Doson. 
Dio vurscbicdoneu Quecküilberäalze verhalten sich, soweit bekannt, 
in Uirou AllgemeinM'irkuugen durchaus gleichartig; nur sind h-tz- 
lere, wie t^chou bemerkt, bei den atzenden Salzen zuweilen durch 
di(3 Aetzwirkung und ihre Folgen verhüllt. 

Unter den acuten Allgemeinwirkungeu i»t die constantest« 
eine catarrluiUscbe Kntzündung der Mundhöhlenschleiuihaul mit 
SchweUiuig der Scbleiuihaul, ubleui üerucb nu^ dem Munde, Net- 
guug zu Blutvitigen, OeitcbwUrsbildungeu, die selbst Periostitis uud 
Necrose des Kiefer» zur Folge haben köunen, bfiutJg mit Fiebof 
und Vei-dauungsstöruiig verbunden; ferner eine starke Vermehnmg 
der BpeicheUecretion bis zu 5 Kilogramm in 24 Stunden. Die letz 
tere kommt, wenn auch selten, selb^tstivndig ohne Schlei mliaut- 
afiWtion vor. Ferner wci-deu Uuivhfalle, und — weniger sicher 
eouHtatirt — exanthemuti^che Hautaffectieuen beobachtet 

Die chronischen Allgemeinwlrkungen') bestehen gewöhnlicb in 



') Klcinwi, nie<liwm«nttMieu Doaeii, «liu t)ln|^ieZ«it f9rteebr«irjit wvrden, 
hal man Kuw«il«u «Ido Yrndgcrndc EiuwJrliuii^ mnf den Etweiiisunuwts v«r- 
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rpr^aiiung^fttonmffon, Neifjung zu DnrclifiUlen. AbniaffcniTip, Mus- 
krlschwiiehe, BIöü^c der Si-Iiloimlmitte und der Haut (Mwcurial- 
C*cIk>xio). Hei hnheivn Graden stallt sich Unrc^loihAsigkciit, 
Soliwärhfi lind erhöhte Frequenz des liorzH-lilA^e-^ und der Alliinuii;; 
(•in, Angstßeluhl. geistige AhsjtAnniing und sensori-scho StÖniu^n 
bis EU Hypnchoiidrie , Manie oder Blödsinn, Ziltera und endlich 
Lälimiinpen einzelner Mnskelgmppen. 

Experimentelle Unters iii'hiin>fcn fibcr die Allgemeinwirkunj^ 
der .QuockHilhemalM haben zunächst erf^ben, daxA dieselben th«il- 
wei»o rcsnrbirt werden.') Qnorksilber findet aich*) bei vergifteten 
Tliiei'en und Menschen in nllen Körperthcilen inid Excreten, n. A. 
auch im Speichel bei Speichelflu-t». Die Formen, in weirben es 
den Körper vcrliUst, «ind unbekannt; nnr in den Faecea ist sieher 
ein Theil der in do.u Mtigcn eingerührten Salze als Stüphtir oder 
8ulpbid vorhanden, wahrscheinlicb dnrch directe Eiowirknng 
von Sv-hwelVUvas!«erstoff auf den univsnrbirtrn Theü ; die Ent- 
lM>ningen haWii, besonders naeh Einnehmen dos Chloriir«, eine 
grflne Farbe, welche wahr*oheinlich von fein verthciltem Sulphür 
oder gi^fiirbteo DoppeU-erhindimgen , die beim Qiie<'ks,ilber sehr 
mnnnigtaltig sind, hemilirt (über andere Deutungen der grünen 
Farbe s. unten).') Ebensowenig woi^s man über die Verbindnngen 
de» Queeksilbers in den Geweben und vor Allem über die Art der 
Rfwerption. Letztere g»><jliii^bt bei den löblichen Quevki^ilbei-Dalzea 
(Chlorid, Nitrat etc.) wnbrsebeiulich in Form von Albuminaten, 
womit aber uorli uiebts erklärt ist; im Verdauungfi«pparal i«t eine 
Einwirkung der Verdatuing'"8!iitc denkbar, welche die unlöelicben 
Albuminate resorbirbar macht; da aber aucli bei subcutaner 8ubli- 
umt- Iniection, nnd imcli Einreibung von Subltmat-iHlben die Allge- 
mein Wirkungen auftreten, muKitcn noch andere uu verständliche Ro- 



nulhsapfWclM ku^^rliriebeu ; «iue loMie iM ober mich dvuVennchea v. Boeck'a 
(ZtMhr. {. Biotogi« 18£d. SOS) nicht varhRodoiL 

') [Tehcr die Rcjfirptinn tuid den Nu^kwe'ut des QiiftcksUb«» in don Or- 
F!kii«'ii uud Excretnii b. buoudera Onerbcck, Morcur und flyphilu. Pfayuio« 
logiKcb-cliomUclia und [ialliulugi>cli«> Untcruiiclinngüu aber An» Q.uei?ksilb«r and 
dhf-r die Qui'<:)ii>tlberprUpiu'«I<.\ Ueillo 1861) Temor Kiodorvr, Neu« Repert. 
f. Plarm. XVU. 267. 

'> Der NarhwDM de« Qaceh-^llbera (eiichi«lit un beatflo dHr«b «lectro- 
Ij'lbrhe AbxoJieiduiig raoIi dni K. 197 hf.vclirirhrdc» Viirl>er«i)tiin^ii. 

*) ft«im Calomcl bclrUgt nach Itiederer'» Venucben «o Uundan (.«.*. Oi) 
der unruorbirto Tbeil 69—77 pCL 
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florptioiifiVnifte im Spiele sein. Volleurls dunkel ist die Rr-stirplion 
n&f-li UAiTt'ichuu^ des lA8t voUkoiuoiea in Wftsspr uod SiUiren 
nnltisliühcQ Chlorära. Einige') uehmeo oiue Oxydation de« Cblo- 
Hir* zu Chlorid nn, untor dem Kinfluss von Chloniatrium, Kiwr^b» 
und den oxydirendun Einwirkungen des Orgaiiisuius. Andere') 
vermutheu, dass auch das Chlorttr in ßortthrung mit Kiwoiss ein 
resorbirban-s Albuminat bildet. Kndlieh darf' int:hl Ubp.r«ehco wor- 
den, das« da^ Chlorür mit Natrium und and<rreii (.Mdoriden Doppd- 
verbindunf^n bildet, welche thcilwoise Iftxlich und.') Von der 
Reaor{)tion metallischen Quecksilbon^ i^t »chon oben din Rede ge- 
wetion. U(.-bcr die Queck»^Uborbiiidim^ in den Orgaann exiBtir«! 
nichl einmal Vorrauthun^u. lu den Knochen von Uii^ und in* 
tcDHiv mit Q.uccksilbcr behandelten Ludividucii tiudet omn ziiwilen 
raetallischoit Quoeksillior, eine Reducüon, die hCicliHt wahn^olieinlich 
sehr lauge Zeit orfordert und mit dea toxischen Wirkunji^n doB 
Quecksilbers nichts zu thnn hat. 

Uie expuiimctitell bei Tiüercn hervorgerufenen funetiunellcn 
Stfirungea betroffen, abgesehen von den Aetzwirkungnn und ihren 
tMlIii'Iieu Folgoii, hauptsächlich die Sx-retionen. Speie bei fluK-* und 
Stomatitis entstehen bei Hunden und Kaninchen ebf;nwiwenig regt'l- 
müflsig wie beim Menschen; ja naoh manchen Autoren treten sie 
Oberhaupt nicht auf. Dies ist die Uraaehe, warum einige der 
näcK'^tl legenden Fragen Über die Ursaclie de^i SjHüichelflusaoe («, 
nnten) noch nicht experimentell entaebieden »irid. Eine Vermuh- 
nmg der Cialleiisflereiionj welche zur Erklärung der Abfiihrwirkun- 
geii, bcsonderfi des Calomels', und der grünen Färbung der Faeees 
angenommen worden iett, konnte duivh experimentelle Untitrsnehung 
an Thieren mit Oallenfisteln nicht bealütigt werdeiij*) jedoch BcldJBn- 
fion diene Versuche eine Wirkung auf die Entleerung der Galle tn 
pen Darm nicht aus, was namentlich von Fraaor^) urgirt wird. 

>) Tgl. z. B. Voit, pbjrvioloifisah ■ cbvmljob« UDt«reuchuu(reo. I. Heft 
Aufrübiire 1867. 

*) 7,. B. Bactihflim : v, Oottinpe», De caUmelBiioa lo tncta ialMtl- 
nikli nmUtionibnc. DiNMärt Dorpal IrtlH. 

') Vg\. Or«hftu-Olto, LohrbiH'b der uiorgtiLiiiiicbeu Chemie. S. Aufl 
Hl. 7S2. T 

*) Vffl BeDn«tl, Brit m««], Journ. IWt). No. 41l"42Ji; uiiHiHU ein« froMo 
Beib« TCDUntcniucbuiigen, di« von einer Commiiwiuu ilbi-r <lie Torliv^nde Frage 
aogutAlLt aind. 

*) Vortrag In der iuöd.-cbir. «m. of tdiobiirgh 1871. I.Fnbr. tVirchow- 
Hiracb'a Jahreabcrichl fflr 187], 1. 31S.) 
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Bei Kaninchett und Hunden beobachtete Snikowsky^) eine Ver- 
mdining der Hanisc<rr«li(Hi, und ciu<ni Ung anlialtcndon Zut-ker- 
gßlialt dw Harn»; di<! Kaiiiiirlioii zeigU'ii au«^ordi;iu ciiio Abtaifc- 
runj^ von Kalksalznn in don Nif^ron; dic^e ßoubachtun^a wurden 
von RoRcnhnvh') W&tilti(»t. 

Von etoinnntan'n Wirkiingnii dni'QutH-'kt^Ubtirbalzo ist nur dn^ 
Vorhalten kiiiu Kiweids fnnigertna'uton untnrftucht. Quecksilber^ 
chlorid ßilU AU)timiiit^ung«>n vidUtändig. dun'h Aii«wasel)ei) lä^st 
»ich alK.'^ Chliir fiiitcrueti, ko dass derSit'doi-so.hlajr wnlirBcliemüch 
als eine Verblnduiif; von QuiH-knilberoxyd tnit Albumin zu bc- 
ira^'bien iot L<>inilt>»-nnK<^n werde» eb«^iifal1x durch Sublimat go- 
trtlll. Die Nitnit*' vcrnrnachcn boirn Hrwärraen i'lnc titilcm Zer» 
ftotzutig dpÄ Albumin«, wobei eine zwiebeirwtlic FUrbung^ auftritt. 

Di** Lttcalwirkuiijfon d«'r Qutick^'illwnialxc sind walirschoiidJch 
nur Folgt'u des Vcrhalti-ns zu den Kiwci-sküriHTii; von d*ir Map'n- 
ittzunf!; »ind dip aocundilren AHffi'uieinwirkunKon abzuleiten. Ob 
die oben orwälintcn Hamverändt-runffon zu den reworptiven oder 
XU dr'Ti ser-undärcn All^cmfinwirkungen f^nhHren, i^t nicht ermtt- 
tolL Da« letztPi-e iit koiiie«wegs nnwahracheinlich, da man weis« 
(vgl. S. löl), dass Ätarke MnRPnn'izuii^f auf die Köriicrartei-ion 
r«6ec.t«»riKch einwirkt, und liierauK Functiunsstörungeu der Niei-cn 
he_rvorf;chen ktinnten. Wenigntenm lat es auffallend ^ dass nach 
starken toxi.-whcn MaK^-niitzunffeii der versi-hiodeiiftion Art (vgl, 
z. B. ubcu S. Ifi2) Blut- lind AllHuningtrhall dec Jlarnes bnob' 
aclimt wird. 

Eine Erklärung der Allgeineinwirkungen dw Quoi-ksilher» ist 
noeh nicht möglit-h. SdhKt die aulTallfiidsifl derHoIbon, der Spoiehol- 
flasB, ist noch vollkt^nnmen iinverstiindlic-h. Meist wird die 8ali- 
vatiofl aIb eine »ncundärr, Wirkung d^r Suiuiatitin beirarhlet, wo- 
gegen einzuwenden ist, dastt sie auch ohne hetzten' vorkouinit. Die 
Shimatitls tteJbst, welche von Einigen alt Localwi'rknng des vcr- 
»chhu'kten oder rianipfTTinnig in die Mnudliilhle gelaugten *Quii'k- 
(dlbcrs betrachtei wird'), ist nicher »n d'-n rfnorpliven Allgeiufiin- 
wirkungen ku rechnen, da sin auch nach mibcuianen Injoetionen 
Nufintt. Allem Ansehein nach ist die KntTiiindung nicht directo 
Wirkung des Queeki^ilbt'rK, mindern letztere bewirkt nur eine ab- 



■) Anh. f. lAtb«! AiiaI. XXVII MS. 

"; ZWr.hr. f. rsUoii. MtA (Sf XXXIIL M. 

'i V(rL Kirchfiaser, Arcb. t. palfaol. AmtU XXXD. \ib. 
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norme Emiiliiirtliclikfit eW Sfhleimlmut pcj»pn (lii- pnwftlnilifliPii 
.St'hydlii-hkpiteii. Wt-nii die AiindliUM' tn»|!hi8fIiiT Nwveii Hiobcrpr 
begründet würe, ro wÜiy!« uaii ad <?]□» LiLhmimg dic-sor letzteren 
dcokcii können, wif! anch dirt Salivntion niii der sog. paralyliwlitMi 
SpricrhcUoopctinn die grüsAio Af'linlk'Iikoit hat. Es wärt? imuiits, 
(iH*'r dif miithtna»tt]ioh(^ Urnachr drr ithrig^n Q,iioeki*ilb('rwirkuugen 
weh zu vfi-hn-iwn, da iinU'i' dm üWrlifliipt rnaugolhaft voretfind- 
Hcbrn Mctallvrrgit'tnnjfrn die Qupcksilbf^rvcrgii'tung htn wMti>ni die 
diinknUtri ist. 

St-klictslich mUMs nni-h dcrjcni(5<'n Qu(^fksilbn*vrrbindiinpcn 
Erwähnung go.-whfrhnii, in welchen d»s McIaII cino ganz nnd<^ro 
chi-niiflchr Stellung hat, aU in dm SaiRrn, nämlich dris Mcthyl- 
und dt'.s Ai'thyl(jnrfksilbpi-s: Flg(Cni>| nnd Hg lC|Hs1|. V<in dlf>- 
»(^n rtiirhtigm KItissigkf-iton hat di(> oratoro bpi zwri Chcmikwn, 
Aiß sioh aiihaitmd damit bcMphättigt hnb'^n, ohroiiiftcho Altgcnioin- 
wirkung^n horhoigivfiihrt, wr-h-hf in oineni Falle y.imi Todr fähr- 
ten. M Heide Male begann das Leiden mit SUiriingen der Rinnest- 
wahmehmnngen (Amanrose, Taubheit, später allgeineino Anä<ttbp.'»ie); 
ferner xeigtc sich Stomatiti«, Sallration , ftielider Gemi-Ii der Ex- 
haUtirtnen, Mn«ki>Uch wache, Lühmiing^n, und in dem nicht schnell 
tfidtlichen Falle fauch dieser Patif-nt starb nach fa.«t einem .labre-, 
an einw Pneumonie) äittuHer^te Abmag^nmg, Abnalime der Gcistc**- 
kräfte bi« itnm Btüd^^inn. In dem »ehnell (naeh 10 THgi-n) liidt- 
lieh endenden Falle — der Vergittt-Ie lintto 3 Monate mit dw Sub- 
rtanJt gearbeitet — zeigten »ich aiisjttirdeni Delirien und Ünmi 
sowi^* Albuminurie und bei der Rection Kierenentaündung. 
Hc-beiol, das-H die Dampfe die*ei" Snbstanzm Inhalii't leicht luid 
unmcrklirh Qn<*«-ksilbor dem UInte zuführen , w^^!ehc.'* in gewiBSAn 
Organen, bc«imdc-rK im Gehini ''ich ablagert lind nach einer go- 
wijwcn Cumulatiuu di« tödtlicheii Funclioiwstönmgon herbeiführt 



38. Autiiiioiisalze. 

Die Antimon Verbindungen geben sehr Kolten zu eigentlich 
Ver^ftungen Anlas«; dagegen bietet ihre arKneiHche Anwendum 
hohes 1oxicokiginehe!. Iiilere^fso. Die (t>xyd-) Salze sind dnr 
Wftsaer leicht zci-juttzlidi , indem Antimonoxyd aungefiillt wird; 



>) Vgt. Xdwartls, Butbol. lto»p. Rnporis I. 141, lL2tl. 
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einher «rird hau pl^ärli lieh Mn sehr bcsUlndiKce Doppclsalz, der 
BrpohweinrtU'iii, CjH4K|SbOi(*,(, zur Aiiw(*in!uns g(*brncht, von 
ili-m mich dio mciHteii V'ergiriimgsiallü hrn-ilhrcn. — Dor NnrhwoiB 
doä AntituotiH in Objei'ten, die von (jr^aniHolicMi SnbHtnnztni fmi 
ivdi'i- kÜDSilit'h bpfn'it m\i\ (%'gl. S. 197) pwebi«*lit nach den be- 
kainiten Ri-p-hi dor nuatitiwtivori Analyse. AIh besondortf Pr(ifiin(:j»- 
loittii] Ton hoher Kmpüiulliclikt'it »ind xu erwähnen: t) die eltsctro- 
lytisohe Abmrhmdunp de^* Motallft . besondrrÄ bequem in der von 
Freaeniiis atifjtAp'benen Weiwc: Diu Klüs«igkoit wird mit Sala- 
aliure ADgeittiiiort , in einen Platintieg^ oder anf om Platinblech 
^'bracht und t-iu ZinkMlöck hd hint>in^«^taui-lit, da*«» es dns Plalin 
berührt; es bildet xieb ao eine Ziuk-Platinketto, die am Platin, 
besonders in der Umgebung de» Zinkoonraett, w« die Dichte de« 
Strnuis am prösster i»t, Antimon als braunen oder «chwarxen Fleck 
«bsfliridi't : iler Flock lijst i»ich in Salpetoi-sünro. 3) Die ßildnng 
Ton AntimonwasHerstoff (S. 138) durch EinRihrung der Substaius 
in eine VVasscrstofFentwicklungRflaHche; die Krki'^nnung des Anti- 
mon Wasserstoffe ist .schon 8. IHH beschrieben: über Reine Unter- 
«eheidung von Ar8enwasser8toff s. den folgenden Abschnitt. 

Der Bi*ech Weinstein bewirkt auf Seh leim hHuten und nuf der 
jlll».ieren Haut Schmr-ri'.en und KntzUudtiQg. Beide Lucalwirkungcn 
treten nur langsam auf. besonders auf der Äusseren Haut, wo ge- 
wöhnlich wiederholte Applicationen znr vollen Wirkung nothwendig 
«ind. Die Entzündung ist bei vctUer Entwicklung sowohl auf der 
Hstit, als aof Hchleirolifiuien mit Bildnng von eiternden BliUchcn 
(Pusteln) verbunden, die in tief fressende Ge.scbwüro üborgchon 
können. 

Verschhickt bewirkt der Brechweini^iein schon in Dosen von 
0/JJ grni. nach einiger Zeil Brennen im Munde und HaUo. Sclimer- 
een in der Magengegend, Uebelkeit^ hei DJ gnn. und mehr sind 
die Beschwerden im Mnnde und Haine nicht viel gräsHer, wohl 
«Her die Magenaffection, da die fJiftmengc im Magen längere Zeit 
vt^rwi'ill; flie Uebelkeit tVihrt hier regeliuäsuig zum Erbrechen. 
Ferner Atellen sich nwh einiger Zeit Durcbt^lle ein, und die Schmer- 
zen vprbri'it4'n j^ich über den ganzen Leib. Schon bei dicken Donen 
zeigen Hieb AllgemeinerKcheiuDiTgen : Beschleunigung und SchwiU'he 
d«*fi llerzflchlageü und der AtJimung, in Folge desaen BläHfie, Cyannse 
und Kühle der Haut, ferner gnw.xc Mu»keUehwächo. Der Ham 
tel zuwcih^n i-iweisühaliig. Bi-i ijehr groHiwn DoMp.n ist ilii« Er- 
brechen und die Durclifiillo, isowiu der nacliiulgende Collnpeu» bo 
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fiterk. An<is fin i-Tintoraartiffes Bild ent'<toht; es tritt Bnwuiatlosig- 
keti mit Crtnrtilsioncn und der Tod ein. Zuwoilfln w<M^<'n navh 
EinfilhniDg gro-ssnr Da^en in den Mgon iiuch pu-ttnlote Haut' 
enWfinHungnn beobaohtet, älmlivh don boi dirvctcr Application auf 
die Ilant (^ntftfhondnn. Si-hwÄchuns de* Hornschla^s trilt aucb 
ohne erhf.hliohd Verändorimg' tlD DiKcstionsapparat und ohne Er* 
hrwben hei klcimm Uo«on ein, be^tindei-s wenD dieselben mehr- 
mals wicdArhnIt wf^rden. Aucb bei grossen Dosen worden ziiw-iloa 
ohne, erhebliche Vorttndcrung im Digestionsnpparat und ohne Kr- 
breclien H erzieh wfteh« »md allgemeiner Collapsus beobaehtot. Nach 
Auftragimg des Gilteh auf die Haut (in Salbcnform) kann Krbret-heo 
(lud selbst H'TZfitürungen und Collapsu» zu Stande kommen. — 
Endlich tritt unter den Aligemoinwirkimgon de« Itrerhwoinstoin», 
wie or auch a])plit.'irt wwi-de, znweilen eine t-atarrbali'whe Kntxfln- 
dung der Kcspimtionsschteimhaut auf. 

Wiibrend des Lebens ist Aittimon im Harn und in den Kaoi'^a, 
in der Leiche in den meinten Organen nnebweisbar. I)ii^ Section. 
ergicbt KntzÖndiing und Btellenweise Pustel- und Gcwchwlirsbildunj 
auf den Schlcimhttuten, besonders der Digestionaachlrimhaut. 

Bei Tbioren Ist die Wirkung de^ Breehweinste>in4 ühnlifh wiff' 
beim Mennehcn. Diejenigen Thiere. welche fiberhaupt erbroehen 
können (vgl, 8. ()4), können diin-h j«lc Art von KinAihrung de« 
Brflchweinsteinn (in die Venen, in serö)*e Sllcke, snbfutan) xuin 
Erbrechen gebracht werden. I lie Wirkung anf das Herz besteht 
in einer tteschleunigung mit nat-h folgender Verlnugsamung de.s 
l'uLsea; zugleich tritt schon im ei*sten >Stadinm eine SL-bwüehnng 
der Herz».-hl)ige ein, die im zweiten bis zur Lilhmung gehen kann. 
Der arterielle Blutdruck ist daher schon im crriten .Stadium vet^j 
mindert Diese Wirkungen treten bei allen «ntersuehlen Thieren, 
auch bei FriiMcihen auf, und beruhen auf einer dirocten Wirkung 
auf die Herzcentra, dn «le bei Knisi-Iien auch nach Zerstörung dör 
cerebrospinalen Ccnu-nlurgane und bei directcr Applicatinn des 
Giftoe auf das au^^gc^ichnittene Herz wich einstellen.') Ferner be- 
obachtet man bei Fröschen durch grosse Dosen Lahmung der ccrebro- 



') U«bcr die Wirkuoir «uf das Uerz vgL bwoiidem Aokvrnanu, Ar«h.J 
r. p«tliol. Amt. X\V. 631; Pücholicr. Compt rvod- LVJ. 7lS; OUnntisti,' 
Ceatrslhl. f. d m«d- WiMciiHch. I8<>ft. 1S9; HolIrNi. li-RperinnciiUile IStM. I-'ohr.— 
Juni ( Virchi.w-l)irxoh'« .liihr«sb«richt für 1HG6. 1. 3(K>)-, Nobiling, Ztachr- 
f Uiolo^« IV. 40. 
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BpiDalen Contra, vollstlindigo Rrnction'tlfl;«ij;kßit gc-gf^Ti Rdze,') nlsu 
wiediTuni i'i'n*' H^stiltiguii'; dm S. IlHl AUJigeaproi-hcnim SatKO«. End- 
lich behauptet Saikowsky *K dasa kloine Üoson von Antimon- 
pröparati^u (AntinionsÄUTe, Antimom'hlorid), Üftors wiederholt, ge- 
rinffe fettige De;;enenitiou dur Loher hervor brinRoa. 

Von elementqtvn Wirkuiig^'u des Brorhweinateins ist eine 
Füllung von Kiweiss fill^^dilich üftors bohaupiot worden Kbonso- 
weuij; trelon hei Vertuixchiing mit Blut im letzteren Veründoiningon 
Mif. Mu-sketn und Nerven werden nneh Bellini (a. a. O.) durch 
Einlej^u in diu OirtUmung nach längerer Zeit unerr^bar; auch 
Buchlieini & Eittonmenger*} behaupten oine direete Wirkung 
des Antiinonn auf die Muskeln, welche der der Kftlisalzo aojilog ist 

Beim Versuuhe, die Wirkungen de^ Brechweinstein» genetisch 
zn erklitrcn, bietet Kchon die Im'Jile Entzünduugtterre^ng grus«e 
Schwiungk«ilun. l)a:4s a^ sieh hier nicht um eine einfache AetKung 
handelt, wie bei den Mineralitäureu oder den früher betiprocheuen 
ätzenden MetalUal/en, geht «chon ruh der liingsauieu Entwiekeluug 
der anatomischen Veritnderungen herror; ein wahres Aetzmittol 
mtiiiH augeiiblicklit^b zerHtören.*) Auch ist, wie nchon bemerkt, 
keine Einwirkung auf Eiweisskorper u. dgl. bekannt, und wenn 
die Wirkung auf einer derartigen Be/Äehung zn einem Gewebii- 
confltitiienten berulite, wfire es vor Allem unverständlich, daAS «ie 
auch nat^h der Resorption an entfernten Ortmi auftritt, z. ß. im 
Atagen nauh Application auf die Haut, und niiigekehrt (i^. oben); 
denn offenbar müsste das Salz auf dem Wege durch das ßlut (ie- 
legenheit genug haben, seine betr. AfKniliit zu siittigen. Es bleibt 
demnacli vor der Hand nichts anderes übrig, als eine directt» ent- 
zündungnerregetide Wirkung zu vennutben, die entweder in einer 
Wirkung auf peripherische Endiguugeii von Nerven beruhen würde, 
welche rcfleclorisch die entzündlichen GefksavcriLndeningen berbei- 
fUhnm, oder in einer directen Einwirkung auf die GefÄase selbst 
Eine *iolclii5 Wirkung wird dann überall stattfinden knniH'ii, wohin 
da« Salü direct oder mu:h der Koäorption gelangt, wudurcli idcbt 
AUSgftschliisiion iai, dass gcwisite Getilssgebiete am IcichtoKtea or- 



*) Vgl RKdBiejöwKki, ArrJi. {. Anmt. u. Phyiiiol. l97l. 478. 
■) Cuutrnibl.f.. dmcd.WiaMiiHcli 1866. 3A3; Arch. r.patbol. AiialXXXIV.TS. 
■) Eckhftfd'a Beitrüge t. Aiwt «. I'hj»ioI. V. TS. 

*) UuRi AnliuioiichUirtlr konii^jl jeil<>i-li viii« atigviibllcklicbe Aelavrirknng 
SO, di« inöglirtierweiiir vva K'uivtn ■Utrkvn Wiis<tcrKllracti«nBr«riii5(vD IwirlltirL 
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griffen werden, so fli« Si'ltloinihftut des Di^Rtionn- nnd deA Reajii- 
rAtirms«pimrnts. Mit die^ter AiisiL-ht wäre niu-li die, üIipIjjpiis ver- 
einzelte Angabe von Itellini (a. a. O.) vercinhar. daa» (iWrniiis«lg« 
Dosen von Bi-echwi-initein au der A]>)>licaiiont«Ktellc keine Ver- 
ändernng hi-n'orbvinjircn; ') denn es ist donkhnr, dftss .itntt j«Mier 
KQ vermiitliendm När\-unorniKiinKen jfrowe Dimon Läliioiin>; W- 
wirkon. 

Das Erbreiiliirn mu.*:* -aU cMxp. nffli^oirtrisolie Wirkunjf der eut- 
ziindlii-licn Roi^iunfi; im l->i^-<tion»ap]i»r.it, bo^ndirr» iui iSUj^im, 
betnu'hutt werden, nrtd zwar auch dann, w«mn das Oift nicht dirort 
in den Magen, «ondnrn «iibcntan oder in die VmK^n injicjrt wird. 
Zwar i«t festgoslcJlt, dans die eonrdinirten Rreelibewe|jiiiigeii, wenig- 
8teuB soweit »ie auimaliscbo Maiikeln betroffen,') von der Mednlln 
oblongata niut orr<^ werden; Oianntizzi fand (a. o. O.), daas 
nacli Uurebflt^tiuoidon^ des Kücken markii zwisclieu erstem und 
drittem Halswirbel bei Hunden das Erbreclion dureli Brt^hwcin- 
Btein ausbleibt, nur in deu Kieft'nt und den HaUor^imen tretou 
Würgebewegungen ein; Jeruer machte tirimni^) in meinem Labora- 
torium CS sehr walirseheinlieh, doits das von Uiauuuzzi vermutheto 
Broehccntrum mit dem Athuiiiugaeentrum idciitiseli ist, dn-ss die 
Itrcchbeweguiig nur eine abnorm cuordiuirtc AtheuibewEjguiig iütj 
donu einerseits wird das Erbrechen durch lebhafte künstliche 
spiratiun ^ade wi« die Athembewcffiin/f unt<;i-dnickl, andrerseit 
verhindert daa Kreehuiittel da-S Ziistnndekomwen der Apnoe trutkn 
lebhafter Lufteinblasungen.') Aber die Annahme, dass der Hreoh- 
Weinslein, wenn er in die TielK'tse eingcttihrt wird, da« Rreeheen-, 
truui direot errege, ist unriehtig. Denn erstenis beobai'lkteleii ia' 



*) Hiermit *lrht vielkicht A\i^ »chon i>n«Shntft ThnUaclM im ZiM«Binen> 
hang, dun bei itArker Br«4;liirtiti*l«iii-Vprf{inuu|; BuweitHi imr div Br>oll«Iunii- 
gen in» Coünjtiius. nlmr fcntiu; Durmreixuug und koiii Krltn,-cliDU, l>«uUacbt«t 
Wordeo. (VglFalck ia Vlrchow'» Ilawilbuch d. spec P«lhol. u.Th«.iI, 1 1«.), 

') Aaf diu immer uocli ulchl eudgillll^ eiitucbiLilene Frage, ob der Mn^uIj 
selbst activ beim Brecbact bethitili^ ist, kann hier uiclit eiii^ufangon wtmlan. 

■j Arcb. f. d. K«*. PlijHinln^ie IV. 20B. 

*j Neuerdings )>«t von Urfitzner < Artli. f. <I. (^a, Phj'iiologic VII. &39) , 
Kng<tg«)iaii n-nrden, dsna HUt^btiu<lcii« Tbivro diircti Bivcluiiiltisl uielit kudi Kr- 
brvchi^n gnlinwht wrnlrn kbtin^n; in (tri min *t» Ver«uclieii brnctipn nbf r dl« 
Tbier« troU der liefe ntiiriiiiii r«irelmSjMii^, wuiiu iiicbl kün»Üii.'beRettpirAlloi) ein--< 
guk-it«! wurde, Irh crwilhno die« nnmcntUcb, weil mun vrrmvlhui kilaute, diua' 
dieTbiem nur behufa der künstlichen Bcipiration aulgcbunden war«, Rlao oiiia 
T&wchuDg SU Uruud« liege. 
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meinviu LaborAtoriuiu Qriuim, RIciiuaDn & SiiDooowilscb*), 
«t)(l gtvu'liKtMti>; uiialiliHiipg vuii ilinon Kail zifjf wsk i (a. R, 0.)r 
da»w zur Hervornifmig de» Krbrecheiis vgu den V'eneo au5 v'wl 
grÖSMjre Dtfuseii de» Gutes erfun!«rlü'U »iad und dl« Wirkung viol 
•piter eintritt, rU vom Magt-n au«. Zweiten» itt von Brintou'), 
Taylor^), von ßellini (a. a. O.) und von Rteimauu & Sim»- 
uowitHcli*) uavli lujectiou de« Salzes in da» Ktibcutaae Gewebe 
oder in di>* Venen dclioii im omten Erbruclieoeii ADtimOn naoh- 
^wio>«i^n Wurden, so dasa es (tv*i unKweilelhaft ist^ daw« nucli uach 
Eiöfiiliruiig de» Gift««! iu die Vem'u das Erbreclien von einer Wir- 
kui)>f desselben auf die Mii^uwande lierrulirt. Ebenaugut wie 
dio8c scheint aber auch der Pharynx, nud vielleicht ani^h der Darm 
durch Eiuwii'kuii)^ des Brechweinstein» Erbrechen auslösen xn kön- 
nen, denn der bekannte Magendie^Helie Vernncli lehii, das» auch 
nach Exiitirpati<>n Aa Magens Iiijection de« OilW in die Veuea 
BrtHrhU^wegiiDgeu hervorruft. 

Die Ei-Mcheinuugca nm Herzen und die übrigen AllgäUiein- 
wirknugen de« Brech Weinsteins können zum Theil aU Hfcundäre 
Wirkungen der Mageoreisung betrachtet werden ; grossentbeiU aber 
•ind nie oUiiu Zweifel als re»oi-ptlvo Allgemeinwirkungen zu be- 
tfjtchten, dn die, wie suhün erwähnt, auch ulme Mageuretzung ein- 
treten köimeu, nud die Vontnube an Thicrun eine specitisclie Wir- 
kung auf AeM Herz u. s. w. erwiesen haben. Die Greuxe tat nicbt 
(idtarf Augebbnr. 

Nobiliug (a. a. O.) Imt die Behauptung aufge»tetlt, dass die 
ilerzwirkuug des B rech Weinsteins keine Wirkung des Antimons 
sei, üonderi) vom Kaliumgehall de» Salzes heit'übre. Er fand nÜni- 
licli diese Wirkung beim Natrium- und AmmoniiunbitK-hweinsluiu 
tik'lil, wahrend sie mit der des weiusauiX'U Kalis und audeivr KaÜ- 
tiaUe identisch i^t; dagegen beKitzeu nach ihm der Katrinui- und 
AmmouiumbrechweiDstein die mageurctzeude Wirkung aller Autt- 
monsalze. Hiergegen lassen sich aber gegriLudcte Einwände er- 
heben. So fand Orimm (a. a. Ü.) die mageureizeude Wirkung 
beim Natriumbrechweiastetn ebeofalls viel schwächer, ala büw 



•) Arch. f. .1. gw. Pliz-iologi« V. WO. 
•) rotoons 2d editlon. M» (oKIrt ti>u Taylor ». m. O.). 
*) Onr'i Hoopinil K«|wrla 1840.807. 

*) Zar Z«it dor PobllcMtlon d«r Vursaoho von Kluiuimiii & Slinoao- 
Wila«L WMruii mir die akeu BiUrt«a glcirliAfUgtin üluren An(Ab«ii UDbduuutl. 
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g(«wr>lmlioli(m'); Buehheim und Kisenineiigor, «rwic Kadsie- 
juvTski (a.a.O.) fanden bui kuliniulreiun AutiiDoiiprilparaU'u auch 
die HiiTzwirkungoii uiid die Wirkuugeo auf die CenlrnlorK'aDe, and 
mAchten darfiuf iiuftucrksiun , doss der geringe Katiuiogelialt des 
Brechweinstein« (ll,.S i>Ct.) diese Wirkungeii nicht erklAreu kÖnno; 
auch iihiVTJXü^c: sich Rodzieje wäkt, dass bei iuU»dnalor Dbt- 
reichnnj^ dea B roch wwnste ins ein grosser Theil gar nioht resorbirt 
und dadurch die zur Wirkung kommeude Kaliuuiiiiengc nw-'h bo- 
douteud verkleinert wird. Endlich lUsst sich fUr diLwVbluituDg der 
genannten Allgcuicinwirkuugen vom Autimou uoch die grosäc Ana- 
logie mit den Ära ou Verbindungen auführcn (vgl. den folgenden 
Abschnitt). 

Anhang. Die den Antimonsalzcn cheraiBch nahestehende 
Wismuthaalzc haben nach einigen Angaben in grossen DoMcm' 
gauz ähnlicht^ Wirkungen wio Jone; andere Beobachtitr fanden sie 
uugiftig. Da das gewöhnlich zu den Versuchen verwondotc basisclic 
Nitrat ein sehr incoiiHtantoa Präparat ist') und die vorsehicdenon 
Hodi6cationcn sich gegen Wasser und verdUnnto SAaren Torachio- 
dcu verhalten , so erklärt sich wahr»ehoinlich die geringe UebeT' 
einstiminung der Angaben aus Vcrschiodenbeitcn des Materials. 



39. Areen Verbindungen. 

Das Arsen ist in allen seinen Verbindungen, soweit sie resor- 
birbar sind, stark giftig, '/itt Vergiftungen geben 1ia(ipt'<ä<i*hlicb 
die arsenige Säure (As^^O,) und die Arsennätire (AaO^tls) und deren 
Kalzc, welche in der Technik und Mcdiein vielfache An-w-^-ndung 
linden, Aulass; auch werden dieselben \'ielfach zu absieiillicben 
Vergiftungen benutzt. Die toxicologischen Untcrsnchuugcn babim 
sieh bis jetzt, abgesehen von dem schon besprocheneu ArsonwaAser' 
stoffgas, fast ausschlicssticb auf die genannten Säuren und ihre 
Alkolisalze erstreckt. 

Das Arsen ist leicht in den kleinsten Mengen mit Sicherheit 



*) Dies bemht nach Bnelibeim 3t EiAeamfiDger ond Radzicjewski 
anf der inconnUntiiH i^UHitinmeiiaeUane die»» [*r&para,U, dea»cn Autitnongebalt 
fCWCtiuÜL-b viel kleiuer Ut tä* d«r i^wülitilicli uii|{iigebeut;n Fannttl onUfirictit, 

*J Vgl. Urabftm>OUo'« Lglirliuch d«r viorg^ftu. Cb«mte 8. Aud. lU. 721. 
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njtcliwoixljai'. Ausser den gowiihnlicJioii Miüi'ln il<!i' (|ni)liüilireii 
Aiinlym* wii-d /iiui Nuvliwci^ kU>iiisU>r Mun^joii eiitwcdtT dii^ Ke- 
durtioii XU luuLalli'ichuui ArHeii odür die Hildriog tud Antt-uwA^ser- 
8ffif[ bitiiutzl. Gr^U^re j^eHvhUdit dutvli Erhttxeu der geU'wkucten 
Vcrbtiidmiir iiiil Cvjiiikftlirmi in eiiima Glasriihivheo, wubei sicli 
da-^ Mi-Iall nU braun.<4c)iwarzor .S|)k>p5l ütx!)* düi* erliitzteD Stell« 
abst-uL; dt^r^^olbe Spie^ol eiiLstubt, wenn man die Diimpt« Aar iUr 
uii-li i'rliily.tiin SiiliHtaTiz fiber mneti f^lülieudoii KublciidplilU'r liMtet. 
AnM'-nwnsstirsioff eiitweiclit, mit VV'aÄSßrsti>(f k*'™<-'"S'. wenn man 
die SubBtanx in eine mit ivinem Zink und reiner verdünnter 
SrbwefeUÄurc bef^chickt«! Kutwickbinf^-iHascbe mitvorKelef,'teiul_'hlor- 
i-ali-iuiurobr bringt; man erkennt m iv^\. S. läü) durcli Krhitzen 
pinor Stelle de^ Eiitwifklun^rohra, wobei sieh jenseits dorwlbfiii 
i'i« Ari*tins|ii('gel alisi"lieid<.'t, oder durtdi das blünliebweissc; Amutihon 
dfT Flamme de^ angcziiudeti'ii üa^es, die auf liinoingoluiltoneu 
kalten PnricellauilUcben ifbenfnlls Arscnspic^el absetzt (Maräh'iiuhu 
Probe). Voll Antimon^pie^bi sind die Arsenspic^'l, am^ser durch 
di« S. IBa erwklinle Versebiedeidieitj dureh ihre mebr braune Farbe 
EU antcnteheideu; mit Scliwetelamnionium verdampft hintorloasen 
iKo Arscn-tpicffel <>ran^^lb«'s, die Antiniun9|>iegel i-ollies Sulpliid; 
nur letzteres ist in ÖalzuÜuvo löslieh; lu Natriumhypocldurit lilsen 
■ich mir die Arscnapic^l; in Salpetersäure gelüst geben die Araen- 
tiivke mit Seil wefe!wn>*9er8t off einen gelben, die Äntimondocke einen 
rotben NicderaiOdag; aueb ist das Verlialtci) der Salpetersäuren 
Ii5sung S<^geu Sill>er8alzc verschieden, u. 8. w.; endlich lieforu die 
Artwntpiej^cl, an dfr t^utt erhitut, «ublimireude arscnij<o >Siiurc, die, 
auf r-inor ülanplotte eondciinirt, ■.ctaedritohe (mien>*cupiselift) Kry- 
ntallt: bildet. Wird das Uas au* der Fntwicklung^fla»ich« über 
feittuH Kaliliydrftt ^'cleitet, no hictbt da^sdbc durch Aräenwa.HM'i'^itoff 
iinverfindert. wulirtMid Antimon Wasserstoff die Obci-Häche der Kali- 
Htücke mit i^inev metal]|>lttiizeudeit Selücbt (wahrsebeitdieb Antimon- 
kaliumi bederkt, die an d«r Luft wii^or verschwindet. 

Auf Suhleimbätiten und bei euneeotrirter l^inwirkung auch 
auf der ihi^sert'n Haut bewirken die ArsonHüureu eine sich langMuu 
L'titWH'kolnde Entzündung. Beim VoiveldiK-ken griis!(i;rer Dosen 
(O.I grin. und mehr, — kleinere Mengen haben kein« luerkltchc 
LoctUwirknug) tritt ein ekelhafter »Charter OeHchmaek auf, nach 
einiger Zell eine xuflammen«chnür«nde Empfindung im Halse, 
»larkc $t-hHierz''i) in der Magen und Bauchgeg*'nd, Uebolkeit, 
Erbkeebeii (gewiibuUeh er^t utebrei'e iStuudäu nach der EiuJ'übrung), 

Hot^kd, «iparlmMiivlU Tos(u*lo«l*. 1 h 
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DtirchfAll mit ^wiihtilicli bliitifien Kntlewunß^n;'! dei' Hftrn spÄi^ 
licli , pbeiifnlU Ott bliilij;. Fcnioi* luihvickoll aifli IlescKlomtiffMiiK 
und .Scliwiielimi)! des PuIspr und der Atliniunff, AiiKsl;rc'«dil, gro«a« 
MusWfUt^'liwtkt^lic, endlich Blilssc, tCülde, c\ftiioli«cIie Färbung d|?r 
Hftut, BewiLinli-ti^kcit, Delirien, liüuli^ CoiivuUtoncu und Tod. 
Dicao Allgeuieinci'si.-lioiuuuKeu treten niclit selten für sieb alluili 
«uf, ohne irgend orbebÜt liu Heiznngsci-Mbuiiiuugeii im DigMticHi«- 
np|)nrnl. ll<>i lüiiKfrcui Verlauf stellen >ieb pewiibnücli eK«ntbetua- 
ü$ioJio HAUteilIrliiudinigi'ii ein , vm* idintieb«>in Cbni'Aelüt- wie dii* 
bei dircc-ter Auftragimg auf div Hnnt (>iitHteliondou, feruer be- 
echrjinkter Ausfall der Jlnai't*. Tritt tj.-iu'unng ein, w blcibmi oft 
sein- aidialtendc Leiden d'-r vt-ifteliiodcnsteu F«niueu KuHiek, hv- 
noud^ri 8cbnier£cn, Anü<itboK!fu, I.;dnuuugi'n; oder e» ontwiekftit 
sich da« unten zu Wschreibendo Bild def (?hrunit>cl»en Arseu- 
vergiftuug. 

Bei Auftrngung auf die Haut Atollen »luh nach einiger Zeil 
»teehende und brennende Schmerzen ein. dnntuf R'itlie, .S«.'bw(;|lnng 
und esnntlieuifttiseln; Bildungen. ßlHscbeu, Blasen t»der I'u^lelu, 
auf der entzündeten Stelle. Gewöhnlicli sind diese Krsebeiuungeu 
mit Fieber verbuiideu. Selten euUfdien uaeh dieser Ajtplieatinu 
die oben besebriebeueu Allgemein Wirkungen. 

lu dar Ldcbe t&llt sunilelust die geringe Kntwieklung der 
KJLubiiRs auf; getvöhnlicli ist bei nn^egi-abenen Leiebon nur 
trockene Verwesung ( Mumitieation) vorbanden, lui Üigeslion»- 
a|)|)ai>nt findet man gcwäiiutich, aber iiiohl constnnt (s. oben) die 
Hcbleiudiaut enlKündei: au manelieu Su-Urn sind Geseliwüni vor- 
banden, diu zuweilen bin iu die lieferen Oai-UHtrata i-eielieu lUld 
selbst bis zu Perforationen entwickelt uicid. In dm MiiHkdu, be* 
Honders im Henttleitteli, ferner in TiCber, Milü und Nternn lindel 
IDAU fettige. Degenerationen.*) 

Iläutige Kiuwirkung kleiner ArKunmengen fübrt zur ebrnni- 
ficlien Arf'envprgiftung, l>ieR(* liiidet hioIi mu ImuHgiilen bei den 
Arbeiit>rn in Arseidiütten werken, femer bei den tiewolmem von 



') Un« lliltl kann tlurch dl« BrecbdurclirillK' ani d«n C'ollnjwu» giaa 
oliulvranriig wonlvu; nach die SlQhlr «ml zuwviU-ii ffMWftüiti'rnrtie , iinil nul- 
hftlleit zatilfäiche l'ils- und Barti^rieuliilduiigeii , vri« die ClmleraaldUlt! (rgl. 
Vircliow. Arcli. f. pulli. Aiwt. XI.VI]. b'ii; C. K. E. Horrmann, «bciul*Mrlt>«t 
L 465; W.v>fa, Anh. <l. Ileilhiiude IB7U. 17). 

*) Vgl. Urgbc & Moslfr, Arcfa. f. psiliol. AuaL XXXtV. »6. 
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Ziiuiueni mit an<«nlml liger Wand- oHnr Tii)i«teiiriirbitnf;, am wahr- 
«c|ictnlioli*l»'ii tluirli Vci-Mtiiiibiiuj^ mid Inhnlnlii'm de» Staiilioa, end- 
lich bi'i lau;t(' wedk'iiiitt'li mit Av^unpiaparitleu ßvlianduUeii. 

äelir kleine Duxen kiiuiiuii , nio (li>.< gewöhn hui ttuiansi^cen 
ArneneMHer in SU'iemiftrk und ntider«n Oegunden »eipeu, ohnt- 
taxUclii* Allfffmtfinwirktinpm re^jehuä-isl}; geuoxiton w^rüpp , nnd 
di« Gewühniui;; macht iv\\}*t Dimi'D, die Muxt ti'QttH.-liiedoii acut« 
VrrKiftuiiK buwirkcii, luiHchiidlicli (0,3gnii.!). Die ArKDesver 
»iud wtdilgcuidtrt. Jtbcr ihr WohlbeBndeii, d^^ui der Sätifäi' v<'rgltiich> 
bar, \sl an dii? Fortsetzung dus ArHengeiiutHWM gebunden. Auch 
int bei ihnun da« Au^bleibi^n t«^<xi»cher Eittcheiniiugeu nicht aus- 
ludimslos. 

Dia Er*chei nungeil der chroniHcbeii Ai*9oavergiftung sind 
ituikierst miktmigtaltig; kaum eiue Function bleibt ungestört. AU 
bcvmdem hervortretende Symptiime sind zu envrihuen : Haut- 
nusfrcbläge, cbruni»che Leiden de« Dige»tiuHiia|>|>arnts mit Appetit- 
luäigkeit, Ucbelkeiteu, VerdnunngsstÜrung, DiirchtHlle, Koliken, 
cbrouiocher f'otAiTh der J^uftnege, diu mnnnigt'ncb»ten Schmerzea 
oder AniLstliesien der lluut uud Suhleiuibaiite, MiiakeUcbnacbe, 
Zittern, Lühoiiingen, seni*orische Scüruugeii. Unter iUtitscrster Ab- 
m»g»'rnng. hydrupischeu Krgü.sseu, hoctiM:bem Kleber gehen die 
Loideiidi*« zu Grunde. Die Seetiou ei-giebt ausser der sobou er- 
wAbuteu Mumiüeatinu die mannigfachsten anniumischeu Ver- 
änderungen in allen Urgaucii mit Ausnahiuo vüu Uehini und 
KäckeinmirtE. — 

All 'I'hioren niiid über acute Arsonvergiftniig zahlreiche Ver- 
üUcIh* uiigir^itellt \viii-dcii.'} Die Ars()n|)rii[ianLtc »ind für alle ThioT' 
cJaüftcu gidig. li<'i Warmblütern ftiud die Kulgeii innerlicher l^ar- 
reichung dcrKellwn ganz dio^elbeu, wie beim Mctii>ehcn. Nach !4ub- 
cutaner Appticntiou »ahcu viele ßeubachter Jibaliche Kntzündungcn 
der Digestionsrtchleimhant wie bei intcBtinalcr (zugleich Ar»cngeluilt 
dw UarminhaltB); iu anderen FilUen t'chlteu dieselben. Die r&* 
aur}>tiveii Allgemeinwii-kungcit treten bei xubcntjuier llvibringung 
sclmeller und intensiver ein. AU hauptsilch liebste Allgumeiuwir- 
kuugeo bezeichnet Urodie') Liibmung dos üeraunH uud dor Ceutral- 



I] Die ttlteren Vereurlic alnil siiBamni«ii|;eat«IU in OrfiU's Toxloologiti 
tben. r. Kfibn, I. SW. 

*) fhütm. TrKUMütüma l6ri; Orfilu'j ToiicoloRie, UlMfii. v. KUbn, 
L 3U7. 
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Organe. DiPMllM^n Wirkimia^n hat niüicniiiifffl Sklarek') htri »iib- 
futaniT InjfHidii Her ftrsoni|;r<in Siiiire xuiA ihroi" SaI/,.' an Ktpfischon 
iinrf RuUffcUiiRreri coiiatatirt. Ji*A VritM'lwn Witi diircli 0,fJ05 - - 
OjOfSrt giTi). des (Jiftfs VerUngsrtminip; , .Srliwüclrnng nn^ rndÜrli 
AufhiiifMi Aor Hrrzschlilgp oiii (unafiltÄiiglg von der Intpgritftt dea 
HiiTis und liiickenniftrUft); zugleich nntwirkell «ich ein*- Lülimiiiig 
Afv Ontmlorgfttir. die zu vi'tWignr Kpnctioiislosigkcit <le«i Tliierr« 
fiiilirt, äUo wied.'>riim o'xnf. Best'iiijjiing de« S. H^> atitf(v»i»ti>IUiMi 
Satzes. Die Erroffbarkcit di'r Miiske-In und "Nerven l)lcibi unver- 
Holirt. Ri^im Wai-uibliitoni tuhrt du* Herzliihuiinig wie immer xu 
l>y«piioe, CoiivuUioiieii und Tod: die Lahtuuug A^r Ceutralorgaiie 
kann daher hier uiclit zur deutlichen Iteobnchtiing komuion. 

Die tneinteu neueren Versnche (iber Arsen sind mit kleinen, 
oft wiederholten Gaben nngettdll, tim die Vei-ilndeinngen der Kr- 
n&hnitig nud die aiiiiloniisclien Verttndenuigyn zu erniilteln, ihre 
Kesultalc werden daUar mehr der clironiaolion Ar-w^nvergifliing enl- 
spivehen; indes» findet »ieli. wie glcieh voran« bemerkt worden 
mu«x, hier nieinabt jene allgemeine Zernittung wie »ir Ihm deu 
ArtwuhUttAnarbeitem beobachtet ist; die Thten> sterben nieiiit sehr 
frühzeitig, elu* sieh «ehr intensive Voriinderungen i-ntwiekelt haben, 
theiU weil die Dosten immer (reliitiv) bwlcuteud grüsäer sind aU 
bei der (-hronixelinn ArBi>nvergit*timg de» Mi'iiBchun, iheils weil er- 
{ahiiingsgemuss Tliiere toxisuheu Schädlichkeiten viel leichten' er- 
liegen aU dur MeuKeb. 0. Schuiidt fand in G emeinseluifl mit 
StiirzwagL''), dass kleiiiu Gaben arsenigt-r SSure, Hühnern und 
Tauben iu den Ivrüjif iujieirt. dii> IColilünNänii'-Anüi^ebt'idung um 
22^-42 pCl. venuindeni; ein «Imliclioa Kenultat ^-rgabeu lujeetionen 
io die Venen bei Kat/en, bei wuh'hen aui^surdfm eine bedeutende 
Verniinderuiig der Harns tufl'ausseheidiing aieli y-eigle. Diese Ver- 
uiitul«*riing des SttjtVverbrniu-Uit war niehl alU'in dvm Kninksoiu 
und der uiangi'lndeii Nahriing«aut"uaUuie der Thit-re zuzuseh reiben, 
denn sie war nueh im Verglfiuh mit Unngtn-lugon nneh vorhanden. 
Kernef ergab »ich. dnss ArtendaiTeiehung im Hniigerzusiaodo die 
Abnahme do» Körpergewichts verminderte. Die HaniRtoffvermin- 
derung fand auelt LolÜot') bei Menschen und Hunden. Die der 
Vermiuderuug de^ Stuffver braue hs entsprechende Leislungsvermin- 



') Aroli. t. AttkU II. PbyMiul. 1846. 4R1, 

*j MoUflcbntt'H ITntern. z. Xatnrl. VI. SS3. 

•) Bnll. d. TUthy. 1868. 487, MH. 
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derung "ieht Ciinxe') iu der von ilim beobaL-htetcru Temiifniiur- 
TcnniDdenii)^ durch 8c*hr kliMnc Arst^rido^un; dieHelhe limd auch 
LoJIinL (n. ». O.J. SaikowHkv*) hi-ubttt-hleUj hei ühulieli he- 
hauddloii KAiiiiichen, das» das Olyt-'u^oii aus der L.eher verscbwiudol, 
ilDd der Zui-kt-T'^litih sowie Cavai-üvurgirtunj; käilifn l)iab(^tei< mohr 
Uorv4nbriiigl. Ffrut-r Tatid rr, wi« achou Irühpi- Loydfii A Miiok'), 
r^^laiÜHsig eine urliubUcJm KRtutidiUuiuii;^ iu dor Leber, dint Kicron 
und ftii(ifr<-n Oi^iuh-ii, RuiiRrfhi'*) bcobfiL-hteto alarkos Fi-uwi-i-dcn 
<lcr uiitArticii gt'l'iiUcrlen Thiore ; die Milch (ler«('lb<'ii wurdi* ar«cii- 
haltij; und ilbvrtrii); Uns Metall auf diu Juogcu, deren Knochnn 
deutlidi !irH('iilinhi;< wajvn: «r veriauthet oino Vcrtrrtiing von Kalk- 
phoftphat diiroh dns i-M>iDitr|)ht' iVi-SL'niat. da diu KiiiH'hon das Ai-böo 
hai'tTiitckig fe9i)iHlu.'ii, aiiL'hdom la aus andoron Organen Iftnj^t vcr- 
•it-hwimdcn ist L>er Harn lieftrt bei der nlkftli.<u.*-hi!u Qührun^ 
Ki'V'^tnllr von ar^PUftnurer Äuinniuiak-MHi^acsia. 

Von GlomoiitarcMi Wirkungen der Avunnailürtin iitt wiinij; er- 
oiil(f>li. Auf EiwfisskoriMir -(nid aUt nn^fhoinend ohne Wirkung. 
Am uicisU'u uiilt'rTiUcht i^t ilin* bt'knuiitc tnulni4>iwidrige Wirkung, 
vri'U'b<'r dif> Mumifieation der Arsenlcicheu sngeitchnobßn wird, und 
Wflk'h'-' zur Cou^rrvlnuig «onI"gi*i'hcr und nnntouiiüchor Vrilparate 
Wrwpnduiig Hudet. Auf Oäki-niigeu hriben sie ebeiifftlls i*iuc siö- 
rend\* Wirkung, it. B. wird dio Alkuhulgtthruug de« Zuckere durch 
pewiwic M<''ij(«ui .ii'!s<*(iijr-.T -Silup." vi'rhiudyrt, t-buHNO die Milehsäurt** 
gührung^). U«i FUidnis» und liiihruug hnndolt es »ich uui <u'gani- 
wte Fermente, i^u dase dir- nuli-toptixchtj und antifonncutAtivL' Ar^en- 
wirkung auf düswm allgemein'.' t<»\ische Wirkpamkeil l'Ur alle Or- 
gimittmcn zurück geführt werden kann. LTuvrctznugen, bei weli-hen 
unurganixine FnrmonUt wirken, x. B. diu VordnuungH Vorgänge, 
wtirden, nach Böhm Ä SrhiUer"', tlurch Arsen durchaus nicht 
geHti'irt. Cutixe (n. n. O.j glnuht constntirt zu Itabcu, dnss auch 
dio AbHtcrlwcrMchoinungen thicrisehor Uobildo durch Anten verzögert 
wprdfn. da« das Herz von Kaninchen, denen sehr kleine Dosen 
(etwa (',ii| grm.) in die Venen injicirt und die gleich nach der In- 
jcrtion getiidlei wurden, noch lange nach dem Tode, ja 22—26 



>) 2(»«lir. r ratiun. Med. fS) XXVIU. Sa. 

■) Ceiitelbl. f. >l. mvA Wti>44:iiM-b, IS«!>. 3&9, 109; Arch. f. palhol AiuL 
XXXIV. 78 ■) Berlin« kUii. W«cli«iw<;lir. IM*. Ko- «, W; 18*5. S«. 51- 
') Jonru. d fhum «I d t^itii. XL.UI. lOS. 

■J Vgl. SkMitich, M«Iet<'in«lfi <k neiill itrii«»ii-Mf efAcwU- DAipnt 18M. 
•) Vi-rhaiiaign. c|, Wiir.burget |.bj»..med. «m. N. F. IU. !»9. 
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Slundt^n, wie bei KnUlfULturn Keim! E^ul-iHtitmen lorUeUte. Fliinm^tr- 
iind Zoosperoiiotibcwffinnjfen werdeu durch Arsen vcroichlei. 

Kii) Ui-bcililick über di« acuten Arst'Dwirkuugon zfigt vw 
AIliuii e'ma fnst vollkomuicue Aualogie mit der Auttwinvvrglfbmg'. 
In ki'hii^m einKif^r:» Piiucte exintirt ein ilurx'li^reifondrr Uoterwrliied' 
Hednikt mna die grosse ehciiiitclie Annlo^u- de» Arsen- lind des 
AntiiU(>iiati>uis und die 6erlngti(igiRkeit der lJuterschicd<! in den 
Wirkungen der einzelnen PrJiparaie beider SubstÄnzeD, ao wird rnftn 
zu der Ueberzeiigiiiig gcib-üiijjt, da«9 die Wirkungen nieht wi« tnä 
den Metall Vergiftungen auf groben FnlLungswirkungcu it. dgL bo- 
rubcn, sondern dfl^tt ein tiefere'v Kiugi'^iren der AfHoitHt dtM Ar^un- 
und AnlinionatoniK tu orgaiiiselie L'i'Uiplese vou ftinetionellcr Wichtig- 
keit 211 Urundo Hegt, de»4oii uühere Krk'^nntntKS aber vorUutif; 
nii'ht zu erwarten isi. Hinsichttieli des rauthmus «liehen Zuiamoicn- 
hanjf" dvr lu'jicheinuiigeii muss zur Veruu-iduug voti Wiederlwliingcn 
gAiiK «nf d&K beim Antimon (S. 221) Ije^ngte verwiesen werden; 
wie dort t-iiid bei iutestiimler Apidicatiou die seenndiiren Wirkungen 
der Riilzündniig nielil mit Sii-h4:rla'it von den i'csoi'^iliveu Allgewein- 
wirkiingon zu miterseheiden. 

DioVennindrrung der Oxydntion.sjirvHM'^.-^e duiidi hfiiifigc kleine 
ArecnduKon i^t vou Sdiuiidt & ßret^eliiie-idt^r'), von L'uitzo 
II. A. mit der mntit'tTmeiitutivon Wirkung dea ArseuH in Zusammen- 
hauK g*rrljr«i'hl wurden ; anderer^fitn linbeu die-wlben Autureu die 
I'VttauhUut'niiff hei den «rwuCrtHcndcn Mtüisehen und Thieren*] von 
der Verminderung der Oxydaiiom;n abgeleitet. So verliihrensch 
aber nm-li die.ie Annahmen sind, mu-^-t man doeh festhalten, dn>is 
uusre Keunliii-sse über die lunctioneUen ehrniiselien Vorgänge im 
< )rgantflmut4 noch sehr miingolhaft »ind, ho dass die Parnllelisirnug 
diintclben mit den Küulninf'- iinil GShnmg<pr»K'e»«eTi ihiv liwlmken 
hat; iiueh i>*l tinr, IrciUch nit nu.-'ge»prof}ieue physiologische Sutt, 
da«fl vonniudortfir Oxydaiionsumfnng oder Ahziehuug des Sauer- 
rttflffverltrniu'hB Jiuf hücht verhii-mdieho .Sub-itaiizen die Fettnuhnu- 
ting iK'giinntige, wie -fclHMi obt-n (S. 7'^) beiocrkt, nicht kU bc- 
witwen nnzuM'hcn. Jedenfiilln wind die fettigen Uegenerntionen in 
DrüwMt unil Muskfllii tiirht au« die.sor Urrtaclie abzuleiten, denn 
dit'KC knmuteii hri zahhvieheii andcivu füften ehenfall« vor. welcbo 



*) Molcscliotrs Untenoichongcii x. Nutiirl VI. MC. 

') In Sl«jri;i'in«rk riud in andFru Ucfrcuilc» Kurilen nurh I'ferdvii klein« 
ArKueilsütec zum FtiUer gemncbt, wodurcli ein FctUiittnU li«g<inidigt Wünhtti «oll. 
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auf den ütnf:ti||; dir Oxj'dntion^pmce^'t«' kf^mAn Rinfliiis haben. ') 
I_)ii5 .Snikowsky '^flioi Rn-tiltalt- hin-.iohtlicli der Verhinrlfninp; 
de« Diftbi-toH worden vom Ant-n- ant' di^ii in.ingfilndon (4lyc<»^(>ii- 
Kvhalt der Leber »iirückgeflibrt; «U aIjci- diracc ftiich bei glycogeu- 
froior Leb^-i- I)inbett> lusrvorrtift*) , ito ixt dMNn» KrklAriinj» iijobt 
fluarüichfiul, urul m waro wünai-heuswt'illi zu xxuWtsnviwn, ob nicht 
Zui'korziil'iihr bri mit Ante» vi<r(;ifloton Kanincliou EKftbtftex niachu 
DiT Bluty:»'IiaU «It** Hsrnt i«t niöKliclicrweise, HhnUi.'h wie hMia 
^nbliuml nuKjfotÜhrt (??. 217) » vdii einer »«fimdar^-n Fimeüoijs- 
«töruni; der Nieron nbitnleilea, kamt jodoob eb>m»owöhl nuf eioer 
dtroctcu Wirkuiift deit GitUte mit' die Niert'n benihcii (vpl. nnteo). 
r>ic (nt'tigkcit dei" vt'rschiofb^iien ArsenverbiDdiiugou i^chpint 
von ihifr Reflorfairbnrkcit nbztiluingcii;') so siud die ualöslichcn 
Kisun- (oxyd-^ und Magti'iiias«!/,*? in d«'iu frrade ungifttg, dA«« 
tÜHOiioxyd und Mn^iuv-iia ilio buHtim AiiitdiiiL« sind, uiu iioob im 
DiKi-HUniutapparat vtiHiandeii« itnroaurbirio Anionsüureii unscbUdlicb 
XU inachcMi, Auch diu Siilphidi^ gi:ltr>n aU uiigiflif? und oin Thml 
dos riiigi'fTihrtcii Arnens scliuinl diin-b .Si.'hwi'ri''waa««.T»li>ffgclmll 
Aes DarmiuhAlls vor Rc^orptiün uud Wirkuug bowihrt zu werden. 
I.>a« mcLalliwhc Ar.^en i-<t in F'inn inhiiiirtpr ÜHmcle ,i|«rk f^iftig, 
hücIiAt wnhrflchcinlii-h wio Ans (Quecksilber (S. 212) durch Bildimg 
rfunrbirbnr^T nrscniginr Srture auf den Sohleimhiinten.*) Das Arscn- 
wa'»t*or.*t'^flFgft.^, da-» sohnu obon (S, iStii be^proehen ist, wirkt f^anz 
wi« die nndeivn Ar*enverbindungcii. nnr viel heftiger, ohne Zweifel 
weil sotnc leichte Autnahme in das Ulm so raachon Ueborgang 



'> I>er Vfll1->tKiti))gkrit lialbcr »vi crwKlinl, t\x** Miiiik A tj(>>-d«U (Ber- 
tiner klin- WocIifiiBchr. 18W. Nn. ftl] gAitx k'ir* die MliRe DegrnrrNlion nutb 
bkr (vgl. i*, IQ7] von plner AnflOsiing der UlutkUrpordirii ilurch Ammiiltiro (?) 
Jibleiten, der •!«, aniilop ihrvr Tlieoric ivr Pliv*ph4rirer){)rtuuir, Ali Wlrkims d«r 
Amii^niiriiiMtrntt) tibcrhiopt EiiHchrcib<m; eine au«(äkrtic1ic BcpHluduug i*l nU'kt 

'} Vgl. Dnck, Anb. t A. get. Phyujoluinn V. 671, 

*) Dio nrHoiii^ .Süiirn gilt j^UI xi«tnticli nllgamätn für Kifligvr, »In ili« 

AntnoXiir«, wUlirfni) fr'itier lUs (.)<<(rciiltivil nnEcnomro«« wurdu: streng* Ver- 

Rlr-lchinifcn cxUtircn iim m ivonigiT. nU <1tl^ nrneiiigvSKitre selbet In »witi lolir 

Teracliicd'in luKÜi-lion MmUticAtiflci^'u pxinllrt; auüh miitwte liei den Verf;l(>lrhiin- 

okht Ott (iMAmmtniiHigt' <l«ir rriipNnUe, AniwlQrn die in (bnon eiitlnHene 

'ArtenmcRp: in K«^ckDllDJ; grtiiguu wvnUn. 

') In den IfiiRDii g;«lir»i.-litM Amiriimt-Inll Ut nacli BHjren (Orfil», Tost- 
cotoip«, JilM-n. V. Klilin I. 390), Rcunnlt | ebeuduelbiit), Scliiniilt & Br«t- 
iDbueidvr (a. «.0.)TollkotniiivnuuM:bidUctt tind findotiicfa iudcu Faeces wieder 
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gr&9tierer Arnpnuifiigen in il»ii KrL'i)<lHut' inö^^Ürh inachl, wie Itaum 
ii^jFiiii i'iiif auderf' Ar«i'iivcrbiu<luiig.') Dif? i-inii/^pn nisorbirlDiron 
Ai*84>iivf>rbin(liii)gf!n, ciM-(_'n Ar^t'iiwirkiiii*; KweiMlmll i^t, mihI iliu 
Arwninetltyl Körper ( Kakody I verbind iiugctO, subslltiiirtc Art<en- 
WÄisercntffe. Si-Iiuiidl A Chiim8t>''j (»iiilt'u beim Kakmlyliixyd 
und W-i dor Kakodyl-täui-e nur lotrale RcizM-it'kilDgfm, welclie «in 
beim i'i-alerpn »iiC »ein lebhaft*-* OxvdniioiiKbiatn'beu buKioheo; 
beide Sub-^lnnzen worden als Kakudylsilurc mit dem Harn entleert. 
DftRe^'ii byliaiipua Lebahn'). da.-w KakodvUftiire allt: Arncnwir- 
kun{;<;n entfalte , und zum Tlieil aU ArAtmfUlnrc auegR^ehiodeai 
werde. Die KakMvIsiiure, mit der S*'hmtdt & Chnm:*e nrbui* 
telon, war nnzweiü-Üiat't r»MU, ilii'c nrfjfiltvon Reitultace hiud daher 
bis auf weileroB raas-t^ibcnder, als ciit^efff-nt^obEt«, die oiügHchLT- 
weise auf VerunrciruguuKt'n bt-ridion. 3Inii wfli'dc also »chliosacm 
(uütsseu, dnoR MetlivlarÄeu wich U>xic<)!i>_iclr(eh ganx ändert vnrb&lt, 
als das ziemlich ontsprechendi- MetUyU|iie>ck«ilbor (8.218), welchoa 
volle QucckHilborwirkiuiff cntt'nitei. 



40. rhOKphor. 

Von den beiden MridiHcatioiiCu de.t Phosplior» i«i die tolhe 
itD^fiif^; diigefjcn Ist der pcwfihnlifbr Phosphor ein hi'^ftl^i"*, und 
hcsfnders wegen »einer Verwi-ndiing y,ii Ziindliiilzerii tikulip; /.ui* 
Wirkim^ ffoUngende* Gift. Für den NaiKwoi-* de» Phosphor» 
wird meist «eine Eij^eusehflll bi-imtzt, an iUt Kiift diin-h Hildiiiig 
phiirtp höriger Saure im DunkcUi Iciuhtende r)Hnn)te »uj-zu^tossj-u-, 
entweder erhit/t man die zn milersuobende Suhstauz mit ver- 
dnnnttT .Seliwefel-iituro in einem mit langem Olasridir verwbciien 
K<ilbi-hen ( Mi tscherJich), wubei der mit den \VH'"!«rd)im|iii;n 



') Unier dra Wirkung» do« Ar«M)wiu»cMtoffii int flfttni>gli>hiii|:«ih»ll iIm 
R»iifl tiat der c<>u>iI«ntcsU-n (V|;l. Vuycl, An-Ii, f. gt^ni Arb. 1.; N«nnyn, Arcb. 
i. Aaal. u. Pli^Kiol. IHtW. 4m: l'root, V>iLhr. l'. gvr. M«d. XVUI. 269). Ok> 
•privht ciiiigorma»!«.'!) Kt'Ki'n eine iuilir«cii; Eiit»li'li<i'i(; ävf Ari^^ii - Blnllim nriix 
(» oben); ileiiii wenn n\ich ia «llt^n Fülkn ><iiirki< Mi4it'iiri.'iKiiii)i; vi>ibuiiil«ii int 
(Erbrcrhrn t-tc.'}, »o ist dieit« tUnh itiolil «tiUker, hI« Ihi iiilc«tii»lt:r Anieu- 
jpplication, niid doi-li iat bei Icistcrtr liAiitig <I<t Hnrn blittfrei. 

*) MwltBvliwtt"» L'utoM. K. Jlttiurl. VI. I'i2. 

') Bill Beitrug xiir Keuntnii» Avx WirkitiiK der HahoOj-Ujuic. Diuwrt. 
Baatffck I^CS. Uiv Arlwit war wir nkht im Origin»! xiiglnglirh. 
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entweicbpiide Phuttphor im kfUiIei-tüi Tlu'il dos Rohi'ec leudiicDtle 
Dkmpt'e bi)flcl')f «der luau digi-nrt mv mit ^>i-hwi^f(*lalii\-kfiien, 
wolube den Phospiior an der (>bt-*rfläeli« hiudeu, und, licrRiiB|;<'U4pm- 
taen. im Dunkeln arwaniii louditvii (Lipowitz). Ein »tidtTO« 
Verfahreil bcnilil auf der IJilduiij* vuii rtnK''j»h«fnv«sfiersiofl' bi-im 
F^iiifiiUnm iu oineii Wai^-soKtufTculwiekluiit^pijaraL I Diisarl j; lU» 
ungtixiiiulotc Grk brennt mit grüner Plaiume, naiueiitlieli beim Ab- 
kiibien durvli oiue hiiielnj,'eiialt''iie Por/ellanflät-lie: da das HeisR- 
■wcnini des R^ilirende;* das Gas vnr dem Verbreunou dit^sueiirt, so 
wird die Fürbtmj; ptL't-mancutnr, wenn das Knde di^ Kuhrs von 
QueckRillmr timg(dh'ii ist. üiuvb KinleiCen de« Gnses in Silbei*- 
]ö»iing eiit>«tobt ein Sübwarzi:r Kiederscldag von PhospliüfBilber mit 
tnßudlisrbeni Silbßr; duivh Etndatupfeii der pinzeti Kttisi«igkett 
tMluinit Nicder^L-ldoj; und Oxydation mit KönigswaHjtur eut^elit 
Pbospliorsäurc, diu man al^* Tripelpho^pbat nnebweison kann 
(Seherev); Alieh kann mnu den debwar^en Niedei'ttcblag nbHUrl- 
ron, in einen andern WaÄSoi-sloffontwiekhinf^sapparat bringen und 
M> ein roinerc« PbtispborwasscrsJoffgftK gewiuni-u und durch die 
Flamme nAcbwctscn (Blondtui). Wird pho»pburbaltjgo Substanz 
in ein Kidbeben Rebracbf, in das ein mit SilberUlsuiig getrriiikler 
Papicritlräif iünoiiiliilngt, «o tritt Hraunuiig dessolbou uiu, welche 
xum Xftcbwviit dienen kann, wenn nndfwc flciebtt^ redueirendo 
oder »<')u«t Silberpapier bräunende Substanzen (b6iM»idei"JiSehwefcl- 
wasnerslofft auHKefichlMssen ciud (Scherer). 

Fast Mle aeutcu PbwpburverKiftuupon «utsteben dureh Ver- 
schlucken kleiner Pbwphoruiengen, die in Flüssigkeiten vfriheilt 
sind; eigentliebe Lösungen (in l'etteji und atheritclion Gelen, 
Schwele! kohlen «(off, Aetber) gebeu fiwt nie Ku VergiCturigcu Ania«». 
0,1 — ('.ä gnu. genugeu, wenn »ie iu kleinen Stückchen vertboill 
«iod, um eine t«''düiclic Vorgirtuug hervor/, urufeu. Einzelne gru»«to 
älücke 4cbeiuen, wte uaiuentlieh Versuche an Tbicix-u lelin^u,*) 
ohne erhebliche (ic wicht« Verminderung und Wirkung bis zum AtW 
gtdjuigro KU k'Uiuen. l>ie Wirkungen pÜegen oi-st nn'-b Uiugerer 



') Da <lic Ocgetin-BTi mutirlivr bMb»lARBfln Aas Leuchten vorhiudert (v^l. 
GrabHin-Ott«, l/cbrb. d. anorg- Chctuit! H. Anii I. <97J ist ta iwockitii»ig, 
«li« DesUllMlion in eiRrr KolilcnMiiircati»o«]ihär)' vorituiifliineti, dia (iiiuxydirt 
(tl'irrifeliEiideii PhiMpliiir tuitcr W«H«vr AiifKiifxtrgcti, und dnim ent DMi'hnuwolniM); 
4b«» Vcffjititrri kiinn «ucli xnr i|tiunthiUiTcii UtHimtniing dv« l'h9*|il)ori dienvn 
<8cberor). 

■j Vfl RcY«il, Ann. d'hygUtiis publ. (3) Xa älO. 
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nioi^t mit SchuiiT/.'-ii in (Ipi* Mn;;.*iig<';»p|iil, KtiMvilni iin Soliliinde, 
Uebclkfil, AnlVt*»"«'!! mit Plnv'<|)ln)r(;fnifh, KrtiriH-Iu-ii; Ha« Er- 
brorlH^iie teiifliti't im Dimkclu, K|)nter wird es oft blulliolttK; 
Ap|nniilosifrki'ii . Diiixl: StnMvn-stt'jifiinii!: , o»\fr DurcbffiHn, dio 
(^ntli'^rti'ii ^tas-ion mUmltoii oft liMK-hU-udo I^nrüknlu, sind wculg 
goHfrbt. KiiweiloQ bliithnltig. TuUfrcquoiiz, Il<j9|)iiiiQnu8fr<>qaeDa1 
und T»'ni|iiTJitnr »iiid anfnng« ctw«-* frhfiht (inh*si(^o« Ficbpr\ 
Sehr guwflliiilicli i»l «''Ibo, ictefi«vlip HniittUrbuii^ vorliiiiidcu, anub. 
der Hnra oft ^AlInrifAi'b^ttofThallig, muut ciithAli er KiwaUt. 
Hnnin^jltiliiii . niurknrfxTi'lHüi, Fibrincylindcr : drr ITnn)<'(tiff'^ot)nlt 
isi iimdi rfchulizcn Ä Riwss') «lark vpi-miiidril. dafiif livicu uip- 
driK«r »xj-dirtfi «lirkstonTinltiKC Prodnrto auf; ferner »oHon nach 
SolinIi7,cn ') crlifhlichi' Mciip>>n von Ftuisclimilrlisänre rvf^A- 
niK»»ig im Harn vorkomnit>ii. Ganr. entfjepcnf^st'tzt fanden hv>- 
hori & WysB*) und Bairer*! b*-! Thioi-en den Huni.-<tiiff'-,'^>hAlt. 
iK-deutond f;pst<'ici'rt. Sehr bnld stellt nich {frosse Ädiwhchfl ein, 
Unmlic, JSchInfluMj;kt'il . Scdirauraen in den ÜliL-deru, Ameison- 
laufcn, Anilsihe«ipn. I^hmunpreu, sptttor Souiuolonis, mit Conrul- 
«ionrn, und der T'mI. Lrtztcrcr crfnlgt gi'wbhnliL'h nneh S bis 5 
Tft|fon, zuwoilen nbcr folion nft*?li wiutijfen Stundim, oder iimjfl;«:!' 
k*4irt erst in der jiiweiten Wnclw*. Yi\f Kr*ebeiniinj»(*n Ain Dij^s- 
ti^U!)Ap|inrat können, iroir, stnrkt-r Allpfemeiuwirknnjjcn, n<Aiv wetiljj 
ontwiekilt st^in oder .<elb«t i*M\f. fehlen. Oene*iingeii siud 7.icinUeU 
N4*lten lind ci-folgen «(et« snbr l.-ing^.ini. — Sebr scltpn «ind Phn«- 
phorverpftunfifen vnn Wunden aus; die AUjiieineinerscbeinnnße« 
sollen bier die ^leitdieD »ein. 

Die Seclionen er^teben in vielen F.inen KnlKündtuif; und 0«- 
in'hwürsbildnng', letztere oft «ehon iu) Vor«eli'>rtini;'*»lfliliuni, itn 
Ma^eu und »aiuentlieb iui Dui)d<*nuili; jedi>i.-h feldeu die-'«elbuu 
niebt >iolten bei »ehr starker VersiftunK"- Rt'gehuässiger ist eine, 
ituer«t von Viri'bow*' be^^cbricbeoe li'nbw Sebwi^lbtng: der >l«gen- 
»cbk'imbaut, bei-rtihrend von einer kömiRen Trübung und fvtttgvu 



') Adri. r). C)iarii4kmii1ii'nh«URM XV. I. 

*> ZtÄchr. f. Ch.'init' r. ReU4ti>iii ttc. 1W7 13H; vgl, «m-li frliiilt«pi|.4 
ft Ri«Mo. h. n. O. 

■) Arch. B^u. H. niAI. IM8- IL 2Ä7, Ml, Ml. 686. 

<| ütfx^hr. f. Hiologl« ril fia. 

M A.rch, f. pniboL Aii«t. XXXI :(M); v^l. auch Tnrdlou, ßut. d. nöpik 
1666. No.ä. 
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DpK«Derntion ihrer Dritt^onzelleD, und zwar nach Ebstein') Dur 
der llnu|'l/.e!loD. Der liervortrütt'ndi't«.' nud cousinnl^-stc Di-ftmd 
Ui eine meict seltr starke t'ettigf Uejjfn'ncratiou der Leber *i, der 
Nieren und der Miiekebi , besonders di>s Herzens. AuvtHrdrin zet- 
gen EK'h an vielini Sn-lleii kleine Itliilitnfttritte, b<*si(ndei-s niu l!(>r* 
&nn. in den Lunf<ei). Kndltuh tiudvt üieh flu den inneren Organen, 
be«oiidorK dem PericAi-diuui, nn den Chordne tttndineai.*. an der 
I.c'ber etc. icteriselie FärbiMi|;. Viele Bt'ubÄcbt**r vvnlK'n F'lumplior 
im Blule i\\ii\ in den Or^nnen der Ldehe (besonders Leber! nach- 
gewieften Italien, willireud Anderen rüeAer Nfu^hweit» ni« f^aiif;. 

Znlilreifbe Versiiebe an Thit-n-n habi.'n ffnnz dieselben FnnctiouB- 
«tftnuif^'n und Üefunde cuiistntirL Frösche wt^rbeu nauh Miiver') 
nnd Mnnk & Le>'deu*i dureh Injektion vrm Oleum plmsplitiratum 
iinl'T die Kllekenliniit in 2 — H Tftj»en und zeif^-n nneh lelaw^ren 
deutliolie Fetdeber: die Veri^iftungserseheiiuiugeij bestellen nach 
Mayer in Mattigkeit, wek^lie nui zweiten Ta^ eintritt und in 
völlige Keaeiion^lo^igkeit überseht; K^'P'''' Ende sollen tctaniseho 
Kriinipte anftn'ten; über das Hern ist nichts anjjpL'pcben. An Warm - 
hlül<>ru hoben alh* Beobachler^l nach intflsiinaler Ap^diealion de« 
Phtiüiihin-s, wenn derselbe fein f;enu^ vorlheilt u. ubimi odw in 
i >el sishtst war, dtcitelbeti Kr-icIieiiian^Gn wie bi^ini Mensuheu beob- 
achtet, be:wmdcnt Erbrechen (bei !lnnd<ni|, Blut- und Eiweissgehalt 
de* Harn«, Mattif-keit, CDlIajisii* und T<id nach einigen Tnjf«*n. 
Dir Dcfundd waren durchaus mit denen mcnschi icher Leichen 
iilMMMniitimracnd, die Entxündnii^'cii im Darm ebensuweni^ con- 
fitani wie dort, dn^^en »ehr re}^lntitsKifi;die fettigen De^^cnerationen. 



n Arci. f. puthol. Aniil. LV. 46». 

*) Zuerst nls'Begleittir der Phnii|»hnrirur|[ift<in|i; rrkiiiiMi v<m v. Hniiff, 
Wiirlcmb. Corr.-Bl. 18«0. No M. der unter li Filkn. dnrunUr » von ihm «Itot 
heotiArlitct, Jlmiil A\f. Def^nc rAl ion rerEtrichiict (miA 

'i t:n»fvr'» VJMcbi'. f K«r, Mral XVUL 185, 

') Die «cutt-- Phuvpltiirvi.-ijrtl'diiig. llurli» 1805. 

*} Vgl. l>Q*i>n<)cra Orfiln, ToxU-ok'jfi«, (ibeim. r, Ki1bn I- 4i; Mayur, 
&.a.U.; Revoll, ■. ■ O.; Khrl«, Clitu-ncturUtik Jor «cnk'nPbuHpliorreryiftuiig 
difl Venoben. Diswrt. TiDiingcn lAGl: Knns, Iak i>-<>In);U<-lK- Veroucbc ^tttr 
^hiMphw. Divtftrl. TUbtncflu 18r>l ; Lewin. Arch. f. itntbol. Aunt. XXI. 606; 
FritB, ftkarkcr & Verlinc, Afi-b. g^n. d. in<54l. I8ß3. II. S&i Lciserin;, 
Arch. f. p«th«.l ÄHni. XXX. 478; Munk i li^-y-lcii, «. «. 0.; 8i»iJ«uw»kj, 
Arch. {. |MÜi<>l. Aimt, XXXIV. 73; Leb«rt fc Wjr«», ». a. O.; ■lolero vxperi- 
montelle Arbeiten werdeu im Fol^uden b«i <l«n von ikne» berflbnon PuiicUii 
irwRiiiit wcrilcu- 
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EIpmoiiiJHT Wirkun^n den Phoxpbnrs »nt* rtr^foniRchir Kör- 
p4^rlMwtjintlrti<ülr> Hinrl tiu-ht hckatint; nlt<' diirAiif hin, l)(>;tuui]('i'K 
von Miink Ä l^cy^pu ( a. a. it.) «»gestellten Vcwuciic galwn 

1 )cr PhospIii>r ist in Wftssi-i- utiil wässrUfi-ii Flüs.4^k«»'n 
nach Hm- ;^*'W(»lin!ifhcn Augitbc' vullkuniuitMi ini»lö.>ilch. I)i>^ liior- 
Alt« hprvorj?«hcndc Schwierigkeit^ eine RpM>rj>iii>n (le««clW.n r.» 
erkiftn'ii, hat vor*.hi.;deiu* Ata*»ivi» vornnla»ki«l . »lir ((''^'(I''" All^f- 
iiaeir)wirkuiigi.Mt nicht dem Photphur !M-ll>ct, H<tti<1<:n) vinft an d^r 
AppliontiuiiK^telks cnt-ilchondtfu re^orbirbarou Vorbinduufj dv'*«<'lb'*o 
xiixii'<fhn'ib(>n. 

Schtu-hardt') uud Dybkowsky ') wlien da» Ph<wphor-^ 
wRimer<4toffgA-4 aU dieM^> Verbiuduog na, inil welcbfm jfMloch oi 
If-lztenr brmu-libarf Wi-Hiuhe «ngeslrllt hat ( «. «bcn S. 1^>; die' 
Wirktingyo dieses Gn^e-* «ind pchon oben besprwbi'U. Da«» Phü«- 
pbor im I>if;postiua'*ap|»u'at Phonphorn'a-' «erst uff biUk-ti kann, Itüt 
Dybk'MVsky davon ab, dass Pbui*phür beim Ailfbi^wnbn-n unter' 
Wasser ptuts ticbi^u (.'xydnliini^pruductoi clwjw l*ho9ph"nva«»tt«r- 
»toff bildet: auch ^uehte er lotistcrRii direut zu zeigen, iudeoi »r in 
ciiH'm «'•riiumij;('n Kolbi-ii PhosphnrstlUrki' mit WnssiT, verdiiniitem 
Alkali, Mafretiriaft. Biui i(i — 18 Stundcii laiij; boi Körperwarme 
dignrirtt^, und nach der Abkühlim^; und d(*tn VürBchwindou dnr 
NftbtrI in der ülii-rMlrlicndoii Ltit't lotetoiT! dtirrh Washw hindurch 
in Silbrrlöaiin;^ U-itctc, wobi.'i ein schwarzer phiwphorhaliiprr Nie- 
derschlag entHtand. Das9 wirklich bei IMiosphorvfrgil'tiintr Phos- 
phorwa-ij^firfttoflT im HliiU' vorhanden »ei, Rlaiibl er dadurch brww- 
iVM zu kiMin4'n, das« die Kxöpirationsintt, tVcilii-h n"ir in soUenoii 
Filllim, mit i5ilb('iliisung gctrilnktps Papiesr Iriiuni, was nam«mtUvh 
der Kall :^oi, vvt:iMi durch tuu-liti-afiliche Vcrgil'tnn;,'. mil Kohlfuoxyd 
die Oxydation den Pli<i.s|ihorwa'^'^r>j'Ht<iir't vcrhiudwt wird. liidefSMin 
ist die ßräniuui); Am Silhi'rpapierri ein Behr üchwiKdinr Bewra» Hlr 
die Anwi-si-iihcit von Pli(w|)lnirwaM)'<'rsloff; zahln-ichr nndoii> Wnli- 
Mtauzi*ji bewirken j«ie fbi-ittalls, bcsuiidcrs küimttt Kshalaiion plioH- 
phüri^or SiLuru di»i Urnafhe sein, denn wenn auch Dybkuwsk; 
ui'girl , dati-* Idtzteri" nii-hl flüchtig iRl , «o wir<l nie doch wltt 
iiulf-u aiiziiliiim-ndo Vyi-such" lehren , lüitbt mit der Kx^piraiionf- 
luft forig(<ii<wün; Oybkowsky erwJlhnt aber bei dicHcn VorBin-hen 



'I ?MeltT. f. «lirtii. Mwl. N y VII 1,236. 
■) Tübinger mcd.-chem. Unten. 49. 
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uichts. (lass er eioe Wa^etifla-jcln^ mit Wn'*sor vorgelegt Iwbe. VoU- 
t>iiil'^ uiiwAlirAcliHinlich wir<l tlje Kxlialniinn jeti«^0;k>4t>K, ivpiiti vanu 
mit I'ybk'.>«*!*ky nine Oxydatiuii iletiti/llK-u im Blute nimimnit, 
ilie Rh' die Wirkiiiih' wmtiniük'-ti Mit; m kAiiti liienuieh nur ein 
Ueborschus^ fxli(üirt wei-dfii, <li'r •■tne nnlifzu »"{jlnWi-^rlie Snitfr- 
NtofTaniiittli (lei Blut«»^ vorimH^etxvn wünle. Ui'boi'liaii^t aber iftt 
die Üybkowsky'sche Theorie, das» Phosphor m letzter lontaDz 
aU SnuiTstoffriiiiber wirke , iixleut da» I'h'>!>i)hi>rwn'*i*«r*'foffga:* da-* 
blut wdticirf ( vpl- ä. IW), jedeolall« unrichtig. Üenn uirht« kann 
vtmcliit^euer sein , als die Krsclmimiiigen dur l'hospborvoi'f^ftuug 
mit ihrt'iu lau^oiuen Vorlaut' uud dio ErseliciirnnKen di-r Krstifkuiifj. 
AnKvi-rdfiu ist ex geradezu undi-ukbar, dast^diRfUr oineu Mi'usulien 
tVJdÜiciHt I>(Mi<i von 0,1 grm. dadurch wirk«, da*» der aus ihr hßr> 
vortji'hfndi' Phiisjiliorwaiifii'irjiloff «aut-'rstDfr.'ntziühfiid wirkt: nitlimu 
luAit au, dass »Ih-r Fh<i8{ili()i- [■wh>' selbst DybkuwMky iiii'ht bc- 
haiijitet) In Pluwtiihorn'aH&anttoff, und lotzteruH in die liikdii^te üxy- 
dationKHlufe, iii INioi«|iliiirNiui'C umgewandt t wiirdf, rto komilun 
O.I grui. ['honphor uur ii,VH gna. Mani'i-stulT raiibi-D, und diivs hull 
nnvh dazu auf luolii'ere Tagt! verlhcilt «inen ßi-wauliKentiii MiniKi'huu 
tJidti-n kÖniH'nl ScIkhi die tildllivlu' Wirkiiti;; n\\? KWisehc rtprirbl 
gegv'ii eine n'H|jirBtnriMrhi! Oittwirkinig. Solltt- nUu wirktivh der 
PboHpIxir in Phiin|ihrn-wa>iBer«ioft' riWrgeheii, und dieser die Ver- 
giftung bi'wirki'u , so geschieht diiHC jedenrallti, wii- Hehoii S. 13& 
bemerkt, nieUt auf deui We-ge dva .Saui-rstuffraube«, aunduni sie 
wUre ebenso unerklärt, wie die Plut^tphorvergifiung selbst, die oie 
erklären -ullce. Ncbeiil»') nelireibl l\vbkow«ky auch de« ana 
dem PliuHphonrAriserstiiff hIcIi bildenden PliOHphnr^iun^n UrxiuThe 
Wirkungen zn; von dieser AiiRicbl wird tinj^leieh die R><de nein. 

I.eyilen &. Muitk ta. a Oj vi-rtreteu die AuKif.lit. daHs der 
FliiMphnr an der A|)idieaiionR-itelle »ieh zu phi>'^iiluii-ig<:r und PIiuh- 
pbon^iture oxydire, die^e Siluren von den glclüh»!itig gebildeten 
tieduhwiireti ans iu cMDeentrirteni Zustande in'» Rhu eiutreton, und 
SU, Dameiutieb die Phosphorsnure . die tuxii>chuh Allginneitienehei- 
noiigea bewirken, Uutcr diesen urgireii flie naiuenllieh die Auf- 
Iflsang x'(in Blutkiirjx-irheii und die fettig«>n Degen iTAlinuen, welche 
nie von er-iterer ableiten {vgl. oben !?. li»7). Auch gegen dieae 
Anschauung lassen sieh mannigfache Hiuwaude erheben. Vor 
Allan iät der Cebergnng des Phoitphors iu Phosphorsilurc an der 
ApplieatioDBStellc keinesw«^s uaehgewiesen; die hiermit in innigen 
Zn^ammenhang gebrachte Geschwüräbitduag ist, wie viele gut 
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untermticIiU-- Fülle loliroii (h. nlion), durchaus nii-tit bei jed<>i' Plmt* 
|i|H/rvcrKi(^tiiiiß vui'liniMU'ii , iibt,'leK-Ii vtilU» Allf^i-inyliiwirJcini^ aw*- 
>{«?bil<l'."t ist; uhuf fimm gJiiiz ilin.wtfii llcbortriu in ila* Hliil. würde 
Aber jcil><ufn.ll>i die Säure i» verdünnt iu dasselbe ^«Utntren, da»* 
voD oiiKT ZiTstürmif; vtm Bltitkt'irpHn.'lMjii iiiclit di« Rrd« w*mi 
kviinU*. b"«nn*r i*t i»v!bst Ihm Ht.nrker l'li'wijInwfrgtftuD;; jene Zlt- 
st&rnoK von ßlutkörpfruhon iiielit imebwinvbitr; der llümoglobin- 
Kebalt di*^ UnniH kann von einer Zerstörung von lilntkürpeiTlii-Mi 
in den -Nieren «selbst herrühitm lieber die Zalüssi^keit der Ab- 
lettiiu)^ der fettigen Du^ucrntiooen von ZerstTminK der BlutkAr- 
pei" i»l sehftii S. If)? gesprochen. Aneli b(!i dieser Theorie aber ist 
einer der .'^cblngeudHten iü^inwAude die geringe (^nautitüt von l'kus- 
phor. die snr Vereitlung hinräteht; die au« 0,1 gnn. PhoKphor ü 
gÜUMtigt-t'-n Falle her vorgehende Menge i.*oneentrirten Plioaphoi 
^nundivdrals butrUgt iVt gnu., und die^^c Menge würde bei bini'iv? 
cnT»eh>;enitn AMeniteheu, hvWm wenn hid aul' oiumal direvt in Ans 
HInt (Mtigefiilirl wi'inle, knnni Kr^eln-iniingen herbe ifiihrun, da nnelij 
Muiik Ä Levden [V.k^. LXVII.) ein Kaniiieluui. dem 2,iVii grm. 
üODCentrirter .Siinr« in die Jngniarvene gespriUt wnrdou, «rat naeh 
l'.t Sliiinlen KtArb, ein Vei-Hueh. dpr übrigen» für die Wirkung der 
Phosphorsilure nur mit giTis.'Uür Voruieht zu verwerthen ibI, 

Wie sehon bemerkt, hat zu die-ten Theorien bau pt<ulch lieh 
die Anscheinende Unre^orhirbnrkeit de-t PhiMphorH seihst Anln:«« 
gegeben, aui^aerdem aber wird von Mnnk & Levdeii hervor- 
gehoben, dosa er-tten» bei den mit Phortphor vergif^ton Thiertiu 
kein Pha.spliur im HInte nnehwei^^bnr c;ei, nud zweiten«, dn.'^ii. wie 
Magen die'] zuerst beobachtete und viele Ucobaehter bestätigten-), 
Injectionen von Oleum phoäphorntum in die Venen keine Pho»- 
phon-orgiftung hervorbringen; bei Bulohon Thiei-cn werden söj-leii-h 
iineh der Injeilion wcisjte Nebel cxhalirt. die im UüuUeln leuflitcn 
und phoRphorige Säure enthalten ; oft sterbftn die Thiero asphyctiob, 
Iiilufig aber bleibi^n sie am lieben und zfigeii nur pnenmoniM-hu 
oder broucliitiriehf Erücheinungen. In critlt^nu- Itexielmug aber lüt 
zn bemerken, Aann v. ßamburger') bei Kaninehen den PhoiiphiH'J 
im Ttlute der Pfortader und der V. cava inff»-int- nachweiMfiu kunnt«^' 



■} M^mnirr« <l. riiutitiil d. France 1811. 19; citirt Imi OrfiU, T(uX- , 
coloiri«. äberH. V. KShn L 44. 

') V A. OrfiU ft. L O., Lcyden ft Mnnk, k. » O. 
*i WüntHirgvr med. ZUchi. VIL 41. 
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WCDI) Ol' «IflAKI-IW. VItr Luft f^HcllÜIxt , in ge^ÜtlijjrtlHl SjllzlÜHtlIlg«I] 

auffinff; aiu-li I)ylikow«k_v (ji. ft.f».|, ttnwit' 11 »com an ii & Murin«*) 
kuiiiit<*ii <l»ii Pli'i"4[ilnir tisch DamMi'liiiiij; von f*lnifpliiin>! im Blut« 
nK('liw«i«ei). Wiut ilen Maccudie'Mclicn V'eraitcli bcIriB't, »<> be- 
rulit lins AuMUeiboii der PliKx^iborvcryifluiig in Ji^r i-inbiiliHohro 
l'V»tlt:ilitnif; i\e* i.uAvH in <U>ii Liuijjciivnpillareii, von wo dvr V\w»- 
plmr, «ofgvos«»- Flucht* tW Litft cxpouii*t» schnell aU plmitphuriKe 
Sjinrv t*iitwot«'Itt, Kii<;leich abtT Jit* Embotiti Erslickunjj otler ünl- 
xnmilich»-' VeriuidfriiiitfüD bewirkt. Wiixl das OA in einer t'einea 
Emul^iou injicirt, ito da«;« es- die LiiiiRfueapillnreii pnAKiD^u kann, 
Dil tritt. wi<* A. Hrunner in iu<-inpm Lnbi>raloi-iiuu Itiud'l, Phos- 
|»l)urv«rgiriuii){ und keine leuchtende Exlinlatiuu eiti. 

Ks i»t nUo von die«er Seite kein Grund voi-baniieu, die IMio»- 
pbin-ver^iftunt; nicht v»ii in"« lilut überg<*ffnni;eue»i l'liuejiimr nb* 
xuleiteu. tlier jedoch Htellt sieb die •Sehwierigkeit ein, die Ue^^orptiou 
di&'iur uach der gewüliu liehen Angabe der Chemiker iti Wasser 
uidö!«liclien Substanz zu erklilren. tCiiiige BiHibachter, wie V'tihl'^, 
V. UnuibiM'g'er in. ». 0.| ghitibuii eine j^eringe Lesliehkeit des 
PhospUori* in VVa«ser und tliieriftehen KlÜMigkoiteu und deu Durch- 
tritt diM»el1>eii durvb thieriscbe Alouibrnuen b*>n'ie(<«a zu haben,*) 
womit die Kosorpliunafrtigo iVeilich in der einfachsten VVräse er- 
tcdigl wftrc.^) Aber .iiiiwci'deio kiiuuen die im Darmiulialt vui^uin- 
deufn Kette selir wohl etwns Pboa|ihor lüseii und so düsseo Re- 
)q)tiiin veriniltt^lti, wa?t »■•nii ich nielit irre zuei-st vod Huse- 



■) 0«tUuE«r ac«a. Nwliricljtvn lim- 9. M»i. 

'l Areli- f il g«*. PIiy.«iul«^'n' 111. t. 

») BcrliiKT Min. W.,thtitiiitbr iRftft «ii 38. 33. 

*) Um» , nie V..lil imint. iitiil Viele (b-H. l»y (ikftw*ky , v. Hnmlxr- 
ir«r) ibm it&clt^iipniclivii IjaIivei, der PluMlttUkr nur „in lliiniiiirürai** vom W.-wMr 
Hlworbirt ffnlinlU'ii wor<)«, bat kfinon |ihyrH-»li«cb«u Binii ; in d<vn L<ij>iiiiig«in 
luilwri ilii- gclÜMtvn Ki>r|iw. Mvit-u n'iu uit|r«lüst f<»ii, tliliaiff uiler ir»*rOniii|i, throu 
Af^^RgnttUiiUilMl anfiKof^b«!!; trenn nl«o wirklich Wbksit iu ßi-riitirtni^ mit 
l*luM[>li"r kli'irir Mt-iigni tbiTun niirniinmt, ü» ijtl oWn Lümmg i-Ui|[<!tret<'n und 
*B hat kel»«ii 8iiiii, Afrirn-'i^utto^tiiiii]« iiiiifrhnlli ilcr Lüiiiti)' untcrM-tii;i<l«iii ku 
vrulli'ii- Oaii ■(•Icl»'-* Wnjii>«r l')tnii[ihi>rüUmpfii «iLfjii'lit, iat nur «in '/.ficinau, iLaiia 
ÜMT p;lt)i*lv Ki>rfi«r ll^'K.litlfi inl; je<lc Uu«iiii|[ eiuer d4lclitiK<.'u Suliitau« giiilil «n 
Ibrcr ulierdJIehe aUMcr den Dllin)ffeo du LUitiiiipniitlBla aolche in» ^l&rtva 

*) Ancli H*rtinanu t<(ur auuWti FliuHphorvoTginiiitg. DiMert. Dor|Mt 1886) 
flndft danFboHphar in "Wmmwr lütlicli ( Virckovr-Hinicirs .fabn»b«r. t ISUT, 
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mnnn') und Ixwondws von Minlhe') botnnt worden i«!. E« t« 
ilviikbftr, da*^ d'u' MeiiRp Acn* im liitmll anwrstnil/'n Fett*^ äiiI' 
den V.>rlniit' diT Rt'doi-ptirtn titid Vergiltting Kindn*« lint. 

Von dew Wirkungen de» Phosphors kouimoD rimäflwt dt« 
locflloii hl Fm^f. Nac-)i Mmik & Loydcn liabou dio (Mwolmüre 
f(wt Mets i'ine punctfiirtulgi' Gestsll uuJ <■» iül /.» v«riiiiit|iLnt, d»-«* 
«io liau|>i«iiU?lilic-h An caUU^heii, wo ['hoKplii>r)<lik-kulivu der H4.'hlctni- 
liaiit iniii;; auli<'g4->i): die difFiixe R5t]iiiiitr katiii d»iui t'iue nociiii- 
diire Wirkiinjc »ein. V^'fi «bor die Äfi-ntöreiidt- Etitzundrtng durvh 
den Pho!tpIior ku StAiide kommt Ut toi- dur Haud imerklftrbftr. 
Für AU' Aniidliiu«.' einer AflKwirkiinj; fehlt irdor Aiilmit . nurli 
spricht das^tfC" die Uug«aiue Kiitwicklnii^ der KntxiiiiduuK. £* 
inuitK wie h*\ doD Antimon- luid AnteDv<>rbiDdMDgen eioc ditvcl 
EnlKÜndtmd «rri-j^onde Wirkung' aiiKvitomiuen worduu, deren Ver- 
HtÜndüis« fpJih. Di« VeraiidiTiing dfi- ilageudrti«eii (b. ubmi) muss 
JedenfaUit dor Leberrertuidcrimg an di« Seite ji^'^telU. iiud uii-lu 
XII don l<H-alcn , soudcni zu dun nworptiveo Allgomoiuwirkiiiigi'ii 
geireulmel werden. 

DieKo letzteren zeigen nun wiederam in den llAu[)t|iui)ctea 
eine gn»!*«!' Aehnlicbkeit mit denen der Antimon- und Ar«oiiV(*r- 
bindungeu, und man kann kaum umtiin> dia mit der elieuiUcbnu 
Analogie de» Piiosphors, Arstentt und Antiuimtis in Zuflomiut^nluing 
zu bringen. Nicht y.n übersplien ist aber, dn«^ der Plio«(»hor lieiue 
toxische Wirkung auf keine seiner Verbindung Uberti-lLgt, viellfticht^ 
mit Ausnahme de» Phusphorwasser^toffi« , während Araou und An*^] 
tiuion in nllen n'sorbirbnren Verbindungen nahezu gleieh^* Wirk- 
ttamkßit hab?n. Trotzdem ki>nute]i bei allen dreien die gifti^n , 
Wirkiiugou auf inner BnKie.lituig dei' Klemeute iwlbat KU gowiitAoill 
Inneuui»'!! wichtigen Atomeumplexen botrtihcn : denn auch WkaniiU' 
chnmisehe Keaetiunen gelingen beim Phosphor nur mit dlcj^em selbst, 
beim Arsen und Antimon aneh mit dei-en Verbindungen: ao dit^ 
Kntwieklnng der Waa^erstoffverbindnng beim Zusaiiuueuliriiigirn 
mit Zink und Seil weteUä uro. Hier wie bei der loxisehou Wirkung 
iet wAhrHcheinlieli die fuottt Haftung am •SAUcmtotT diM' Grund, 
warum die Pho»p]inrsiiurmi und ihre Salze reaetioiisloK blfliben, und 
die (oxisrhe F.lementarwirkung bei nlleii drei R'irponi fiberein- 
stimmniiil. Xatürlitdi ht damit noch niuht da^s mindeate erklärt, 



'> OOttin^er gelehrte AuMigcii 18C6 14. A|>ril. 
*) L'uivu med ISOS. Ko OK. 
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aiui in dtfr Tbnt gehören diu liier vorliegenden Kiiiclieiuungvnt die 
Wirltuugen auf die Ci'iitriilorgftiie de^ Herzi-ii-» und der LVrebni- 
apiDalaxe, und auf den Kmühningi^zualAnd von Drüäouzolloti und 
Mai«kelfnseru zn donjeuigen, inH welchen Hbei-hnupt iinoh kein Ver- 
■tündnisB zu envarten ist. 

Der letoruä winl allgemein, besonders mH Axv Lrtbre vuu 
hWumlogenen Icterus ihi-e wi»aeutliclwtt?u StfiUfln verloren hat, als 
»og. Stauniigtiirtftrus brtmchtPt, Miink & Li'vden, cbonsn Ivohtfi') 
BohcQ die Ursjichc in rinoin Vorschluän drs Dnolu-^ »'hohNlnclitia 
duri'h die auf ihn vom I>nodennm tortgeleiteU* ^^atari-lialirtcho Ent- 
zündung. niei"gpgeu fpi-pchen din sicher con»tatirten Fälle, in 
welohoti im Dundennni jede Veränderung lehlt, die Oallonginge 
voltkoiiimen wogftam sind und dfumjch Icteru» vorhmideo ist. 
Auch ÄAh Wy«8 in OeuieinKchaft mit Alter*). da.ss hfi Hunden 
mit Galleufiätelu , die mit Pliosplioi- vergiftet wurden , die Galle 
nicht ungehindert, und utit viel Sehleim vermischt, »bflofts; die 
Retention muftf alt»* weiter jsurück liegen und kann nieht ans 
einer vom Diii>deDiini tnrtgeleiteteu Kutztinduug hei-nlhren. Auch 
V. Pastau'), Ebstein*). Sehultaeu A Rles3 («. a. O.) fanden in 
Fällen von PhoBphorvergiftuni; den Sil« der Verstopfung tief iu die 
Leber hiutiingerui'kt, denn die ünllengkiigü hatten keineu galligen 
[nhiilt; die letzt^rren Beobaeliter sehen den bauptsüehliehen Grund 
der GidleuHtauung in der Üompitn-sioa der feinsten (iallencanülchen 
doreh die Vei^rÜBserung der verfettoiou DrCiuenzellen. Nach Uol- 
linger*^) hat such die Abstoiiisiing der fettig degenerirten Kpithe- 
liea der feinen Gallencnn äh>. an deran Verstopfung Antheil. 

In den Vi;ränderiing«'n de» Harns (n, oben) müsNeu . wie es 
scheint, awei iiruppen untersehiedto werden. Die einen rtihrou 
von VerSnderangen des Stuffumsatzca durch die Vergiftung her, 
welche von mehreren Autoi-cn, brA-mdora von Schnitzen & Ri^Ks, 
den bw der acnten gelben Ijeberntrophie .^ufti-ettnden sehr ühnUcli 
gefunden werden; diese VerJindemngen sind iuoglieherwei*e accun- 
dBve Wirkungen de,r Lobei-erkj-anknng. Die anderen, weniger eon- 
Btanten, nflmtieh der KiweUs- uud Hümoglobiugelmll »lud offenbar 
Folgen einer Function sHtörung der Nieren; diene letztere kann 



') IMutavhcs Arch. ■'. Itlin. M«4. V. IGH 

*) Arcli. d. Ueilkunile 1H67 UVi. 

») Artb. t. paUiol. Aiiiit, XSXIV. 450. 

V Arek d. U^ilkimd« 18fi7. AOÖ; Itt««. :tl9. 

■) Degljch. Aruhiv f klio. Med. V. 14», 
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vun df-r Einwirktinff des OihtM liumihren, könnte nber auch, in 
HiiiblU-k auf das S, t'H Gewfit«. öiiii" Wirkunj,' lii-ftipor Dartu- 
vQtzüuduu^ «ein. uiid es wäre wünschen swertli fe^tEU^tellcD, ob sie 
aueJ] in den t'üllpn vorhanden ist, wo die loealen Wirkunfj^ii im 
Darm fflilou. — 

AI» ..clintDisclie Fhosplinrvergtftiiuf;" wird eine bei Arbt^iten 
\D Zündliolzfabriken vorkommoDde Pono)(titia der Kiefor, boeon- 
d(Ts des UultTkiefen» bescliiieb'^ii. woIl-Iic hii-ufip zu Nccmst^ d«s 
Knurlieu« führt. GewüliDÜcii jj^diuii Catarrlif d«r Rospiraiions- und 
der MuudHcldeiinbaiit, auch •Salivntion, Ulccmtiuneii , Zaliokraiik- 
litiicou vorauK. ('ariöse ZUliiie Iw<>üii«ii^'«!ii dir Erki-aiikuiiK und 
wurdüu zu ihrem Aiwffaiiffxpum-i. Wuftner'» «nh l>ei wiiriu lange 
in einer Züudhol^t'abrik besehafti^t jL^w(«ienen Knaben auch an 
ExtroniitäU'nknoohou in Folf^ zufUlli^r Verhitzunst>u Hchimll Pe- 
riuatitis (tnUlehBti. 

L>ie njibere Umache der AtTm'tion wii'd. all;^uiLMn in dt-r Atmo- 
sphäre der Fabriken gesucht, deren Nchiidlic-he l^'Hiiindthcile die 
einen in Phosphurdtlnipfen , dii* aiideivn in phospburi^r Siltire 
sehen , welehe letztere sogar als dinwt knocheniltzendes Moment 
betrachtet wird, indem sit* von cariotten Zilhnen oiis letim Knochen 
f(elang<!. Weguer hat (n. a. O.) bei Kauineheu, die in einer Hhcis- 
phoratinösphArc gehalten wurden, cboufalU Verändern h)(eu d«r 
Kieferknochen bcobnchtet, bestehend au» kijsiger liitittratiou dn» 
Periosb» und AuriiigtH-ungen dosi Kuochrns ; er hah dieselbe, freilich 
(ihm* directt^ii Naehwei», für eine loeal<> Wirkung de» Pliifttphor« 
auf etwa* lädirtit Stellen; besonder« weil nh*ii'htlich beigebrat-htH 
L>R8ii>nen, ancli an anderen Knoeheu, dieselbe Kinwii-kung der 
rhosphordümpfc naeh Hteh zogen. 

A U-ssi-pdi-in aber fand Wegner «üne allgemeine Wirkung sehr 
kleiuei' tüglieh wiedt>rlioller l'liosphui'nkctigen (iniierhv.-h oder in 
Däuipt'eii') auf JIr Knechenbildung bei jungen Thiereu. Sowohl 
bei der Kuurpel- aU bei der PerioKtverknöehei'ung ist nändich der 
gebildete Kuoelieu viel couipaeter id» normal, indem die Mark- 
rüuui« und die ihnen hoiuologeu llubilde abnonn klein »«ind; zu- 
gleieli s<.'heiut der ÜHsiticatiunsprocuss besehleunigl; aueh bei patlio- 
logiseheti Knuehcnueubildnugen (Fraeturetiealtu») ist die Kiiueheu- 
produetion dureh den Einflns» des Phosphors gesteigert. Eine 
Krklkruiig diei-er Krseheinungen ist noch aiokt uitiglich. 



>) Arch. t iMtltiul. Auat LV. 11. 
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41. S«ckstoffox,rdiil (>\0). 

Diut Slickt>U>ffox}'<ltii^nH erliiilt innti iIhitIi Krliitxoti vtm Atu- 
uiaiiiiiinmlrai üi einer KeiurU* ( Nü)[KH,l = N,0 + -JH.O), Da 
ea Eiiwi-iltM) Ulli cIwuh Sti(;k4i\y(t muL mit äalpetciMUanHläm[>reii 
vttnittrfiiii^ ist, wüctdit mau fs niitWaseer, Kalilatige, KLii.'iivitrii>l- 
lüsuiifT. W<?^iMi Heiner starken Ab--4orbirbarkeit in Wasser (dassplbe 
niuiDit Ix'i M" »ciu LHiiK-hes. bei 20" sein U.OTfnebo» Voliiiueii auO 
muaü luau die DurolileituDg diireli Gssomoterwasitcr rcrmeideiif es 
jüao voii oben i-iuleiteii. oder das Ga&ometiT mit äalzlfiäungen Htalt 
Woäser btiüeliieken. Erkennbar i-nt A»a Qae in ivineni Zu^^iauile 
darüb MÜii Vci-TT)(>K('n jflüboiuli- Kohir xu tmtflaiim»!u; vuiu Hnner- 
ntiiffy^afi. diis ili«S('lbii Kijfi'ntchftjt hat, untorifrhoidet o« sieh beim 
Zii>iauimrnbi*iiif(0)n mit tStickoxydKa« , mit dem an keine nitlicn 
iMiupfe bildet. Znr quantitativen Bentimmcng in Gemengeu dtcul 
die endiometriicbo Verbrennung mit WaKaerstoffgaR.') 

Humpbry Davy*) cntdcrkte, dass die Kinatbmuug dea 
GAAQi beim MenAchon einen ant!;enebmen Raiueh erzeugt, weU^ber 
iMwb IJuterbnrclump; der KiimthinunK «diuell i>hnc Naohwirknugen 
viiritborgebt. Man nannte en datier lai)|;bing f^iM (Lacb^-s, Luttt- 
4(08). 2u>r|eicb ^ab er au, da»« dieses Gas, xo lauge *•» «iugeatbiuet 
winl, die Sauci-^tdffxitt'nlir eutbebriieb mache . wa-t r^ieli in eini^r 
1804 vun wir atii^'csteiUeu UutersiK'buug*) als iiTtbüuilicb erwie- 
*eta luit 

Uiu die b«?i-ausL-beudv Wirkung dea StiekuxyduU keuneii zu 
lerueu, iuii»k uian Of mit einer etwa dein atuiosiibiu'iseliua Saiiur- 
atoffgebalt L>ut»|irech«udeu äaiier^toffmuti^^'' f^euiiaubt l4Vol. N|U, 
1 Vol. 0,t au» t-'iucT grussoD Blase oder einem .Spinmieter viuatb- 
uitiu. Die Ki-»ebiäinuug<!n ttiud dann orndi uiciucu Eifabruiigun 
(». a. U.) tül(^4idt:: deiitIK'b stisser GeseUioack do» tioHes, bald 



*) Bfli dleaer Vt^rbteuiinu^ llitll•^rlM'leu 1 Vu). SUckox^diJ und 1 To), 
WuMntoll 1 VoL Stickstotf (N,U -+■ Hf = N, 4- H|0); dio Btiek»yduliiieu([a 
jAl abo dem Tcnchwiindriwii G«*toIuiii g)eiekiaiiMat»cn. ftaaenloiTg^h&tt du 
(IriiiriiKf^ tum» vorlii-r durch AbsarptiCNi dtit |>jrrug«]lu>!Miuniiu Alkali vulf«(ut 
werdaa, 

*) ClKmIitrb« und )>b}:'>iitfli>|{in!li« Unlennicbaugeu lib«f du oxydlrtv 8tkk- 
(■« and du Alhineii ku daiuMi'lbciL Aus dem Eüj|;liatkeu übomcUl. 3 TImiU. 
Ltmfo 181S-IHI1 

*) Arcb. f. AiMt. u. Pb^aiul. läM. 620. 
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BrAiuen und Troinmolii in den Ohren , Undoudicliwenlen der Qe- 
sichtswfthnieliininifcmi, orliülitrs VViinnifgefiilil iin ganzpii Körper, 
diinn ein Rioiiolii, weloliea schnell iiamentiifh die Extrcmiliiteu durch- 
zieht, ein Geftihl aii««efordentUcher LeichiiKkeit der Glieder, vei^ 
muthlic'h dureh Verlust de« Muskelgefühlt; denn di« intendirtcu 
Bewe^mgen wer<len ziemlich maa^iäloii, au« kleinen MuskelWwe^uii- 
gen wird uiu lüppiüeliea Hin- und Ilerführeu, das 8t<'hou wird 
sclnvAiikend, innn Mtainpl'l mit doii FiUKen; beim Sitzen heftixc« 
Hin- und nei-Kch.'iuki'lu. Dii- Ktuptiudlichkeit ist etwa« lit'mbj^utietxt, 
besonders g^eii (tchuiendiafle Eindriioktr, weniger in Bezug aui'Tast- 
vermÖROO. Dt-r tdeengans ist abnorm whwiiuKbaft, gewülmlirli 
heiter (ofi Uute> Ltkchen und Jnuehzeu), da?) BewuHst^iiLii schwindet 
nie ToUetäudif^, ebuusnwüni^ tritt vollkummeae Anästhesie uin. 
Wird jetzt du» Atlimen des Gases unterbrechen, »o tritt t*ehr schnall 
vnlUtüudi^ miiiualer Zustund ein, oliiie alle?! Xaebleidcu , ausser 
zutreileii ohie |ilötzliche, schnell vorübergelicnde Schludrigkeit. 
Wähn'nii dl-» Rausches «eij^t *ich geringe Pulsbesclilcuuigiing, etwa« 
ROthiing d(!8 UcLsicht«, Iiijeetion der Conjuiictivn, etwa« erweiterte 
Pupillen. In fatit alleii Vonucheo aui &(ensehen, auch den metui- 
gen, ist die Kinalbinung di-n OcmiHcliej* mir sehr kurste Zeit tbrt- 
geoetzl werden (l'/g— 2 Miiiuteiit-, ailiuit^t nmn iu da^ •Spinmieter 
immer wieder suriick, t^«> tritt bald wej^en Sauorstoffiuangels GefUhl 
von DyHpnui' ein. Welche (*ensori9clicn Er*rheinunjfi'n einti-eten, 
wenn das Gasgenienge lang anhaltend auA einem Ga-sbehitUer ohne 
Zurückathmung nur iuspirirt wird (mit Müller'scheu Ventitec, 
vgl S. 'AI) ist nicht sicher ermittelt. — Oeftere Wiederholung dör 
Einatlimiingeu, welche iiacji l>avy (a. ii. O. 11. IflÖ, 19'») die Wirk- 
»ainkoit üto.igei't, hatte bei wir eine deutliche AbttehM-kehung der- 
selben Kur Folge. 

Bei Tbieren liat die Einatlmuiug oder Einblasung det* ubeu 
angegebenen Gomeugcfl keine merkliobcn Wirkungen. 

Reines (niclit mit Sauei-stoff gxnuifichte!») Stifkoxydul bewirkt 
nach weinen Veri*uclien bei Menschen und Tliit^ren Ert^ticknng^, 
wie jedes audei"© Ga« au9*er Saueretoff. Von Thiei-eu wu»«to diw 
8chuu Davv, wtiw aber »ehr lange unbeachtet geblieben i»l. Dans 
er iiir Menwcheu dem reiueu Uai^e die Ki^tiekung« Wirkung ab- 
sprach, rührt daher, dass er e« tUr grüssereo Verbrauch in seidenen 
Beuteln tmllurwahrit^ oder gar in eintu grossen, anfangs InftlmltigeD 
Athinungskii^teii ciulcitet».* , s^ dass c* also fast ?tct^ durch Uiffn- 
eion oder direct uiit Luft gtiinisehl war, während er seine Versuchs- 



SUck»loff'>xydal. 



946 



in (lurt'li Wa-wer gespörrtft», wirklich luftl'i'ciGH Gae eiutUbrtc 
Ejuige Mole Keinen ihni aiK-h Men^licn dio Erfi<:hoinungoii dor 
Afpliyxie, H'i iWs er (lir manche l'ersoucu das n'ini: Gas aU .^kii 
bel'tig:" wirkend betrachtet und es fiir dii?»{> mit l.iil't „verdüunt": 
in Wirklirliki.-it war vi'rmuihlich iit soK'huii Fällen da« Qan eu- 
OÜlig uicbt lange aufbewahrt uud (Ui^hnlb Irui von difTuanrischcr 
LuftbciuliM'huiif?. — FKisdie werde» iii rciuoin Siickosyd»! bald 
deutJii:b dyspiiiiiMcli, filerboii alw-r darin wie in Waaacratoff erti 
nach sehr Iaii^vt Zeit. Wumibliiter, die man das reine Gm athmcn 
llisHt oder deinen raaa es einbliutt. werden sofort unruhig, bekom- 
men heftig Uyspnoe, Convnlsionen und sterben mit alUm Kntcbci- 
nnofien der Aaithyxie; das Blui ist unj^cinfiiii dunkol gefiirbt. 
Meiiseheii werden dureh das reine Gas sofort in den oben br- 
Mjhrirbpoen Rausch vertteui, zugleich ftbor werden die Atbmungcn 
dytpnoiiirb . die Rirnommfidieit flieht in vollstilndige Bewiisstlosijj- 
keil über, der I'hI'» wii-d iinfiihlbar, das G-'sieht leicbenbla««, die 
8rhlr-indiiiiite Uvide, und ts würden unzweifelbait OonvuLiionen 
lud Erxiii-kuDf; eiutrelen, wenn nicht xcbnell wieder I.nft Ku^ßihrt 
würde, wiidiirch dehiiclle WiederherstcHung crlolgt. Da« Er- 
ftttokungxgefiihl fehlt w«(fen dos Rauwhos. 

I)ie Klt.'nu'ntarwirkunj^cn de» StiekiftüffoxyduU »ind nach 
UMtinen ViTsm-hen linrfhauK die einen indiffereuten Oasets. Au« der 

' vorher allgemein verbreiteten Angabe, dasü *» den Sauerstoff er- 
iwtreit kJinni^ vcrmuthete ich , dat^s e<t durch da« Blut imter Frei- 
werden von Stickstoff zerlegt woi-de, wie es ja durch verbrumiendo 
Kohle. Wasjierstoff u. dgl. wirklieh J^eschieht. Aber ich fand, da&s 
jtrteriellfs HInt beim Schütteln mit Stickoxydnl dunkel wird wie 
dun-li Wa>«erfitoff und dass venösiw Blut durch das Ga" nicht 
nrtBriell wird. Den AbsorptionHcoünicientnu Aon Blutea fand ich 
nnd ebenso ,Tii rgen»en M nnbcizn gb'icli deni den deÄtillirlen Was- 

Ib^ts. Miiftkeln. Nt!i'\*cn, Frosch herzen «terben in Stickoxvdnl ein 

I wenig schneller ab al« in Wa-^iter^ttoff. 

In Bezug auf die renpirniorischen Functionen verhalt «ich 

also •Stickuxydul ganz wie ein indifferentes Ga^.') Seine Wirkung 



'i Vgl. N«WTOcki in den f^mdieii d«s pliyeial. Inatit. »uBreeiau. LetpEl( 
I. U. I4& Antu 

*l Wunii Viarnrrit in Aer noucvleu Auflage Mine« Qruit4riMC« der Phf- 
r»lolu^o < 1S71 2<Xt I meine A&ipitivn, wnU-lg« «uildeBi virlfucti )iä*U(ligl •ind. lu 
itiiicti drr wiilurlo^cn Aintebt von iter VertrvtUuk^t de» tiKafffvCoffa dorch 
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Buf (iiM Setisoritini, w*?lr!ift wie überh«upt ^tolche WirkiiuB«D, be* 
wrader» weuu /\e schwju-h «ind , nur hiii M«'ii«t,'lien coDstnlirt wer- 
den knnn ( v^jl. nhen S, 27), erfolgt dMi'<-'h Zufuhr dt*" inj Blute 
abxurbiHi-n 0«.ift» zum Oehirn, und ist bis jetzt roUkomm^Ti un- 
erkl»rb»r. Dio iimtericUe Verüiulerung im Oohim kann nur iiw- 
»THl. i^rinf^üffig' »ein. da dii> FunvtinDvstörung. wenn wieder Loft 
gv&tlitnet wii-d, »iigMiMi".*kU<.-li spurlos wieder vefc-h windet. Die 
Au94v)ieiduui; dr^ Hut'g<M)omuienon GR-<t^ g(.^e<-hieht zum bei weitem 
gro^ftten Theil duri.-h die Luoj^u. waN man durvh oinen einfauhen 
VoniHi.'b nachweineD kann. Atlioi'^t man aus cIqpui Spin>ui'.itor die 
oben au^ltilti'tti OnAinischung ein, indem mau in dasselbe zurtlck 
exBpirirt. i(o bemerkt man eine »ehiiollf Abualime dce Ga«volums, 
offeubar durch Absorption des leiebt liislivhcii Gaue» im Hlule. 
Vertauscht nuin jclat pchnell das Spirometer mit einem mit Luft 
geüülton, und itet/.t drLs Athmeii fort, mi KJehi man ins (la^volum 
nunmehr stark ziiutdimen. indem das absorbirto Gas iincli dfita 
Daltun'fH-hcn Gusetw wieiler vvm Bhito abf^egebon wird. IJib 
Flürbtigkeii den Ramtches erklärt i^tL-h einfach ait» dnr leichten 
AUdunstbarki'il de.)^ absorbirten fiase»:. Ob i;in Thoil de*« Aufge- 
nmnmr-ri»n Gniteg in leiti«>re Verbind iin)f<-u üb^n^ht, oder in ttoh'hen 
entleert wird, i«t vfilUK unbekannt. 



StJckoxvilnl ilur«ti dif Frag« verdHcbligt , ob in«iit Qu» rein gewMtba mI, m 
mnu irb Kcf^n Ate* iinWi*4tn<clt*ftlirhi^ YrrfuhTcn enl«chKi1«ii |ir>it««tir(>it. Herr 
Vi»rortIl knim tvvht (jut. nrutnU lt-«ie VenUcbttguni^n «nB>ii*pr<>i-h«ii , aldb 
ttclbat rein«» älieknxvdti! <lnrHU>lli-i^ iintl damit Uav.v'x iiud nieim? Angab« 
firilfcn, doM Thif^rc darin tiuti-r Krtitnpfoii •.■rtcicki^n. KUr die WirkuDjf oaf 
Warmblnter ItAnii ii>h llhri^ns eine R«Htütigunf^ dnrch TrAuh^ «nfilbri»ii nl« 
tliMMrlhr iiiiiilich über die Wirkniift tii'liffrmiliT Guc Hufdii.' .lUiniiini; Arbeit«!«, 
«ctilug icli iliDi vor, jinatjiU dea liii dnfain Tcmnndetcti WMucntioAgiixr', deuen 
l.'«>li«1stIlri4o beknniit «lod. !*i!ck<>Xfda1 xu btvnutxeii, wslches leh mit respira- 
torUcli indilTcrvtiti;* Os» crkAiini tuittc. Er fiiud in ivr Thiit, Amt» uc Dys^mt», 
CotiTiiUioDeii lind ErHiicknng bewirkt ^•tgV Trniibc. über d» Wmch »ul di« 
L'nuM-kr d«r KriUirkini^ursilieiiitKiguii am IU-A|>trAtiüiiMii>|>«fftt Kxde rlc. Itarlin 
ISfiT; «iiyb Sil ilea-MSu ,^e»mnm<*Ite[i Dt^itrÜKeu" l IM) — NonTiliiign hibeii 
Jf^lf et ft KlAnclJo in ritier IJiiler<nichnng ütrar 9llcknxvdi)l dle«clbcD B«Mll- 
tute w)« ich erbsltcu, di« *ie Iq eit«UHO publicirvti, offenbar ubuu aieiuo Arbeit 
KU k«iuiiiEi (Arch. tl pliirsial. norm, cl pntlißl, 187.1 364). — tielxrr die Aiiwoa- 
dang den Slickoiydnlit hIh nhirurgiK^bi'» AiiiUthetictin), nti welche« tm mir wirk- 
Miii i«t, wtinn CH rein guntlimd in. ubm) nii-bt Mom tli^n RhiucIi, nonderii M>|iby> 
v'liseb« Be«ruMlb>ii[gkeit bcwirkl. Iixhp Icli ini«b iu Akt Uertinnr kliii. Wocbentichr 
IMHt. Na- 11 lind Cumptea r«ndii« LXIV. 337 auBE««pri><:ben. 
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42. Chloroform (CHCI,). 

Die Chlrtrofonnvf'rgitiiing wirtl in grossem Umfifuig>e beimtitt, 
^in wähmid der durch sie berliiifften HoHrii>(»tlo«tij;kcil 0[»erAtioneu 
ohnt' Si'hiiuTz »usziiliihreii. Dicsi« Anwt-uduny fiihrt in »eUunen 
FAllen (Piwa I : 1CKK.KI) zu lödüiclicm AriHKsiiKu. — Soll in Oe- 
meogeo r'hlorf»form naclit^witwwn w«rdun, «o i»t vor Allom oin 
r>e«tillat herT-ii-tellcn tClilorolorm !tii>(let bei fö"); in diesem i»! tla« 
Chluruf(»nu meht xchon durch <1cd Oeiiiuh zu erkennen, sowie 
diirt'li «i-in Unter«! iikeQ in Wa^^pr (spec. Gew. 1,525). Bei kleinea 
Quantitäten Icitot man die Utimpte der Substuii;! dnrcb ein glubond 
Krautofatcv Qlaorohr, wobei ein ThoU des Chlors frei wird und 
durch vorfjolc^fD .lodkaliuinklei^ler wknnnt werden kann , ein 
anderer Tbeil in Salzwinre übergeht, diu dureb SilberlÜBung nach- 
weisbar iet. I>n abej* aw:b aaden' verwandte Krtrp«r( CCIi,Cn)OI.., ole.) 
diee Verhalten /oi):^n, wi4re t», v/enu dn-fitolbo ^^'elingtr ii«<l-U nüihig, 
das {.Thliii'ot'urm dnreh Krwtimieii unt alkohoÜKuber KalUoeiuig in 
AiDeieeQ>>Jfure zu vorwanddii (i;HCIs + ^ H.Cf - 011,0, + 3 HCl), 
und die lei/.tt-r« ibin-b iln- Verlndti-n K'-'fi'"" SiilberlÖsiinj' ieslxu^lpl- 
lei). Atu'h die-si; l'rlit'nn^, wcitrhe ei|;enthiiiuliehe iSchwieri<,'koiUMi 
bat, würdp indc^i** vor VerwPchKehmg mit ('hiorat nicht sichern. 
Zur f|iiantitativen Hestimmung leitet Seh micdelierg') dieDänipfe 
Über glühenden KalK, und bestimmt dann das gobildolo Chlor- 
calt-iiim. 

Uas Chloroform bewirkt bei der Ajipllcariim anl' HanI und 
Schleimhäute starke Krrcgung der sensiblen Nerven. Auf der Maul 
eotsteht bei anhaltender Bcrühi-iing nnd ßehiudening der Ver- 
dunstung (z. n. Aufdrflcken eina-* mit ('hlorofnrm getränkten Tuches) 
nllmühlieh ein sich stisgerndei- bn-nncntlfr Schmerz, welcher bald 
wieder abnimmt und die ll»iil»telle emptindangnln» zurttcklfts^t. 
Schon wKhrt^nd des .Sehmerzr.-« tritt Uöthnng und selbst Blasen- 
bildung auf. Auf Scbleimhiinleu bewirkt o~- augeobliokUt--h leb- 
liafWi brennpuden Schmerz und bei anhalt«-n<lor nerflhrung Ent- 
jE&ndung; (He Anästhesie ist liier nicht sielier fe»Lgo«iMli, abfr 
wahrscheinlich ebeutalU vorbaudeii. Auch die Dampfe diM Cliloro- 
forms bewirken auf Scideiwbünteu leichte» Brennen und wÖoctn- 
ristihe Secretiouen (Thronen, •Speichel). 



>j Arcb. il. HeiQitiiidi: VllJ. tU. 



IMi« Alljp'im'liiwlfkiintC"'" tivi«ii aui sicherstpu bei Afc Ein- 
MlhiKiMM; <1*'i' |>(UiiitlV Hilf /«m-j»! ftti-Itt «ifli t'io «Ilgrmfrin«* Wimie^ 
^Wtdil •■i» ■ lUun ViMwimU'irmix dt-r IVnilK-Kkrii io ilws !^nnr 
wnltriii'kiiiMiiKv«!!, tVittni)tn<^ulit>it. MiUlu\'iu«ttAn<>n, D^lErir« i: 
Vwi k«tuii^>m t'l - , ■ oft mit Iftnivni lAt'tHMi . Spr«ch«Q, ^u^^-n, 
l'mlM^wx-iiVMi tl' ^ <^: TuU und Aihuiu»^ «ind b««cUeiuiig^ 

N««rw oiW nni« •lMK<>tb>\ du* Gn^tcbi nt 14»». ScMiaMtich w^ 

«M^. Um i^TMrtv ^4, «i4 pttaUi «ffCdgt dank 

•MinMi *Av4- .VitwMut^ "««W it^^ INilwv 4«r T«4. Bei 4cr 

n<n An S^ititfn h i m>i w tn> aas 4k 
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durdi EntterDUDK de« Oiftea aii» Hern Kwrper, langet «Horchen 
»iod. — 

Bvi alten ilnratü' uater!>iK'hti.'Q Thiercn bewirkt dio KinathmoDf; 
von Chlorofunndäuipteu durclmu« asutloge ErsoUeioHugen wie beim 
Menschen. KWi'it.'he, wolfhc man niiter t'iue Glocke setzt, iiiitpr 
der weh zugleicli ein mit Chluruform geträuktus Schwäuimclu'-ti 
befindet,*) £|)nng«ii sofort i^ühr lublutft umlicr, werden aber bald 
nihijTpr und m-hl^wHiich bewegungslos; etwas sjiHter kauii man «i«' 
auf di!ii Rücken le^^'n, tIniiMi die Hintnrboinc ^tnx'kon, otino dn^ü 
Reactian eifolgt; aehÜHABlidi btoibt aiteb auf utarke« Kneipen, auf 
ßnitipffn der Haut mit 8ihii-c jede Rcaetioii aus. Das Herx. schlägt 
nocli eine 2t«ii lang »ulir Iaug)wm fui*t, und »luhi Rchliesttltch still. 
An die Luft gehraeht orbulea sich die Tbiere langsiuo wieder; ist 
Nchun HerzHtilli^tand angetreten, ^it erfordert die K*!Btitutiuu sehr 
viel Ihngere Zeit «der bleibt gllozlicU aus, wahr>»cheinlich weil die 
Ab<tunstung des Chloroforms durch die Haut bei fehlender Cirou- 
latinn ungemein ersehvren ist. An Kaninchen und Hnnd»Tn sind 
die conti lautesten Erscheiimngen starke Aufregung mit l'upillen- 
vnrongvrung, dann Krschhtffung der KluAkt^ln, Hinken der Tejn- 
perntnr und Tod iluivh Stillstand der Ile>piration oder dps H«r- 
xciw'l. l>iesolb<m Erschein iingen untnrickcln rticli nach EinfÜhrunpf 
von Chloniform in den Magcu {wob«i Hunde zu erbrechen pflegen), 
in"« Kubcutaiio Gewebe otlei" in die Venen'), In di«;seii Fällen 
beobachtete Nothnagel*) regebnä-iHig Onllenfarbü'triffgehalt den 
Harun und naeh dem Tode lettige Infiltration de» Uerzeue und 
der Leber. — 

Von elementaren Wirkimgeu de» Clilorol'orm» ist Folgend«» 
bftobacht»»!: Eiwoiümliwnugen werden durch Clduroform nicht wewent- 
lich v«wäudert.*» Ülut wird durch Zusatz von Chloroform odw 



Iniiri TTnihvrsprinfteu ihn lüebl ilirvct bprübRD kanu, weil die B«i4Ülii-uuj^ leli- 
hkA« SrbinerBltiitKttnin^ii tuich lii^h xi<i|i1 

*) Vgl b«. Lajlemsad, l'crriii & Darojr, Du rAle de l'alcmil «t d«s 
aDMtlubttlUc» duui Varguiinmc. Pnris IHfiO 1»^. 

*) Vgl Lallemand i-le., a a. O. .114. 

*| Berlintr klin. Wocheiuchr 1860. No. 4. 

*) Naeb Kuoitmaiil (Arcli. f, |wllinl. Annt XUl. SIO) iat loil Chlnrororm 
gwchilttulte» HOkuerciweitH nncb EutfeniiiRi; Her «m Rodmi hcfmdlifhi-n Emnl- 
sion. kidilcr tiltrirltu iiixl gt-riniit vrvl I.M:t Lukcrur Tcmiwninir nU n-^riirah die 
(Tnuclu! Acb«)iit «her ditrin m liegen, datn durch di« Emulginiiig mit Cbloro- 
form UeMAivlthQilu Ae» I^it*eiii»on nwcliuiiacb ftiiifü^llt w«rd«JL 



S60 



Cblorofonn. 



bti«sei' durch Binleit^n von Chtnml'nmKläaiptV'a (da über8chU<t«igw 
Ctilorof'urtD mit Blut fr^cliiitu^lt -ich in d<Mi><i(fllKn ttnulgirl), wie 
ßöttcL'lmr'i /Jivrsi iRiid, IftL'klHrh'.'ti dnri:h ZerslöniDg der roüicn 
B]utk^r]>er und Lösung d^x HHru<j;;lobinft ian Pla^ios; die gleich- 
zeitige EinwirkuD^ von Luft ist niL-ht, wie IJöttrlier ADf;iebl, 
zur Wirknii;; eii'<>rdQiJ)cli : detm auch Waürieniloffgiis inacIiL, wenn 
lORQ ••■« durch eine Chtoroformflwche liindui-ch ta Bkt eioleitet, 
da« lelztiT'- Inckfarb«*!!. Nai;h Scliini«>fl''ht>rg fa. a. <).> wird oin 
Theil de« Chlorotbnns bei die*pr Kinwirkun^' idiciniüdi (^bundoD; 
fr erhielt uAniUch betin Dt^tilliren dra Cblnroforinbliitca da« auf* 
^nomnieiie ('hhir'il'onD nicht voINlÄiidiff wimhv, während Si-rum 
alles auff^nummeim Cbltirftlurin wimbT abgi^bl: e'me mwhaimcho 
Reteotion wii-d auch dadurch ausgexchloMwii, dan» Vßrdünnm mit 
Wasser die Wi'*derirt'wiMniing nicht verv<iIlRt.1ndiK:l; eine Verbpi>n- 
nung des (Jhbu-nfnrm-' ist clM^ntalls nicht «uzuiiL'hmon, weil sauor 
fitoffTrei gemachtofl Bbii da-'-wliw Verhalten zeij^t wie gvtwöhnlichefl. 
I)«r /enttnrimg d'T hlntkürperehpn fjeht, wie ich*> und aueb 
.Schmidt Ä Si-hwci^f^er-SeidePt durch Verlang-« araung der 
t^inwirkung und BeobachiiiDg derdolben in oiuor feuchten Kammer 
unter di-m .Micro.*co[i gefunden haben, ein Kiigeligwerden der 
bicom-aven Scheiben vorauf, indem der Kand der>telbßn aufschwillt, 
bis er die Mitte ganii Ubi-i-wachsen hat; die Kugeln lösen »ich dann 
im Plft'^mn. zum Theil unter Zurttckla^^ung klebriger Krtrneben. 
Bei Kroschbhirkörpercheu bleibt der Kern zurüek, umgebeu von 
einem bla'^sen zweiten Contour. Kine andere, vonäehmiodeberg') 
angegebene Wirkung de» Chlnr<>('orms auf dn'< Blut a(iI1 dann be- 
Rtehen, dass der .SaucrstotT fester als normal nu da^ Hämoglobin 
gebunden IhI, da alknlische Zinnoxydullö)«itngen ihn lang'tamer 
entxioben. — M II «k d n werden durch Einlegen iu Chlorofni-m 
oder durch InjoctSon von Chloroform in ihre Arterien schnell un- 
erregbar und in nchr hohem Grade starr.*) — Nerven, welche 
ChloroforuidHmi>fen au^'gesetzt werden, werden nai-li Bernstein') 
Kucr«t erregbarer und dann unerregbar; hlssl man wtthrond den 



M Arch. { Mth..t ,\iJ3f XXXII 130. 
■) Arch- f. Ahm. u. Pby»i«L 18Ö6. 27. 
») Bäehs acMl. 8iUff»b« Math-phy*. Cl, IMT. IBO. 
*) Pclcrshurgor niwl. Äta<-hr. ise^*. 93. 

*) Zii«fi>l liwbacllet'vnti Cos«, Comptea r«iiduB 18191 KXVIIl. 6S4; vgl, 
fonwr K ii«BHiHnl ,Vt»g9:T Vieri«! jihrKi^hr U 07, and Aroh. f. pith. Amt. XULSSSL 
*j Moleschuit's Unlvn. x. tfsturl X. 380. 
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Sinkenit d^r Erregbarkeit das Chlorolortn wieder ahdiioHteo, so 
kMin «icli diMfOhf wirdrrheratcllon. — Kroschherzon schlnpen 
in mnor chlorntWinhMltipoti AimoiphUrc zuersl (whnflller und wer- 
den dartn Nvlinell j;<^Inhnit, witriiuf i<mp <>ehr Aiisge(trAglc Starre 
eintritt. 

Vun den cWn be->«'IiincbcTi<*n eleracntirpii KinwirkTinÄ^-n ist 
keint* "iazJKe hf\ der Allgcnioinwirkiing dt** Chlorotnrra* l>oiJifi- 
ligt, offfoliHt, weil dies« I«tKtei-e JH-hitn bei eiaeui Chibro form^ehnU 
de" Blutes ku 8tandf kommt, d^-r llirjeup Wirk^lIl^t*n viol 7.11 klein 
ist. [)n» llliit der diuvli Cliltiroforin betäubt^-n Men*cWn und 
Thiere zeijft nicht die iuind«"'t»' boint-rkbarp Veräorlerun^; »iich 
wlii-de ticli i'inc irjji-nd orhebliclu- ZerHloninj,; von Blutkörjwm 
darfb lUinnjflt^biog-halt de* llarnw kundgeben ivftl. nben S, 170), 
dpr aber nif bnobAclitet winl. Der GAll^nfnrbntuffj^hHtt de« UAmn, 
der von Bini^on bei fhlon.itbrmirten MensL-hco und" Thieren beob- 
aclitot ivgl. z. U. Notbnagf)!. Bvrn^tein n. a. O.) und nU Vo\gei 
<äaoi' Auflösung' von Blutkörporcht:!! aiig(>sn)ii>n ivord^'n iat, kann 
jetzt niciit mehr auf di***pm Wpj(ir «rkiilrt wordt-n (vgl. S. 1701. 
Mutkeln und mutttri^clip Nerven «.•hlorolorinirter ThJore «pigcn voll- 
kfHDmen unvorltudorti:' Krrf^gliarkr^it, vtm nnmentüdi Hnrnntetn 
an Frfiitrhi'n dadun-li foiii'latirte, dase er einen Sehf.nknl dumh 
UnterbindniiK seiner Artiirip ( vgl oben S. 15) vom Znirilt d(w 
ChlornfonnH iuhkcIJohs-, und nun nach dem Kintritt der Chtonjfiirm- 
narense dip Krregliiirkeil biiidrr Sclienkfl verglifh.'l Nur bei ganf. 
dinx'ter Kinwjrkiing dt>s ('lilurutnrmx nwf MtiKkeln, 7„ B. Ix'i (n- 
JtK^tinn in dt^ren Arterien (n. ob(«n) nder bfü AubviitAner Injpction 
in ihrer nnelinlen Umgebung tri« die nben erwiihnte Unerre_'hn.r- 
keit und Sinrre niudi im lebenrleu ThJei-e ein. t^bennn Mb H. 
Ranke') bei f'VjM'lien dna Hers Bufnrt ntarr werden, wenn er 



*} Knc\i tvUr Uap^in AufiMilhült di-r Fruechr in Chlorttform'lltinpfi.'n fan- 
don Biichhuiin & KiHuiiinenger fKckhnrd« iluiinlge t. Aiiut u. I'kj'iiiail. 
V. 7S1 itr 7.tmkiiii|t*(^urvi- di>r Miukvlii im alji>l«igeu(lcB Th«il ««hr VBrlKu|{ort. 

*l CeiiUalM. f <l m^tl Wi-oRiurh. V»7. 309; Snchiior'- Kiepert. XVI. 
S74. lNf> Anifftlieii de»Mlb<ra Autor«, da*» darch CI)larufornidÄin|>fc gtlHhtalv 
Kr&«cbe «1»1miM in ^lArre rurfHlltMi, kntiti \v.h ebfliuowviiig wie Buclihcim 
h Eimumv afvT fa. a. O ) hert&tlgyii II Itaukn hi-haupt»! aucli diu ISsUbMia 
•iBiti Hladliimn d^r Miiskrlwri^ftiiiiir. iu wricheni ähnlii-li wi^ iliitrb Curar« 
(a. tl ) Alf' Miiabrln diirrl uo<7li t-rrrgiMtt «ind , vnii d«|j Nonrrn an« itber nickt. 
ll«r (lit<ir»fi<nn*tarro nitnlofr »ah er mich M^"ii!nl^!<iin||^ii (MnvkeleMracto mit 
Tcrdünatcf KochoaUlutuuf; berctWl) durch Chlororornixii^atc «cb btild Iriibvn. 
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ChlorotWriD in d»» centrale Ende iW Bitucbveno spritzte. — Da- 
gegQD itiL diu SchmtrK iiiul dni'Mur Anüf^the^ie (•rrejEtnaile Local- 
M'irkuQg d('< rhliTolorin'» li'n'hj«t WHl»r''«'heiaii(*b aid' de»ücn Zutritt 
sn den uberiläclitichea »«^a^iblt^D Nerwn der ApplicAtions stalle zu 
bezicbcD. auf welche c* wip «»il" tniiU'riseho Nerven (s. oben) ei^ 
rvgcud luid (Uinii l&limond wirken uiih^. 

I^e weeonüichriinn AU^mpiowirkuugoD de» Chloroform! sind 
WirkuDgen auf iicrvilisp Ccntnilorh''inc, d^oen dn« Gift iniiH'l'* dfls 
Blutes xii^tHlilirt wird. Diu K«8or)itioii von den vei-üi-hiinlensten 
AppiiivilioiiHtit4'lleQ her ist bei der wenn aueh K*^ingt>a LHeticbkeit 
df!f» Ciilunifiiriiis in Wasi'C'r von vorn liprein tinzweitfdhaft; sip ict 
auch diri'ci In-wlirüen durch litn NachwfiB von Chiorüfona im BInt« 
dnr damit Vergifteten. Uiii'waiidhuig»pn>duvtn ilets Chlurofiirms 
sind bishw iiu OrganiRmiin nichl nju-hpewiiwen. dii? Wirkun^^ün 
al»0 bis auf Woilen-'s der im Körper verbre-iloten äitb^tnuz »elb&t 
zuziischroiben. Die Voi-ituehp, die Wirkungen »U wcundäre auf- 
zuf»«3en, wek'ho vfin Vt-rilndprunpen im Bluie i.ZerhtÖning von 
BlutkÖrpern) kcrrtihnin, aind wie i<^h la. a. O.) gezeigt habe, ver- 
fehlt; denn ersten-^ »ind bei vMler li^nlwieklung der AUgcuiein- 
wirknng Blntroriinderangpn, wie sohnn erwähnt, nichl nachwoiR- 
bar,') 7.weitttiis tret<!ii die Allgi'meinwirkiinpen auch bei I'VÜNchon 
ein, deren Functionen duivh blosse Bliitveründernngen. wenigstens 
in den ersten Stimdeu, nicht gestört werden; «nch li.it Bernstein 
(a. a. 0.) an entbluteten Frö«ch«u volle Allgeiueinwirkung auf- 
trftten goehen, wenn auch uatürlicli laug^aui, dn diw Gift nnr 
diin'h Diflfiisiou ku den Ncrvoncentreu gelangwu kann. 

Unter den nervösen Ocutralnpparaten i»t> wie die RaUM'h- 
und Schlnfernclieinnngen am Menschen zeigen , das Orosshirn iu 
erster Liiüc botheiligt, ohne ila^H es bei d»*m jetaigeu SlAndpunct 
nn-terer Kenüliiiiw moglieh wjire, den .Sitz und die Art der Störung 
genauer zii prjiciciren, /uwal da auch die Veränderungen welclie 
den norumlvu Sehtaf hedingeu noch völlig unbekannt sind. Aiw«er 
dem Orfwshirn sind nher auch die reHectoriscImu Apjiarate dt* 
OehiruK und Ktickonmarks von der Vergiftung betroffeu , wie das 
AuHbleiben der sonst auch während des Schlnfee erhaltenen Reflexe 



*) Aqcli an Isbeadeu ohlorofnrmirteo yrOvclieii, iWi-u Moxc4i(vriiÜKi>fSMv 

bcr. 3lAth - riatnrw. VI. LVIII. IWS. Her.} luine Vi>rilii4criin|r dvr Blntkürpvr 
«OMUtireii. 
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«eigt, nAi-natpiu fand ferner an FfftHolmn. iln«« die Aufiiebnng 
dm* Zufulir <-1itor<^foriuhiiIti^en Rluti'-^ zu i'iiij-r-liu'ri TlH'ileii de^ 
Rrickt<DU).trkt« die Voll dipsen Tlifilon nbliiiiiKiff^" Rpfl«*xe iinvci'- 
soltit liw*t; schon bei der Dni-elischiifidim^ d<^^ Rüi'kmnnnrks oder 
ZfmjiMiiiiK der Pin mAter nii irgend ftinov Sb'-Ilt^ werden die Ar- 
terien «t^iTiiweii welch« d«ii tinterhalb der Verletxmij; Ue^eitdeu 
Mnrkabschnitt wmorffen, und die ReBese in diesem Ab^chtiiti 
bifibtfn Irorz der Chlnn)f(iriüinmg crbaltcu, wciiu iiiflii niclit letr- 
tere «M lntigi> letwii 24v?tHTuluu) ventchiebl, bin «iuli ein Crdlaleml* 
kreiiduiif im unt6i-«it Abttcbuitt Wr^estutlt bat. 

Per Aufhobun*; der Reflwxe yt'lit eine Sltiffrun^ derselben 
in Bezug »uf Htiirke und Au^tbreituiif; vorau, welcher das seu- 
wrtscfae An(ivf(ang9Stadiuui au die Seite K^telU werden kann, 
insorern die )teni4uri^clieu IlautUuni^u ah hüchst euui[)lieirte Refiexv 
bctraehti>t werden dUilcii. Bei düu RUckenmai'k^rcAesen »ind luivh 
dor jehiigeti Auuaiime der Phvaiologie miadwttRns drei versdiiedene 
ApiiaraU' betliciH}:^. iiiiinlich xiMiKibU' Gnii^lieiizellen, Fanei-netz der 
graut'n .Siibatanz, mul uiuturischH (lau^liciizpllrn, und y» entsteht 
di« Fra^e, in wekdien derofilbun die tuxiHchH Einwirkung ku vor- 
Icfi^n wji. Di« Kul«rlieidtui>,' litcrilber ist nwli nicht mit Sicher- 
heit uiö^lii;h. Der Lliustand dass die ernte Wirkung deit Chloro- 
fonns in einer St^irung der Eiopfindmigen besteht, bei welchen 
zwar die :*onsibIen Onnglieuzellp'n und da« grouf; Notz, nicht aber 
die motorischen Zellen betlieiligt sind, deren Fnnctionsfiiliigkeit 
aamml der de» ^aucn Ketzeji dui-ch die in die^om Stndiuin noch 
aunftliirbAriMi willkfirlii'hen ßewegiing»-n doeiinientirt wird, kann 
nicht nU Beweis für ein priinüräA Erj^rifiV-nitfrin der sensiblen Oan* 
glienzellen an^t^Mehen werden , da die SeuNibiUtüt<Htöriingeu dieses 
Stadiums ilireu Sitz im Grosshirn haben können und waUr«cheiu- 
lich auch liabeii. Dajie;^» bfhaiiptet Berusteiu, dase bei Fnisehea 
deivn unlerer RUckcuuiarkäiibsehnilt durch ZerretsxiiuK der Pia uatcr 
(e, oben) von der Vur^ittun^ uus^esclitunseti ist, «euHible Reizunj^eu 
im Bei-eicb de» oberen AbsehliittH kvinv Itellexo nu«lösvn, während 
Reizungen im Bereiche de« unt<Tiin Abschnitt« nicht bhms in Mus- 
keln aeinea Bexirkei, sunderu auch in Kolcheu de» oberen Bt^zirkd 
Reflexe auKlnneu künnen, und 6tihlics.st darau», dasH weni^teus in 
einem gewissen Stadium der Wirkung die sensiblen Zellen dos 
vergifteten Mnrknb<H^-imitt« geläliiut, die moturiselicn aber nocli 
lunetiun^fUhig »ind. Spiiter aber werden höchst wahrschuiidieli auidi 
die matoriüchün Zetleu gelttlniit, da bei vollständiger Chloroform- 



Tergiftuiif; aucli dir automatis^^lien Buwt^uogeD, Atlimimg uml 
Herzflciilat;, nufliürcii, wns bei WariuMiiteni deii Tod berbcifUhrt. 

Diu Fiipillt-uvoreDgumug, auch bei Kaiiiut^'bvD eiiic der umteu 
Oblorutoroiwirkungcu. bumbt oauh Dugiel') auf oiticr ccutraleu 
Erregung der ÜcubiDiotor 10*111*0 ru de^- Spbincter. e» folgt ibr eiue 
lÜrweiteruug durcb centrale Liihiuuug; die timiHchc- Wii-kuiig dos 
•äymjiBtlik'us auf dnu Uibitator bleibt wäbroud beider ätadivu erlial- 
tbii. Wei^ t itUal'l «ah bei tief eldtirofoiiuirten Meu!«t>bi*ii auf r>nn- 
niblt! R<>i;&uu^uu (Ki)d<il»ticbo, UiuuJuKchrciüu in ilaii ^'br), judt'MUial 
dit* fltark verengte Fupillu sic]i ciivititoni, was Beruard') aucb 
bui hiebt diloroforuirteu Hmtdcu gufundcD bat und vuu r»iltH:tu- 
riHubur Km-guii^ d-T SviuiiatbieuKfaserii ableitet. 

Uiu LäliiDuii)^ der autouintiKeheu Rewef;utigeii, Xlen:»cbla^ 
uud AlbiuuiiK, 't»\. eiue der xfiatcitt«.'!! Wirktin^eti Ast* Cblttrofnrniit. 
Judm-Ii xi'i^'t äieli biii Tbiereii ;;leiub iiu Anfang diu- KiiiaJiiuiuig 
eine vorüWgeheiido VeiHatigäaiuuiig (ziiweileu bis vuin .StUletand) 
de.s Hi-rKHi-hb'i^» und der Atbuiung; fiir eTBtere ist uaeh lJDi|fi(*l 
(a. a. O.) uud lloluigreu*} luttgrititt der Vagi Bodinguug, die 
bembt also auf ^uer Krregung dea Herzlii>u)ntuugKi«ntnmi« von 
der Si-Ideiiubaiit d<'r KfMpiratiourfwege aus: der Hauptsitz doT fton- 
sibleii Krreguiig m-heiut in der Naftenscldeiiubaiit zu seiu und zwar 
nicht voui Olfactoriuii, sondern vom Tngoniiutu vcnuitti^Jt; docb 
fand Üogiel auch bei Kiiit^brung der Düuipfe durch eJne Tra- 
ehcaltiätej ühidiehc Wirkungen, no d&js^ d'w. g^tuze Re>tptrnduus> 
»ebleJmliaui die riHeetonBche Honunun); bewirken kaun; »{jjiter 
faud'-u Hering & Kratsebmer*) auch bei vielen auderen diti 
Sebleiuibaut reizi-ndcn (jirnttu und D&uipfen eine Lieuiii]<.'Mde Wir- 
kuu^ auf Herz^^c-bhig und Atbniung, weaii «ie in die }4a4Kiiih<)hlti 
gelaugten, und der Trigeuiinus unversehrt war (Zerstörung der 
Ulfa^'lorü bindert deu UeÜex uicLt). Von diweu Wirkungen iat 
die n-Mirptive ßej«chletuiigung, dauu VerlaugKaoiung uud Lühumug 
der Heil- uud Athembeweguiigeu utreng zu trennen; sie buruht 
auf diix't'leu Wirkuiigeu de» ChlMrofonu!« auf die mutonsebeu Ceu- 
trolorgan«; uebuu der Hersscbuiuibung Üudet «uuh ein« LHhuiuii^ 



■) Ardi. r. Aut. IL Ph/alul. ItMO 231, 416 
») Afi-h. f. ii»tliol AiwL XXVIL *». 
*> Coiupte« rendu« L.V. Mt. 

*) UpMlu Uk. lULtk. HsHdl, U. 1S4: Virchnw ■ Rtricli'* JKkresber. 
r 1M7. 1. 460. 

*) Wieu«r «ewl SitNgabef. HaUi.-nMurw. C'l. £ Alrtli. LXU. 
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de.» ArtM'ietttoutts «tatt, wetclie ntU der entfren zuxftmiueu ein» 
bexleuicndp Verminderung dc-x arU^nclli-n Blutdrucks erzuugt.') Vou 
souüti^'Q AutoLuatiselicii Btftvr};uii|j«ii i.4t nicht» Kxp4;nmcntelles 
erxuittifU, basoudei-?« über die Danobewtf^iing. Die Utei-ti<(i.-outrac- 
tioueii bei der Üeburt werden dun:h Chluroformdoiten wclclie vütlige 
AuäeOiCJtie bewirken, uicbt nutgehuben, Hondeni uiir etwiu^ verlnug- 
utmt^ djus inteoiiivei'e Vergifbing auch Rte besratigen wUrde, ist 
wohl kaum zwßifelhnft. 

Die Kigciiwanue sinkt vrühreud der Chlnrofortuiiarcose bt>- 
triielitlirli, walu'^üliciulicli zum Theil durch Stcigcrun*; di.'rWftru]ü' 
aiu^br diiivb die Haut wc^'oti di-r Ersehlaffuiig diT f<-ini-ii Arte- 
riwi t^'K'- '^^ ''*)■ Zugleich iibtir iiiuiiä durch dir Krsi-hlafFiiiig 
«JimintHchcr MuKki'hi die Wäi'uivbildung vermindert nein. 

Kin Rückblick aul' di«; Chhinil'onuwirkiingitu lehrt, das.^ die 
liaujjttüik-ldichHtcu dcrni-lbcu auf Kn'e;^ungcn und <Unn I>ithniuugeii 
centraler Kerveuajj parate, wahnicheiulicb 6anglien»etlenf duruh dou 
Zutritt i\fia (iii'ws zurnck/,utu)iren sind, und 7.wa.v werden dieac 
Wirkungen, ent-tpreehond der ungemeinen EnipHnillichkeit diuüor 
Apparate Rlr vei'Jiinlerude Agenüeu, Aehon dureb hu kleinen Chluru- 
foringeiiall des Bluter zu Stande ^ebrncht. wie er zu keiner der an- 
deren Kiemen tarwirkungcn ausreicht. Diese letzleren künnfiii 
daher nur an der Applications^ tolle zu Staude kommen, wo grSs- 
»cre Mcngi-ii auf die Organe einwirken ; sie wUrden allgemein auf- 
lrwt*Mi, wenn niolit die fr((t;^tniaiinlrii Wirkungen »chon bei luä-sitlgei- 
Etltwieklung den Tod herVKiituhrteii nud so die wcitei'e RtidOrpUan 
verhiiidertcu. Der TikI eH'olgt diiivh die iJtlimung dttrjenigeu 
OangtienK^llcn, deren Kunctit-iien für Atv* Loben iiuentWhrlieh sind, 
nifulich I Il•n^;Hnglieu und AthwungKcentmm. .fe nachdem die 
eriteren oder die letzteren früher gt<Uihuit itiud, ert'olgt der Tod 
luil oder uhuo dy»puoi«ch»' uiul couvulsivische Er'tcheiuuu^en. 
Beim MenMrhäu kommt beide« vor, bei Tliiereu ixt die Lähmung 
de« verlängerten Mark» meist ihw prim;lre und dalier der Tod 
iiicbl durch /Cuekuugeu eiugeleilel. Wuninf die augetlihrteu Elemeu- 
tarwirkungen beruheu, i«t wie bei den meisten Giften uub«kaui)t 



'j Vgl. ViLTorJl, Arcli. f. [ibyniol. HpUkiiudo IBM. 2«9. Die Briililruck- 
Temtiiwlprung kiknn iiEnkt von tiUhmun^ iliv« U«>flUiic'intrnniit «llsin liprrähr«n, 
dmui HKvli 8clie!ai!*aoii (ArcK. A. Heilkunde X. 34, i7S, tit) Irin ite i««b 
dann ctn, wenn inaii die Atwta unter den Zwarcfafdl c«in|>riiDiil odir Aas Riickcu- 
lUrk im llMUt)i«il dnri^hMhiiittrn tut. 



Chlnrrtform. 

Was HH-Ii (laiüber vonDiitlivii VAa^t, soll an eiuer flpäleivn StuUe, 
iinfiitli^iii iiMcli eini- An7,alil ähiilicli wirki-tiJer ^jifte bes|>rochim 
sitid, enirteil w**r(ii"ii. - Die ulieu t'rwahuteii fi-tcigeu Dej^nera- 
tioaen sind bis jetzt nicht nrivUrt. 

D'iH R&itimtiim imoli «^inw Chloi-oforiüver^ftung erfolgt in 
kiirzL'r Z«it vun i)i.>IU:4t, tuibnld die woiture Ziiriifir untorbrüchRn 
ynvd, iiiiil die aiitoiuaiisuiieu Bowcf^ngiMi nocb erlinlti^n Kind; nhop 
Zweifel ist die Bodiiigiinff der H<>rstollnnjf di« Au»schridiinfr de* 
im ()^^lIUt<mtl^t cntlialli-non Chlornfoi-nis, wv^clu'' atii loii-litnsteii 
durch Abdnnatuiig vitu der IjiinjfenobnrflAphe orfolgt. In imdcren 
KxtTfi*';!! isi ChUirütnmi niclit nachf^cwiftstm. Wegen d«r ^roAneti 
Kliichti^kfit der Hubatnnz «rtoljft die Abduuxtiiug sehr ät-iinell. 
Das» aber jede Chloroformnari'osc wenn auch k-iuhte K(>t(idiiGn h3n- 
terl&ssl, ■/.<*igen nii-ht mir dio nbpn erwähnten Knchlcideii, üondera 
noch mehr di« niiiohtigen Veräiide'rung''n, wclchr sehr hänfige 
Wiederholung der AppHcAtion hervorruft, nnd welche nur durch 
Siiuimimng der zuriiokhteibendäii LH^iouen erklärbar sind. Bei 
IwbitueUen CUlorKforiuathmeni »t**lll »ich nach einiger Zeit eine 
den höchsten Oradmi der chruni^chen Alkoholvergiftung (*. Alko- 
hol) vi*r(i;lt*i*'hbHre Zerrüttung aller Funeltonen ein, besouder» der 
seDäwrisclitfi] iBlod»inn). Eiue besondere Beschreibimg mu&s hier 
unterbleibou, da sie von der chruuiscb«n Alkoholvergiftung nur 
gradnell verHcbieden bt, und experimentelle Untersuubungon gttrix- 
lich fehleu. 



43. Aethyl&ther (C.H.oO). 

Dil! WirkuiijjHweiKi' di's Aiitherü lat der des (.'hlonifonna In 
jeder Bf'üiehniig so voilkonimi-n aualug, daatt en genügt, hirir rini^ 
Üntoi-st^hiede liervorzuhebeu, und imtlebrigou anfdaii l>eiHi (Ihloro- 
Ibrio Oe*ngte zu vei-weiseu. Auch die durt erwjilinurn experi- 
roentelleu Ermittelungen beziehen sich groascntheils zugU'ioh auf 
Aether. 

Der Nachweis de« Aethers beruht auf Untereuchung dea- 
Destillateä, in woU'hom or boi ii-gend erheblicher Monge durch 
Qerueh lind Brcanbarkeit (mit kucliteuder Flamme) erkennbar int; 
KUglelcli :eeigt Ana UoMtilbt die Eigi?<osohaft , Chromsäuro zn redtt- 
ciren und mit Platiumulir Aldt^hyd und Ei4slg«äure xu bilden, wololie 
b«ide Reaotioueu jedoch auch Alkohol besitzt (s. d.). — Die Looal- 
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wirkiiDKcu tlo3 Aptlicrs sind ctwfM weDiger licftif^ nh din Aea 
(Jlilornforui:^, die AllpciiK-iii Wirkungen d«r Kiiintliunui^ entwickeln 
«ich Iftugsaincr, dn* Äutn-.gun^.i Studium ist etwni liUig<>i-, das Bo- 
tilulinngsstAditiin tiilrt nnt'li Hcitiidigiuig der Lnlinlatioii etwas sclmeller 
niif. Die (jL'falir der Herz- oder AtlimungHlUhnmng aoU niuA\ Er- 
fftltnifiK^^n aui Mt;ii«chen beim Aftlior etwas geringer »ein al« boiiu 
Clilorofonn. Bai intestinaler ApplIeAtlon vciiuftacht das Kochen des 
Acthors (Siertepnnet ST)'', nI-*'> unterhalb der Körpertemperatur) bot 
Tbiereii welelie nicht erbrechen oder Knetiia entleeren können, 
eine g<>fahrdrohcnde Aul'treibung des Magens durch die DanipfcT 
wetclic zur Ei-stickunfr dureli meohnnisehe Behinderung der Rejipira- 
tifin, i^dca- jtelbdt zur Kuptiir des Ma^^en» ttihrcn kann; bei Hunden 
dagcgi>n zeigt sicli nur KntJtiindung der Hehleimhant mit reflecto- 
rischer SteigiTung der fSecretioncn.') Bei M*^n«ehen int auch Nar- 
eoäe, in einem Falle von Chrintison') anhaltende Schlataueht 
hochachtet worden. — Die Klemenlanv-irknngnn auf HlutkörpM'') 
und Jliirtkeln*) sind denen de^Clilornforius genau entipreohend; 
die Starre der hrtKtfti'en tritt nHcTi meinen Krftihrungen durch Acthcr 
ctwait langiMimer ein als durch Chloroform. 



44. Schwefelkohleiisturr (CS,). 

Acut*- Schwef<ßlkoli|pnBtoff-Vergif\iingen cind bisher nur nn 
ThieriMi bt^dvnehlet wonlen, nolcben man kleine Qnantitiiten in den 
M«gcn bringt od-^r dampfirrtmiig der Athmungaluft \>«iinisclit. Die 
sehwen*, stark liehtbrcehondn, neiir flUehti^^ FluxNigkeit (Sicdopiuiet 
47") lä«t «ich leicht in den Do^tillaten durch den Gcmch erken- 
nen; lur »(ihr kleine Mengen kann mau durch Zusatz nlkoholifichftr 
Kalilauge xanthogentianreni Kalium gewinnen, da» mit Kupfcnialzen 
f^\lii) Niederschläge liefert. Mit Kali and Bleinitrat gekocht liefert 
SdiwefolkohlenstofT einen schwarzen Niederschlag von Schwetelbici. 

Frowbe werden nach meinen Ei-fahrungen unter einer Glocke, 
unter der f>ich eia 8chwtinimchen mit ^chwefelkohlenstofT befindet, 

'j Vgl. Ornia, Taxloilftglo, Qhen. v. Eüh», n. 388; C. U. Milsohftr- 
licli, Lelirb. >L ArinpimilUllclire U. 399; Bsroard, autMt. loi. 413. 

') TratUlxe Oll poÜAttH ANS. 

•) Zuerst bepb«cl)l«t ron v. WUttch, KvnljfsberRvr med, jMhrti. ULMS; 
Tgl. Radi L. HRriiianb, Artli. t. Aimt. n. Pbyoinl. IMA. 37. 

'f Vgl 11. Kanku, CviitralbL f. A. okmL Wüwiucb. 1M7. MO. 
D«'niaiui, BipcrtiDaatallp Tox1c«lo8i«. 17 
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«ofort wni-nhiÄ, springen iing^imoin lobhnft umiicr, die Ik'woffnnjre« 
werden bald taiiinelnd, dn« Thicr fiilU Anhd hSiifijf aui' di^n Rückou 
öhno sü'li wiMer «Ib^t tun zu wenden, in d^n rniiHcn sind dio Ubcr- 
scbf^kel stark nbdiiHrt; nach einijxnn Minutxtn tritt Hube ein, dfr 
FroBcb liuist sieb widpi-stj»nd«Kis niif den Uiickf n legen ; Itefloxe 
Äilf Kneipen sind noeh vorhanden. Kndlioh hören nncli letztere 
aui' und etwut npHt«r steht auch dos Herz ntill. Bringt mau An» 
Thier an die Lnft, so ei-holt e« sich »cbnell weder. Bleibt es in 
dor Glock»;, so tritt sehr HcbniJI eine auflfiillend Klitrku Starre der 
Mn.^keln ein. Die Wirkung ist also in jeder UinMicbt der dwi 
Cblomfonn« annloji;. Aueh bei W.innblfitern ist, «oireit die »yrnr- 
liehen Vwauche ivichen,') die WirfcnnE der des (-'hlorofornw im- 
gemein äbolieh. — Von elementaren Wirknn^fen hiibe ich*) bei 
Einleitung der Dumpfe in BUit eine Auflfisiing der mtben Bbit- 
körper ctinstatirt. — Nach allem mnRH die Wirkung dicvser äub^ttanx 
der dos Cblorofono« vollkommen an die Seit« ff''-''tfi"t werden. 

AU chronische Schwelelkobl^gdtoffvergiftnng' werden eine An- 
zahl Leiden betrachtet, die bei Ärl>oiteni in Kautsch ultfabriken, 
besonders bm uiuugelhafter Ventilation, dnrcb die SebwelV-lkohlen- 
Btoff und otwjw Cblor!*chwi»feI enthaltenden Dämpfe vorkommen*). 
Die Leideu sind ungemein manuigfaUig. Im ersten Stadium f „tVriude 
der Itcixuüg'') zoigon «ich Öchuieneeu im Ko]>f, in den Gelenken» 
Haulki-iebelu, Scbbflusigkeit, geistige AufiTgung (8chwaly.haftig- 
keit, Util'tigkeit, Angstgefühle, geschl«obtlivhe En-egiing, -/uweileu 
Tobsucht), UrtheilHehwiiL'bö; später Mu^kelkrAmpfe in verscbiodeuen 
Formen, Uerzpalpiiutioueu t-le. In der folgenden Periode („Periode 
des Gollapsu'i") tritt geistige Stumptlieit, Gedachtnissschwuchu, 
Aphasie, Somuoleuz uut'; Anästhesie «nd AmauivMw, allgemein^ 
MufkelKchwacbe, IiupuleuK, bei Weiberu Abortus; beileniende Er- 
uähruugBstöruugeij. Nach KnUernung von der scbüdliclien Arbeit 
tritt hüulig vollkoiumeoe Genesung eiu; zuweüeu bleibt aber geistige 
Si-hwäclie xiiriii'k. — Vei-üUL-ht- üU'r chronische Schwefelkolilenstoir- 
vergiflnug existireu niclit. Die Ki-«cheiuuugeu sind deu dui-ch hän- 
6ge Kiuivirkuug undeixT ahnliL-h wirkender Substauxon, besonder» 
Cbluroform und Alkohol, iu gewissem Grade analog. 



') Vgl Bergeruii & L4vy, Gas. d. HVlpit. I8A4. No. III: Cloes, Comptw 
r«ndii> LXIII. 186. 

■; JrcL. r Auat. q Phy*lol. 1866. 37. 

*) Vgl. bcionderfl Detpccti, Ann. d'hygi^no pnbl. 1663. 6S. 
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46. Alkohol (C,lI»Oi. 

Die (cerinRcron Grndo dor VergHbing durch Aelliylalkuhol 
biMmi die un^hniro M-^hrznlil ftllei- vnrkoinmc^ndea toxisoheu 
Fniiftioti^sifiniiiKoii. Fftfit Htrti kommt diu 8«bstan/ in bedeuten- 
den Vei-diinrniii'^i'ii und mit znlili-nichon anderen gcmiaclit »iir Ein- 
wirkuuj^: siU Itmnntvoine idureh Do^tilbition ans ge^ohreuen Flüs* 
Ai^keit«n ovlialton: 2(> — rt<) pCt. Alkohol), Weine (Kep;olirerie Fruchl- 
sÄfle: 10 — 1h> |>Ct.), lliftrc. igagohr^^nft Dcciwt«; KutkcrliRlligcr Pflau- 
jwnpiodnctc : 4— 8 pCt.), und kflitstlichc Wi^^ehungen der «tärkerou 
alkt-dioÜBcbi^n FIüssiRkeit^^n mit Wasser ett. Stärkn'e als SOpi-o« 
t-rrnti;^ MiscliuiiKcn (Sprit) und absohiliT Alkohol golan^n viel 
s^ten r »ur Wirkunjf. — /um Naehwi-i« des AlkolioU wird die 
EM tiiilori»m-Iicndo Substanz dcntillirt (Sindepunrl de-« absoluti-o 
Alkohols "8**); im Deatiliatn ist bei holiem G<>ha]t dor Alkohol 
ichoti durch Gernch und Brcnnbarkrit nachwoii^bar. Kleinere 
Ätcütfcn Kind erkennl»ar: Hnn-li dir Ki-diiction der Ohi-oiostäurc'), 
durch den Kuhigathorgerucli boim KrhitKen mit Schwefel *üur<? nud 
einer kleinen Menge eines Atretat«. Die klcinsum Meogcn kann 
toau orkeiiueu durch Schütteln des l)e.4tillatä mit Platinmohr bei 
40", Neulralisutiou uiit Kntriumcnrbouat, Abdauipteu, >vobui Nntiium- 
acetat zui-ilckbk-ibt, und Erhitzen des letaterou mit etwa^ arsouiger 
Söurf, Wobei Kakodylgerucb auftritt; odi.'r mau setzt zu der er- 
wänuieu Flii?*8J^^k<--it <?tw.a:*Jod tmd soviel Kali, bis fiirblobe Lösuug 
cutstaudou Vit: bei Qegeuwart von Alkohol scheideu »ieb daiui «o- 
gleiuh oder allmJlhlieh gelbe churactcri« lischt Kry stalle^ vun Jodo- 
form !ib (isechx««?itige Tnfebl od«r iMichssciligL* Sloruu). 

Der absolnio Alkohol bewirkt auf äuhleimhäutea »ofbrt, auf 
der üu^süi-eu Uaut (wenu die Verduustiiug verhindert wird) allmüh' 
lieh, uiiit'u bifuneiideu Schmera, dem buhl Kötht-, Kutüündiiug mit 
ßlatwobildung, auf i:?chleimhiluteu tiofgrt Auätzung und Schrumpfung 
folgt Uvber die Wirkung rurttchluckleu absoluten Alkohols beiu 



*) Am betten Arbt mui In ejaetn Probirglua etwa» cugliache 8<-tiw«hl- 
■Kiire leltOTAcli ^elh 4arch *>ini> kleine M«ng^ KAliambif^liraiui and tügt dann 
diu KU {irilfcnde I''IÜsaiif;k«it hiiou, wortiiif wvun Alkohol mgegefl ial, aofurt 
grÜDc Knflw eolxU'bl; lio. rit^lc «ndüro Sulislaiixeu tibuufuliii Oiroiiuiiiire redit- 
«Iroi, m> i*t «■ fltr voUn SiclK-rbeit oOthi», iIa* gleiclixiüti^ t)iiUI«lu-iii]fl Aldeli^d 
durch den Geruch «.'dur durch AbdiMtUlir«u und Bcaotlif&co (Varhnnaag beim 
Erhilzi'n mit Nnlrva) nacbauiroUeu. 

II» 
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HeoAvlien fehlen Erfnlirungen. Beim KAninclion LH?wirkon In- 
jectioneu von 3(} gno. in dtin Mn+ji^o ') nchnelleii Tod mitw den- 
«fllwii Krscliciiiungen de-« ('idlAj)->iiä , weUtln' allo M:4;pi)iit7.iiii;;t<ii 
nacli sich ziehen : die Magouwnndviiigon »ind iieerutisiri. 

Die locale Wirkung de^ Alkohol» ist auch dun VprdOmiiuipn» 
doBselben und zwar in abnehm <>ii dein Grade dgen. Diu Wirkung 
auf die Hant ist noch bis unter äO pCt. schwach uierkUc-h, Abb 
ßn^nnen nnf .Schleimhäuten sogar his weit unter 20 jjCl ; die Fol- 
gen bestellen bei grösseren Verdünn ungcu niidit in Kutzüiidung, 
Bondern nur in reflettorisclieu Seemtionen. Werden grö.sfwjpö Alko- 
holmengeo in Vei-ditnuungon rersL-bluekt. »o untttttlit Ipichte» BrAn- 
nen oder nnr ein stärkt^!) Wjtnuegctiihl im Munde. .Scldnnde und 
in der Magengegond. Nach einiger ZHl tritt eine Besi'hlwiuigung 
und VersUlrkung des Pulses und der Athmung, Hijthnng de;* Ge- 
siuhtes, Injeoiiitn der Conjunctiva, crliühte'» Wiinnegefiihl der liaiit, 
Sinken der Innen temperatur ein, und bei grossen Down dai 8„ Sä 
beschriebene KxL'itntionssUidium des Knusehes in Reinen viT-whie- 
denen Gnvden je nach der Mr-ngo und Coneentrntion des Alkohols, 
dem Leben alter und dem Grade der hier sehr dentliehuu Gewülinung. 
Allmiihlidi j^eht derKausch iu das n. a. O. bosciu'icbene Depressions- 
Ktadiuni über, wek-lies bis zu anhaltendem Sopor ^icJi entwickeln 
kann.') Der Herzschlag nnd die Athmung werden verlangumt, 
die letztere oft stark vertieft, geriiUÄtdivoIl und selbst dvspnoisch; 
die Exspirntionsluft riecht nach Alkohol. Starke Injcctiou do* Ge- 
sichtes bleibt bestehen, die T^ioporatur «inkt noch weiter. In die- 
sem Zuatnndo kann durch Uni-cgöhniissij^koil nnd endlieb Luhniung 
des HerKschlngfiÄ unter (^)nvulsif>ncn der Tod cintret«i, wi-K-heni 
Kfilto und BliUse der Haut, ScbweisNe, cyanntiKche Färbung der 
Schleim hliule vorftuti^cheii. Boi niclit tödtlirlipn Dosen ist da« Er- 
wachen aus dem Schlafe gewohnlii-h mit KacKloiden verbunden: 
Kopfschmerz, Ucb^-lkeit und Erbrechen, anhaltende geistige und 
köi-perliche Mattigfcrlt 

Die oonstflnlcrcn Scctionubcfunde bei acuter Alkoliolvergiftuug 
sind: Alkoholgeruch der geüffneien Körjwrhfiblen , bcwtondors der 
Bauchhi'ihle. zuweilen (sehr iuconslant) abnorme Füllung der Venen 
deit .Schiidelinhaits, Kxti-avaitate im Gehirn oder im llerzHciseh, bei 



') Vgl Mit»cliiTlic!i, LrUAi. .1. ArxDeimilU-llHir« II. SftS. 
■) Bei Iviclitiir Alkolinl- IuIokIcrIIoii ist der noniinli« Hvbhl nach Kol'l- 
ichdller (Ztschr. f. ration. Ml-ä. S. Reilio XVII. 20!t> i-lvf«« varflacUl. 



Alkobot. 

cnnrcntTirtproii alkoliolixclicn Flüs-<igki.*iU'u auch ttötlifl und Kßlbxt 
En(zUudiiii}{ der Ma^uii- itud Daruiäctiloiiulmut. 

Uoi Tliicreii Hiiid dio ICrscIiciDUiigcn im WescntUchoit dt« 
^t«iflit!ii. Fn'wdm wi-i-dcu diireh Injcclioii vou Alkolml in dwi 
Uii^'ii utli'-r in die L>'iii|iliKiickii oder durcK Aiift-utUnll in Atkoliol- 
linpfon inirulii;;, Hcrzsuliln^ iiud Atliiniiuf; wonU-ii bi't^oldviiuigt, 
rltinn verbu)^''-'uiiit, zuglnirli worden dii' Rpflexu Heliwüchur , und 
t'iidtioh iritt vollkuuimcue RujicUun-^losi^koit und H>.>r£^tilUUnd ein; 
die Mii)^k(<ln und Nerven «lud in diiisem ZiLstando noch ornigbAr, 
mit Aii'^nahiuf» der in umuiti<'lli«rvr Nuhu der [njin'-ii'Mißslelk- gelo- 
güucn. Wnriubh'iler gtimlhun durch Injoction vcrdüuntt^n Alktihuls 
in deu Mn^n, unttirdioHAut oder in Venen'} in starke Auft-PKun^j', 
wfleho in vint^ii soifoKiacn, ivflt-xUwcu Ziiwtjind llhorfiiiht, dw viele 
^^IlUldc^ aulialuni kiuiu. ßui gruHHuii Duiiett concMmrirtorer Lö3uu- 
ßcn (wchrho Ik-i Frundcn Krhrfckun ii«wirken) ist dos Aufregtiogn- 
stadiuin sehr kiir» ndcr fehlt ^'nnz, und c» tritt nur da.<> Knporflßo 
•Stndiitni uin. Auch bei Thicrcn ist nach dem Krwnchcu Matti(^koit, 
S<-Jieii,. bei Htiudon hnuü^ eine unvnUkouiuieite Lähmung; der Uin- 
turbctnt* vorhanden. 

Von ekunentnreu Wirkungen ded Alkoliols ist zunüchet die 
Äuf KiweisBkörjier hervorzuhehou. AUe Eiweii^slösuDgeu werden 
durch Alkohol geriillt; der Niederschlng i^t nni'nngs in Wfttser 
wieder lö-slich. geht aber bei iHngcrcm Stehen unter Alkohol in die 
coaguliri« Modification ttbor, um so schneUer je höher die Tempe- 
ratm' und jo ütKrkcr die Conccntration des Alkohols. AncK Mucin- 
und Leimlösungcn werden durch Alkohol geföllt. Dio NicdcrecblKge 
bleiben in Wasser löslich. — Alle thierisehon Gewebe Hchrumpfen 
tn Alkohol in der Richtung ihi-er Fnsorung und werden hftrtor; 
d«s8 Muskeln und Nerven dabei sofort ihre Erregbarkeit verlieren, 
bedarf knum der Krwühuung. — ■' Blnt wird durch Zusatz von Al- 
kohol sofort coagidirt ; wird aber der Alkohol »ehr vonjichrig tropfen- 
weise «nter Umrühren zugesotzt oder dauipflViriuij^ xnjjclcitet, «o i«t 
dio (HVte Wirkung eine Auflösung der rothrn Blulkfirper, auf wei- 
iwen Zusatz tritt in der l.ickfftrbenen FliUsigkoit Fällung des Al- 
bumins und d'-H llümoglobin-'« ein, welche>4 letztere dabei sersetzt 



'} DoiM «tarlorr Alkohol ilitrcli Injtction )r ili« Vonea Qcrinnang und Tod 
brrlieirniirt, 'mt scth»tvt'n>lilriillicL; nolckc VerxiK-li« niuil nii)[t.'iit«lll vgiiFr Pelil 
(l<ctlr« >l'nn nivtlvein i\v* lir'>]iiunx du roi, I7ll>. 33) unil iii oeilorer Xolt rgn 
Rojrcr-Cullar*! (Cunipvudiiun de vaii. pr«t. T. 460). 



2(12 



Alkntial. 



wird. — NiK'li iScliujUMicbcrg'i bewirkt ;(ri-iiijf<'r Alknlmlzii^^jitz 
viae tV'sU-rc Bindung dm .Saiier.*Uitfs an llinüoglobin. Nftt-Ii .Siil- 
cuynski*) wird Alkohol (wie Chloroform, rg). S. 3öf») vo« Blut 
tltfilwei"« ziirückgc halten, »o JaAs man mir fiupn linu-hthotl «'ieder 
abdcstillircü kftim; der zurtickjfchnUeuo Thell Ut in sauer*tnffluü- 
üf^Q) Blulc gräsaer als m sAUi^ratofflVeiem, «o dn^ ciDcOüydncion 
vt'nuuthet wcrdi-u kann. 

Bt-i <\fu Wirkungen de» Alkohols sind die localen von däD 
i-OAorptivon leit-ht zu iinterscheidp». Erstere treten üborhflupt nur 
bei »UrkL'D C<>ureutrAtiont>n auf imd blvibcii uhue f<L'<cuiiditre Allgc- 
incinwirkiingeD wenn sie ni^-bt fuiictioncU wiclitige OrgAiie in »ehr 
liuhcui Orad« botreffon ; nur beim Vorschliickeu grodser Daiteu sehr 
starken Alkohols bewirkt die Mn^entttznng die gewöhnlichen ^*hon 
oft beschriebenen secundäi-en Wirkungen und *elbi*l den Tod. Die 
AelKitug ftolbn kann mit Kicuiliebcr Sicherheit auf das Verhaltcu 
des Alkohols zu den Kiweisskiirpcrn der Gewebe bezogen werden. 
ZweiloIhflM aber ist es ob die bei niJLisigen Conccnlrati-inei» luif- 
tretendon brennenden Schmorten an der AppHcationsstclIe aU Folge 
einer (anatnraiHch nielit naehweisbawn) GewobslSaion, oder ciuer 
dire«.-ten Kr i-egnngs Wirkung anf die sensiblen Kcr\'ent«ndignugen 
zuRu«chi-üiben »eien; da« letztere ist wegen der Analogie mit »u- 
dureu ulcht ätzenden und «oust Tihnlich wirkenden •Substau/.oa 
(Aether, Chloroform, Sebwefelkulilenstoä'etc.) da» \v(ihrM.'h'-'iuliebere; 
diese directe Erregungswirkiuig würde dann wie bei den getianuteu 
Subiitnuzeu unerklärt sein. 

Die Resorption des Alkohols von den meisten Applicattouö- 
stelleu ist ausser durch die Katar «einer Allgemein Wirkungen durvk 
den Nachwei« desselben im Blute, in den Geweben und in den 
Kxcrelen («. unten) ntizweifelhaft festgestellt. Speclell ist (nbgo* 
»elieu vom Digestionscanal ) die Resorption erwiesen dXr da« sub- 
cutaue Oewc-be von Orfila'), für Wundflächeii von Brodio*), für 
die I*eritoiie«UifihIe von Rayer^). Im Urgauismus ist der resor- 
birtu Alkohol uachgewieseu: im Blute von Mngeudio'), Kjega- 



>) pQtentlmrjTur med. ZUvhr. XIV. 9S. 

■) lieber die Wirkung des A1kohnI»4 elf, nnf den thii-r. OrgKiiiainnil. tt'iSturU 
UorpHt läti& *} Toxir^olog^ic, übtim. t Kühn, II. SK7. 

*) I'hilus. TrstiAacttuQB 1811. 178; Arck f. Ph>>!al. (t. H«1I ft Auleo- 
rietli) XIL l&Q. 

») DictipHtisiro it. mW. «t d. nlilr. pwit. I. f9l, 

•) Pr^cl» il^m. d, iiliyaiol 4. M. H. 187. 



AlkobnL 



36» 



■ '). Wii>t'»er)'uIir*J, BouclinnlHt & SaodrA )<'), Percy*), 
im Oeliini vmh Lallctnand, Ptirrin ä liiiroy") und vyQ Sl-Iiu- 
liiia«'), Ausserdem in vielen Anderen Oi-^^auea wenif^stciis durcli 
dcu CifTUcli. Die Vcrthcihin^ im K<>ii>(^r Ui xiomlicli ^luichniiMsig; 
iuj Aul'aiig jedoch hl nach Lallemnud, Porriu Ä Iluroy uud 
^chulinu« d(*i' Alkohnlgehalt d(» (möglichiat ontblutctrny Oc*liirns 
pyjsser al« der nudcrer Or((ai>e; «jwili'r wird die Vertliciliiuj» fjleicli- 
niüüitigcr; iH^i^udui-A Imhcr Alkoholgehalt der Leber xejfft i*ich mir, 
wenn der Alkohol ia d«>D Ma^en {^bracht wird, walintcht^inlieh iu 
Folge direkter DifTuiftioD dun-h ^ie Mnp;enwAiidtni^-n hiudurt-li. 

Wshivud man früin-r, bc^oudi-rs in Folge der Autontüt Lie- 
hig'», vielfach der Ansicht war, Aaa» der Alkolnii im Orgamtmas 
gro^eenthoiU sich zu Aldehyd, Ksjiig^äur«', Oxnlsilure, ja volUtäu- 
dtg KU KtiKIeiisaure nud Wii»*fr nxydir«,^) int j«Ul wahrschein- 
licher, da»s er ganz uud gar uiiTorilndert den Organiimus wieder 
verl&AHt; wc-jiigMtcn» ist von dun geuanriluii OxydiitiuUQn k'jin« 
dtroct crwi<^seu. di*^'' Kohleutjjturc'au^scheidung in der Alk<j)i>^lnarcutte 
vermindert (s. unten), willireud die AuMcheidimg vod Alkohol durch 
dit! VL'ptchiedeusleu Kxerete fcutgr;» teilt ist. Niu- im Digestiou»- 
ai>]jnn)t »etb»it geht ein kleiner Theil dea Alkohol« tn E&sig^äure 
Ubt-r; Kalleinnud, Perrin & Duroy {». a. O. 6t) fanden nach 
DtMtillatton Am Mageainlialtes im Riick-'taudi; Esaig«äun*; ilagegen 
war lins Blut von Aldehyd, KiwigBiiurü uud ÜsaUauro Irei. Von 
donExcrelen ist vorAlIcui die Exspiraliousluft idkoholhaltig/inum 
erkouut die» »vhuu durch den Geruch (auch nach üuK^utaueu In- 
jirvünuvJi, wudurch »lau (ierueh au» dem Dige«ti>iuscnuAl nuj»gu- 
Hchluswa i»th besüer ludern mau die cx«pirirtu Lull durch oin mit 
Schwefelsäure und Kniiuinehromat beschicktes MUlter'ttuhut Ventil 



)) L« mag peut-il ötn »uso de malndies? Uemuiro lu ii l'acad. A. *c. 1BS6. 

*) Bntt'A MA^uiu XXVIL Ü98. 

*) Anti. (L cliimie vt [>by8. XJU. 444. 

'f Arck pjn. A. mid. lÜo. F^rr. 

*) Du rille de l'alcool im des «niMtli^slqu«» dau« rorK«i>isai«, Vui* IMO, 64, 

*} UnioTnacliDngx.-u UK-r du- Vcitbcilmifr dm Wcingeiatei Im thicr. OrgM* 
nlantufl. Di-uerl U<vr|ial lbR5; h. noch AtcIl d. Ilcllkuud« ]{t&6. 07. 

') VAl.Duchtrk. I'ra^T Viert cljkbrMchr. 1863. X.A: »niichvrdnl & b«li- 
dr««, M, n- 0. 4&S: B»u<:li«rd« t, Actiuu cuinjJiUife dea lioinMiU alcooliquw 
•nr Wa animaui. 103. 

') Vgl Uajr«r-Culliird, D« l'nsag« et de Tahua Ana hntssoiu rermea- 
tftM «tc Paria 18i», SU; BoacliirilKt h ftnnilriiH, Ann. d. chim. ot phy*. 
XXI. 4M; Lallomftnd etc., ■.a.a US, 
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(S. 37) )^(i-ei<.-1itiii lii.-xl, ndrr iiifUmi mau dtiH in ut;;fkJililti'u Rüh- 
rou coudcnsirte KxsjiiruLioiiKwitssvr imt' Alkoliol iiutTs^uclit.*) Iiu 
li&ra üt in vieli*n FüUt'ii Alkoliul imoligon-ifvcu, lu Riidcntn nii'.bt: 
jedoiifnlb wird aUo elu Tlioil (Iok AlkuhoU diin-U den Unin niiK- 
gi^itcliiedi^u, die iiogniiviiii lii^fttiidn iüimI itiitwt^dcr Aut' luaii^ellinftc 
Ciitcrsucbungnu ud(<r auf vorsUirkto Leistung dnr flbrigou Exero- 
tioiiKurf^anc (». imteii) Kui-fU-kztifüln-cin. Au^üunlpiu i^t in durMiluh 
tdun-li die Wiikuug nul' jijiuj^linjijc), in dtir (»alle Alkiihol uacli- 
^iwiesfu, iibcDAo dio AuMcheiduD}^ durcb IlnatpcJ'äpirAtiou.*) 
ManclitL' babtMi eini* Wrbrenniin^* d»K AlkoboU im ()i-};:mi!4aiu8 
daraus grfulj^frt, das» nur i:iu solir kleiner Tlicil Jn iK'n Kx»'i'cU'n 
wiedcrcfscbcino;') indossttii bombt diusu Meiiiujig auf ouier L'ntcr- 
Hchiitzitn^ der reitpiraturiäubcn Alkobulaus)U.'bciduiig, die sivb sebr 
Bcbwer i[uaulitativ bc^tlumen täs-it. 

Da souacb eine Verbrc-uniiuf; de» iVIkobol« im Kürprr nicbt 
erwiesen ist. müssen alt dio /abireii-ben auf eine sulebe gt^grün- 
düten HypoÜieticn Über diu Wirkmi^-stveirti' de>«4iiru?rt faUeu gebis- 
sen, und die Wii'kuiigen der Anwesenbeit Acf, Alkoliuls im Blute 
nud in den Orj^anen direel aiigcscb riebe u wenien. .Ivuo Uy|»t- 
ÜiHseu leiten tbeils die Wirkungen von dem durch diu Vcrbreuaung 
bedingten v^uurätofTiuauKel ab, tUcils von toxiscben Wirkimgoa 
gebildeter VerbreininngHiiitidueU', /.. B. dvs Aldehyds. Beidos i^t 
Icicbt zu widerlegen : Mit lUn- Wirkimg des Snuerstuffmiuigels bat 
die Alkoholwirkung nieliL die mindeste Aehntiebkeit, und TorAlltun 
ti-itt sie auch ln':i Frilschtm in vollem Maasftn ein, wek-be von 8aiicr- 
Btoßmang**! kaum Uiiden; we-un tbrner die Alkehulwirkung vum 
Aldehyd hen-dliron aollie, «o mfUate dessen Mongu im Kürper «o 
gn>8;4 sein, dass sie schon durch den Geruch nachwoi^bar würc, 
der beim AUlehyd viel starker und ubm'auttirisüäebur ist als beim 
Alkühül. 



'] Knch sUrkora ll|«rg«iiTia« tritt Alkobolpenu-b niie (Ivm Mniid« ftiif, iler 
du du Bi«r ntüil alkobolücb riecht, nur vuu iur Eupir&tiuatiluft b<^rrUtirvu 
bann. 

*) LAll«Riaiid «tc l)t!vrie»eii »tu beim Hunde indem sie ihu mil Ana- 
BchluM du« KopTus in ciniru KfutU-n timch k;n iliirrb den tin LafUtn)in g<ufogL-n 
wurde; BwUcbeii KiMtcii und AipirMlor befnuU sieb ein ükCIühi mit Ohriiiiulltiri> 
l&suiitf (n- m. O. 117}; wdiiHohuiiswarth vian viii C'«utrLillvHraticli, ob die Ilant- 
exbalfiiiuiion diu iiiiver^iHetuu Uundes kein« rodiicirundL' .SubstniLii enthaltou. 

't Vgl. K, B. Anatiu, Lancet l9ii*> !■ Nu. 1; Lieb«», Aiiu. d. Ch«nili) 
u. l'harni. ^•ll)<lll, VIII. SI8. 



Die fiini-tiuDcllcn .St«v'uug«n wl*Ii-Imj livr im Bluto anwusi-ndo 

Ltbuhol Ih'wirkt »iiiJ dinvli t\u- (»brii gcnnmitou EioiiH-ntnrwirkuii- 

•n nioLl «rklürbor; sie nintl iui Wi'Äonllii'lion AfFncliomm üervüitcr 

Cc'nlDilorf^ui*, uml treten daher out^prcchend der schon «IfteM cr- 

i'tt'lthutcu ungonifinen I'!mpfiiidliehk<'it dic.<cr Orjpin«! K<'Jteii Oifte 

i'hon l)ci einem «t geringen Alkoholgehnlt Hpä niiili*« ein, biil 

ircdehem wtdei" im letzteren eine Spur der oben erwiihnten Ver- 

Indeitingen zu eoni^tatiren itt, noeh Mn^keln und Nerven die 

riiigwtö Fiinetirtn.iAliirung zeij^en; nnr /m der AppÜeftti'tn«- 

A\c, w« Alkidio) im Ucber94*hnsa einwirkt, zei^t «ich eine Krre- 

jg «en^ildcr Nerven uud selbst flCärkore Alkoholwirkiinpm bin 

lur Aetztnij;. Die centrftlen Fnnotinn«-itürungen «ind denen de* 

iChlimitVirins und Aethera so vollkumnien .inalü>;, das« kein durch- 

[greifender tlnterseliicd nnffef^elien werden knnn; nur siml lelKtore 

fhef(ij;er uud Behnellec »"orübergehend (s. unten). 

I^ie All^meinwirknngpD betrofTcu ziinKchst das OefH.R.*synleni; 

' jodiK'h fehlt r» «ii exiictou Krmittohmj^'pn über dies« Wirkunjttm. 

Di« beim Meinehou im or>*!en Stadium fa-^t «tets vorhundeue PuU- 

rbcachli'uuiftiiu^; fehlt häutig bei Tbieren, wahrend die. im Sopor 

aHflivtcnde Vcrlnnff^amung sehr oou'^taiit ift; letztere ßnll naeb 

Zimmerbirrg') zum TbcJl auf En-egung des VaguseentiHim^ bo- 

iruhon, jedoeb anch eine dirocfe Wiikuug auf die Uerzcentra v»r- 

[liAudcn 8«)D. Die gloichxeiti}^ Abualime de-« arteriellen Blutdrucks 

[wird von demselben Autor aus der Veränderung de« Hcrzsehlages 

liergeileitet, während andere, be--*onder* Tschoseliichin'), eine 

iKiitoliUflfnng Avr feinen Arterien annehmen, für welche auch die 

[ob«D envabut«; Rötlmng de-'* Antülxe", fnjectiou der C'injnuotiveii 

11. dgl. i*|>rielit.*) Die Verminderung der Tpuiijcratur im Innern 

fcdci Küqxu'«'*) wird von Tscboschieliin ans vermehrter Wkrine- 



>} UnUrrorban^u Ühtr Am EindoM Ata Alkohata «af dio TbXli^keit des 
^Krneiw. DUM^rt Ijorpkt 1860. 

*) Ardi. f AiuiL u Vhyti»l 18ÖÖ. 151, 

•l V|1. liicnllKr Auch Parkas* Wollowlci, OlsxEQw tneil. Jonm. 1870. 
FblT. 1871. 341. 

*) Di«ao i«l daruh Vcriracbc <ui Thicr«n und Meoscben biureickeud fwt- 
[^»•tc-llr; vtfl. niimt'ril & Dcitinninay, Arrh. ^n, •!. rmM XVL 1)^. :-OS; Liille- 
miiiid. l'crrinft [iur'>j-,n. a. (>.; Kingcr ft KickunU. Ilrlt.aitil, Jniini. IHGG. 
t* Swpt-; 8iilex.vii"Ui, II. «. (>.; A, <>, NptinianD, iiIkt 'Itu pÄoliynifniiigiliii bei 
kdvm clirun AlknbuliRum«, Diwrt., KCiitguliore l^'i; Hou^'it-r, Arcli. f. H. gua 
iPh^iul. II. d70, C'ciiumlbl. f. d. med. Wi«teusvb. 1871 801, pbnriDnculughch« 
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aiifp;«''*' Hiirrli <lio Er^rMalTiinfc rlv-r Hnm^'-tH^ttr- crkljtrt; hierfitf" 
spricht, cUi«* lonnclic It'i-ohiK'tiUT ilie U:tnfl<.-iupcratur in diesem 
Staflnuu erhöht fAnden. Andei-F<M vermiithoi) dlo Ur^acli^ der 
Totn|>erfthii-v.'niiiiiH'>riiiiÄ in riner HerabflcUimg d^r wilnii«bilden- 
dcn Procos.-ic durch den Alkohol. Iit letzterer Jtoziehiuig it«L diin'h 
Proul«), Lohmann*), Vicrordt*), Porrin'^) u- A. eineV«nuin- 
denin^ derKohIen«fture-An«scheidutiK wfihrond der Alkoholwirkutig 
^fnudeu worden, wülu-end E. Smith") o'me VimuchruiiR d'-■^^t'ibcn 
(und Tein|terfl.turAtci^mng) behauptet; die Sticttttoffan^Hcheidiitif; 
<lun.-h d«'ti Ilai-n fanden SmUh. Ob<*rnier (a. luO.). Rjibiiti-jin') 
nnd Fokker") vermiudort, Terrin und Parkes & Wnllnwinz 
(a. a. O."* unvm-üiidort. Sollte aber nuch wirklich eine Vermindc- 
rniig dt*« Uriifaiififs der OicydAlimi:<|)mrf*s.*> f#Tstge)»tf^lll s<>in,^) *ü 
kann di(»c cbeiiso^'at al« Fulge wie als Ur»a«;he dt-r vcrmiudcrtwi 
Tuuiperalur angcsohoD worden. Die nllgemcin hoimnende Wirkung 
welche bekanntlich Alkohol auf GilhninpH- und Fi»nlut'M>j)n>ce!*9« 
aiLöilbt, nnd wclclif busoiidec» Hinz la. n. O.) ur^^irl, i«l erst bei 
8u «tarkeu Concentrationen uachweixbar, da»» die Anwcuduuj; auf 
die Vorhidtnifwo im Oi-ganiämiis aebwcHieh gerwhtfertigt iaU — 



Stndif-n «her AlkohAl. DUwrt. Itonn l^li; llinK. Anh. f potbol, .iniil LI 11 
M«iiiEDr, die WWkuuff ■]*■■ Alkoholi auf die Tenij>emlur dos ftvsuudeu Mel 
■cbrti, t)ii»><Tt. Rnnu tSTI ; r>aii)<, Crnfrnllil. f. d. dm«!. Wiioen^ch. lf(73 idtS. 
— Ue»tritleu wirrt die Abknitliini; ffir kleine Dflwii n. A fon OheroiiT, 
i. d. ^if. PbyMal. It 494; Rabuw, Bi^rliiiur kliri. W»cbgu*4'kr. 1^71. S&T: nhtr 
■lic WirkiiDit des Alkohol auf die K<)rpcrtein[ioriitur und den Puis, Diuen.^ 
KtrA.is)>urg: 1872, — l>i« Piftt-hnsrn licriiltftn wiitir-^clK'iiilirh ^MsenihciU 
VeiMcliiedmbeit der M«uii>uti|fBiii«tbadc; nird die Tciiii>ufaturftbu«hnie durch Ve 
irutkrung dm äu«s«n!n WSniKtvarlDilo« (llnrnbuvlKUDf; de» OerSAxIonu*) hormr* 
gebracht, »o mnsa es eluu an dir Ob«rflltch« KfcnieDd« Schiebt {«ben In der 
Troipuratnr Brböbt oder unvuraudurt ist; ditn-r Scliicht (^höron diu in ' 
Arhwlhöhl« angtiHt«llteti Ucwiiiigt^i] au. 

■) ÜnlrTr den ohrn citirtuii Autüren bcHondcr* SulcHjrnski and tflniL 

*) A..a of jihilo». iby T. Tbomsoti) IL 328, IV. 331. 

*i Luhrb. d, phy«it>l, Chrniir IIJ. 404. 

*) Phr>iol'iRie d«r Athinaiir, Corlinib« 1915« 

*) Cotnplcs rrikdiis MX. t67. 

•} Brit. nii-d. Jonrn. i«m. Mute; Lnncct 1861. Jiin. 

'; Uiii'in lui^d. 1870. N». Stt, 91. 

•j Nederl. Tijd««lir. v, Onnewk. 1871. 125. 

*) Olu-riilur und Kokkur erkllirou div HftmBlofTvermiuderatV ■!) K»!^*^ 
einer KIvrQi(w«i:H[>iiruui; , iitd^m dafür Alkohol furbntmit wild; wu sich in An- 
betncht der KoLloiuliarcrtrmiDdvniug scbtrerlich sv&ecbl erbalten l&ast. 
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!«W)(oriw1iPn "Wirkuiigf^ii di>s Alkoliol.t beriiljon nlmo Zweilbl 
«uf yincr «Jiivtrtcii, «lor Erkliirimg sich eulÄielwuiion EinwirktiDg 
im( die Ccintrnlorgaiie; nio als Rccuiidäre Wirkungen von OircuU- 
lion.it.rn L'-'M im Gehirn (Hy^K'i'nraio etc.) xu betnicliteii ist schon 
dr^linib Litj^ r^'t-litlertigt. n'fil lebstero tnangolliaft cou^Ulirt ftiud; 
»Mcli Mud die atftikei) Wii-kuDgen mif das Uilc-kcuniark dur Frö»clie 
j<^i?iitnlU nur durch directe toxi-^che ßeehiäiissiing dor Central- 
rgauc zu (^rklHreii. 

Die Wirkung de« AlkohoLs hält ho tang*^ an, aU doriiclbo in 
Tüiireichntider M«'u;;;c im Hliiti? vorhanden i^t, Hertndet sich eiu 
htnrkor Vormlh nlkoholisi^hen (.reti-äiik&.i itu Magoii , so wird der 
Alkuhult^clialt des Bhites lilngere 5^it durch Resorption uuterhnlteu, 
der nniisrh i-«! dahor weniger Aiilinhoiid wenn im AtilAn:; de*solbon 
tlrbriiehe-u erlViIfft. Die Aus.-tcheiduiig Am Alkoliol--* geschieht immer 
Ungfiam; die AbdimHiimg durch die Liiugeu i^t bei ireitem lang* 
-viintT »U bei d«m viel Hüelitigeren ChloiotV>i-m und Aether; ans 
xwei Orfiiidfu «IkO i»t der (Jhloroformmusch viel kürzer und fli'ich- 
ti;»er aU def Alkohol ran»cli, einmal weil letzterer dnrch beständige 
Bi^Aorptiun HiiM d^ui ^tagi-'n uiiterltAltei) wii'd, ci'üterer nicht, zwei- 
len-t weil die Aiisi^cheidiuig auf dem schiidUten Wege, namlieh 
durch die Lungen, beim Chlorofofui schneller von Statten geht. 
An^ iihulic4iom Oruudu ist der Sückexydutrau^ch noch Üüchtiger 
aU dt'r Chloroiurmruusch. Uiu Vertheiluug der AikoholauMcbei- 
duug auf die beiden Hauptwe^e, Lungeu uud Kiereu , hiiugt übn- 
ieb wie die dur WnsBerausschciduu^ /.um Thcit vou den Zu<«titn- 
leu der AtatuKphäru ab: geriu^-r Druck uud urhtJhti) Tum{)eratur 
i^rdoru dif Exiiiilatiun, und somit die Ausscheidung überhaupt, 
«lit» Kxlmlatj<m au sidi diw geschwindere Knijfit'iuug bewirkt. 
}i> scheint kh «ich ;iu urkUrvu'l, data wie R. v. tSch tnginlweit'J 
chPitppig uudUlloa luittheilt, auf den Uöhen der Audes Weiu- 
Ind Bmuutweinmcnguu die in dur Kbenc starke Wirkungea eot- 
iltcu fnet wirkungälo» bleiben, lutlem die sohneUu Auesclieiduug 
iter dem niedrigen AUnoAphiUreudruck die Bcturption cumpeosirt 
(vgL oUui S. Ä»}. Ferner fand ich (a. a. O.) dass von zwei glei- 
!ion Kaninohen die mit einer gleichen Dot>is Alkohol vergiftet 
rjrd, das in der Kulte aufbewahrte bald in tiefen Sopor verfallt 
id Hlirbt, wübrund das in der Wiirme gehaltene nur undeutlichen 



'f Vgl L.lI«rinMuii, Arcb. f. Anal. u. Pliytnol. 1867. ftl. 
*} Zuebr. d.a«MllA6b. f, Etdtiiitide 1B66. 837. 



8up4>r ern-iclit tiud bald wimlcrlu-r^i ■stellt i«l. Auch kfHnmnn In 
Hlri'ngtir WiiihTkitlic bi-'ionilut's IclcliL büim Mi^uhcIiou |^>ralirilriiUcude 
Zul'Hlle DAch AIkuhol^'<.'>nuHs vur. 

Schon dit! übe» m-w5huten Nnchlpidi'n der acuiLMi Alktihol- 
rergtftini^ deulen dai-aut' hin, dat^ diu volUtündigv Wiuderhcrstcl- 
limg iiii-hl loii dem Kndu des Rjiuschtfri gef^ubfii iHt, »oiidt-m Anai 
Knsidiieii vorhaiulcii Hind 7,11 deren BMeitignnp as relaliv liin^iT 
Zpid'Hiiiu«- hriiarf. Noch dt-iitlicher abor winl diu» bf-wie^fti duixli 
dif! Fol^ji'ii li!iiiti;;cr WiederliohinK doi* acuten AlkoholviTgiftnng. 
Hier (■nin'ickclu fticli iingi^ojcin uianni;;rattig« ariatumtriche und 
riinciioiufllü Vuriiudcniii^icn, wolchu alu chronische Alkohol- 
vergiftuug iH'xoii'lioi'l wordea. Die hnnptsHchlichstcu Ei-sclioi- 
uunpfcii find: chroniF^chi'i' Majfou- vtnd ÜarincntniTh. inh Vordaimngs- 
«tßrtmjf, Appctitlohli^kHit, Neigung zniu Erbrechen ^besoudura icor- 
K«n«), l'nrejjcIniJUKigkcit dos Stuhlgaug-s. hantig Ictertis; — ehro- 
nJM'bpr Cni/u-rh der Ke-Hijiratiousschleiiuhaut lHei»*erkeit, Itrunehiat- 
caüirrlip); — Ziinahniu do.-i KcUpolaters; — GetH«scct,viien in der 
6eeicht(<lmitt. Neigimg zu tÄ-zcmcD, Acne, ttud atiderea Kxnuilie- 
men, bcRonder» der Nnec; in «piUcren Stadien .Schruinpfnu;? der 
Nieren und der Leber mit ihren Fulgexustäudea: Albtiiuintirtc, 
hydrapiscbe Ei-gÜ8Ke in Pleuren, I'ericardtum, Ferittineitui und «ub- 
cutaneiii Oewebo (Oedetne); — Stflrnngen in der lunetvntion d«t 
UnrzimK (nni"«gi!lmit«siger, auisotzender PnU): — Schwilelio und 
Zittern der MiiHkehi, SWmngi-^n in den coordiuirten Hewe^unffcu, 
bosouder-s im Sprechen; — cpilepti forme KvaiuptUnfillie; — Krib- 
beln, rhoHtnattHiDiiRartige äelimerzeii und AutUth&tlen: — eudliidi 
eine gni^ne Zahl scnHori.scher Störungen; Schhiflo^igkeit, Abnahme 
der geifitigen Kilhigkeiu-n bU zum BlrtdHJiin; zeitweisfl luehrtiigige 
AnftiUo von Vorfolgung.^wnhn in gm^ser Heftigkeit (Uelirtum potii- 
loTum)-, — Impotenz. 

Von enteproclieuder Mannigfaltigkeit sind die Sectiousbetiinde 
bei den 8ftafcni: Abnorme Kntwickclung der normalen Kettkörper; 
fettige Degeneration der Muskeln, besonder! dos Uerzfloiscbcs. und 
der Leber: dieiSchleirahiiute hvperiimisL'h und caiarrlialisoh eutziind(-t; 
Lßber und Mieren anfangs vergr«!t8crt und hyperümisch (die Lobor 
bat wegen der glcicliziMtigcn Wi-fcttung da* als „Museatiiusälelx-r^ 
heKcichneto Aussehen), in spütercn Stadien geschrumpft; starke 
Kiilliuig der üotHSKC nu den Meiüngcu und dorn (ieliirii, an rM-st«- 
ren xuwcilon Vei-diekungcn und Exsudate. 

Verauclic an Tbicreu, gen-öbnlich Huudcn, mit lange fort- 
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gesotztrr AlkoltoULiriTicIiun^; lialimi ühnliflii' ICrftclinitiangcn orRcbtin, 
zur Krkliinin^' il(^rspllirtn ahcr niflits We.-wutliclii-.-* heijjotrngßn.') 
Dip Kruclw'iiminf'i'n Wslchcn in Krimltnin(rsstnnin;;f.n und KuUcltn- 
|dDn>i;eii, welcho nii» eiii<«r (^iiuiulntion der nach jcdt'-i' JientenAlko- 
Itolvr^ifVinig Hitc Zeit Inng zurückbluibtmdcn iJtitioncn hoixolmtoi 
word«>n kiinnuii. 



4». Cbloralkydrat ((;,HC'1,0. H,0>. 

I>j« tMiloralhydrat, Ut wogen -srlnpr Kn-stallUirbai'keit und 

BcAlittidigkeit für toxifolojji>*citc Vcrsnclie j^w-ij^irntt^i- nU t\n<> Oliloml 

[aelbcit. r^9 i^t eine in fArbloson Madohi kryAinllisirondej atwfl^ 

'«U-^-lir-iid ri^^hende Siibatnn/., in Wiv-t-'tor loichl löslieh; dio 

Ki^"«tJille scimielzcn br*i 50", der .Siedepunct ist inconAtant, Satt 

Chloml selbst siedet bei M— 9*)". Erkennbar i»t diw Cliloral 

diiroli dio IliMiing von Chloroform und Amoisonsitiire beiiu 

Zusniflin^nbringen mir, Alkiilimi (('aHCInO + 11,0 = CHClj 

CHsOf). T^tet lUAn dio Dampfe des Clilnrnl<« diircb ein glühen- 

'deaRohr. so entstehen die schon beim Chlorofonu (S. 247) erwÄhu- 

, ten I'roducte. Kleine Mengen von ClilornI sind deshalb von Ohioro* 

|funu nicht lutt Sieherlieit xu unterscheiden (weiteres hierüber ». untea). 

O. Liebreich') hat /.uerat die Wirkungen dos Chloralhydrat» 

.anf Orgouiiinjeu uuter*uchl und zwar von der Vui'öluiluuff aus- 

igeliond, dass dassolb« im alkalischen Blute alhnithlich tu Uhluro- 

'foiiu übergehe und so eine protrahirte Chloi-ofoiiüwirkuiij; zu Staude 

konnne. Itei fiöscheu bewirken 0,025 — 11,00 grui. subcutan iu- 

jicii't Verlaugt^fliuuug der IlespirAtiuu, Venuiudenuig der Refluxe, 

eudlicli vüllige-s Anfliilron derselben; dieser Zustaml dauert uivhrerc 

Stunden, wemuf das Thier zur Nwm zurückkehrt. Wird üio 

Dosis auf 0,1 gru). geittcigert, so tritt nach dum KrVwuthon der 

Rtflexe auch Hfrz-ilillxtaud ein, der auch nach di-ui Au'^schnciden 

de« iXer/*u« bestehen bleibt, aI«o nicht von cemraler Vagusrcizung 



') Vfl. beioiidc» Dulilatritm. Tivi MngtiaH Hosr, Chronische AlkolK'lii- 

I kmnkhcll oder Alcohaliinina elironkna. Auj d. Schwe»!. Qlmrs. t. U. vnn dniii 

Rutcti. 8u>«1(I»iIdi II l.Kiiiiiig' I8AS: Mügiinu, (ias. mi<d. 1H69. Na. &; A. O 

iMi'ainNiiii, iib«r ilin pMcbjniteuiugiti/i Wi dem clirtm. AlkdlioIUin»«, Dlwnt. 

|K«iitK»lri>nf »^C9; Huee, Arcli. f. juitb»!. Atinl. XLi^. iM. 

*) Dm ClilunUiydrnl, ein ncueRlIriinutletim und AniUtlietii-iiin RoHin 1S6V. 
Ilk Anfliigr Iterli» 1^71 
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linri'iilirl. Uni Kaninchen von iniUlorer OrCssc erfolg noch m 
uutancr Injcctioii von 1 giin. 111 einl^i-ii AflimiuTi eUMifnllfl Vurlaoj^ 
Muniiug der AthmuDg, I'upilk>uvcreiif;erutt^, hnUX daratif ^^rlilüfrig* 
\t.oHy ffndlirl) ttufiTf mr-tircrc SUitidrn nnhaltDndor Sclilar, in witlclioni 
Anfangs die Hrflexc nodi rrhalton sind , »[»Iti'i* vöWig m-hwindim, 
und :ew.ir Kuorst dir ^>ntliUcii«u, während dit* tni'ülen siüh länger 
crlinlteii. Das tCnvacheu goschiebt itpontaD und völlig frei. Wird 
die Da»i» über :; grm. j^Ri^tc-iKert, so triti der v^olilaf sclir sclmi'U 
<nn, dauert selu' lauge und iu ihtu tutirbt das Thier uavli siorker 
Abkilliluug unter Äu^^tzen der Renpiiaüon. üe\ Hunduu sind dio 
KrBclifinuugon dieselben, zum Si.'hlftfe siod für mittolgrr>«He Tliiani 
olwa ti (^riu. erCorilerUc'li. Ueiui Meuscben besteht die Wirkiiog 
ebenfalls in .Si-hUl', wozu Üosea von mindestens 1,5 ^m., subcutan 
üdoi' itiiifrlii.'h, erforderlich .*ind: bei iDiU.si*;eij Doficu ist der Seldnf 
dem normalen iilmlicb, die Kotiexe erhiiileu, VnU- und Hespiraliuui* 
ü-oquenz und Temperatur «twos vermindert — Bei üfterer Wieder- 
holung der Darreichung schwHeht sieb die Wirkung nach dea 
moislC'u Autoren ab. 

Diesen Daten ist durch !>patoro Beobachter nur wenig WoBcnt- 
liches hinzugefügt worden. NaehUaioweky ') wird der arti-riolli* 
Blutdruck vorübergehend herabgesetzt durch Lilhmung des va?«- 
motorhwhen Ceninuns; Demarquay") conälatirte die Arterien- 
erweiteiTing dir«'ct, wilhrond Labbü & (lujon') nur ein Veronge- 
rungKstadium behaupion. Die Kettexeiregbarkoit (gemessen ditrcfa 
die vom Beginn der Itotzung bis zum Eintritt dos KoAcxos nrfor- 
derÜche Zeit) ivird nach Kajewsky vor der Vermindi-rung ftvraa 
erhüht, was jedu«:h Meihuizcn (a.Ü. 117 a. U.) nicht bcstilügen 
konnte, 

Von elementaren Wirkungen des Ohloralhydratfi ist nic-hl« 
bekiiunt; von Interesse Ul die Frage wie es sieh zu don rotbmi 
Blutkürpercboa verhalte. Nach Djnrborg*) bewirkt en Quellung 
und KrblaHsen derselben, jedoeh keine Auflösung der Stromata. 
(Zu einem ähnlichen Ucsultat bin auch ich bald nach dum Et- 
scheinen der ersten Liebroioh'schcin MitÜKÜlungen gelaugt.) — 

Für das Ver*itiindniss der Cliloralwirkiingm int vor Allem dla 
Frage su erledigen üb die fiiubstans eolbät, oder ein Zersetzunga- 



•) Ceatnlbl. f. d. imi. WtMviuxüt. 1870. 311. 

■) ComplM rendno LXIX. C40, ') Oax. il. HAftlt. 18S9. No. ISS. 

*} üpRnla liibarcfiSi'^uiiigiirit f*ir«haad). V. C47. 
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prudiu!t dersdbt-ti, da» Wirksame nei. Wie ein^ngs onväiint, wnr 
l.iplirRich \<m der Voi"HUtlluii{; ampepangon da.-*« dns Cldoral im 
alkalitHrhüi) Rliitt» in Chbniroriu und Amcit^fm^ilure f^j^ialctiii iviTi-dn 
inid dai tnvtere du» WirkAamo t<ci; indem dii»c S|ialLiinf^ K^hr 
nlliiiiUir»*!! frriflj^v idviv (^'rinjjn AlkaliK<'Ii«It »!*:■-■* Itltitu-s kJinni! iminor 
nur kltiiuH Cid uraltoci 1^011 spnlteti.cr.'^i'lzt- nicli aber dnivh denStoff- 
wbcIimjI initner von Neuem), liiido Unf^re Zeit hindurch cinß bc- 
stüiidi;;!' Cbl'irotoriueiitwickluiiK «tall. «'ndurch «in proimliirtor 
Chlorufuiiijni-blnr »u 8taiid(> kommu; da^ Anrri*^n^Kiitadi(iin fehle, 
da mcmal<« die hierfür titilhij;^ Chlonift^iniiniL^n^e auf einmal im 
Blut« Vorhand (.'11 »ei. Dift-'^tr AiiHfluiutuiK kann man jedoch eine 
^andcTV gegen überstellen, iiacli weleher da^ Chlural selbst, wie anhl- 
^reiche ändert! f^iM'hlerte Substaiiiten der Petl^uppe, eine anUsthe- 
Birende Wirkung,' i'iilfahi«, dii- mir dfultireh Pieli aiiir-eichuet, dosii 
hier eine liwlielm Silbsianz vorlie;^!, wclclie an!" eiiitunl in griisaerer 
Men^ in da« Blut eintreten kann, und das Blut lanpuamer vor- 
Usul als die fiiiclili;^'ren, leiclitor dundt die Liitige abdunatendon 
anderen gechlurleu PruUuete (s. den folgeude» Absr-Iinitt). 

Da die leUleiti Grklßruiig an »ich dui-eh Analogien berouh- 
tigt und ziigb^ieb die oiufaeliei'e Ut^ au wird man die elftere nur 
dann anuehniou dUrfeu wenn n'io oxiieriinonlell lK>griindel iHt. Dani) 
Aaa BInt i-esorbirtes Chloral in irj(ond erhoblje^hem Maaam, 
ginarhwelgo denn vfdlstiiiuii^ s|»nlti', Ist keine-iweg.'i erwievn. 
Liobreirh selb« nutoniahui dt-n Bewein nicht weil (wie mdioa 
•oben S. 2tiM erwühnt ist) d!» einpHndliclienvn ChloruformreaetioDen 
auch mit ChbjrnI geüngoii. S|iHIer alwr ixt von melirercn Autoran 
diu Abw&<toiihcit de» Ublorotbruis im Blute ehlorali^ii'tcr Thiera 
b&<)tiramt na4.*]igewieseii worden. Am bewei^eiulftten sind die Ver- 
suche von Harnmarrttcn'), welcher da.-* Blut dii-ect über Queck- 
silber juifring, dctibritiirle mid nun einen Kuhlen«Uuresü-om hin- 
durchtrieb, der nachher durch ein glaliendcii Rotir und in Jod- 
knliiniikleiHter uilvr Silberlrming geleitet wunb^: keine Keaction 
trat auf, obwohl der geringste Chlcirolonngcbalt dea Blubes (durch 
directeu Znxniz oder Chlororormvergif^urig dret Thionw> bei dexo- 
Bflben Vertahivn stet« Keaction gab. Xaeh derutfrlben Autor wirkt 
(UlurdingJ Hlui auf zngiweizles Chloral spähend, aber erat naeJi 
mehrstündigem Enviimien auf 4^1*', aI»o mi Ung^am das« für die 
"Wirkung des Chlorals dieaev Vorgang nicht in Frage kommen 



<) UpuU »lcari>n:>T«iL r&fxliMnilL V. 42«. 
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kann. Audi lüio Kx^piratioTifluft ist von Hnininarsten mit ncgft- 
tivtnu RtJ-^uItnle auf Clilornfnrui tiiuc'r«m*lit wordvii ; üb«'n»<> fmid 
Rnji'wifky («. .1. U.) koiii Clilurofunu In «it.T mit' il" abgekutiltca 
Exsjjiratiuntluft. Dio Behauptung Liebroich'K ')f d»"»« Chltiro- 
fonn in dw Ex«[>irationj»Iiift ii.v^liweiHbAr bl*!, «(*?lil his j'*tzt iinlirt 
und Ijwst dmi Einwand xu. dn-ss die R»'flction von Clilomldäuipfen 
liär}rerülirl Iiftbe, nach wolcben wi« Domarqufty*) bt^Iiouptet der 
Atheiu o.Iilorftli*iftci' Tbiere rietdil. Bei in inoinetn Lnb-'ratoriuui 
«iigeatellton V^rsurhi-n Zf^i^te die Exftpiratiousbifi von Kniiinclwii 
den«) bis KU 4 gnn Clilora! snibciitiua injicirt wurde, kerne Spur von 
Cblomfonii- Im lljini will Boucbut") uiivcrändrrto« Cblornl bi^iui 
Mf^H'^ciicii t durch dli" iificb!«! iinsirbt^i-c Rodiiction \'"ii Ivtiut'er- 
oxyd) nacligowiespii haben; Persoune g^Uug der Nftcbwvl» uicbt. 
KüIk*) belmuptel <i&s.* Chloroform Im Hnru fr^olieine. Lieb- 
rvicb dagogoii Ut di-r Mciniinj^, da«* iut Ham nur «ine V<TU)t)b- 
ning der Chhmde^ diircli Verbrennung des uidtt exlinlirlcn Cbloiv* 
foruui, naebwi'isbar xi*!. 

Um über dnt Schirkä»! des ChlorAl im Or^auli^iuu^ neue Aiif> 
Bcblüxse KU erballen , habe ich b«i ncni'Mingx in uieiuem Labora- 
toriiini angcst^'IItf-n Versuchen die boch^l unlrügliebe und e»ii»find- 
liohe HofmannV-be Reacüon auf (Jhloi-ofono und Cliloral augc- 
TTBiidt, welche darin be«tebt datis dieüe Körper beim ErbitKcn uiit 
Anilin uud alkoboligcber Natronlauge da:« nehr ehariictoris tisch 
rieehuudo Ixocynupbenvl entwickeln ''). Der Hnru von M^'iirieben 
welche am Abend 4 — 15 giiu. Chloralliydrat geuommoa hatten (in 
der biei^igeu Irreuau'^tnlt), wurde bi«» zum Morgen ge^iammelt uud 
folgend enii.l'üwn untersucht: Ein Theil de*« Uarnf* (etwa 2l)<»CViu.) 
Wtu"de mitW'cinKÄure oderPho9phur*j»uro schwach nnge«auerl und in 
einem Kolben auf .'»0 —litt'* erwärmt geballen wjiliix*nd ein besliin- 
diger Lnftj^troui bindnivligiug. Die durehgulvitete Luft ötrich ferner 
durch ein© abgekühlte mit weuig Alkohol be»chickte kloine Vyr* 
Ugo. Nach etwa lialbntüudiger Durddcitung « urde der llara ■•Lark 
Alkalisch gemacht, derAlkohtd in der Vorlage gewecb-^ell, und von 
neuem eine halbe 8tuuJe Luft bei 50 — HO* durchgeleitet. Dann 
wnrdeu die bdden Alkoliolportioueu der Vorlage mittels der Hof- 

»> Doriiner klin, Wiiolicnsclir. 1870. No. 81. 

■) Comptoa rendus LXIX. 640. 

•) Com|>te> mniitit LXIX. 966, 

*) SitHfiKber. d. 0«8. K. B«rvriL >1. N'nUirw. xii Murl'tire 1^73. K«, 3. 

*) Noiuitiibsr. d. AcaA. ira Berlin, 1870. ßOS. 
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Uttiiu'scheo Rca^-tiüD geprüft Bei zahlreichen ilerarti^o Uiiter' 
»ucbuii;>:eii fand PrI. T<jmn.4cewicz das» Jedet^mal das ei*^!« De«* 
tillal <lie Refurtiuii iiicht gab, gauK coustAiit dn^e^eu An-'* zweite. 
0er Ilam ^icbt aUo nach <Jhtornl/^>duä.i bol itaurer Rc-actioii keine 
das Uocyauiir gebende Siib»taaz nb, wohl «bor bei alkalischer. 
Mnu uiiws hierauü schliesseu, das» der Harn kein Clilftro- 
foriu, wohl aber Chloral eulhilU. r>uivh besoodcre CoutroU- 
verBuche wurde festge-Htellt , da-*» mit einer .Spur von Chloroform 
verscutcr Harn sowohl bei MRiirer aU bei alkalischei' Reaction no 
durchßolfiiWe IjuII in der Würiue l Ihioroforiu abriebt, da«» dagegen 
mit Spuren von Chloral versetzter llaru bei saun-r Ueaetlon kein 
(chloral abgiebt. itondcrn nnr bei alkalischer Reaction Af>s daran« 
euUtchendc Chlomfonn. Leitet mau LiUl durch den Uaru Ohlo- 
raliflirter, nai-1idem man deuselben alkaliseh gemacht hat, darauf 
durch ein uill A.'ibe^t g>!tullicä') glühende!« Hohr, imd eudUcli in 
eine mit Salpetersäure vei-setate*) Silbernitratlösung, so erhillt man 
riigcluift-isig eine Cliloriilber-Aunseheidnog welche aUo beweist daas 
der Unm ( 'hl oral oder Chlorotorni enthält; die KntJ^cheidung üwiitchdu 
diuiteu beiden 1*1 aber auf diesem Wege uumögliuh weil beim Au- 
ailnern de» Harn» ^elbiKt Ulit dcu ^chwüclisteu SiLun>n jedesmal SaU- 
tiAure au die dnivhgcleitete Lult abgegeben wird , die wiue reich- 
liche Fällung in der vorgolegleu Silberlöüuug hervorbringt (eine 
bvt allen derartigen Versucheu wohl m buachteudti FelüerqueUel). 
— In einer anderen V*erauch«ruihu wurde bei Kaninchen, duuuu 
Hubculau grosse Dosen Chloral beigebracht war, die Trachea mit 
Mntler'gclieii Ventilen verbunden tnid dat Kxtspiratiunsveutil mit 
«bgekübllem Alkohol beschickt, der am Kudt< d(» Vurduchs milteU 
der Hofuiauu'scheu Rejvction auf Olilorotürm oder Oliloi^ uuttu- 
«uclit wurde; e» ergab sich eiu zweü'elluK negatives Renullat. 

Wie uiap sieht ist die Bildung von Cbluroform aus Chloral 
IUI thierischen Kör[wr keiiicuwegs erwiesen, ja sogar iu liöuh- 



'f Ich w«n<lti (fit diu H. 247 «rwälint« Ruiution g«iröliiiticb «in mllAobetl 
g«flilUo* «uf detn V'erbreaauDfiaofcu livf^oiJe« Verbreuuuujcsrvhr ad. Die darcb- 
gelcil«!« l,nil nird diidurcli »ichi-rer volUläudig «ur OiaUiiUc K<:l''*<ll>^ uud die 
Milreiiauiii; von Partikeln VL-rtiiiLiltrrt. 

*t Alkklbcb foiiiacliU-r Dam gict>i au durtiligekil«t« Luft viel Ammoniak 
ab, wcIcItiM die Aitorilluu^ kk'incr L'blortilbcrnicap!« vurbiDdert wenn nicllt 
für aauni Bvncliuii pMurgt i*t. Auch 1«t Amveuduui; vou Judkaliumklciatcr 
noH Ir diMvin Kall« für KRure Keactiou d«ui)lb«ii (durcli l^BsigaEurcj gv 
wirKi »«in. 
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sten Orjide unwahrAcheinUcli. Wollte man aber auch sie zn- 
f^beu, «*> wäre doch die ]'>fc!äniii(ij ilur Chlor«! Wirkungen 
dtirch fUs (_'hloroforiii noch nicht Kf-ivchtfirrti^t, da nifht der 
minde.'ite Ctmnd vnrlio^ dem CKtoral Wirkiingon abKuapreohoa 
dii- fiwi allen fjechlorten BVttkilr|)cni Kiikurunicii Is. drn folgenden 
Ab^eliuitt): vielmehr würde, wenn wirklich kh^ino Mi^p-u vnn 
Chloroform entstehen, deren (vemmthlich kaum tncrküehtO Wir- 
kuug sich »n der des ('hlopftU hinziifiigen. Auch hat Lewis- 
80u^) gefunden, daj^B Chloral hei enlhliitotpn FrüBcheD 
wie bei normalen wh-kt. AI« diret'U"t*te Gegonbewowe gegen die 
Liebreich 'sehe Theorie la-isen «ieh anfuhren : prsiens die Wir- 
kungslosigkeit der Trii'hlni'e-i!iij^iiure'i, weli'he grade irie Chloral 
mit Alkalien (ihloroforin bildet ((^HCljO, = CO, + CHCI,); 
zweiten*« die Achlafoiaehende Wirkung da-« «lodnU (r. den fi)lguodeii 
Abschnitt), aus welchem im alkali-ii-hen Hlute Ji>dofonn herv<»r 
gehen mflsstc, dem aber auä^the^ireude Wirkungen gAnxlteh fehleu 
(«. ebeudaselbat). 

Die tiefere und anhaUeudere BeCAubuug welche das Chloral 
im Vergleich mit gleichen oder üquivalenten Mengeu anderer 
Anä^th^^lioa hervorbnngt, lüitst !>ic1i y.tun Tlieil aus seinen ab- 
weiehenden phy*icali*ehen Kigen-^cliutten erkliireu; c» vereinigt 
nämliL'li groKDe Löitlicbkeit mit geringer Fluehtigkelt. Ihii-ch erster 
können gru»8e Mengen auf einuiat tu'» BUu eintreten und darin 
eutUalteu »eiu; durch letztere wird eiue sehmdle Abiluuätuug von 
der LungeauberflHchu verhiuderL Wi« im nilehsten Absehuitt g«* 
zeigt werden soll, i*t die Dauer der Wirkung bei allen AnUsthe- 
tieis um so grösser je geringer ihre Flüchtig keil. Eine zwcitt* 
Abweichung de« Chloralhydrut«! ist der Miiugel des Aufrcguugs- 
«tadiuiuö. Liebroieli öuelit denselben aus der allniiihüehen Km- 
etehung des CUIuruforms iierzuleiten. Absr gi-a<le !*ehr alliuiihliebo 
Zufuhr von Chluruform, Morphium etc. zieht das AutregungNstadiam 
in die Lauge, während scbuelle Zufuhr einer grusseu Dose es solir 



•) Areh. f. AnaL n. PhyrioL 1870. 346. 

') Liebreich deutet in virlcn Ki^inrr l*iiblicjilio»en kii, iinil Bj^aHnon 
&Fon«t (Jouro. il. r«ii)>l. ul il. Ia [iliyiiuL ISIO. yiOi mignii nuvdruvklirli. frei- 
ÜL-li nhni- «pi'oipl tera Mitt)i«ilnngt>ti . du«« Ann trlclilorcsfllicwiure Nftllxm chlural- 
artS|[e WIrkuuf: habe. Du Sali l«t uber nach Verxti eben die Frl. Tumasccir ic« 
in muiaem Luburxiorium mit ruiuRlcm Mxicrtal angv^lcllt hat, üelbst io gti 
Dosen für Kaninoheo rolt kommen an wirk ■am (ea wardcn bim 6 ^in. raV*^] 
cutan itgicirt). 
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abkiirzl. E« tic^t Jülior iijilier dou Oruad weoigsteDS tlivUweüse 

in <!er '*c'liiR>llui! Iti'niir|)iii>ii Jcs ClilumU zu .«uoIr-u. B»;niypkeiiB- 
■w^'iiii Ui, du*« iliriii CUl»raI ntivli die Uit.'iiIeul{eizwirkunjfoii felilco, 
wt4clie deu ülirigcu Auu^tliotiuU ziikuuiiuea. Auf wvlvhetu Wugo 
Uüd in »fU-lKT Form ^clilii""<lirli da« Chlornl den K'Tper verlüsst, 
Ml uurli i)i<,-ht vullkouiut'i) XU U^nntwurttiii. JedeutnIIs %'(;rl:i'<nt tJtn 
Tlieil deu Körj»er uuveruudtirt durob die Kiereu. 



43. KubKtaiizun, welcbe den ad il— 46 bi^s]ii-uehi>ii«n ÜbiiUeli 

nlrki'u. 

Di<* ziüftat bet»proclieo(-'ii Sub^taiuien hüben genisse gcmein- 
•biul- Wirkmi^fi'ii. vfiuH'X'' welcher »ie mitur d<?m Numeu „Auüstbe- 
lica" zusiuuiueuHel'asüt werdt-n. Sie bewirken, iu prosBou Dosen 
ttuf i^iuiikI in dfD Orgnniiiua!« einRetulu*t, ranscbartige «eusorisdie 
St«3rungen, die sehliesKtiLrli zur BewuH^ftlo^igkeit und zuta Schtnfe 
fllbreu; lu subi' gro»»»en J^o'<eu verursaebeu aie (mit Ausuabuie des 
iStickQ3k,vtltdj$, vuo welcbeoi dn^ Blut mur eiuo sctu- kleine Menge 
AhM>rbireii kaun)') völliges Ei'lÖMclien der J^'l)*'xo, endU<.'h Lüh- 
mun;i der iintouiHti-'eheii Bewegungen und dadurch don Tod. Als 
Nebenwirkungen können migeföbrt worden: crrogendo Wirkungen 
ftuf die sensiblen Nerven der Apptientioui*ateIlej ferner bei dlifotem 
Zu!«jilÄ zum Blut nufliisende Wirkung auf die rolheu Bluikörper.") 
SAuimtIteho angetllhrtcn Subi^tAnzcu mit Aui^unhine des Sciekuxydals 
giditiren d<-x' fetten (»ru|t|>e iler organi»feb(*n Verbindungen an. Eine 
weitere Uurvluuutiteriiug dieaer (Truppe ergiebt nun noch eine grosse 
Anzahl tibnlieh wirkender Hubstanzen, welehe grnsstonlbeUs wenig 
uutarsuüht sind. 

I. Die geaftttigten Koblenwasser^tofT« (C„ 11«b . i) haben wenig 
analoge Wirkungen. Von den gasförmigen ist daa Grubengas 
tCH«) als indiffei-ent crwieHm,') die flbrigen wenig untersucht. Vnn 



■) D«in Uewichte luach kann da« Bltit bei Kärpert«ini>er«tor »na dem S. t-13 
l)«MJelii]el«u Ui-^OK-tif« liücliHtiMtfl U,n7 |iCt. Kticktisjilal aurnehmen; b«i •llen 
Sad«t»u AtübtliFtii^M ist dk- anfuckuibari.- Mouge grOSM>T. 

'/ hicM'IlM^ tft lieitn Mi-Iliylchlorür nur riidinieulitr Vdiliniiitcu {Wobtung 
A»t KiluilurJ, boiiD Chlvrttl (v^l, ü. 370} ebvnrctlU nur Qnellubg ujid Knl- 

*} V, A. tn meinem LKhnrAtoriam ron Herrn U. Bimunawliicb; vgl. 
Arcb. C iL gcB. Pb^siol. V. fM. 

16« 
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den flÜssigeQ bat der Amylwaasuratoff (C^U,,) nacli Simpson 
und RicliardHoii') auääihnsircnd wirkoiidä Dämpfe. 

2. Von den fetten uiiiatumi^eu Alkoholen (Cd Usa-^tOj sind 
ausser dem oben bes))roctiencn At^thylalkubol der Methylalkohol 
(Holzgeist ClltO) und dor Amylalktihol (Fiiscl5l CiH„0) unter- 
sucbt.*^ Beide wirken in reinem Zufttande dureliauB ähnlich wiu 
der Weingeist, obwuhl man die schädlichen Wirkungen des Ictx- 
teren früher vielfach der Fit»cU''lbeiiui>H.'hung zugeBchrieben bat. 

Von den Aldehyden (Co Hi« O) ist nur da« Aethylaldehyd 
((^H^O) autentucht; nach alleu Untereucliera'J wirkt es tirüioh 
stark erregend, die inhalirten Dämpfe auKstbeEiren wie Chluru- 
form. 

4. Auch den Dampfen des Acetons (CsH«0) werden an- 
Ästhcsircndo Wirkungen zugeschrieben. 

5. Von itnge^ttigt^n Kohlenwasserstoffen der Keibe CkUtB 
ist das Ämjlcn (C^Hio) von Snow*) zu anAsthesirenden Inhala- 
tionen empfohlen worden. Nach Tonrdes'), Spiegelberg und 
Lohmeyer') ^ind die Inhalationen fUr Thiere weoiger schnell 
töddich all die des Chloroforms, besonders wenn ue öfters unter 
brochcn wn'don. — Das Aeihylenga.^ (C^Hi) fand ich')" an mir 
selbst schwach beiMTiiohfnrl, ^Iwa wie Siickoxydul. 

6. AuffalUmd stark tind mit aitiLsthc^irenden Wirkungen be- 
gabt dio gechlorten Riihi^titutionsprodDcte ricler fetten Substanzen. 
So sind s&mmtHche Chlorprodncte des an sich indifferenten Gruben- 
gases (s. obßii) wirksame Anünthetica: 

CH4 Grubengas, indifferent ('s. oben); 

CHgCl Methylchlorürgas, von mir (a. a. 0.) und von 
Richardson") anttAthesirend gefunden; 



■) Med. Time« 1866. Nd. TM; 18ft7. No. 91»; 1871. No. 110». 

■) Vgl. PflrRt. proQiifl. V«r -Zt|;. 1B44. No. SS n. S4; Bcbloasbarg«r 
(8e Uriesiiiger), Arcb. t. ph^niol llrilkuitil« \f.bO. S67; Croa, Action d« I'kI- 
ccol amyliiiue (et ui^thyL) irut l'orgiuiiam«. Tliiae. Straaboorg 1863; Riehard- 
aon, med. Tim«« 19fi&. Ko. 796 

') Vgl IL A. rugsiülv. Compt. rciid. XXVI 337; LslUoiKiid, Par- 
rla k I>nroj', Ordlc de l'ftleoM etc. Paria 18&a 97. 

*) Lsncet 16&&. U. No. £6. 

*) aar. liebd. 1857. N» 10. 

*) Dvuucho Klinik L807. No. 20. 
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*) ArcL i AuAt. U. Pbjaiol. 1864. tOh. 



') Mad. Tiucä 1867. Xo. 9US. 
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CHtCI, Methylcnchlorid, von Richardflon (a. b. O.) aIs 

ADÜsthcticuin ompfohleo.*) 
CHCIb {'hloroforin, «. ol)«n. 

OCl^ ChloikohUnstoff („jswcifaoh (Milorkohlenstoff"), n»ch 

Simpston't pbcmfalls ähnlich dftin Chloroform wirkc-nd. 

Naoh Sanson"! wh-d jedoch b«! Thieren die Nai-cose von 

Krämpfen eingeleitet. 

GbeuHo Hümmtlichf Chlorpi'oductc dod (ad üich utclit unter- 

«uchtem Acthylwflssf^rMnflFs CjH^ : 

C^HjCl, Aethyl<*hlorür,*) Sal/Jithci-, <»chon Unf^ als Anbithe- 

lieum bekannt, 
CjHiCI.. Hier exiniiren «wei Isomere*) von denen das eine, da« 
AethylcDcblorid („Gel der hollAndischcD Chemiker*') 
«chou lau^f aU AuHAtbetiouin bekannt Ut,') da» andere, 
Aet liy lidencblorid, iieu<Tdingä vuu Snow tiod Lieb- 
reich^) als Molcbei) empfohlen worden ist 
C,HjCl), zw<M Isomere mö^lirli, nicht untentucht. 
C,H(C!„ ebeulalU zwei iNomt-r*- möglich, nicht imterBiicht. 
CyHClivf aU Aran'scher Aether anaHtheticus bezeichnet.*) 
CyClft, („attderthalbfach") Clilorkohlenstoff, fest, nicht imter- 
(tucht. 
Ttim niU'htttt-'u Uoiuüloj^n, dem Propylwas^crbtofr (C^Hi), 
welt^her nicht untersucht ist, hat Homeosky') einen Sfaeh ge- 
chlorten Abkämmliug, dm TrichlurhydriQ (CjH^CIg^, in moi- 
nem Laboratorium uuter!>ucht, und ea dem Cbloral ähnlich wirkend 
gefunden. Kin Tmpfen bewirkt bei Fröschen VerluEt der Reflexe, 



') Di« reiche UtvrBCor ilb«r <ll« vcnaeiittlicben VonO^ die««* ond aad«' 
nr Auü«tlii-tiut ror C'hlarofonn libci^bB kh hiur, 4ft sie keine cxftcten BSperi- 
meotallcji llhVen entUXIl. KacL Tnllr'll^• A, Hepp (Oax. hnbr! 1867 No. 6, 9) 
M du Wirknng Atirh itarin iler de* Chlorofaroi* Tolli^ «nalos d&M die lojectlon 
in dt« Arterien die Mujikriu siim KoforUgvn Eraturen liringl. 

>) Me^. Tlires 1866. Ko. 80'. 

■) BriU mod. Jount. 1A67- Ko. M9. 

*) DIf >'oni«nclatnr der folgeiidttn ChlorAiihBtltate dea Arth^lwaMcralnffs 
••t nni«r iIl-h CWniikimi tioi-h »rhr srlivraDkcud, 

»I Aiiiij-Isntlilorid Cl— CH,-aH,-CI. Aotliylidenchlorid CH,-CHCI,. 

■) Vgl Nunnplry, F^lin)>iir(th ni«d. .I<>uru IH9. Ocl. SO. 

'I ikrltutif klln. Woctu-ntchr. 1670. No. 31. 

■) Vgl Ho^fildor, die Vvnucb« mit dem SehwereUlher , ftaluthur B&d 
OlilurDfnnn and di« daran« (ewoQnenea lt««ii)t«t<5 etc Krlan^n IMS. 

') Anh. f. d. gt» Phystol. V. SU. 
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bei KAniothon ddacIiah 0,5 — 1 grm. nneli f> Minul«!) ScM*f, mit 
Rf flf'X'lopr'-^-tion ; bei n«in3cu iiml boim AIi.'U'K-hen bewirkt di« 
Main-uroiziiiig iincli liitifjeit'r Zoil büftijiw» Erbrivhcti; di» InhslK- 
tiuD der Diiiopfe liat eine cliloi*oronDitbnlichG Wirkung (Wt-iterM 
8. unten). 

Endlit;li ist von UiUioreQ Hoinulogon noch eiu ChlorpiVHluct 
cl«w AiDylwa-^swrdtoffa (C^H»,), Cbloramyl (CiH|,CI), ein Aiiä^tb»,- 
t'iciim.') 

Kln schöucs« Beinpiol dos Eiofltiiwe)! von ChlorelntriU bitilfv 
niiHtttirdem die dreifacb gwblorteu AblvKvd«; von wftlcbeii auMsttr 
dem Cliloral («. »livu) da« Tnclil<>r«lili?hvd di-r rrnt^mtjliijrc 
(Crotonchlurftl, *'.H3CIiO) von Liubroicb'} unler«ucbt i»l, 

7. Audi von Brom- und JodsubstitatioDsprndacteD 
eiud nuiisthf-'irtfnde Wirkuu(;ou bekannt, d'U' den iin-tiibulituirleii 
Körjn'Hi nicht zaknuiuK-'n. Da« Broniofuriu (CHBr!,i wirkt n»''!! 
Nunnetey, Scbiichardt und Rabutean") dem Cblonifoiiu älin- 
licb, wiibreud Jodofoim (l.*HJ,) ivetrhyi fest ist. nnt-h d<*n me)!th>D 
Aiit^jreu*) ntir die Wirkung eine» JodmitteU biä intextinaWr und 
UuBserlicber AppUcation entfaltet. Jodumyl (C^HnJ) »oU nncb 
Rii-hard f ü u ') anäwtbftirt'nd wirken. Das BroniaUiydrat 
C,UBrsO.H,Oi bewirkt nach Hnbtiteau (a. a. O.), Stcinaucr*), 
Douj^nll^) bei subcutaner lojectiou starke ürtlii^be Rt^izun^ und 
allf^muiuc ADiinlhc.'*ie ohne Schlaf. t*cbon kleine Dosen bcwirkpii 
den Tod (bt-i klpiiien Kaninchen 0,()t> — Oitlt' grm.), biiuüi^ untf.T 
conviileiWschen Erscheinungen. Pas Jodalhydral bewirkt nach 
Kabuteau (o. a. O.j und (iuyot^) nihi^n .Schlaf. 

H. Von sonatif^'n Feitkörpern sind noch oinigt' tlüchti^l 
SfinreatUer, z. B. der Ksaigiitlier (C(HB.O-OtH,0), al« aua.«Üic- 
sircnd constntirt. 



>) V;l. Huow, Med. 'nmra IB57. 9. Mny. 

*) Brr d. ItMtockcT Natnrftimchor-Vrrs. 1871. Ol). DiMirr K'ir)>iT. vrelrbri 
roll Alkitlleu Dirhliirntlvleii (C'^IItCI,). SalaMluro iiuü AiiidiM-iiiiäuir Iiihlcl, •uU 
iMcli Liebreicli in EliuMlohciUiu il«r «ulitfavtlaclien WItViihk vom Chlor»! 
vvncliiMlBa a«lu. 

■j flu, liAl.d. lf4A0 Va. 43. 

*) Vgl, MuiixArd, Tninn tnM |fH7. IIA; RighinI, Aim. unirem. di n><?>l 
1801 April; t>«ti>i Ar<i uuy , Uull. il. Tlivrap. h\X. tl. M9 

•) Metl. TiiDCj« IK65. No. 796. 

^ Arch. f. iNitho)- AitNt. U 236; Berltiiur lilln. Wochansc^r. mO. Na. IT. 

'} Gbupow uMil. Ju\iru. 1870. Not. ( V'jrebofr ■ lltracb's Jabnttm*. f. 
1870. 316.) *} Joura. d. diitn. miA. 1871. 57a 



Ans der aromatischen Gi'uppe ist bis jetzt kein oiji^atHches 
ifi^theticuiQ bekannt gewui'deD. 

Alle hk-r gennuutcii äubsUnzen zoichoon sicU durch FlQcb* 
fkeit und i'tjtrkeu Gemch aus. Ibro Wirkung ist, wie schon 
''oben (S. 252) nusg'efübrt aU eine Veränderung neiTflser Centrnl- 
H|)])iiratp, und bei grosstin Doseu oder directer Applieatioit aueli 
aadnror Kurvcuap}iaratc aufzuiiwseu. Die auffallende Wirkung 
der groxHeu MührKald auf die rothcn Blutkörperchen iet jcdoiifallti 
nicht aU Ur«nolie der nervösen Vcriiudcrungen zu betrachten; 
wohl aller kanu ein Zusamiuenhaug beider Erscheinungen darin 
vernuilh»U werden, dass die ßtutkorjXM'stromnta und die norvJisen 
Organe gewittMj gemein Haine Rer^tiiiidüifile, nämlich Loollhinktirpor, 
Cholesterin und Fcth), enthallcu; müglicherwoise «lud diene Sub- 
"(anz-en, für weK-he vitde dieser Ki^rper Löüungsmitlel Hind, der 
Aiigrifl'<*|iuiiet der letztorcu. 

Vermöge ihrer Flürhligkeit wurden die mnieteu Anästlietiua 
»u einem betriU;h fliehen Tlicile duivh Lungen und Flaut ou»^ge- 
8ehifden. &< iHt klar, dnK<^ diu^e Aut>8cliuidung die Kutgiftung 
und Ket^titutioi) wc-'«ruUich betiirdtrn qiiiks. Id der That lehrt eine 
Vcrgleiehung der Erscheiuungt^n, da><s die Vergiftung cet. par. um 
so Khueller vorübergeht, je Üilebtiger die Kub^tauit ii^t, na beim 
Stickoxjdul am schnellsten, beim Aether und Chlorofonn üchnoUer 
ab beiin Alkohol und Chloral. Kin anderes Moment welches die 
Dauer und Iniensitilt der Vei-giftuug beeinflusüen muss. ist die 
An der Resorption, (leachieht dieae ao, da»»' ein Vorrat h der Sub- 
Btanz im Köi-jior vorhanden ist, aua welchem immer neue Quanti- 
lälcn i-esörbirl wi-rdeu , wie bei intestinaler oder •■»ubcutancr Eiw- 
fUhnmg, so mu^it die Vergiftung aich mehr in die Länge ziehen 
aU bei der Inhalatian, doi-en Be4>ndigung zugleich ä&s Ende der 
Reiii>r|)1toii mit s'wU bringt. Zur Ilervorbnnj^uug eine» anhaltenden 
Schlafe« «ind daher nur intestinal oder subcutan npplicirtc An- 
A.<4tltetiea geeiguet, and unter diest-n wieder am meisten nolche, deren 
AusHcliridung wegen geringer Flüchtigkeit nicht aIIku sehneil or- 
fblgt. Au« diesen Pnncipien lassen »ich wie es scheint alle ebeu 
Äng«'f(lhnen Unterschiede d«r Allgemt-inwirknugen erklüren. ohne 
da-«« umu vor der Hand Ven*chiedrnheiteii dwr Elumeularwirkuugen 
selbst nnKunohmen uOthig hÄtle, wulcliu freilich vorhanden *ein 
kennen. 
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Amyltiltrlt 



*8. Amylnitrit <G,n„NO,.) 

Die gifügeu Wirkungen äv» Sa.lpi'irigf^nTvtimyÜUhtjn eittd ' 
bisher nur experim^-ntoU znr G(>ltiing g4'koimmiin. Die SiiUstaiiÄ 
ist eiuc bei i)r> — yi'" sifdpD<l<^, C'twas a|tl't'lartin ri'vliendf Flühstg- 
keit. Guthrie*) bnnierktß beim Arbeitoji mit dei-Kelben PiiU- 
W-ichlouuignnf; und Btiitandruug zum Gt't'U'ht. ItiL-linrdaoti'), 
Bruntou") und Wood*) fanden dnss dor Bliiliindranjir «tif Piner 
Oe(fts)^(^rs(^hl.iffung beruht, die mit »tArkcr Abiiahnii> dct« arteriellen 
Bliitdrurks verbunden inL Die Pidi'fre<jiif!ti« ist AnM häufig un- 
vi-räiulprl, zuweilen sngnr vorlangKamL 

B(ii Kiöstdien, wdiclic man dp-n Dümpfi^u des Amylnitrits an»- 
setzt, tritt eiuu vu!Ii)tÄndi;,'i! liilhinung der Ci-ntraliirganf ein, die 
auBserordeuiliph langv atiliiilt. — Die Blutdnickverminderung bei 
Warm bl eitern tritt miwulil niu'h Inlialatiuiieu als nach auderan 
Apjtlicfttioneu aui", und «(diwimbit im ersteren Falle fiwt augenblick- 
lich nach Uuterbrwhnng der Zufuhr; die Gelllsser Weiterung Lntj 
dircct sichtbar. NachHrnatun beruht nie auf peripherischer Bin- 
wirkuug auf die Gcfit^^«* oder den-ti näch^t^ nervüsc Apparate, 
denn nnch naeli Diirrlij'clnieidiiiig des Riickenraarks bewirkt iVinyl- 
nitrit nodi Dnirkabnnliine. Hininnit »t«ht in einem vr»r d<_'r Hand 
uofih nicht aufgeklilrten Wideriprutdi ibtsB die vji^ftmolorischeii 
Nerven naeli Bcrnhcim") iho'r Kinwirkung auf die Gefiiwc nicht 
cingebÜBst liftbon. Mt'iglieherwci»o haben die Enden derselben an 
Erregbarkeil soweit eingftbü«8t ditxs dit^ eentrale loniHrho Erregnog 
nicht meVr duivhdriiigt, wohl aber noch alarke kün<itiiche Erre- 
gungen. AI» Folge der GeDbislälunnng ist vermiitiillch der vtm\ 
F. A. Hoffnianii*) nach snhcnlanen Injectiunen bei Kaninchen' 
(0,5 grm.) t-nnsiAlirte Diabetefl zu betrachten. 

Die (ibrigeu Allgcineinwirkiingpn bei VVarmbltit«m bestehen'! 
in einer nlliniihlieh -«trh eiiiwickelnden Ijilhmuug der ge<nmmt<>B 
Mosculatur, wi diws die Tliiere durch Erstickung sterben ; jcdouli^ 



') Ann J. Clicttiic II pharm. OXI- 85- 
•) M.=.i. Time* IRi'.S. No, 091 : IIHl. nfwl for. neJ.-chir. R«»i*w LXXXL «M.' 
■) Arl)7ll«ii nn« i|. phy^lul. Aiuiall all I.«t|jiiK tM9. 101. (Auch ia dem 
B«r. ä. iltck*. AcniO. A. Vf'uitvnfdt. 18G».} 

•} Amitr. joarn. of med. sc. CXXIII. 3M, 

* •) Arch. f. A. gf. Phyjiolnpc VIII. ?M. 

•) Areh. f. Annt u. Ptjsiol. 1872. "4rt, 
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Biod hierzu fprÜRBere Dosen nBtliig als fiir die GefH^^lilhmtiiig. Die 
LUhmting ist ceutral; Kiir 7>mI clw Tdde^ sind Mantioln und Ner- 
ven rioüh erreK'l"^'"'*' Beim MeuHchen (Txeugcn schon gering« Dosen 
ichic Bcuiiorischt'! SUiningyn (Bvnoimnenhcit, .Schwiudoll, wolcbo 
ron der Blutdruck veriinderiiDg*) heI■g^'leitl!t werden können. 

Von elementnren Wirkungen des Amylnitrit« (und andpror 
iitrilfi) beschreilii Gaioget-') t-iiie Farben vei-jLudomng im Blute, 
er, gOBltitst auf da** Vwlmiten drs voränderten Blutes zu 
Inctionsrnttleln n. r. w. auf Bildung von Vorbindungen Act Ni- 
itc mit dorn Hümoglobiu doutel. I'roycr*) orklilrt jodoch dir^o 
Jnwhftinnngcn aU blosse Sjiure Wirkung (Bildung ron MethiLmoglo* 
>in), weloho ircÜipli bot dor Natur der Nitrito noi-h nicht Terstftnc!- 
lieh ist. Bei mit Amylnitrit wrgil*ti;t<-n Thieron ist bi« jotxt kftine 
derartige Blntveriindomng constatirt worden. — Muskrln und Ner- 
Ton vorliorcn nach Wood (n. a. O.) und Pick (a. a. O.) durch 
Amylnitrit fdinn^t) Hcbuoll ihre Krrogbft.rkeit. 

Offcnbai- .«tnd dicir Wirkungen /.ur Erklärung der oben an- 
sftilirtcn Allgomein'wirkungpn nioht zu Torwertb^n. Auch der 
^er!>urli von Wood Irtztfirp von einer oxydalionshemm^nden Wir- 
wog des Giftps herKuleiten, musR al» veifeblr bcKeichnet werden, 
die Er^fbeiuungen keine solche Deutung znla)«»eu. Vielmehr 
»t auch hier, wie bei den meisten Oiftcu eine diri-clv Ubmbude 
Wirkung der Substanz auf gewisse nervöse Apparate da*» bei weitem 
rahrscheiol i chsle. 



*) Dia Erstickung erfolgt suwoileu unter Krlbopfon, nacb Wuod nur Iwi 

r4(||cln n<g«]|iilL«i>ig, narli Britntpn «neh bei fUiigotliieren; Im! Er«ti(*knng durch 

tDUakLHhmnug «tud Krlfn]|>r« »cliwer «TklSrbari w«on nicht eine directknmpf- 

awJtfnd« Wirkung Aot Oifl«H An^'iiORiincii wird; judfich i*t nx dvjikb«r d>M 

'd>^ I.&hn>iitig Ae» AlhmDngMf'iilriiins lEiicrat die rhytbmiflcbe Criordinatitin ht- 

Iritn, HO d«M KrfuI)flo*jgkcit dor .Xtliombi'Wrffiinffen rincn dTupnotMclirn Hviz 

^Hptlct, d«r auf dn» Contnim in dimwm Slndium iincb xu Kirltnn vi^rnia^r. 
j^V ') 7.n hetxhwn litt dawi bei xrtoriel Icn LÜhmnnf^n der lllntdriirk in di<iD 

CApilUmi oickt vsrmiDden, toudrrii crbülit ist, so lautre die Berzarbeit 
^^nTerltndcrt ist - Fick <Ccntralbt. f. A. med. WiiuienjKh. 11^13. MA) koaehraibt 
^Bfine aubjocÜTe (Jnticbttcr.vfliBJnung, die ■irli dutcli ilir Iiihalationun «ntwick«k( 
^^bn eni<i)itii''hi!> Bichtbarwerdrn de» gribru Flt^rki al* ^Ibi- kr«iuiiiide Figur 
^Hhm den flilrli'H l'unci , mit t*um|ilrme<nTJIr gpntrtiErm FInf. Oplitlinlmnuooplitch 
" tat ketQti Ertreit«nui|[ der Neuiiaat|fefHMe uachweisbar. 

ij Procrcd. uf tlic Kay fW. of Kdinburgh 1M7. IM; PkÜM. TranMcL 
ISea 5M9, 

*) Ulutkr7>UII« 148. 



2«I2 



Silrogl/Mrria Nitrubcasol. 



AiihAnff. Vom Aeibrioilrit (CtU^NO. i^odepuQct 18^ 
bMibnchtrtf^ Rit-hnrd'xtii («. a. O.) Shtiliche, nur flurhlifi^rr- Wii^ 
kiiu^ßn wie thu Amylnitrit. V. M^vc^r') luu m-un-dii^-'^ r-inc 
Rdlic T<ni Uumoron ilrr Nitritn cntdrckt. weleW «ich *U Nitrr»' 
verbind II 11 gi'u Hi^r (fpijiiii^jiPii KiihlftiwÄ^sffstofff' bpimcbtcn U»»«»'); 
difwc äiibflUnzcn sind norh nicht U>xicolofi^h unt^r«ui-lil. 



«. Mtro^lycprlD (C^H^NaO,), 

Da« nN SprcnguiiUel vidfju-h hetintxtt' ül»rti(;«> Nitiv)ijlyftiriii 
wirkt Aowulil vericlilufkt aIk -iibcutno iojicirt ntark giHig. Ke 
Wirkuußuu Wstt'livii bviin M»n»vh«ii iu Kojifi^cliiucrx, Soliwindtfl, 
hei gTiiBfiTi'n D'w-n ZufkuTiK»Ti in ftnzelm'D Mi^k'-ln, Bewtuit- 
]»«i^k«it, atlti^nieinf Ljilituung. Bei Kaaiticheu bewirkcD growe 
D<>*tC'ii »nch Eini^PD nur LähmuDg. ntiub niideni t«[ftni'H;h? Cgu* 
vuUinnt'u; bei t'rüKcIiwn dagegen tritt rfj|:«luiü^9ig bt'ftigM" Tha- 
mtt auf. Trutx zahtrcichvr VcfUL-b«^ mit dem Gifte"*! '■>Q<i <U« 
wwentUcKi'tou Fragno übn* die Wirktiog^weist! und ä«:hicksale 
noch gänzUch unbonntwortet. 



ÖO. Mlrobeiuol (C^Ü^.NO,). 

Diu» bittiirmaiidi'iiilnrtig rti'ubeodc Nitroben?,ol, wulcbei* sa 
ParRiDioriezwwkt^n und zur AnUinbfireilimg fabrikinÜRWR dai-get-tellt 
wird, giebi müisl in d«n Kabrikflu durch *eiiie UJlmpfe t,u Ver- 
giftiiiigpu Aidiüw, jt'dodi Miiid auch Ver^ftuii^n durch Verschlucken 



>) Ann. d. Cbomie n. I'hKnn. CLXXI. 1. 

*J Als Hebpiel dtt roii'ttIimionsTeTBchipde&h»it füfaro ich nn: 

Afthjr lall rill 



H H 
H-(J-0-O-(C=O 



NIlroRlban: 
II II 

H-0-0— M' I 



») Vgl. I'e-likHti, M«I. Ziff. Ri»"«!. IWiÄ N.^48,49; R.Dtminr. Kchweta- 
Zbtdir. f. Ucilkiiiiae I. IMi Albur-, ilKuUrhe Kliutk 1864. Mo. 42; Ktilenhnrp, 
Btirlinur kliuMchtt VV-uhvDwbr 1465. Nn 34; Oiisiim, Nomlc MKgftc. 1866. 30; 
Werber, dfiilsche Klinik 386« No. 49; — von V« reift iiii(r«aileu ■»gl. «ajiwnlrin 
llonort, iltintxctK: Klinik I84i1. No. d; Muneinatiii, i-bcniUi'ölbKi Nu. 18, 19; 
Njritrocm, Upulit IXku. lUlah. hsudl. 11. U^S; Holst, NiuskiUfiix. WIV. Ut 



Hitr(tb«n£oI. Anilin. 
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vorgokoniinpn. Trotz xiomttch vieler Versuch« an Thicrnn*) ütt 
[yr'w beim rnrif^<^ Cnfte- kaum mehr b<*kAiint als rin un^efilhntii 
Bild (Icr Symptorai*. In grosso« Dniu^n (.V 5(1 pnn. ftlr Wftmi- 
lilßicr) hrwirkt iw flU^f-mfine Lühiniinfi:, Pii[iillonorw(:iU'runjif, keino 
crboblifhcm Veründoninf-cn cIps HprKKchliig<«; beim Monnchcn sind 
die Kr?t*'Iioininij!^ii iihnlieli. Friwi-lu- Wrrdnn sphnn durch «ehr 
klcinr Hitsrn nllniählicli rcÄotioiialo«. Der Bolmiipliinp; rtnig<>r 
Antorrn das» dio SuKnianz im OrgAnismtiü in Anilin üherjtehe, 
(ein Rediiotinnuprnci*««, deshalb tiieht sehr ■wahrnciieinlich) und lotK- 
lere" nn Bhiic, in vcrschindcnen Orgain-n und im Harn nachweis- 
bar 8ot, wird von ftndei'cu wden» prochen, finni: unbowiesen Ist 
di»f Bt'hanptnns; Lethcby's da«» da* j^cbÜdeii' Anilin das cigenl- 
lich Wirk-'Auic bei der NitrobeOÄolvfrgiftung sfli; auch ist die 
Wirkung beider Köi-p^r ziemlich verschieden. — Starkow*) l>e- 
hati|<(''t oiiif Wirkung di-« Nitn-ibenzol^ auf da»< H^imngl^bin, die 
aber _)<--dt.-iifall'4 luit der Allgf mein Wirkung nicht« itu ihuu hat, da 
p,lelZton* auvl) b«^i Frischen auftritt. — Ewald') tindot bei Kauin> 
eben nach «ub**ntanw Inif*.-iion von 0,5—2 gnu. einen 34 Stunden 
imhaltpudeu Diabvtee; liuiHle werden nur durch tntvstinalo Dar- 
reichung (etwa 1 grm.) diabettoch. 



61. Anilin (C«H,.NH,). 

Auch von dieser Subätauz ist in toxicoIogifiL-hw Hinzieht 
winiig uiuhr ala diß Giftigkeit bekannt. V\o Vergit'tiiugmi kommen 
mei«tr'ns bei Arbeitern in Anilin- und AnilinlWbenfabriken vor, 
liJtntiger dureli die Dilmprc al^ dunrh Verseblnekrin. Bei dur fing. 
chronischen Anilin Vergiftung und bei der Vergiftung durch Anilin- 
JarbnUiffi' ( Kut^hsin etc.) sind die Einwirkungen von Arsen- und 
(^utM.'kHtlbei'iiriipnrntttn die in den Fabriken viel gobranclit werden 
uud die Farb>)toiTe liSntig verunreinigi'D, nicht genügend uU5ge- 
schb'ssen. Znni Nneliwei« des Anilin^ dient gewöhnlich die Bil- 
dung von Farbstoffen bei dur Kinwirkuog von Oxydaliumtmitteln ; 



') Tgl. Bsci'lirtti, Nn»TO Ciinenln III. 414; CftUper, VjVhr. f. ftar. 
Med. XVI. 1; Ollivier & Buri^cron, Joiiro- d. I. phyitoL IMS. S88, U&; Lo- 
llKtlfj-, Londw lIoÄp. Kvji, IWW. 94; Gatloiaiiii, Aroli, f. Anxt. u. l'hjriioL 

tBea. 100. 

•) Arcii. r. paüiol Aiuil. UI. 464. 

■) Cenlrnlhl. f. d. med, Wlimtwib. l^S. 619. 
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Anilbi. 



der RQi-kiland de» alkoholischon KxtractQH aas der zu unten«« ^^ 
den Substun/. wird mit coin*eiiirirtiT ScIiwi^feUSiire «od eim-r Spar 
vou KoliiiuibicfarouiAL vcr^<>t2t: es entsteht eine blaae Fitrbimg, 
wßlcbo durch Wa-sfcmiizichurtf; verechvrindcit i mit ChlorkalklMsim- 
gen liefert Auüin niiie viololtti, mit Säuren roihwerdende Färbim^; 
ein mit Salzfäure bmuftztiT FirliK^nüpaii wird durch Auiltii gelb 
gel^rbt Vurkuhlt man einp anitiuhalü^^ Masse mit Scbwclettüäuro, 
der AfKonMäurn zngB»iet7.t i^i, und extrahirt man die Kohle mit 
Alkohol oder Aetber, so ent)<ti>ht «'im-- roihgpfiirbte Lüsinif;. 

Die bei Arbeitern durch Rinathmunf; vim AnilindlUnpfipn vor^ 
gukouininnen ErsL'heiiinngcn bostehen der Haiiptf*achp nach ii 
Seh wind el^'et^hl, Mattigkeit, fk'hwjlc-ho diM Pulse», Kühl» dvr Kaut,' 
Cyanose, ailgemoiuor Mu^koUchwächc, zuweilen Bewusstlnsigkeil 
iDit Auästhe^ic Vcrvit'hUu'kto« Anilin hat fthnlifhe Wirkungen. 
Todesfälle durch roincTi Anilin sind bisher nicht boobaebtrl. 

Bei Thiercn sind Voraueho mit Anilin von SchuohardtM, 
Sonnenkalb'}, Ollivier ä Bergeron'), Bergmann*) angestellt 
worden. Zu bodauom i^^t da.'<s nicht statt de» bekanntlich letehl 
verharxenden AnüinH desrton Salze, welehiv zum Thcil leicht Icielich 
und krystalli'-irbar And, zn den Versuchen benutzt worden sind.*) 
Kaninchen werden durch l— l,f) grm., Hunde dnrch 3 — 5 grro. 
Anilin getödlet. Die Erftcheinungen bestehen in Schwäche, Zittern, 
clonisehen Krumpfen , iiii«sersl*"r Scliwächf« äfis Herzschlages , Ab- 
nahme der Temperatur, Verlust des Krapfindtingsvonnttgcn«. Auch 
bei Frfiscben traten, »rhon durch Anilindüoipfe, (^nvuUioneQ 
ein.*) 

Der genoti<iehe ZusniDix»enhang dieser Gracheimmgen ist ganz' 
lieh unbekannt, weil es an zm-gtiederndcn Ver-itu-heu fehlt. Von 
RIomentarwirkuDgen \»i nur bekannt, da^H Aim eaustische Anilh 



■) Arch. f. poihnl. AnaL XX. U6 

*) Anilin iiml Atiiliiifiirb«ti iu loxicolo^iicber nnd modiciDsl - poÜMiiliclier 
BeiiebunR. LeipsiK IBM. 

*) Jonni, il l. phymt. !8M. MS. 

*) Pra(r*r Vj»chr lfi85. IV. 106. 

') Durrli Comp res» i^ti ille mit Lü.inug vtio HnlcKanniin Anilin gritrjiakt 
dieHant (hei t'snrtutia) (^Ic^l wurden, beobafhlet« Laillar (Ott. hcbd. d. atUA 
t87A. 387) Vi-iglftutiKeu mit, übnliclien Hjmptnitnn witt >i» oben fSr Aiiili>Tcr>,^ 
jflftuiig iuig<!^cl.i<-n >iml. 

*J Methylnt)ilin bi-nirkt imcta Jtllyl^( ^CxboiirM ^Cmoptef rcndii» ItXTI. 
118t) nur Lllliuiunp; N&hurL'E s. nntor Carue, Anbiii(. 



PllSBol. 
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EiweisH coRg'ulirt. Dass diese sUixk alkalische Substanz Muskclu 
büi dirijcior Applii-alinu iftiln-t, uiifl Blut li'n-hfjradifi v^Tttudert, i'il 
leicht lio^'i'eiäich uud ftir dit^ Erktüiuiif; der Allj;euieiQwii-kuug«n 
tiatürlicb oicbt zu vurwertheo. ww Eiulgo vnntucht haben, üe- 
xfigHch A&n ächit'knali^ d)*i* ntif{^<iinii)ttu-nitii Anilins iiil x.u erwälineii 
dasa Btirgmaun (a. a. O.) dasselbe iui Haru wiudergd'tuideQ hat. 



5?. Pheuol (C«H,0). 

Das Pheuol ^Phenylaikuhol, Phi-uylwäiiro, CHrboIsÄiiru) hat, 
iM9t tM ala DäiiiiifectioDS' und Verbauduiittul nUgcujein verbreitet 
ist,, httiitig zu Vergiftiuigen Atilaäs f^ogebon, durch Uiivuraiohtig- 
k«it bei der Auweiidimg, Visrwech'JclHiigPn, auch abBiv;htlichi'n 
Oenuss zum Sdbstmwrd. Die Vurgifliin^u orfulgteii sowohl dui-ch 
VeiiidduL-keu. al» durch üus-sure Appücatiun auf die Haut^ Ih^hou- 
ders auf Wutidflfii'hen. Ob die blonsp InhnlatifHi der Dämptw tödt- 
Uub »irkeD kann 1^1 zweifelhaft. Zutn Nauhwetd des PhuuuU wird 
die KU untenuchende Hubstnnz mit Weiusäure angf'-sJinert und 
deatillii-t: dn.'^ De-'^titlnt zeigt ^ehon durch den Qerui-h daH Phenol 
an. KmpßndÜcbcro Keactioneu «ind: Kin in diu Subütanz, dann 
in äalzftäarL* getauchter Ficlitenspabo wird am Lichte allmählich 
blau; mit AinmöDiak vpi*»etzt giebt da* Phenol mit Chlorkalk eine 
blaue Küvbuüg; mit conceuirirter Schwofeläfiur* versetzt liefert ea 
PbenylschwefeUänre, deren Pariumsalz (S&ltJgen mit BAriumear- 
boHflt und Filtrin-n) mit Kisonchlorid ein violettes Eisi-nfial?, giebt. 
Tird das Destillat oder die Substanz selbst mit ItromwAH»er ver- 
Et, so cnWfibt ein weisser Miedei-M-'hlag (Tribromphi-nol), dei-, 
mit Nfltnuiu.nnialgani bt-handclt, Phenol liefert, welchn-t nach Au- 
AäuruDg durc-h den Gei*uch erkonobar iit und abd&stillirt w^r- 
den kann. 

Die Vergiftuug»erNrheiiiiingen beim Menschten, durch Ver- 
Hclducken r«ineu (krystalUsirtenl iu Wn^wr gelösten Phenol» »iud 
rn erster Linie die einer starken Aetzung der Digeslionsschleiui- 
b*«t, mit woieslichcr FiUbung tiud VerhärUing dor berührten Stel- 
le»; hefiigeH Bri^uueu itn Mundt« und Sclilundo, Utfbelkeil, dann 
bei grossen Down schnell die 8. lö! bescliriebenen Enwhetnungeu 
de« C-ollapsus wie <iv nach jeder starken Mag^nÜtitttng eintreten. 
In diesem Collapsu« tritt, auweiteu uach iUis»ei-»t kürzet* Zeit, gv- 
wöltulich ürai nach uielu'ereD Stunden , der Tud «iu, iu der liege! 
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obue CuuvuUioueu. Die All^uioiiiwirkunKCn köimcu Aber im*1il 
no>^»c'l)lios>*|icIi M» MH-iniditrß Kolguu der Ma^tnätzUii;; bflnu^hUM 
weidou, obj;lMcli sie «icli tu ihrer Kmi'beiimng nidit vi»ji tUc-vm 
uDUTKclivtilt^n. l^i^ koiiiitieii iiaiuüuh Atnh na*-\\ |^o.sAen Doäflii iiud 
uavli Ml!irk(.T AiiKl>il(iiii)^ der l'ul^s<*lm-äi.-lt<-, Kähic iiud AlIj^cnidDcn 
Lübiuiiu^, ziemlich Ai-littellßtienosiingeu vur, dii.'! iiucrkl.-irlicli wäiYüi 
wenn die Ma(;oitnUuug so lioftig würe um die geiiauiiteu Ewchei- 
aun{;cii b<!rvorziiruten. — Auf der Haut bewirkt Pbenol bei Karten 
liidix-idueii t besonder* Kiuderu) zuwi-Üeu piutulöse Knt7Üiiduiig. 
Die tiA«.di umfangreichen Kiitreibungcn stArkor l'heQollöfiiingeii iiud 
aaeh Wmidvcrbändeii vi>rkouiiuciideu, ziiwciloti sogar t'>dilichea 
Wirkiiiigeti boi4tehei) iu Ko|ilW)iuiurx, raUM^harli^eiu ZiiAtaud, dar- 
auf' Bewus»tl«)i*igkeil, grosser Scbwäelie de» IlerjtM'blaj; e» , BIömc 
uud Kühle der Haut, AllKeincinem 0ollajfifU4. 

Audi bi^i alleu damiit' iiutereiuditeH Thiej-eu , bis zu den uie- 
dorsteii Organisuieu, wirkt Phenol gil'tig.'J Bd FröscJieu bewirken 
0,01 — 0,02 grm. iu Wasser gelüat loealo Eeizuug, welche anato- 
mtridi, und durch Schmerz oder (bei iiitestiualcr Beibringiiug) Wi'ir- 
gvn erkemibnr ist, dauD einen soporöseu Zustand, darauf Krhöhung 
der ReHexerivgbarkeii, die sobtiettitlidi in sjKtniaoo klouiM-he 
Krämpfe übeqjcht;*! endlieh uiuiiut die Il*.'flexeiTegbarkeit wieder 
ab, bis 2um vöUigeu äciiwiudeu uud Tod; die Miittketu aud Ükt- 
vou siud jetet uoch erregbar; das Uerz «dilügt uoeb, weim auch 
laugsam uud eehwauli. — Bd Kauiudieii itiud kU>ui'^:bu Couvul- 
siouou luit Fupilleumweilvrung, die ald leichtes Zitluru begiimuu, 
die Uaupterscheiuuug. Sie geben weun uiehl der Tod eiutiilt, 
vorüber uhue eiu Lahmuugssuidiiim zu lüuU'rlasJseu. l>ie n-irkdame 
Doviü bugiuut mit etwa 0,15 gru., die todtliche mit L-twa 0,3 gnu.' 
Auhulieb sind die Krächeiuuugou bei Uuudeu, welche durcii '2 grm. 
innerüeb iu Krämpfe verfatluu, diu iu eiueu SebwäehuzitHtaud übur- 



') V^l. Lvmalre, de l'aclde plijniqae, de svu «ctlun «li:. PnHs 18<tS; W, 
Hoff man ti. Britrlli^ nur KauntDim dtr pbyeiol«g'i#chcn Wirliui)!: der C«rlwl> 
«itire lind ilrü KAinpherti. UiBserL Dorjtat IH£6; Kein|if)ter. Amcr. Jonm. •>( 
med. M-. ISüH. Jiily. Sl; J. NcatnnDD. Wicoar med. W(>chcn»chr IdöT. So. 86 
luidArtb. f. Dvrumlul. a. 8v-pli. L 234; Huseinnuu [& Ütninutbiin), dvuUche 
Klinik 1b70. Nf..»S blsl8Tl.No. 40; enlkow»kI. Arch. f. d. rm rh)'s>nl.T.3$&; 
Hu|i[ii: Sv}-k-r, L-l>t?ndiigclbst 470; Scrt Sc JoI>el, tiw. müd. d. PftrU 16?£. 
No. 16 -ist. 

*) Niich IlaitviiiuBQ (s. H. 0.) •ind di« Krlmpfu bei l-'ruaetco keine caK- 
xUut« Eracbeiuuug. 



Plunol. 






iD wbk'liem nach einigen Tagiiu der Tod eiiitriU. Eino 
luliktidti der Wirkung tntt nicht ein, iiacli Kiiiij{<Mi im Oitgini- 
ibt^il i;iiu> <Ji>wöliuuiig, denn luau kann i^neiu Kaninclion l»ugu 
il luudnrclt Uiglii'h die gleiche toxiseho Do-üs Imiliringen. In 
ri l^fiplien der dnn'li Thenul vcrgifUiti^n Tbici-v falU die Ver- 
igeruu); der räulnis'« nuf: samt bietmt f^'tü uit-liU ('ItariLctoritttt- 
Die vnu Ncuoiaiin bcliaupt»teu letcit^un Ofgenerationtiu 
Iger drÜAigon Oobilde siud nachllu&ouianu, Salkowski u. A. 
icht constant. 

Von elein(intiu-en Wirkungen des reinen PhenoU') wt siuichBl 
ie conjtulirendn Wirkung i^ULrkercr L^isiuigen (von etwa 3 )>Ct. ab) 
uf b'iweiRK zu erwtiluitrn: Mu^koln und Ncxvun vorlit'i'on durah 
diivciä Api>licalion (obonso boi ««ubtmtawT tnji%;tiun ruiic*-nti*irter 
uBiingt'ti tu der niictistcn Umgebung) Kulincll ilirc Kiregljarkoit 
Imf v(irli«rgi!ln'ndH Kri-egung. t)ii'jcnig«n G3hi"UngHpn)C6sse widche 
auf orgiuiii^irU-u Fornuuitun biiruhnu, werden duridi Phonid uauh 
Lfiuaire (a. a.O.)j Bmiholtz*), I'higge*), van Oeuiis*), Bill'iJ 
verliindwrl, waa auf diu Tndluug der niederen Oi^garuHiucn KurÜck- 
hrt werdcu kann (hierauf b«rulit die autiooptiAche Wirkung 
PhcjnoU). Die Wirkung auf da» Her« m inibedfiitend und 
l)t um" iu uiuöi- Verlang« nuiuiig dur Pulse ^ die Arli'rien wur- 
Icn nach lioppe-Su^'Iiir (o. b. O.) er^idilafft; diu Rnüpiratton ist 
cark bii^littMiuigt, AusiThoim-üd zum TheÜ dui'c!) eine Kn-egimg 
.er ceutri|ii't]ilt'n Va^^ui^fii-^ern, da nach Salkowski (a. a. O.t die 
urolutehneidung der Vagi einen ungewiihidieh siark verlanganmon- 
Kffeet hat. 
Die R<>aorptioD de« Phenols ist nach jeder Art der Applica- 
on lauch bl(j».ios Auipinscln anf grö^titere uuverlotzto llautÜAuhon) 
irch Nachweis demselben in allen Organen su consutircn. Die 



*) Die Dehauptnnff dustt dl? loxitichen WirkuufrvD d«^ PlionoU we»eiillicb 

»D VDriiiiroinignngvn beriübren i«I nucb Hui>cinADn iN, Ji«lirl>. f. Plumi- IbTi. 

Ibni. Jahl und 8ftlkaw»ki (a ft. 0,), die cbemiAcb Kinea PbranI ron (eiinu 

[leicbM' WirkiMimkcit mit ilcin gew<lhiüirh«n kSuAiehon krjr*t«IIUirt«D i^-fniid«!! 

iban, nnriL-blig. 

*) lieber dit> Kinwirkatii; dvr PbenjIsHoro auf viDifTf' UÜhniiippTueeMie, 
oru Dor|i(it 18i>i3. NkcIi Bucb<:>lti wird «ucb div Wirkuai; uufvrarniUir 
Pflnneut« danrh ei'br conm'ntrirt« Pbotiollbautigcn g^ebsnunk 
») Arch r, d j[fts Phv.ii..l. V. ftSS. 

*) Moaudll. V. iintiturweleuMU. IStt. No. &, S. (Viftibo w- Hitivh'i Jtit- 
f. t 187S. I. 3«8.) 
>) Amer. Juuru. o( ui«d. iv. 1871 Julv. 11, 



288 



Pb«inol. BtauXQre. 



Aosschoiduujf geftcttiöltt suiu Tbeit tu uuvcrUniiertciii Zastaadp 
dureli düullarti:') AiisM^huiiliiug diirt-h Kxs^irjtiiou Ut uicbt UAcb- 
gcwic'^uu. JeduL'li laclioiiit ein Tlioil in j^liirbte ( OxydaticittH-?) 
Pl'oducte f iborz-iif^lioii , da iIit llarii zuncilcu bräiiuUvIi udiT grBii- 
liuh tiiigtrt hii und auch V'erliuliUii^'vii der Uaut (bei Alt^u^cbeu) 
vorkoiuineii, Aiieb OxAl.-tüiu-u will iSalko^-^ki ala Ox;v-datioue- 
[jrttdiuit diw PlimiuU bei KnitiDt.'li«n gvfitiidvti lial><Mi. 

Die Wirkiingeu siud, abj^t-selicii vuu dt-n Im-alou AotsiiugeD 
mid iliron FoI^üj ^f. ulwu), uiizwoifulliafl von Verütidtrriiiij^u der 
nt-rvOacii <.Viiti'aU|>parKU% de» Üidiirus utid Rüukt-tiaiarkit durch 
die i'«aurbirt« SubHlati/. »b7.iilHiteti. l>iu CuuvuUiuueii f^dieii vom 
Rik'kvniuark aus; iiir bloibnu in den Oliuduni dt>i-eu Nurvi'u darcb- 
sL'httitten nind aii.s, und worden tiacli Durt^li^^uhiieidung Ae^ Markt» 
in dem Itczirkv unturlialb dei« •S.-linilte.H uirlit aiitgtdiübüu (Sal- 
kowski). Die V<-nuid<.Tung dett BüL'k»aniark5 ist tiicbt uiitSicl]er> 
htiit aU bl'MEte Ki-flt>&Bicigei'iin^ zu erkliL]-4.'u. Diu Cuiivul.-<i>jiieo 
»iud vorübergehend, und der Tod criblgt unter Erschoinuugun 
Wülvlie auf alliuilhtiuht' i1y.spnui.4c-)ie BluLverituderung deuLüii, viel' 
luiüht durch die Obm-flik-hliubkeit derAthiuimg; indodseu litsttl Rtoh 
die Tudesursneho uuub uiuht mit voller Be^ttinimtbuit angubeu. 



53. Blunsaurv (TNII). 

Die Blaiisüni-e i^t unter nl)ou bckauDlou Uiftcn da« starkiile 
Vergü'ttingeii kuiumeu beim Monsohoo vor durch inedieinalen Miss- 
brauch, phai-uiHceu tische VerweohsclungeD , Uurorsichtigkeii und 
Unralle in cheuiischon Laboratonon, feruer durch Bonulziiog in 
Mord und Selbätmoi-d. Aueh durch amygdolinhaltigo Früchte, 



') Bei der UDturvuvbiuig den Hariu KufPhciwI üt m beräckNiditi^n 
schon DoriDKler Harn nach StkdcUr (Ann. d. Cheinle ti. Pharm, LXXVH. 
büm Dutillircii mit l^ckiwefulsilurc f'iicuul liefert, wraldieti freilich nach Bai 
gin>ky (Tübinger ■ned.-ciieai. tTnt«ra.234) uuil Hoppe>Si:jrl»r («. a. O.) nidil 
prSexlsttrt, BoadQro erat uni tLtomatbch'i'n SubslnuMit], l>M(>iidnni HippunXnTa 
Bild Iiidicait, »ich Bb--<|inl(ct. Dcuu Duitillvtiou olini- Zudilu odirr wie Ensi^aiim 
liefert kein Phonol, vrelcbes aIru fr<3(!cr (ni noch abi Alk&UisalB im Mar» «Al- 
bnlleu rniin k«iiu. Für die l(nriiiitit«niuchung ist M dnbet «tii be«t(^u din Lso- 
doltschr Autflülnog; mit BruniwaMer <a. üben) m tiruuti«-ti, viekh« abrigW 
abvnfalli ciicbu rBr Phcuul b«'naw«ii wüirdii w«aii der ll«ni Pnraoxj-benioecKorc 
oder ^idiuj'bäare enthleiu;. 



BUusäure. 



Sä9 



(Kerne der Pomaceen otc.) könuea BUoiiiluraTorgifhuigen zu ätaude 

koinmon, da dirselbcn da^ zur ISjuiltuug des Olueosid« ei'forderliHiu 

Fennont, dos KniulMin, «bonfallti cntlinltflii'). — ^uiu Xachfrttis der 

Blmt&änra kann bei grüsttoren Mrngen der fieruch dt« Doütillates 

^dieueo, der aber Verwoohsfihinpjen, beaondei-s mit Bitu^mtandcllil 

Litnd NUn)bnnKol zutiisüt — Viel eichei*er wiid folgende Rcactioneu: 

il) Das liiNstillat wird alkalisch >;cuuu:Lt, etwas Eisenoxydaloxj'd- 

'KUim^ 7ttge*otzt, lind dann mit Sakaüure angesäuert; es cnUtcht 

ein Mauer "NioderÄchlng (Berlinerblau), udor, bei sehr genngea 

Blau^iinroiueugcn , nur blaue Fiirbuiig, und erst nach lftDger«in 

hStebeu setzt sieb Berlinerblau in Flm.'^keD ab; 2) das De*tUUl wird 

rtnii Scbwelelaiuiuonium vi>i-daui|it't, der Rückstaad iu wuiüg Wassor 

IgelUst, mit SaUsaure augeMiUiert uud mit KiseucbLorid vernetzt; a» 

[entnicbt blutrotlie Fürbnng (Rhiiditneisea); 3) das Destillat wird 

'(xur Bindung ••Iwa v^rbandener Salzsäure) uuchinals über Borax 

und Knlkcftrboiiat deHtÜlirt uud das UestUlat mit I^ilbernilrat \'er- 

letxt; e« entsteht eiu wöisver kJtsiger KiederäeUlog (Cyausilber). — 

[Die genngstou äpureu von BlauEJiuru köaneu durvb folgende von 

Sobüubein'} aogcgebeoe Kcaution outdeekt werden: FUesspapier 

[wird mit frisch bereltelci- GuBJactinctur (3 pCt. Uai-z), uud nach 

•dem V«rdunfltpn de« AlkolmU mit hüelist verdünnter (ü,Oä pCt. ) 

|Kupff-rsul[ihatUr^tiiig benetzt: die genngsle Spur von Blausäure oder 

n^inpten dei-selben bewirkt dann Blduung dos üuajaepapiers. 

Dm Wirkungen eingeatlimetcr, vorseldnckler oder von Wund- 
Ktellen autt rcsrtrbirter starker BlAUäUui*u auf den Menschen") fiind 
von bcÜHpielloüer Sebnelligkeit und SlJirku. Sclinellea NiedonttUrzen, 
ViarluÄt dte* BewusKtaelna, änsscwte ScbwHelic diw Palses und der 
Atlimung, »uwi'.ilen von kraiupfhaftun Inspirationen uutcrbrochou, 
BlJutw und KUhh* dur Haut und subneller Tod, oft aebon iu 1 — 2 
Minutfsn,- uiindesU'iM abor uaeb Verlauf weniger Stunden, sind die 
gewiihnlidipu Errtclieinungen. Tonische Convulaionen , ineiat Tria- 
l>IBiia, Htsltnner nllgvuieiner Tetanus, sind hilulig beubachtet, aber 
nicht cünoiant. wie m S(.-heint nur bei kleineren Dosen. Zuweilen 
tritt gleich natrh dem Vcrscfalaoken Erbrechen ein. Diu Sctiliouen 



') C„H„NO„ + 2H,0 = CSH + C,H,0 + lC,UnO» 

AnyiptaUti BbuwAufa BtiiamuMdalOI Zoobr 

■) GöUin^f Naetimbtvu 1868. No. Iti Joiirn. f. prar.L CfaeBiie VI69. '07. 
*) Vi^tfciniiDguu luil waKuerfreier BlBiuilura aind bei Ueuaeken bbluir 
Dicht loit boftttiuiiitlieii beobachieL. 

B«*— na, asfiartiiiMtclla TgxlGvIotl*' ^^ 
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«cigftTi nlchw CKaractoristinch«^ , »uvucr rinftr Cntzüudnng der 
Mflffcn- lind Damist'hltiimliaut w(»nn «irmaso Dosen eoncenirirter 
niRU8ilniv> vni-schliickt wurfii. Als tlMltlifln' Dtuttn fiir einen «ni'iich- 
seoen Mcnnchen »t etwa 0,0ö gnn. im Miniiimm nnztuiclicn (vAs^er- 
firci borei'htiety WA ltIein<Ti-n , nicht tÖ<itlti-ln!n Üii!*«rn Bfipt 9\cU 
bitterer CieschiDflA-fc, Krnuen und leiclitef Brfiit»'ii liings lii^s Si'hiun- 
de« and M/tf;enfi, Ucbelkeit, Dy^pnon, Kop&chmen . 8chirind«l, 
Schwftcl«*, darauf Bfmis.'^tltwijikpit (Nipdrrstiirzcn) nnd Cuuvul- 
sioDtfD, moi-Kl ttftanixclifr Nntiii*; dieselbpn la.'';«fin (wenn nicht der 
Tod ointriti) bald wieder niu-b, unrh Stunden liört «ucb der Sojwr 
Auf und fK i.-rlulgt ciu*^ inoi^t solinellf und volUtandiffo Gcne«iing, 
Der Pulft ist »U'ta iin»«ci-st »chwiu-b, die Frer^nen« mfisl vi^rmebrt, 
diu dyspooiKcbe Atluuun^ sehr IflngftAm und unterbroc-hou , bo»nti- 
ders im soporOii<en äindium. 

Auf SchleimhUule übt conc«utrirt^ BlnuHJiun? «ino ätzt^dr 
Wirkung aus; nul" diu aussen; Baut ftu%c«tncUeu oder dauipfffinnig 
zu^tfleitf^t bewirkt sie eine vorübergeb'.'ndo Anä»Üie»iv. 

llugeiui-in zahlreiche Versuche an Tbiereo aller Art') haben 
die allgemeine Giftigkeit der Blan^tÜure erwiesen. Es scheint dai» 
die Eiöjitiudliehkoit gegen das irift b« Knltbliiiein etwa.-» geringiT 
in als bei WanublQteni, und nntt^r den letxtereu bei Säugern etwaa 
grtissßr als bei Vögeln. Dio Erschcinuognu sind bei Früsohmi nod 
Warmblütern in finom weaontliehi*nPuiK*te versehicden. Erster»! wer- 
den uämlieh durch ßlausüurc einfach aUmülilteh rctloxlos und stür- 
ben in diesem Zustande r>bne alle ConviiUinnen. Die RüApit-atiau 
ixt nnfnngfl mwa:4 dy^pnoinch, wird üpüler atnrk verlangsamt und 
hört i-ndlieh auf; iliun Hcrx wird ebnnfalls Htark verlangHAiiil , bi» 
Kum Still>iiiind, npätor ntellen »ich wieder unn^gnlmämuge Conirac' 
tioncn ein, die nllniühlich erlö»chcii. Bei WarmbltiierD dagegen u-cien 



') I>i« wicbtifüiitou üUercii exiK-riBicDtulU-n Ajbeiu-u über BlAiMturo sind: 
BaiiDorl, d« vpaenatls acidi borusAici iu aiiiinKliB cffcrtihUH. riiiflcrt l'ülilniteti 
ISUA; dcr»a1b», M«cl(cl'.-t ArcJi. f. l>bjr«iol. I. IHC; Wcdvnio.n-r. I1iv««L 
Unten, über diu» Ncrrensjrtlem. UntuioTer 1817. i&4.'2F,ti: Cnullnn, Ri'rliirreL«» 
dt coiiHider«liotiK tiu'iücnlcit «iir l'ncldc Lydr<i(^ran['|Ho t*lc I*art» 1819; Sthu 
barlb, UuCvUndV Jxurii. <L praci, Hvilk. LH. 7li. HuroV Arch. f med. Br- 
üäu. 1B24. 6S: KarMcliiirr. ViagacTM H&nd«tirt«rb d. PhrflioL L ST; Stan- 
nUs, Arch. f. Ana», u. Phj^sinl. 1852. 92; Köllikcr, Arch. f. patbol AamU 
X, S78 Ifi der Uono^aphie von Pteytr, Dia Blandlura, jib^olofflteh inrt«r> 
Miobl, Bmin 1M8— 1870, aiud (U. 6) SW Vanuebe aiu der Uurauir atuanm« "" 
g«>t«llt. 
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f(ut rc^Imüs-sig tctanischc KriUnpfe attf, gewöhnlich tStrcckkrämpfe 
(Opijtthotonus). Hio Roiliof(il)»i; dt'r ErsehiMtinngen pflqEft bei WArm- 
bltiti-m folgcndf zii sein : Dyspnoe, l'iiUvi'rlang'aaninnK, Taumeln, Niff 
(ler«lilrj:«-n, dann hHftige.SliTifkkriimptV* mit Hftrn- titid Kothentlocrung, 
Pupillenerweitemng, Exophthalmus, StilUtftnd de» PuUos und der 
Atltmiing: die Krämpfe gehen b.ild in allgcmeioo Lühmutig mit 
vollkommener Keflcxlosigkoit iibcri schwache ^eltono Athinuug, 
unregctiuäsAiger , freqoenter und sehr »chwacher Puls; in diM«n 
Zustande, iu welchem die Temperatur sehr vermindert ist'), tritt 
der Tod ein. In dor Leiche ist das Blut meist «ehr dunkel, nur 
bei (M-hnelUtor Tudtting diircli grosttc Daseu ist es hell cAiiuuiiiiii- 
roth. Bei Fi-öächen igt das atillHteheudöHerz imnaer von hellrothem 
Blutv au»g<'dfhnt 

Elementarwirk nugvn der BUuaSure auf Oewebühestandtheile 
dnd nicht b<-kannt. Im Blute bewirkt itie eine Reihe vun Veiiin- 
derungen. Nach U oppe-Seyler') und Preyer') verbindet sie 
mch mit Uäiuoglobin. Nach Ersterem nimmt das normale Saiier- 
Moffbilmo^lubiu BlnuKuure auf, ohne Veränderting i^fines spectraloii 
Verhaltens, und lit-fcrt beim Kry»taUisii-en blausaurolmitigo Kry- 
\\e. Die blausUureli altige n Lüsuugen imd Kr)'stalle sind halt- 
biinir als die gcwMhn liehen. In der nntürlichfin Bindung in den 
uu7.r<rfit{jrteii Bltttkt'irprrchvn KeheJni da» Uiinioglubin nicht merklirh 
BlaiisiUirc aufznnehmeu. Die etwas ahweiclienden Preyer'schen 
Angaben bcnihcn hanptflUchlich auf geringen Verschiebungen der- 
jenigen A bsorptionsstrtüfen wrlrhe Redm-tions mittel und andere 
Reagcntien in Llilmoglübinltiitnngon hervorbringen. Eine andere 
BlulTcründeruug ist von Sclionbein*) entdw^kt worden: Zusats 
vun Blauxünrc zum Blute verhindei't nämlich dessen catalysircnde 
Wirkung auf Wasserstoffsuperoxyd, das Icuterc bewirkt jetzt eine 
Bräunung des Blutes unter Vorsehwinden der Absorpttonastreifen ; 

<) Nftnerdir^ü ist die, boiotiden vod Hopfio-Buyiar aaf Grood ronVer- 

'■acb«» Ziile«k.v'» urgirl« TcinpenUuriiliiiAhme (TUbing^ur ined.-olieiD. Untfiruiob. 

SM) TOH FIfliacher koslriltei) wunteu {ArcU. l. d. gns. Phyutal. U.4SS>. W«im 

4i« TeiKiwrsluraKDahnui nnr rou dor SebwHehiing der Circiilnlian hcrrGlirt, ««» 

iM US deiiklmr ümh »m «Ecli naf die llitui ood die niiclulnngr«B«BBd« Schiebt 

IImkIkIiI, w&brend fi« itition »i^lgl, «o d»M die Art d«r Meagitiig »uf itm KetiilUt 

LfTtMirti KintliiH tialiefi kann, 

*) Arck. f. iMtlk»!. Annt. XXXVIU. 485; Iflbin^r in<-d.-chcm. rnt<ir«.aOG. 
') CvntraUjL f. d. med. Wi>*ewiob- 1867. »9; Arclu t. [mUioI. AuaL XL. 126; 
BlrnuKorc vtc l 81; die Blulkr;*!«]!« Ifitt, 

*} VcrhaadL d. aatarfonicli. Um. in Buel IV. T$T, 
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disM Brilunun^ tritt schon bei V^mmo Blnufittitro im Blato ein und 
kann also als Kengfins auf BliiiLBSiire b'?uutzt werden.') Wird Blitt 
zuerst mit WaA-K;rsioffjfinHu-(iKyd und dann erst mit Blausäure vor- 
setzt, Ao wird die beguttnonc l'atnIyRn nicht m^hr ^^eittArt. Da« 
Oionisiningsvonnügen und der Ozimj^clialt de* Blute« wiTden nach 
Prr-yt^r («. A. O.) durch Blflusüiirc. vernichtet. Hie rothen Hlut- 
kCrpnr B'nrdmi nach Geinitz') dnr«*h Blanttiiari-diunpft^ zni>rst gm- 
nulirt und kugelig, dann nntPärbt und schic^^^lich aufj;rlö<it. Achn- 
lichß Anj^flUnn niachü- iwhon fralmr Platnrr. — lluskrlp und 
Nerven verlieren in verdünnter ßlannänro «chneÜ ihre Krregbar- 
keit, opstere whneller als letztere; hei durch BUusÄure ver^'fleten 
Thiormi , besonder« Froachen, tindet man »ie jedix-h nnmittelbar 
nach dem Tode noch völlig erregbar, ausser wenn das Gift in (Ui- 
mittelbarcr Nähe ai>plicirt war.') — 

Die Ilaiiptwirkuugtui der B!atit»auiv »ind uiiKweift'lhaft resur- 
ptive. SelW bei der »chnellsteu Blaniyiurpvergtftnng ist wie Blakfl*) 
zuerst uachge wiesen hat, die Zeit von der Application bi>» zu den 
ersten Ei-soheinuugen (welche von früh^rvu Autoren oft übeiiriobeu 
l^riu^, hin zu t Socundt* und wenigur. nugeji^ebeu wurde) g:rüM 
genug dasa da» Oift duivh den Kreislauf bi«f zu den betr<>lTen<'Hj 
Organeu, besonders nerval« CVnUalorgftne und Hti-a:. jfL'Umgen 
konnte. Selbst bei Injectiou von 1 CVuj. IMlproceutiger ßlaueüure 
iu die Jugularvene eines Kaoinchen.s sah l'reyer (diu Blautülure 
n. 71) 2y Secuudou vorgehen bi5 die Krümpre begannen. DiiVi 
Retiurption erfolgt von jeder gefösslialtigeu KörpurslL'Ue am*); 
scbneUKtou Fiind die Wirkungen: erstens wenn dingte Einfühmi 



*) Din oImüi R. S89 anptg«ben«, «hgnfalla roii SchBobetn bvrrfibrend 
Reactiou ijt nocli viel empBndllchkir ; nie aoü his xu '/iwwbiw Blvuniure Ml* 
ntigen. 

*) AroK f. A. gtA. Phjaioh IU. 46. 

*) Vgl. Lc«ond«n du BotS'Bof nouil, ITntersQcL. Über Ulier. BIc 
11. 1. ITS; Stannin«, ». k O. 

*) EdiuhuTfrli iii«<1. Journ. Lllt. U. I8J0. 

■} Afillcro Eiprrimi>iilatorcn(CnitiiGrt, Wcdvnll^;l>r, Scbabnrth n. A.1 
fltrlchen stu-ke ItlaaaAiif« anf hlon^elttgtc NerveiuiUiinnin von WArmMulpm, unil 
»Alifii liviiie Vargiflun;^ «urtrrteH; dieser Veriucb, <Icir nir die WidcrlFKnu(f der 
AnNidit von riiii-T [)<!dc-titiiiig di.-a N>rv4iniij'Kti;nM für diu Vurlircilutig luircntiiK-brr 
Olfte sL'iii«; Bfdciminf; halle (vgl. oben 8. t9. A«m,), erkUrt «lob dorth die Oe- 
mMtinniitli dur Kvrrcu Wird BlKnaÄun; in GHudur iiijUirt, ileran Arl«ric 

«atorbn&dcQ Est, eo hletbt die Wlrktuig aus, um nacb LJHmn^ der LigKtar aaeb- 
triglii-b *icb cioziuMlIen. 
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in Oefäsw «Iflttündet, z. B. hvi Applkation «uf ciue Haulwrinde; 
zweitcDH weuu diu rcsorbireude FiäoW sebr groes ist, z. B. bei 
lobiilatinii viia DlatiMiiredätApteu in die Ltiugeu. B«i jeder Blaii- 
»HuroviLM'ititliiiig i-it die Subütanz im Blutv ii(ichwei*Uar , w»?nu die 
Untersiidmug iminittelbar nnfh dem Tode ge»cliiobt In der Leicho 
»cheiot sie sich bald zu zei-^etzen. 

Die Wirknogeu der Blausäure sind offenbar durchweg eolohe 
auf uen'üse Centralurgoue. Da« oben unvähnle Verhalten zum 
HniDoglobin kaou, wie lub gleich aach dessen Bekannt wei'deu her- 
vorgehobt'u JiaheV), nieht die Ursache der Giftwirkuug sein, da 
Ictzlerf auch bei l>ÜBcheu auftritt. In der Thal vermochte Prey er') 
da» Cy an Wassers toffhAmoglobiu im Blute d^r vei^ifletoD Tkiore 
nicht autzutinden. Am ix-iutteu zeigen :*ich die nervösi;u Cenu'al- 
wirkuugoii au'^ frülicr eiit wirket teu Gründen bei Fn'isubeii. Klc 
bc6tchea in LühoiuDg der Cerobrospiiialciiutra und darauf auch d(w 
flffzenf. DiM' cigoutlicbeu Herzlithmuag »oll uaeh Freyer (Blau- 
säure I. tiS) eiu vorübergehender, von Vaguüroizuug herrUhrcndor 
StilUtand voniufgeliGu; ieh habt- abtir in seineu VerKueheu keinen 
Beweis für dietto Retheiligung des Vagus fiiHlen können (er scbeiot 
aie uar au» der Analugie dei* Wamiblüiur «iizuuebm«»). 

WaH die tetaiiiuehen ConvulMtuuen der Warmblüter betrifft, 
ho lag e.s nach Auf^ttellung des Kuttenibal'tiehen Satzes (s. ulieo 
S. 67) nahe die-'^^etben aU secnndare Wirkungt^rn der Uerzittbmung 
zu betrachten. Dies* bat Proyer weiter ausgeführt, ohne aber den 
direclen Beweis beizubiingcn, der darin besteheu mütwte dAss den 
Krumpfen immer Uerzstil Island oder wenigsten» Äusserste Uerab- 
■etznng der Uerzleistung vorau-sgeht. Nach Preyer ia\ bei Warm- 
bhiiem eiu erster und ein zweiter Her/.^tilUt«nd zu unlerscliciden; 
der ordlc bHbt an-* wenn vorher beide Vagi durclwchnittm» sind, 
rälirt alito von einer c«ntrab-u Vaguiroizung her; der zweite iitt 
vou Soh-waohe nnd Tluregelmitisigkeit de^ PuUet eingdeitet und 
int diw Folge einer dire<^ten Lähmung der Herzganglien. Die er- 
wAhute Vagu-treizung erklärt Preyer tnr dyspnoiwh, bervoi-- 
^nifon durch dii^ bedeutende Hei-absetzung der Athmu^g^f^e^uellz; 
man verminst aber den Versuch, ob künHtliclic IleapiratieD deu 
VaguuMtillutand verhindert; und feroer wär<' die von Preyer an- 
genommene VagusroizMug beim Frosche geradezu unver<< tändlieb 



t) Centr«lhlitt f ■). med. WImmucL tS67 3T0. 

■) Arck. r. pKthol. AuüI. SX. 126; di« BLhuXbi* L 9S. 
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weou nur die RcspirfltionnlJkhinimg Uraachc der Uprehcmiroun^ mit- 
lels du» VagiiB wiiiv. Dir^^rt wtdiTk^Kt wird aber dicsti Anst'hanimg 
dadurch das« eine dyspuoUchf Va|i;usrt>izuug voa der äUIrke nra 
Herz»til!«tflnd su erzeugen orst Wi finrin «n hohen Orwlü von 
dyspnoiwhvr Blutbeschaffeuh«^!! zu Stjindp kommen kann äasx 
läiigat auch Allg«motiiG Conviil»ioDeD vorhandöD sind, wdohe Preyor 
erst vvm Herj-.jttilUtaud ahU-iten will. In der Th«t zeigt er Ann* 
die CouvitUiunuu nit^ht (^iiilWhe Ki-ftlickiingskr&mpt'e »ind, da aio 
durch künstliche Atluuuug nicht verhindert werden. Da sie aber 
durch giTi??t' Duwu selbst Vi duivhÄchuitleneii Vagiri, krillti«; whlfl- 
gcndeiu Uerz?u und kunj«llich«.T Re«|)iri»tit>n htrvorKebrachl werden 
sollen'), BO wird überhaupt die Abiettuug der Krampf« von H«trx- 
stilUtaud zweifelhaft. 

Ei^ atäüde nichts im Wege der Blausäure eine direct krampf- 
niachoride Wirkung auf Warmblüter zuzusuhreibeu ; indes^ea i«t 
diese Annahme wegen de« Verhaltens der Frösehe ziL-mtich un- 
wahrndifirilieh. Die den ei-nten IltirzstilUtand bewirkende Vagns- 
reixung mu^s h(^cb»twnhr.scJteLulich als ein Theil, nicht als di« Ur- 
aache der t«lanischeti Erregung aller eerebruH finalen mot<>ri»e-heii 
Centra angetiohou werden. Die^e letztei-n -am erklären , «dine eine 
ßpecitiai'he Vei-schiodRnheit der Eli^meiitamirkung auf Warm- und 
Kahbttitcr AnKunohinen (wiizii man ttteh nur im iiuK«er>^tun Notb- 
fall entRchlicKsen wird)^ gelingt vielleieht auf folgendem Woge: 
Behinde4'ung dos respiratorischen Onswechselti im tiehim erzeugt 
bei Wannhliilern Kriunpfe, bei Knhbliiteru oieht. Diese Beliinde- 
rung kann zu Stande kommen: dui'ch Hinderung der äuasercn 
Athmung, durch Aufhebung der cerebralen Blutcirculacion (Artericn- 
vorscbluss oder (terzstillataud), ondlicb durch Behinderung der sog. 
inneren Athmung. In nnücrem Falle ist die erste Mngliehkcit aus- 
geschloitsoQ dnitih das Bestcihenbleibcn der Krämpfe trotx künst- 
licher Re«pirat!on, dif> zweite durch das Be^tehenhlelben WMx 
Vagu»dnrehschncidung und kräftigen lierzschiages, — iiumcj' die 
Prcycr'dchcn thaUSehÜchen Angaben als liclicig vorausgesetzt. 
Es bloiht also nur die dritte Möglichkeit übrig, göReu welche keine 
Thatsaube streitet, und welche mit einer in neuerer Zeit melirfacU 



*) Arch. f. palboL Annt. XL. 133; die filfttunnra L M. — SpKler «cbeiiit 
Prcvrr (vgl, rli«i BljiUHittirtt I. 07) bei milMigfiii IVuwii ilin KritiDfifr aniibltlbfii 
fSKbeu in bsbtu, ««tiu käuütUi^hu BtMplration bU lur Apiive vgrher ei&f[eli»iwt 
war. Acbnlicbei f^nd Aisory (BmIod med. uid surp. jaum.. 1872. 167). 
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Äuspesprovln-neu Anst'hnuuiiR über üar- Wesen i!«r nlectteotaren 
BUuMituren'ü'kuuf; f(\ii iitM-reia'^tiiiJUil. 

Um die eleiut^nrnre Wirknug der BlausJture xq ermitteln uiusn 
man *ifli vor AUeui von VorstelUingeix freimachen welcliß auf 
jfröbcn' rlicmiticli« BrÄii-Kmiffeu dlewer SubsUiiz g^gi-Üuilol sind, 
so etwa die LiRbig'tfche Iden dasa die BUiisSure das Eisen des 
iatfarbstuiTt« iu Bi'^cbla^ nehme, r»der dio »ohnn uUm zurUck- 
riemne VorMlellim^ ila.ss dai« ßiiiduiig'^vRi-uingvui *i(ss Hürno- 
f{lobiu8 die KrHchoinungon vci-ursnvbc. AbgcDt^ien von dem Ver 
fasJlen der Kallbliiter isi rs bi-sundnr* die äiiw.syrht minimnle. Menge 
den öifiL'H die «ur b!itzav.hiu'lli;n Tüdiuiig genügt,') die alle sulche 
Vnrstellangen uuniöglich macht. Wenn, wie mehrfach beobachtet 
eiu Trujd'en waH!^(^rfn'ier Blmi-^iiurv, uiil einer kleinen Ham- 
ide in BcrÜhnmg kommend, augvnblii'klicheH Niederstürzen zur 
Folge Imt, BO ist jwlonfalls die Quautitilt welche zu dieser Zeit 
duri'h di<- Cireiilation den Contmlorj;aneu ziigtittiihrl worden ist, 
von nnwiigbnrer Kleinheit, so das» von einer chemischen Bindung 
irgend eines wesentlichen Ingi'edions der gangliJläcn Substanz nicht 
di« Rede sein kann. Das R-Uhsel nui«^ »nf dem dnnkicn (Jcbietft 
d^ »ogenannten Contirtwirkungcii tiegnn, und die fMaiiniinre i^t 
diu cfAtc der hier abgehandelten Gifte, boi welchem wir, wie 8|>Kter 
öfter«, auf dies Gebiet recurriren müwen. Wir können une deukeit, 
waa zuerni wtnu ich nicht irre von Hoppe-Seyler*) fttwgesproeheu 
worden i«t, daM die Gegenwart der geringsten Spuren einer äub- 
8taux gewisse foiue Ümsetznngtpi-ocesse verhindert, luid dureh die 
wicJitige obi'U cilirte Kutdcekuug Schuubeiu'a dant der gcriugbto 
Blausäiirexusau zum Blute dessen eatal>'»ireudu Wirkung auf 
Wai'Mcrstoff'tiipvrüxvd vci-nichiet. hat die-se Voi-stcllung eine erheb- 
liche Bwochtigung gewuuucju, womit uatüHidi keine-^weg» gesagt 
uder auch nur venuuthet werden soll das» die vitalen Frouestic der 
Gftuglieuzellou direct elwaa mit Cntalyse von Wat8er»»toffs«peroxyd 
zu tbun hnbeu. 

Nimmt man nun an dass die Oogenwart der Blausäure die 
reapirotoriHchcn Vorgänge in den Gewirben pnwhwcri odi-r Innrlertf 
*n |a6<;rn nich alle Erscheinungen ablciu'u. tn d(iu <Tnnglieti/.cllnn 
der Warmblüter, welche diese VorgiLnge keinen Augenblick not- 



n Vgl bvtrtb der wuaerfivisn BlauHliirfl Prower, Arch. /. d. gt», 
Ph}>tiol. 11. 146. 

*) Ttlkin^r tnsd.-cheta. L'ntcmicb. liO [18U). 
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T>ftliren können. triK Anrc)i jene Wirkniijs; diesplV Erro^ijunK »ni 
wl*t Ixfi du» nndtfini ciht^u gonfliiiiten Arten Acv loralen Uwijilriitifm-- 
»tÖninp, d. h. Dj'spuoe und tetanUohe EriTffungcn, Ati (teufu »ach 
die 1iemm«ndo)i Vagii»fflJ4(^rn tlieiliiotinK-n . ditrnnf Unerr^barki'ir 
aller Cetitrti. K« Ul kUr dat' kün8tlicl>i^ R«spirAliuu dioaeu Zu- 
stand nicht beneitigon knnn , h^idisteD* etwai« mättfigen (uder «ine 
grössere Dotis erforderlich mnrhcn). dann nämlich wenn jene innere 
AthiDungsbchindoniug nleht abfohlt i^t, »*• da^s apnmNchcr Saner- 
t^toffnüchthum de» tihiteit da» I[iDdernti4a noch zu übi^i'A'indeu ver- 
mag. Anch ^'ird c<i keinen wcHeDttichen Untennhied machen kön- 
nen, ob da% Uerz dui-ch Unterbrecliiing der Vt^usleicuiig am Stül- 
Btand bebindert wird oder nicht. Bei Kaltblütem , wo die dya- 
pnoisebon ConvnUionen iiberliaupt fehlcu . h-eten sin auch dun-h 
Blane&ure nicht ein. Jn es ist mui^lich dass die nllgemeirie I^h- 
mung dor Cuntra und des Herzens welche die Blanf^ure hier wi« 
Hd vieh; andere Gifte heiTnrrnft. eine besondere z»veit4" deletfire 
Wirkung dw* Giftes «ind, die mit juner ni>iiiratorisehen nichtK 
direct gemein hat; diese Wirkung würde bei Wnnnbliitem, die 
«ehon die erste nicht Uberlebeo, nicht mehr zn Stande knmm^n 
können. 

Einen Einwand gegen diene AnHehauungen künute mau darin 
«eben, das? dns Bhit der dnrcth RlntiHJinre f^tödieten Warmblüter 
M dankel ist wie gewühnliehct Er«tickungäblnt. Aber man darf 
wie schon angedentet die vermuthete ErHchwenmg der Gewabs- 
ftthmnng »ich nicht nl« abtolnto Uehinderung vorstellen. OangJiösf 
CeutrftlflpparAte können schon durch einen Grad der Eracbwernng 
heftig leiden, den andere Organe, z. B. die Muskeln noch gar 
nicht mcrk»m Man vergleiche xum Beispiel de» K««smftnl- Ten- 
ner'-schen und den S to ns nn'sehen Versuch hiniiichtlieh der Zeit 
Tom Verschliitti der Arterie bi« zum Eintritt de« KrfolgOfi. Wirk- 
lich sind di'' Mtiskeln zur Z«*it de« Blaiisitiir<'-Tode^> nrn'h vfillig 
erregbar («.oben), und ihre licftigen und allgemeioen ConvulHionen, 
mögen zur DunkelCsrhung des Bhtte» we8eutlich beitragen. Bell] 
sehr grosscu Dosen llillt in der Tliat div hellrothe Färbung de* 
Leicheublutes auf und daeselbc i^t bei Fröschen d^r Fall, an deren 
hellrother BLutfarbe der Maugel der inneren Atlimung möglichor- 
weise wien Antheü hat.*) OiLlhgens behauptet das!< das Vonen- 



'< OviDitK (a. & O.) will dia bellrotbe FUrbung von GMlAltvcrtudrmng 
d«r ßlatkärpärcUcm ht^rleiten, Hiuüof der Einwirkung^ von Siklslaeungtio, indMwn 



BUndur« Cyauld«. 



207 



hint von Knntncheti im Laute der BlAU9äiirevor|fittußf£') voritber* 
,p*!iou<l fine aufialU-u«! hellroth« Farbe «uiiiuimt, wa« f^r der «uf- 
l^hMWiivii innen;'!! Atlimung ziMolirwibt. Aiu-Ii glniibt er «Inrch 
ine Anxalil von vergleichenden BeHtiminimgeD de« Oa^wediscU 
inder ilud vHi-fjifteU'i- Thien? na»*hge»viL'*eii /.» haben, das», 
URStcns voriJbvrgelH'iid , di" Ki'liIeiixaureprtMliicUoii imd der 
SaHereloffverbraHvh durch die Blausäiireverffiftung' vermindert wer- 
dcD. lud-jsKtfn Ijij-Ht »ich die Beweiskraft dieser letzercn Vensuohe 
^^schr erheblich nnfechteu. — 

^B Ueber das Schicksal der nul*gec<rinin(mcii BlauKäure und die 
^KArt der Rntgülung ist fast Nichtfi bekauut. lu keinem Kxcrct ist 
^■«ie uiit SicIiorhRit imchgi^wie^en, ao da»« ci^ deukbar ist dai«p^ sie 
r UB Orgniii-'^tuiis icerstOi't, vielleicht verbrannt wird. Uuverfiudei-te 
AuKM'hcidiin); würde bei der ^^rosHuu Ktik-hligkeit der ßlauHÜure 
^^hn.upWJlehlivh durch Lunjift'ii und TTaut erfolgen inÜKsen; in der 
^B£x8piraü<in»<hift wotlen hih mandiu durch den Gernch nachgewiesHO 
' haben ; jpd'ich wtirdt* dies rinr Iwi subcutaner odnr venuRcr In- 
^—^jecliou beweiHknU'lig «ein. Für die ReHtitutti>a wird nach dem üben 
^■Gesagten künstliche l'tedpirntion unter Umstünden vun Nntxen sdn^ 
^^ ja bei kleinen Denen die Vergiftunp oder bei griisseren den tödl- 
Üchon Ausgang verhindern k'inuen, was von Brodle'), Pereira"), 
1 Prcycr (a. a. O.) n. A. experimentell beatittigt worden tat. Meist 
I^Ust die Wioderheratellnng, wenn sie überhaupt erfolgt, «ohr schnell 
p^tind voÜKtändig, woraus hervorgeht, dat* die Blausäure keine blei- 
bende Zemt^irnng im Organismus hervorbringt. 



Anhang. Von den metalliitchen Cyaniden «ind nach Pe* 

Ilikan') diejenigen ntarh giftig, welche mit Sauifn »chon in der 
Kälte BIau>*iUire entwiekeln, wie Cyaiikalium, Cvannatrium, Cyaik 
ammonium , und gewisse Doppelsaly.«?. Dagegen i*t da« Ferro- 
üyankatinm und ühnliche Doppelsatze, welche nur beim ErhilKen 
mii Sauren Blau*tjtnre liefern, ungifiig, oder hat vielmehr nur die 
.^iftigvu Wirkungen aller ICaÜ^alze. Die toxicolugi«clie Stellung 



veraÜMl >n«o den «iuf»clivii Vi-rmcb, ob Blut ilureli KnasU tdd Blmitäiire heiler 
|«<>th wird- 

'J Täbiiirer nieJ.-cbera, U alert uchun|{«u 326. 

*) PhiWapb. Truiturt. IdU- 178. 

*] lleilmitU^llKhrtT. Itt'rnuiifi>^. v nufibtiHiai, 1. 424. 

*, Pngvt ViHrtdJKhraxchr 185B. I. 48. 
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de« CvAO'iue^kBilber» (wolch» nur mit den sogenanutHn Wao^ar- 
atoffitKurpii BlMU-iüm:« liefert i lä^st »icli »u« »Jen »parlictu-u Bw)!»- 
acltlangeu <j*. obeu S. 2i;). Anin. 2) nicht lait SicheiUeU angebe«.') 
Man kann bei den ersteren nicht annehmen da<<(i »w wirklich durclt 
PutwickvlKf UlaiwUiire lüdlen, denn bocli-^leu« bei intetitnialiir Dar- 
reicbung tiätt^n sin Gelegenheit im Mngen mit freier 8aiire in Be- 
rührung au kommen, wiihn^nd fc!lge4tellt ist, diu» sie bei jeder 
Application jlnsstrut bcIiucU die BlaoAün rewirk nng entfalten. E» 
i«t aUo walirschviiilieh da*s ibucii an sieh veanuügc ilirvi" Ciinititu- 
tion dieselbe Wirkung wie der BlansHuiv zukommt. Vom Ovi 
kalium bohatipict Pri>yer (vun Hoppe-Seylnr be^WKifelt^ da«' 
RS mit Hilnioglobtii cbimso wie ßlaiDtÜurf; <iifb dinx-.t vorbinde. - 
lo Beti-«]fr der Cyanide dei' K^sätti^len KotdpuwaKsrrstnffe tfti)d 
Pelikan*) (infialli-nde Unlt'nteliiede in der (Jifiitjkeit, wf^lrlic auf 
die Cxifiltqi/. Kwcivr isotnei-er, in iUt CunniiniLiiin vt'i^fhicih'iicr 
Keibeu deuten. Von llhnlieliei' Giftigkeit wie die BlnuBRnre fand 
er ilas CyanÜiliyl'') und Cyanamyl. fasi «nffiftig dnfiepeu dos Cyaii- 
niPthyl und Cyanbillyl. Ks ist zn venuuthon dns» die eraiert-u 
beidf'u AUS der einen, dio letzteren AUi4 der anderen Reihe slamm- 
i^-n. Aui'h ebemisfho firiinde spn''ehoD ftlr die Kxisteuz zwojrr 
iscnnci*er Reihen. Das durch Dc'^üllation vun nethylsebwefeUanrcni 
Kalt mit Oyankaliuni erhaltene Cyanäthyl ist fiM>t indiäteront, 
wahrend das au« Jodäthyl und Cyan-tillier bei-eitel« Oy.inüthyl 
übelriechend iHt und scIimh dur^-li «»rliuMi Clerueh Kopf-ehmert 
macht: den let?:terea Körper (ItHtevanSthyl) erhftit mau aoch bf«im 
Behaudvin von Chlorofonu mit Aetliylaniin und alkuliidi^ehpr Kali- 
lauff«:. Veruiiitlilifh lii-gt di*; V«r»clii«lenheit der C<tiiKlitutIon dftri», 
datis in den Cyaniden der giftigen Beihe da« Cyau nicht wie man 
ae gewöhnlich aitlTui«Kt JJ — C — , »oudc-m C=N — int, also nii^r'"- 
Büttigten {2werthigenJ Kohlenstoff ontliält und «(att durch •■\w 
C ' Valena, dorvh JJ mit den anderen Gruppen verbunden ist I>ie 
baden isomercu CyanHthyle würeu also zu schreiben 



') Am dcii "i Versucbeo rou Tolniitsclieff (s, a. O.) sdielnt eine bUn- 
HJUirejirttgc ^'irkuiif; herromugübpu. 0,02—0,04 gnn. de» Bali«», bd KHalnrtif» 
iiubi-tiUn iiijicirt, b^wirktiMi klotiint'he! KrftnkprntifZile, in Aaa Zwiorbetui-iti-u 
>Urke O^Hpnae, bedeuI«i)ilo SchwKclitiDg der Atbmaag otid iles PnlaM, TeinjiC' 
rxliURbnshnio und Tod. 

*) Vgl. JlantmsDD, Toxii^okigi« 7li; das Original bah« ich nivbt ««r- 
linden kUanm. 

*) EbeiiAA Tarnball, Abmc J«itm. 16&&. Jaii. 
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Cyan. Conire. 



b. (giftig) 

CH3-CH, — N=C 



CH, — CH, — C=N" 

|w«bru NiuU. (^ebt unter H,0-Aiifiuthni(t 
PfopionsHun- und ABimouiak). 

r>ie Darstelhiiig dc-t zweiten nun dem ÄethvlamiD bowi>ist da« 
tor Oenöge: CU, . CII, . NH, + CHCl, = CU, ! CH, . NC + ^IICI. 
jUöglicherwei^e ict aach die DlaUHjüin; wölbst nicht N^C — U, «on- 
E'dcru C^N — H. and ibre gifUg« Wirkung vielleicht an das uo- 
jgesiiUigte C-At<jio geknüpft.') 

Das Cvangas (C»N|), deBseii CoaKtitutiou ebenso zwotfeJImft 

lirt (N=C-C=Noder C = N-N = C ). i^t niu-h Hüue- 

[ffild') Mtlir giftig^) und bewirkt, attch mit viel T^iift gttmiKcbt, \m 

[Kantiiclipa unter Convulaionon dim Tod. Nach LaAelikewitNuK*) 

mai-ht e» bei WarmblUtom ßoliiiibiiiig. Dv'fpnifp und b^UiiitMclic 

KrAnijifi- und voriiboi'g4-}iciidn)i Hi-r/.riiillntHiul diiii*h VagiiKn^izuitg, 

'Kulotzt allgi'iiivinc Lütiiimng. Dto Krumpfe xlud nicht an den 

' HcrzHtilUtftiid ^'cbimdHii, und wt-nk-n auch durch ktin«lliche Re- 

;apiratirju nicht vcrhißdert. Diese Wirkungen sind denen der Btau- 

sehr ithnliuh'''); bei Frilxcbou aber bewirkt das Cyan, abwei- 

ohoiid von der Blauailure, Convulsionen. Blut wird durch Ein- 

Icitrii von Oyaiiga'» ^^aiierstoÖTrei , uud niminl auch nacliher nicht 

^<vtAi!er Sauorstfiff auf; «wischen dieser Wirkung nnd der AUgc- 

iwirkting be-ttfht kein crsichtliehf^r ZunamniL-nhang. Ans- 

chnitK^nc Fronohhorzfn schlagen nach Castoll*) in Gyangas 

iner«t iwhndl und kritt'tig, werden aber nach 4 Minntcn gelähmt 

[tvoA onfu'reghar. 



ö4. Curare, 

Da« Pfuilgift gewisser stidamerikauitH-hur ladiauemlämme (Ori- 
IpAkogcbiet, Guyana), welch«» unter vorsckiMleucn ticlireibwei*«en 



*i Diax.- BetruüiUitif vcrdanka ich H«rm PmhnMtr Victor Hcjrer. 
^ Ok«ii'» M« I8»l. 9^3. 
. •) Nnd. Fröhde (Arcli. i. Pbarni. \i\ CXXVa Bl) i»t C^an auob Im 
RnhtcDiliinM uiiilutltvn und bat rertontlilinh la decMn Wirkimeeii Aiitlicil. 
') ArrJi. f. Aiui. u. Pb^-sinl ISRH. 649. 

^> Ancb eine local« L<lhniuiif[ ilcr ElaaUi^atibiUUil h«t Bucliber (vgl 
[JlnianiNau, T»x{M>l<>gi« 7lO> an akh lu'lhi't lioobachUL 
•j Arcfa. f. Aaiit. n. Ptirii»!. 1864. 32«. 
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in der Lit**ratur vorkomni! (Curnre. Wurali. llr«ri. Woonira), wird 
haujjtsiiclilicli HU- Strycliiii-i;, bt.*«<;n»ler» wie es scheint StryoKui»»- 
und PfliillitiiAArtuu, duroli Abkuclion mit V^Ava-r tmd Eu)dttiu|>leA 
dtw Exlractes ben-itöt, udUh' ZiiwiU mnniiigfiu'lier, für die we*eut- 
liche Wirkung walint-heinliob iiidiffereutvr Siib«tan)Een. E-; bildet 
ein« braune LArznrtigi;; Masse^ die ificti lu Wa^r^er unvollk(iiuiui*a 
löBt, aber au da.*Hell>e »«eine wirksameu Bestandtlieile (aber diwe 
8. den Anliaiig zu tUe-'eni Para^raphoa) abgiebt 

AUeThiciv wciclii'ii kleine Mfiigeu de^ Oifuis durcb Injectiau 
in di« Venfiu, das suheuianc Qnwebn, die LvtnpliHiicko uder Ein- 
ftiliruii^ in <-ino Wundu beij^obraelil wurtlüii, z«ig^>ii itbpri'inRtim- 
inenilr Wirkuiigiiii, luLmlirli naeli ciiiigt'r '/.mt NiedcrBinken ulinc 
Coovidsiunen. Bei «iLtendon Tliiercti »iehi maii als erste vharacie- 
ristisL-lie Wirkviii;,' den Kopf. Ji^-liii-r .SchwRre ful^eud auf die Untor- 
la^' hfi-absiiikt^n; ziiweili'D maolil da» Tliicr anfan;^ Aosirüngangen 
sich wieder zu erheben, aber mit unvollkuunnom-m Erfolge. Die 
Atht'mbnwegiin^n werden Hehwiiclier und htjri'u bald gÜnalieh auf: 
dasThior ist jcdiT willkUrlit-heii Bew*>f^uu;r nnHihi^^'' und zeigt nti-ht 
die geringste R«ftctinn auf schmerzbat^ Angriffe. Da« I^erz «chlj&j^ 
in die-'^cm Stadium noch krSftig, hfirt aber bei Wamiblülei-fi etwa 
»pfitcr obcnfalU r.u sfhlngm auf, wilhrcind glr;! eh zeitig die Schleira-i 
bftutc eine livide Fiirbung annf^llrofln und da« Bltil deo Ervtiekung«- 
befuud xeigt. Bei Fr<»!»t-hpn «chiHgt da« Her* nach Eiutritt dur 
allgtuiviueu Labiuuiig nocli tagelang weiter. 

Die haupUÜcldiche Wirkuttg des Curare ist durch Dnler- 
Kuchiingeu von BeroardM uud KolUker*) aufgeklärt worileo. 
Schon der Umstand daas sidi die Lähmung uicht auf da« Herz vr- 
atreckt, wdehe» bei Frtwehen noch lauge fi>rt«ehlJigt, bei Wann- 
blGtem nur durch diu Er-itiekung in Folge der Athmuugsuuit-r- 
brochung getödtet wü-d, deutet darauf hin dnns da^ Curare nicht 
dio ntotorisehen CentrRlorgaoe lähmt (rgt. S. 160), der Sitz dar 
TJthniung also an der I'eripheric zu :iuchun ist. Bieher aber wird 
die» dadurch bewiesen dasF bei Fröschen diejenigen ölieder, deren 
GefiLue man vor der Vergiftung unterbunden bat (Tg-l. S. 15), von 



') B«rn«Td & Pcloo«e. Comptw ruaiw» XXXI. r,i% (t8W)): Hnrnntd. 
Conpte« rcndttii XIJII fiU (1M6): L^tAna »nr k-« tffr.u de» »ubNUnec« tAsiqne« 
(PnriK 1897) SS8, 468. 

*) Tomprc* rcndnx XUU. ^^1 (IB&Sj; Arch. t. palhoU AiMt. X. 3; Zuchi. t 
wüwenwh. ZanAogte IX. 434. 
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der Lähmaug rersclioiit bleiWu itud ivlllkürUcli bewpgt wei'dftn. 
Emt nach lan^r Zeit, nachdem da^ Gift ilurcli Di6fut>ioit auch zu 
ihnen ^Inn^ tut, taU<zn uuch 9113 dfir LabniuDg aubeiiu. R«ixl luau 
KD eioem Bolcheo Frosch die Haut eini» vergifteten Gliedes, so 
macht er mit dem UHteibuudcnen (imver^ifteten) Gliede Abwehr- 
btjw*'({nngieu, w^^lch« b«*weiüen das» amrli die sensiblen Nerveueoden^ 
die Stämme dei' seiwiblou Kerven, die sennoriacheu aud reftectori- 
ttchea C»Dtrnlorgaiie vod der Lähmiiof; nicht betroffen niod, letztere 
sho sich auf pei*ipbemche moierische Apparate besdiräukl. Vob 
diesea kr>Doeu die Muskeln und die luotoritKhcn Nervo» io Frag« 
kommou. Krstore xc\t;i-n nun eine vulUtäudige Erhaltung ihrer 
UircuiL'U Erregbarkeii. diu Muäkolsubstanx .uclbtit iiit aUu unverJUi- 
dflfft. 8» ist duivh Au8iH:hllH.4Mung hen-teKen Aoah die Lühuiung im 
Bereiche der motorischen Nerven ibreo 8it7. haben mus^. [0 der 
Tbat findet man doss die Minrkeln einem vergifteten Fro.^eJu-ä auf 
(teizung ihrer moturiichen Nerven >«)eh nicht mehr eoutrahiren. 
Dasfl nun die motorischen NerventütÄmme selbst durch diis Curare 
gelahmt werden ist von vorn herein unwabi-schciulicb, da nuui 
volle Ursache hat, dioÄelben den sensiblen Nervetuttismon physio- 
bigi»ch vültkouimon gletehzu^telleu. Mue mu»i deshalb den Sitz 
der Lfihmung in den intramuseuUrcn Kudigungen der 
motorifteben Nerven vermiitben, wa?« durch folgenden Verbuch 
*ioberge*telll wird: Unterbindet man dii^ Art-iri«^ eine« Frortehm-hon- 
kcU in der Kniiik*?lil*' und vergiftet nun das Thiei' mit Curare, »o 
daM der Obt;rscheiikeUheU de:* iHcbiadicn« Im Bereiidi dei- Gift- 
circuUtion ist, so Kuckeu, beißeizuug de» Iscbiadicus im Iteckeu, 
die Muskeln du« Uutei'seheukel« und Fu^e», während die Ober- 
acbeukeluiu^kfln uicbl zucken, ein Deweis daM die Ueepuluug mit 
d€ua gifthaltigen Bluti- die Leitung^tahigkeit dm Korveuätauunuo 
««ibst nicht beeinträchtigt. Eine audc'ru Form de»du]beii Verouobes 
ist folgende: Legt man den Nerven eine« NL-rvmuttkelpiäparatB 
in CiirarelÜfiung ein, 00 zuckt der Muskel bei Hcisuug des eiuge> 
legten Stücke»; legt man über das ganze Präparat oder nur den 
Muskel ein, so ist der Muskel nur noch direet, nicht mehr vom 
Nerven aiw erregbaj*. 

Die Haupterscheinungim der Curare Vergiftung sind biomacli 
leicht vortländlicb. Die Unti;rbre«.>buug d(U' Leitung zwi^clien mi>- 
lortselieu Nervuri und Muski-.lfasoni in den vom eurarebaltigeu 
8lnte dun;hi«tr(imtcii Munkeln macht jt^de willkilrliclie mhiV retlee- 
toriscbe Bewegung unmöglich. FröKche vcH'aIhtn dadui-eh in ein* 
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hcho Lübmung, WaroibtÜtm- dAg«>f^ fitcrbon, da din out^'ehobeDe 
Athmting Kr«i<*ktinK Vwirkt. Da daa Herz niitiT dein Gifte in'flit 
lotdet ^A. luitiiii), MI knnu Kr»tickun^ mid Tod Imm Wnrmblriteni 
Anvch kfinKtlicliP Rc«pii'iti«n verhindert worden; an *olche(i küimt- 
ücli am Loben orhiilteucn Tliierrn können eiiie Keihe von aodereo 
Wirkungen des Ciivarr: te-stgc^tellt nnd unterauelit worden. 

Was die Ansdelinutij; der Curarewirknng anf die Ter8ciii«>de- 
nea luotoHsohen Apparate betrifft, so sind nainentlicfi von Kölli- 
ker (a. a, O.) xablreiclii' Kr(abiuu{;eu jj^auiuioU worden. Da» 
Herx ist wie sclion erwHhnt unbetheiligt. Der Ueraschlag bltfibl, 
weniguleu^ bei uiiLisigon Doscu fvgl. über sUrkere Dosen aiiten) 
kniftiff und wird nur beaobleunigt, und Kwar durch Lithmung der 
Eudigmif^en der bemuji^nden V'agusfasern ; vom Vagi» au« kanu 
man das Uorz bei voller Entwicklung der Ouraru Wirkung nicht 
mehr zuux SlUlstand bringen.') Die Gefüssnervuneudignageu 
aind gelahmt,') ßeizimg derselben bewirkt keine Gefössverengerong, 
der arterielle Blutdruck sinkt bedeutend. Die Pu}>ille erweitert 
■ioh nicht mehr aiü' yynipathicuBreiaung'j. Die Reizung der 
»ecretoriftcheu Speiehelnerveu ist erfolglos (». unten). Die 
Darmperistaltik ist ungestürt, onseheiuend sogar ferstArkt 
(s. unten); Reizung dos äplanchnieuA bewirkt keine Hemmung 
mehr^) Die L vuipliherisen des Frosches stehen in DioäloU- 
«IUI. — 

Ob in ßinem späteren Stadium der VeiT^iltung die Leittioj 
Unfähigkeit von den Nervenenden cenlripeial längs der Faüeni for 
krieehl ist zweifelhaft.^) Die Nei-venstiimme vergifteter Thiere zt 
gesD. nadi Funke") unverändert den Nerventitrum, den Electrotont 



') Vpl Kölllker uiul ÜArnard ». a, O.; fenier lltidenbjiiB, «11^. 
OeiitraUtR. 1S&& No. 64-, Wandt (& Scbelike), Vvrbx.dL <1. Datorhi>L.in«d.~ 
V«niiii KU Hsldvlboi^ 1899— 19<M>, IS: v.ßetolil (CcmlrnUli; No. 4!», 5«) Amd 
dsiia di« Vngiieuudig^iiiigen dum Gifte Ul^r WidenUiud Ivi:<(GU aU gvwObfilkti« 
MtukelDArreo, dcagleickcn Bldder, Arob. L Aiut. u. l'fayiiol. 1865. 337. 

*) Kölliker, ft. a. O ; Bidder (a. «. O.f bestreit«! di«M Wirkaa^, die ia 
dar Tluit «mt bui grUtaemi Dcuica eintritt. 

*) Auch diosv Aneiti- (Küllikur, n. R. 0.; Kelannki, Areb, £ ]>«Uiii]. 
Aiul. XXIV. S6'i} wird Toii Biddcr bMOrittcm; naoh ibtn ixt dl« I\t|>llU dl 
UolMirwIe^en Aaa DlLaUtor tlbor deii |elilbmleu :^pbiuctcr i-rwcilurL 

*) t^xMifall» VM) Uidder in Abrede (^«trllt. 

*) Vgl. Killliker, a.«. 0.; Hativf. Arcli. f. Aiiat u. PbyeloL IMS. 98. 

*> Bar. d. sllcl».Ges. d. Wiss. Math, ijbyti. CL 1839. 1; Fmikfl's Eesitltst« 
butUigt« T. Bciold, Anb. f. Atut. u. Pbysiol. 1860. 387. 
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Qod dio negative SL-hwankung.') Jene Frag« bangt ionig mit der 
Anderen zu»«(iiuit)i.'u , ob das Curare «pecifisclie Apparrtte Uhrot, 
welche no d^-u KudijD der mutorisoiiea Kerveu .lugt^bracht »ind, 
etwa die NerTeueadpIntten, oder ob die Läbmang die Fasern selbst 
trifit und uur wegen des grÖMereu Octli^^rtMclitliums der Mii!>keln 
die intramuseqläien Kjisprn suerst ei-greift. Eine directe Eutscliei- 
dang dieser Frage ist bisher nicht möglich gewesnn; wahrseheio- 
lieher aber int diu tii*stere Alternative; denn <Tslen« siud die !>ea- 
Bibleu Fa^creudeu wwie die ccntiiJöu Kiidalücke der uiotorbchen 
Fasem ubentalU iu gerä^tsrnichcs Oowlie eingebettet, und werden 
doch nicht j,'eliihint, zweitens hat wie seho» bniiiorkt dft^* »JoherBte 
Mittel die Integrität det* Nervenstänmio (iiiiabhäiigig vun Erfnigou 
im Muskel) zu prüfen^ die Unteräuchung der negativen Sehwan- 
kung, gezeigt dusK :^ic aueli bei ritarker V^rgifliuig nicht golitt^Mi 
haben. K» scheint also das (Mli auf Kpoeiti^ehe Kndorgaue der 
molori^ichon Non-tm auMehliettsIieh einzuwirken. Dio andere An- 
sieht vertritt 1i)iti|itKiiehlich v. BoKtild in. a. O.); er fand nünilicli 
dasft der Vc-rliiud*inni^' der Muf^kelüuckuiig vom Nerven »u«, uiue 
itDiuer Ktärkuro Vensügernng ilernelbon vornuigoht, und da*» aueh 
in Mervoniitäunni-n, deren Muskeln von der Vui^iftimg auegi>achlo«- 
aen nind, die I^ituug durch Curnre verzügert wird. Er vemiutlict 
dulialb daa^ das Gift hnnptsäehlich den (phyKiologi»clien) LeitungA- 
widerstnud der motorischen Nerven vorgröäsorl, von der Peripherie 
nach dem Centrum fortsehroitend , und sucht hierdurch auch das 
Voritchontbicibeu der Herz- und Darmbcwcgnag zu erklären, deren 
Nerven (von den Pai-enchymgangUen bis zu den Mnskeltflweru) so 
kurz seien, dosK dio Widerstandaiiuuahmo wenig Eintlu»s bat; 
Aelmlichcii vormutliele «ehon früher Pl'lüger.') Kühno') beob- 
achtete da»?( ex bei dor ReHÜiiition A<-* curari.iirteii MuskcU ein 
Stadium giebt, in welchem die intramUMCulürcn Endignngen wieder 
functiouiron, von den Stämmen aux aber keioo Zuckung zu «rrei- 
chen ist, woraus er schlieast dass auch die Stamme crgriffi^n wer- 
den; die ßostilutiou nimmt hiernach dcuselbtiu Vei-)aul' wie die 
Vergiftuug, d. h. sie beginnt au der l^Briphorie. 



') Die elcetTDinotoriiicben Wirlcnng;«! sind »ogar rcralllrkl; dia Unucbu 
Uefft nach Roeber (n. iintmO WAhr»c1irinlieh in <leni ^Ä«4<.>ri'n Blutgfiluv)! Act 
vcfgift«terii UlWer. 

■) Uetwr (Im l)«nitnniicsD«rven«yst«m für die perinUiUbKiiftti B«w«guug«n 
d«r Ue^tmu. »«rii» lft&7. 74. 

•] Anh. f. An&L u. Ph/aiol. IIWO. 417. 
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In der Mu^kdCaser selbst bewirkt da? Curare Dirht die ge- 
rin^Htu luiuiittelbaro Veriliidpriiag. Nur »cbeiDbar ist tWf Erreg- 
barkeit des furari-firteii Mask<'ls gt^eu dou iiiivernebrli'u vermin- 
dcit, weil nUmlich nach Kosonthal') die BpocJfi.ic)ie Reizbarkeit 
d«r Nerven (geme-tsen durch den Ziu^kiingserfuli;) j^iis^er ist, aU 
die der Maükoln, eo das« bei einetu MiLiknl, dessen innero Nerven- 
verzweipoiig noch errejjbar Ist^ geringere Slroin dich ton genügeu als 
beim eurarwirteü.*) Aueh die von Brüeke') entdrr,ktc Kigcnihtlra- 
lichkeit curnri(«ir^■r Muskeln, dws ihre KnTglMirUeit gegen kurze 
Strom^tÖMe mid InductinnitfitrriDie »tark sinkt vrfthrend die g4>gt>u 
ScUH(yL*ungen und Oeffnungen coiiotAnWii Strfim« wenig becin6ns3t 
wird, wird der Kntnervung ziigesrhricbeii, aUi.i die iCrrngbarkeit 
der MiiDkelsub.^tAnz gegen StromstÖMe sehr gering ungenoiuuien. 
Ein Hatiptgraud tiir diese Deutiingeu muss darin ge'*iicht wt.>rde]i 
da«8 die Zut'kuiigsciirve des curansirten Mtickels nai-b Pfltiger 
und V. Bezold*^ sieb diin.liau« nicht von der de» unvergtfteteu 
unterscheidet, wiuliirch wohl jede Veränderung der Mii-kfUubatanÄ 
selbst aui*ge5c blossen ist. Ferner hat vor Kurzeuj Tri. Fnrner 
m [ueiuem Laboratoriiua gefunden dass die absolute E.raA der 
Cnrai-euiuskelu von der uuvergifieler faraUelmuskeln nur um 
ürüs&en die innerhalb der Fehlergrenzen liegeu , verschieden ist. 
Die Ußsintens gegen Ermüdung änvrie die olectrnmoton'sche KraA 
deci LiLugti'Qnersehiitttätromä fanden sogar veräclüedene Beob- 
achter') bei den Curaremuskr-In gi-iJfiiter: nach ßoeber") liegt 
aber der Grund uur im ntärkoi'en Blutgehalt der lecatfireu , thciU 
durdi die diireli da« (tili howirkt« Hv]icr«mic (s. unttin), iheSU 
durch dJQ Antimie dun unvergÜtetun Harulltiliuurikolfl (duMOu ilrterui. 



'j MoUai:hott'K Unt«r*iidi. x. Naturl. lU. Wi; rgl. «udi Pelikau 
Küllikor, Vcrhandl. d. pliy».-iiicd. Gm. %. Wünborg IX. 66. 

*) Dur Sarb>riiu »ulgl iu FtAgv der (rriissereu Eri«|[baTkett d«r Nervet 
mbitaiu, in d«r Mitte wo die Nerven ointrcton, |;rasKcr« scheiuburc Encpbarkc 
mU niich it«ii beide» EndL-ii bin. Ph bei Curarcvi-rg^ftiing n>£h Ktitinu («. ti. (> ) 
ilicact Uulerachied nickt gtnz wejcnilll, »ii »ukli^Mt derdelbu dau da> Otfl cin«u 
iiervaaun Appnriii der mit den M\ukeUae«ni ««rtninden Ut, inUct \Uft. v»r-| 
niiilliU<:h diu £lldt^llltlt^]. 

*) Wt«ner «cAd. 8iUpiber. Math.-Datarw. Cl. i Ahth. LVI. 694^ 

*) Vgl V. RtKold, Arch. f. Annt. u. l'b^NioI. IHliO 108. »87. 

V Vgl. Fuuk«, a. «. Ü.; v. Bexuld, «. «, O.; Valcutia, Anb. f. A. 
PhfsioL I. 45&; Uo-onthal, Contralbl. f iL mvtL WimmKiOi. 18?0l HS. 

*) Arcb. f. AufLL a. Pbyaiul lt)69. 440. 
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unbei-biinduii ist, vgt oben); er vermochte nilmlich auch dtireh 
andere Arten von Hj-pcrilmie dieselbe KrliBhung der Lciatungs- 
ßÜiigkcil und nloL'tr'»inot(irii*cheu Krnt't bervo raubringen. 

Mach den mitgetboiltoD Krtalu-ungeu orstreokt aicb die Läh- 

inting zuerst uuf die Nervenenden in den witlkürlicheo Muskeln, 

d^'^innaebüt Aut' die in den glatieu MiiHkelfnsßm, und anschünend 

niohl aut' die von FarenebyiugangUen belicrr^hten Appai'ate, 

lorK und I^ann. deren regulato rieche Fasern jedacb von groiuien 

jDüften gelilbuit werden. Oben ist der Versuch von Pflüger und 

JT. fiosold erwäliiit, die Verftcbonung dieser Organe durch dia 

KOree ilirer motonäebcn Faseni zu erklären. KiilHkcr dagegen 

Ibozwc-itVült überhaupt die Exifttetiz diciAer anatomisdi ji^onfallA noch 

[■nicht Hiehcr fcstgci« tollten Faitern, und man muna ztigeatehAn d«SB 

diese Ictztc^re Fragö nur anntouii^ich zu ent'^choiden i-ic. 

An.'isftr den motori-iebon w*^rdt^n auch sfcretorUcbe Fasern 

IdurcTi t'umi*«' beeinflu-tiit Bei nimrisirten und durch künstliche 

, Respiration an» Leben erhaltenen Warmblutp.m fallt eine starke 

Tbrani-ii-, SpiMi-hol- und llarn-seei-etirtn auf. Der Hai-n ist ausser- 

leTQ stark zm-kerbaltig. Oic Wirkung auf die Speicheldrüsen 

I-Iuit Bernard') genauer Iwobacbtct, indem er milteU einer feinen 

iÖtichraiiUle ibi-s Gift in die Arterie der IVi'lse injicirt« nud das 

iVcnenblut abfliesHou lies» um All gemein vergll'tuug zu vermeiden. 

'E* zeigte sich eioe ganz äbiiUcbe contiuuirlicbe Sewetion der 

Drüse, wie «ie nach JJurcli8cbueidung sltmnjt lieber Driiseuuervon 

[in einigen Tagen auftritt (,, paralytische'' Secretiou); eine genügende 

[KrkUu'ung dieser lirscbeiuung fwlilt durchau^^. — Der Curare-Dla- 

|l>etes tritt, wii> Dock") in meiueui Laburuturium taud, ebenvogut 

te'i auegebuugerteu Tbieren ein, dereu Leber kein Olycogen uut- 

bHlt, aU bei gul gcniibi-teu. Xauli Wi uogradol'f') bleibt er uu« 

i'-wonu vurlier die I^-b«r «xstirpirt war, ein Kingriff der wubl xur 

£nt«cheiduug solcher Fraguu zu stark ist, ebenso wie die von W. 

ivorgeuommene Verglcidmng de» Ülycogen- und Zuckergehaltes 

[moes vor der Vergiftung ausgeschnittcuea Luberstueks mit dem 

' Geliahe nach dm' Vergiftung (wobei sieh keine Vermehrung dm'vh 

das(nft zeigtül irbwcrlic-h zn flieheren SebUisseu berwbtigt. Wino- 

gradol'f leitet auf <irund dieser Vertfucbe den Diabetes nicht von 



<) Jmtrn. <1. IftDiil. et d. I. pfa^sM. IM4. 507. 
") AKsh. I.i. gut. Phy«oL V. ß71. 
*) Arcb. f. patboL Anat X.XV11. &8». 
Btrann, «sportaulollt To>(mI«|Ii. 
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veruiehrtw ZnckcrbiMiiu^ »toutlfrii von vwmindeHw Zf>r«Mnin^ 
nb; den iiäl».'n*ii Grund d«*r loUttTi^ii veniiov*lite or lüidit aut'zufiii' 
den: die Venuuthuug duti« die mangelnde Muskel tlilttt<;koit damit 
ziisfluiiueiiliiinge. fand nvh in«f>f>'rii iiifht tw'-'ätätigt «!» ktinstücli« 
MuskelreizUDg den Uiabete» iiidil vwhiiidei-tf\ Sn.t kowsky V t«nd 
doss der Curaredinbetes bei mit Arseiisitltrc gefätWrten KAniiiohon 
Aiubl«bt (vgl. obtm S. 22V'): zu;,'leich Ut die Leber frei vnn Olv<'">- 
geu. Aucb er sobliesst wie Wiuogradoff, da»» die Quelle de« 
boim Curaredtabetes ontleerteo Zucken iu dei' Leber lio^. IMe 
(von Dock hervofKebobfne) >('>glielik«it d«'** die Muskel» we-wnl- 
licb dazu beiti"n;;ea, «.'heint dureh jene Verbuche nicht ftUH^escblu«* 
neu. Die Muskeln euthaltcu nuirb bei hun;^emden nnd krankeuJ 
Thieren immer Glycogcn. Schiit") hnt die dar<:b viele That-^achea] 
begründete Vormuthiuig aiisge-:|irouh4^u dnss CirculatiimMtöniu^n, 
besondei-s boIcIio dureli vasomolorisehe Lähmungen, aur Kntstobnnjf 
oiucs zuekt'rbildeudon Fermente« im Blute Aulnss geben; e* wftre 
denkbar das» hierin der W^ zitr Krklürung des Curai'o-Diabete« 
gegeben iüt. 

Die Ki^rperteuiperatur wird dureli iJtirara naeh Bcrnnrd') 
nieht vnräudort, dagegen nach Tscbusehiubjn*), Rr'thrig & 
Zuntz^), Riegel*) bedeutend herabge«Kt2L; die Urfatthe wird 
theiU in venm-hrter Wilruicaiiiigabe (Getanitlilhmiing), tlieiN in ver- 
minderter Wäi-mebildiing d;nvh Weglall der Mutikeltliiitigkeit ge- 
nncht; Allel) dit^ anhaltende kfhiätliehe ICehjih'ation muüs an der Ab- 
kiihhing einen gcwii4»en Antlieil haben. 

Ob ausser den bisher em-Jiluiten Endorganen motoriBchor. 
vasomoturi Seher »nd vielleieht Heereturincher Ner^'en noch andurol 
Apparaiu vom Oiirare leiden, ist zw^itelliaft; jtNleiifall« sind wohl 
fiir Bolehe Wirkungen viel griissere Uoson und liingero Zeit oi-for- 
derlich ah t'Ur jene. v. Ke/.uld (a. a. O.) !tah (indem er zur Feiit- 
fllellung der Bewegungen einen .Schenkel des fr'rosche« \-rin der 
Vergiftung ausflchlos») allmühlicli die KeHexe prompter uud zuletzt 
krampfartig werden , schliesalich erlahmen und ganz aufiiSreii- 



^} Contnibl. f. d. m*ä. WiM. ld«5. Ht. 

^ Vgl. u. A. Joam. •). ranat. ui d. I. phj-siol. 1866, SM. 

^ SuluL tox. S6fl. 

*) Arch. r Aunt. u. Pkyiiiol. t86ä. 461. 

*} Arcli. f. d. gv: Pby«!"!. IV. 67. 

*) ÜcntrnlLI. f. d. med. WUseiisch. I8?l. 4Uli Arch. f. i. gv*. VhytmX. IV. 360. 
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Aohiiliehe Voi-Suderiiiig«!) Am RückfMiinnrkff, die nn die Slrychnin- 
wirkun;; «■riniii'rii, Imribai-Kteten mioli Wundt Ä, Scliel-«ke (a.a.O.)! 
und MArliti'Mii|;run & ButsHiiu'), letztere iDdom ate daa Uift 
dir«ft auf Am RückcntriHrk bi*achtea, w dass es anf dieses ßlier 
nnd stJirktir wirken inuNsti- aU auf die Periphprie; sie erklÜTf^n die 
Wirkung doct ätrydiuln und dm Curare flir graduzu identisch, 
nur wirke erstereä Buerat auf das Mark , letzteres zu«-at auf die 
Peri|ilierie (v^l. unten, 8tr>-ehniii). Sie erinnern an den geineiusamen 
Uotauiöchcn L'rs]irmig beider Gifte.') — Auch die Hoixcontra selbst 
werden durch p-oase Dosen Curare beeinBnsat; v. Besuld') sah 
bei Kaninchen denen die nervtlaen Verbindungen zwischen Hirn 
und Hera dut-chtrennt waren, FulHfn'qtienz und Blutdruck durch 
Oumro ituerat «toigcn, dann beides üiukon und achlicssLich boi 
j^rositen Oonen Herzlüliniunj^ oinlrelen. Kr behauptet auch für Amt 
BoiehleunifTungÄceuti'nm im verlängerten Mark (deH.iiin Wirkungim 
dmniaU von denen des Qeftiimner>'cne<>ntJ'utn» noch nicht hinlilngtich 
p?«ondfirl wnn'n) eine nn1jln)»ltch4i KxeiWlion und dann Wi-gl'all 
seiner Wirkung (welcher hitzteiv durch Lähmung der poriphen sehen 
Kndim, analag denen der Vagnsfa^nrn erkläit werden kann). Auch 
Traube*) fand das* Curare die Frequenz «ml Knergie der auto- 
inatiüchi-n Henterregungen vei-mindert; eine vorhergohimde 8teigo- 
mng hat er nicht beobachtet. — Die OarniperiAtflltik wird wie 
schon obeu migofiihrt durch Curare verstärkt. Traube (a- a. 0.) 
Biiehl dius dtii-eh den Wegf»!! der Splanchnicunwirkung zu erklAr«n, 
wa^" jedoch uiizulässig ist weil die IIpEiiiiiuiigsffltiern des Splaneh- 
nieus nicht Ionisch erregt sind. Nach O. Nasse") tritt die Ver- 
»tllrkuug nicht ein wenn uiau durch Arterienverschlus.s den Zutritt 
dos Oilt<!ä zum Darm tiiudert, woraus er auf directe Erregung der 
Dai'mccntra aehliesst. — 

Unter duu ApplicatieuH weisen des Curare ist obon (S. 300) 
die Etufiihrnug in den Magen absichtlich nicht erwähnt worden. 



<) Jouru A. la phjBioL IMO. IIT, »38. Mi. 

*) üi« An^sbon aber oin«u AntPRunivinus de« 8tf7ehn!a «nd Curare 
•itid beitiniint Irrtktimlicb; sie bßruben «nf der ThaUaeb« du« CwHe die 
Str^cliBtnkriinpfo vorhinderl , wkh Khcr nur ¥o\g« der peripberiadiR) Llbiiiuil( 
ial. An cHrarüirten Früicben trill Slrjrcknintclftnu» in dcnj«ni|f«R Olicdarn aof, 
voo damn dM (hirar« durch OofSwligntiir fRmg«h«lt«[] ixt 

*> Um«raackuni{en flb«r die Inuervxtiuu Jes Henen«. Leipxtg t893. S12. 

*) Ceotralbl. f. i1. med. WiMMtwcfa. 1863. 49. 

*J BeitfXge aur i'hjnMogia der D*nnbei«efiing'. Leiptig 1666. 61. 
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Dieselbe zeigt «tcU Dämlich lu ii<^r Regel uanirluiini (so dais man 
0106 mit Curai'o vorgiriete Wuodo un(;eÄtrat't mit dem Mrmde nii»- 
saageii kann), woraus früher der .St'hluw gezogen w«n\len ist, die 
DigcBÜOQSächleimhflnt soi uiifiihig das Gift xu rosorbireu, oUcr daa- 
selbo wci-de durch die VerdnmiDga»Äfto zerstört. Letztere« wider- 
loj^e Buroard') iiidom er zeigte das« mit Magi^u-^alt digfrirtoä 
Curare Thiore tödtet wenn m 8ub*>*utan iujicirt wird. £r acMom 
alno auf tnnngclbaftci« Absorptionsvermögen, welchem er auf Gruud 
woiteriu- Vei-sufhe auch d«r Blasen-, Uonjuuetival- uud Trachcal- 
scbleiuhaut zuschrieb. Don Gi-und suchte er theiU in derBascliaf* 
feidieit deti KpitheU thcil« in der die Schleimhaut b>-divkßiidea 
tSdileim^clm'ht. In der TUat fand it bi>i uüehtei'nem Magen das 
verschluckte üift wirksam.') Bßdi.-nki man indes« wie leicht ISb', 
lieh die wirkaameu Beistand iheilo dos Giftes siud (v^rl. auch den 
Anhang), Ko ist die Nichtab^orpiiou von einer houüi leicht reüoi*- 
birendcii Sclilijimhaut höchst unwahrscheinlich. i>püter knin auch 
Beriiard') von seiner Ansicht zurück und ich selbst*) liabe, ohne 
von dioHer Reriinrd'öchen Arbeit «twas zu wisfioii ^ in ähnlicher 
Weise wie it da« Irrihüinliclie jener AuMicht bewiesen. I>erÖroiid 
der ünwirksanik^nt vnni Muj^in aus liegt in der schnellen Aus- 
Kctieidiiiig der h'icht diH'undirendeu Substanz durcli die Nieren. 
Unterbindet man die letztereu vor Etnluhrung den Giftes, so triit 
die volle Wirkun;^ dtvwelbt^n ein.*) Ka li«'gt hier ein schöne« Bei- 
spiel d«MS.2H erwiilinten Verhültni^iüie'* vor; die Entgiftung erfMl->t 
so schnell doss eine soltr Hchnetle Zufulir nr)thig Ist um das Blut 
auf den zur Wirkimg ei-for<terlichcii Giftgehnlt zu bi-ingcii ; die 
Jangöfluie Kesurpritjn von Öchlciiuhäuien reicht hierzu nicht a»».*l 



■) Sabal, tox. S83. 

') DAAlialbt) fand Ilidder (n. «. O.j boi PrS^oben. 

*) Bevue des udut» ^viütitifiiiiUM 1S6&. No. 11. 

') Arch. f. Auat. u. PhysioL 1897. 64, ßW>. 

*f In m^inoii Venuchen tral liierhei inr Tod nntcr KrKmpfvn sdf, w«ldi« 
durcli koiwttictiL- R<»i|>iraliuii verkindvil ncrdLii koimU-n; rcrmiitlilicli weil durch 
Dttfuniuii dnn Zwvri-'lifL-II rnr 'Inii miilnrn Mtiihelci k^'^)""'- >M>nl«; etKJU spltw 
bewirkt« A'w Aiifbi>l)mig rl^r kiin»ilk'b«ii Athmiiii|f kcino KrüiDpfe mehr. un4 
UiiBkeln tiud Nviveu »eisten jnUl du» für Ciirarowr^Ututig cbsnclnrbtiaohe 
Verhalten. 

*) Bfti Finriien fand 8uhirf«r (Aich. r. Auat. ii. ?)iy»ol IBGfl. OS) e'uMn 
boiWH Ur&d vwn ImmuniUl Keg«» Curare; boi Q«lggBn)iKit BpinM Vgitrn^tM hivr- 
iibftr In tstticm VwÄun Kit B«<rlii) buhe icb In dvr DUcon-Mon die Vurtnutbunir 
guänn«» d«8i> die Uruube in viu«r «cluiclluu AuMcbciduug dcttGift«» diircb liia 
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Dan'< dio aiif gowölialiche Woiwi erreicIiU^ CurarovcrRifUnig Irot» 
dftr )<(-hiiellfD Aii-«»i-hoi(ltiH^ ä<;iir lati^« beitteheii bHbi, knim da- 
ctiirch t-'rklilrL werden dH.s<4 tVm (Miiiiinl «^iiigfitretimu r<ät<io]i der Ncr- 
veueudcii £u ihn-r Rejiiira^on viel Zeit braucht, aiu'h wenu das 
Oift lünj^^t aus deiu Rliitc vi-rwliwiiudeii it*u Bei WnnnbKitPi'n 
bciifiut diewe Reimratiuii viel sclmuller vo» Staiiuu zsi ^beu als 
bei Knttbliilerii , wä.« icb au!) uinem Versuch von Saikuwsky*) 
s»*lilk"«ae; diiwcr iiijirirtc bei Kanini-heii Curare subcutan an einem 
Kiisae, uüd KoWld dl»? Vci-^iftiing (.'iiiKetreten war und Kntücknng 
drohte, uniHchiiÜrtf or dim Bein obei'haJb der KiafJiliruugsftteUe sehr 
krUflifr; uiK'b V4 — Vi Stunde »eliwnndon jedesmal die-. Erscheiuiia- 
ged um bei Lösung der Li<^atur wiedt-r aufzutreten- Frösche da- 
g^fTon bleiben bekanntlich wenn sie dnrch Curare verRit'tot »ind 
tii/jebing ^elühnit, wbh thell" In der I,aui,'^nmkeit ilev Äii^wheidung, 
iheiU wohl aber iu der Trägheit der zur Kcparaüou uölhigon Um- 
r;etzuiigon »einen Grund bat. 

Au* dem eben fle^«p;teii jfi-bt ber\'fir da."« die Kulfrit'tunp 
de« Köri)er8 dureh Au «scheid unj; d--* Gifte«, bauptslieblieh mittcU 
der Niei*en, bewirkt wird; mit dem Hani curarudrtcr Thicro kaim 
tPAii bei anderen Thioron Curare vcrKiftun^ hervorbringen, üass 



von WuMr bupiiltcn Ki^meii liege; <)i«nc gt'l^enilirJie Vcnnulliuttg, Melclia 
Scbiffur milgvIlM^ili lial. oteioiielt nouvnliiiffM Pull (Arch. f. Auftt. iL PhfaloL 
|fi75. 9S) lu «iiitit von rnir „^CK^'l'unm Erklllniiig", di» er tut „ouUc)iiv<dan 
irrig" liiUi. Uuicr »eluvu OfÜDilL-ii äj^nrirt eiucr <l«r vou »ciiEir Niiohd«ii1c«u 
stiacti er iDGint DSmlirli, ili« Fincbti riümIoh JAnn nitch gvpMi andrrv Gift«, 
K ti. Strylinin. immun «ni»; «r £ih«r9h-bt «tnWi pHnxlich, tlaaa es bui di-rarti^;«)! 
ImnitiiiilXten niif die endnaiDolitichoEi A<;<|<)iritk-nt« und Biif die mir Wirktittg 
ntiUiiKcn (.liftgvhMtlr den Btnte« Mitkomown numa, »«lebe OrüMeii Ktit jaulen 
UHindeii I»t Rirrchnln nnd Tiirarin filr «ehr verscliie«)eii gehalten w*rdcn; 
wnrum iit vf denn Herrn B oll irncb nictit eiiig«rKll«ii, »ucb gegeu die von B er- 
iiftrd uiid Tfi» mir 1«. oben) aitf Grund von Veraaehon nufgutcllte KrtilHniog 
der Uuwirkxntnhdit verfoLluelticn Onrare'.t eini^n Kinvr*nil rfita Ktryahnin lier- 
lanulinirn? — Dea KwettKH Omiid aWr. dAH« iiUmtk-ti die FiseJie durch Bul- 
f«Tniiit(; nn« <lein Wiuner nli-bt ■■■■ipflndlirlinr (fegrii Cumre wnrdüu, ([ictil Herr 
BtfU so kurK Kn, dit!>ii mau swcif«lknft bleibt, wer denn dies« VersHcbe nog«- 
)>l«lll liAl iini) wo nie (iiiblioirt Kind; •ipi;<,:ielt-.Ti Mittlieilungi-ii vitid hier Mibr t«ii 
NMlien, di-tiii an Fiii<;livit die ans deni Wii.H.Hi>r t^otremt sintL Iroleu so tcbncll 
KT«tieliui)f{*cr«ebci»iin^-n anf. ilaa* toxkiMAgi*rhr- Ikobnehtungen sehr Behwler1( 
•<rii» Bifeni-», Aneb jolxt poch ako wilrile irb Jon« eiiKt g*l«Keiitlich ani- 
gaspr>«beiie Veriuuibiin^ unter den sieb dnrbielondvn MOgüchkalt«» für «ine 
der nXcluiIitgeodcn lialteo, bi« entubeideudu Verbuche vDrlinf[»n 
■; Ceittralbl. f. d. med. Wiaaenich. 18<i6. 771. 



uebenbfti, wi** Richter') luoiol, auch eine ZerMflniDg de* Öiftpti 
*tattfiiidpt. i«»! nicht bowi«"!«;!!, 

?!in<? Ki-kliiruiij; dor Klcinonutrurirkunf; des Curare nuf die 
ncrvÖAen ApiMrat/> i«t, wie bei allen folf^endrn Oiftfln (Alknloldcn) 
tlicbl mri^livh. Alle dw^e iJifto wlrkim tu nnj^^iintnn klüinc-ii Mrn- 
fffii, annoK*>inond ntir dnrch ihrr^n ('ontact mit dt>ii fum-tinnell 
wichtt^oii Elementen, und «bno selbst dabei verbrancUt m wrrdcu; 
ibre Wirknnj; steht, wir schon bei dw Ulauafiurr' bomwkt, Am- 
JUDIKCU der Fermente am niU'lLsten, imd ist vbeua«! rütb^elliAtt 
wie dies«. 

Anhang. Das wirkflame Prindp de« i^irare int in Ber- 
uard't) I^b<irntoriuui vim l'föyer') in Qodlalt eines Alkaloldes 
isolirt wurden, dem er den Namen Curarin nnd die Formel CiUtBX 
beilegt.') r>a-s»elb(? ist leicht löslich nnd zertiio-sAlicb, giebt mit 
üoueentrirter SrhweleUfinrc eine blaue (nach Koch rotlie) mit 
SklpetersAnre eine purpurne, mit J*(;hwefel»»äure iiud Kaliiimbirbro- 
mat eine violette Fürbung.*) Moiue Wirkuiigen sind mit denou de« 
Curare identisch, ab*T viel stärker (0,iWlö gnu, subcutan lödten 
einen lluud, vfiin Curare ist da« 10 — 2iifaehe erforderlich i, «o daa« 
CS ein« der wirkwmmten Uirto i.>*t. — INirjireartiff wirkende Sub- 
elanKen scheinen im PHanzenreirh ziemlich verbreitet ku hciu. Nacli 
Preyer's Angabe*) haben Schoras Ä Sieard au« einer euro- 
päischen Agmiciu-Art ein cui-areariig wirkeudex Alkaloid dur- 



') ZUclir. f. ratioii. MmI. (SJ XVItL 7A; nach Richter w«rdM Cwmrv- 
Itifarigpa ilnrrh Einlrit«n tntanhirtvr Ituft «Urk viTXiulart, und nnwirluiun; 
Aebtilii^bu« faiii) Biddi>r, Arch. t Anal. u. PhysiwI. 1»C8. &9S. 

*) Compte» teuitu LX. 1327, 1346; Berliuor kliuUcb« Woekcnwhr. 1806. 

»0.4a 

*) Binsichtlich <lcr Irar^tellang und Kc«ctionc» ««ieliL KtiCh (\'«naclM 
fiber dia chcmisclic NArbwrisbafkoU deiUurariDi cU. DiMorL lh>r|i«t IN70;, dw 
unter Draguudorff arbeimto, id vielen PurcIch vou Prejcr xb, 

*) Zur IwUtion voQ C'iir«rin mub «iner «u iint«r«ucbendeu Sa>islABX bnt 
Bert (Owt. miA. 186e. N<r. 3A) dni* Fbonol vmpfwhlDU; änlonion iZlaebr. f. uialyL 
Cbomio 1871. <1M) «mpliebll fotgeni«« Verfahren: du alkohollscbe Kilract der 
SubsUns wird in Waasnr g«l6Jit, ntt Scbwefobitur« neutnUintit und mit *lwa 
gleiciicm Volum rbcnol aiiv^tcnoblltlelt, welch«« da> Cararin anfniniDit (I><rln>1«um- 
Ktlier. tieuxal, Anij-Iulkub»! l,1ilan>fonn onUiirbvn Au* Cunrin nicbt dwr wi»«ri> 
g%a l^uaxji Nach Ab^ldmen dwaWnaa«!» wird das Pbenol veHniut«!. nnd d«f 
Rfickatand ^eiuSgi (wobi am bwieu inili«!« PUtiocIilori'O. 

*) H<r1iii«r klin. WochoRMbr. IMA. Mo. 40l 



Canre. 

(Stellt. Nri.-Ii Diedüliu'^ Imt lU« nJkatiolisL-he ICxtract von 
Cynoglossuuj officinale ebf-afoll» vuiareftvligu Wirkung, wns Sel- 
achoDow und ich au der vou Dit^dülin gcliofcrlcn Substnuz 
bc^tÜtigt jaiidi^o. Biielilieiiu v'i. Loon"! rniideii diiMC WirksHtokoit 
(diQ vißlkucht vom Standort Abliliugt ; .-««lir miIiwacIi, Si-broff) 
gradrau gar uicbt; douli gelang n« urHterfii aus Cynoglmutum 
goriiigtf Meiigfiii eni&f ciirnrüArtig wirkenden, vniu Ciirarin vni^ 
Bchioili*iicii Alknloidri darztiüti'llvu, d»;^ hU' CyrrngluHsiu acnuea; 
Blich di«5 KxtniciP nnderer Bi>rrB;rini«m (Krliiiiui, Anvhusa etc.) 
wirken w.-Jnvm'h üurnrenrtig, dn^ an» ICchinin dargfi^t^IltH AlkRloid 
dn^tgon jiliiilich dem äLrychiiiii. CitrarLMirtigt: Wirkiingun fanden 
sie l'erner vom Ootarniii, einem vim WöhU'r dnrgeHtellUjn Oxy- 
dations- inid Spflltiiiigsiirodnft des NnrrotinK, — Sehr wichtig ist 
dif ciirarearligi- Wirk^auikeit der vim StahUirhuiid t eutdecklcn 
Methyl-, Aetbyl- und Auiyl Verbindungen der Alkaloidc. Dieselbe 
ist suiTst vun SfhroiT*) am Metliylatrychnin buobaehieK; »päter 
vou Brown A Fräser*), von Jolyct & (Jahoura^; und von 
Butibbcim & Loos fa. n. 0.\ ntirh an vielen anderen äbnliuheo 
Pr<idueten. I>ie Keibefnlgc dor Wirk^^anikeit wolohc die letzleren 
angeben tat tbigeude : 



'•^■*""'"; A.,n.eb«nir Aöfhobung 
hinlcrru t.x- ,, , „ 



I. Curarii) . . , . 

t. Cururr 

a. KfihWf^fel^unta MetliyHclphJnln 

4. M()tliy[dcl|iliiniii . 

6. Scliwafi-Ianur«« Hetbylulrj'iliiim 

4- Juri »MHncmtoffMIl ras MvtbvU tropin 

7. Ji>dwBs«eT<ii)0''Mtiir«öMcthylchlnldiD 

8. SebwcfcIsaureM Aolhj'lntrychain 
g. RrliwefeloAUfp» AAtbyl1>rai;ln 

10. JoriwoMArilofTMure* M«tkylhnicin 



0,VOU1 
U/WOIA 

0.()00ß 
0,00OA 

o,«wä 



0,000005 
OWlOnS 

0,000X6 
ti.0006 

o,oooe 

0,001S 

n.<xu6 



o.oooooe 

0,00008 

0,0006 

0,0006 

0,0008 

0,001 

0,001« 

0,009» 

0,0086 

0.0026 



') CentTKlIiL t d. bmI. WlMensch IBOS. «II 

■) Ki-kh«rd'i BeiirXp t. Anal. a. Pbf-Hinl. V. 179. 

*t Wiener med Jolirb. I8G9. M 

•j Wotl»ri.|il li. OfiJt. d. AewzU> tu WJBi. I»W. 167. 

*j Jourii. of iiMt. kikI iib^niol. U. äi4. 

^ Conptu Ttuiiu LSVL IISI, LXVIH. 904. 
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Lilhiniinfider 


AurfaflHin^ 

kUiTwiiliiar- 


AufhcbUBf 




trt.miUitt:«. 


Itchrn B«w, 


fUßiywr. 


11 Si'liTVrfi^Uiitiros McItivkliiDin 


Offim 


O.iKIlfi 


0,00» 


13. Sclitv«frUnurv4 Meili) Iciiichitiiiu 


11.0008 


0,0016 


o.oots 


13. J<idww»i:r#(vlTfaurufAinrlvideh(mlii 


0.0025 


— 


0,üo5 




0,001« 


o,on« 


0,11076 


Ib. Amj-Irufttrin ... 


— 


0,0036 


ru»r«in^ 




— 


il.005 


0,01 


17, 8cliw«f«tliuiiir« MethjIiüeoUn . . 


— 


0.0»3 


0.1 


16. Jc»Ivtu»«r«toff«iiarc* Hethj-liiicDtia 


- 


0^ 


- 


19. Judw)UM)rK(olTi!nuni8 Aetlij-lnicotin 


— 


— 


0,1b 


SO. Krliwcr4^Uaur<!8 Aethrlnirolin , . 


— 


— 


■Bter 0,-i 


21. Eohiomextritct ... . . . , 


_ 


— 


0.l2b 




— 


— 


03b 



Nach weiteren BoobachttinsR" vou Brown & Fraiter*) liAhen 
anch die AmmoDiumbn^iMt der cintaclicii KohltMiwaKKCrKtoffo, x. B. 
Tctramcthvlammontumjodiii ('urftri-wirkiinfjon. wähi-pinl Sjilniiftk und 
Trimethylaminhydrochlorid nicIitA davon xoigen. Arhnlii'htii fand 
später Rabtitenn'). 



65. StrydHiln(€„H»}),0,). 

Da« Strvc'finii) filbn durch imvor^rliti^«* uiwlicinaU^ Anwen- 
dung oder absluhtlii^ht- verl)n«bfiri«chft Üarifii-biiiifi; woiiifr Salz« 
oder ütrychuinlialti^i-r PflanEoitthcilc (Brechuflääe, ra)>u>fa<! Anguetiira'* 
rinde. Ij^natiiisbohnnu, fit»-.) zu Vcr;»iftunsoii. I'ic Kingehnrentui 
Bonioos brrfriten aus Stryi-hriosarten ein clrvt-bniiibaltig«.'; VliMljfil'l, 
das Upas tieut«^. Da^ Stn.'chniD und seine ÜRlze (bexoDderit da» 
Nitrat wird b!i.nfij^ dargeRteili), bilden «cbiine Kryi^talle. ^ind in 
Wasser at-bwer lü.slieli und tschiueL'ken büclist iiiumsiv biller. 

Zur UnterKucliung ninnr Mai«»» auf Alkaloidc übfrhHupt Kind] 
hau ptsHcblicb folp^nde Mcthodfin in (Ti'hraiicli : 1, Da" Verführen 
v<m Stft», wclchc-1 auf die Kij,'eiiJ*chaft der uHii''trii y\lknl<iide ge- 
gründet ist, in ihren sanrcn KnlKori in Alkohol nnd WagKor, aber 
nicht in AeUier »Wh zu Iticen, wUhrend dio cauKtiHchcn Alkaloide 



■j Comptcs rcniliu LSXVl. 887. 
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in AeÜier lUßlich tiiiid. Dir Masse wird mit Alkuliol iiiihir 'Aiisaiz 
von Wr-iiiPiUirP i-xtraltirt, da» Killi'Ht bix /axv V(<rjaKUii^ de» Alkn- 
fauU uinK«diiiu{ilt, uocliuial»; vom tiusf^csviiiedoiK-ti Hnrz und Fett 
abtilti-irt, dn» Filtmt aiark oiu{{tH;i]^t, der RdckHund iioi-huinl» mit 
Älkoliol iiiis^'i'üilll., die iilkolioliiiichc Lünuiij* fin{^tdAiti{iit und Avt 
bis 7,11 Mi'hwach -faunar li*.'ai.'.timi lull Natiuii verHüt?.Lc R(Wk«laiid 
nitt Aetlier extraliirt (in «elehou eiiiiK« AlkaluidMilze: Oulofaivin, 
Picruttixinl nlx^r^nliuii. Der Riiekni.'tiid wird muiuiehr <*ilkali«i*.h 
^lURc-til und ^iübt jut/.t an Aetber die oitualittrhon Alkuiiiidt; ab, 
mit AuKiinhue vud Morpliiti. 2. Die Kxtractioti der Alkaliddp mit 
AmylAlkolio] t. l^r duiniiti & v, Uslar} udor mit HoiikoI l l)rn(;«ii' 
durl't'j- 3- l>ie Auiiii'äJliiii<; di;r Alkuloidt.- durcli Püusptionnolybdüii- 
attare oder Pho8[)lioi-woltrumsiiiiru ( ännnmifichoin)« 4. Die Bin- 
dung dert^dbuii All Tiiierkolile (Grfiliam & Hot'maDiil. Uebt!r 
die geDftUercn Vorsclirif'tcii fllr dicitfi lInt«rsuchungon «owio über 
oinigfl auderi' Mclhodf^n vt>r^i>icl)<' man: Otto, Anleitnuf; emr 
ÄD^mittt^Uiiig d(T Üifw. 4. Aufl. Brnun»fbwpig 1S70, 19; lemor 
HtiMf-iuaun, (lAndhiic-li doc Tuxicolügin, Berlin 181>2, 2l)2; .Supple- 
muniLiand Itierxit, IWliti I8t}7, L7I. 

DfisStryilintn bcsitjst fidj^ciid«^ (•hftractfri''tisrlip Rraotioncn: in 
concenirirter Srhwefelsanre golüj't ^ebt es iu Berülirnng mit einem 
Krystall von KAlinrnbicbromat (^ine blauf oder violette Fiirbunfc- 
Gegenwart von Morjjhiu vrrliiudcrt die^e Ht-actioii; letetere« müii«t«? 
daher (z. B. duicli wiue Uulö«lichkeit iu Chlui-oform oder Benzol, 
bei ÄlkHli«-lier lioactlou, — beide Uwtiii da« Stryclmiu) vom Stryclinin 
getrennt wvi-den. Für ktt^iue Menffcn kann man die Wirkung auf 
Frwsche al* Milttl zur FeslPtelluug bonut^*'U. 

Die Wirkung; des Stryclmiu« auf Mtm«clii<u tind Tbiere aller 
Art bestellt bnupt^t-ldiidi in HutnlUwuis« auftn-teudvu Uc't'tigeu 
(elauiocliL-ii Krämpfen. Bei SäuguUiiorvu , Vugeln uud AuipbiLri*:D 
eat£telit duroh das Ueberwio^'n d^T .Strevker Slt^'ckultg dtr Kx- 
tnsmitäten Uful Cuneavität di:r WirbuUüidij nach tiiuten mit Mtnrk 
in den Nat^ken gi*/.ogPDem K.>tyi (Opi^tbotonu«); div Kieler find 
aal' «itiaiidiT gfpnstöt. dif- Augäpfel vorgctricbcD, die PnpilU'n er- 
weitert, der l'uls klein und fre(|Uent. Die Atlimiuif; iat wöbreud 
der KriLiiipfu niitt'rbruL-lien. Beim Mi^ri^viien int dno BewnK>«l8i-in 
ia den PauHOu ungetrübt. 

Am detitlicb-4tf')i zcigr>n •«ich die ICraubeiuiingun an Fn*Kt.-hen, 
bei welelien fnttt unm'-s.slmr kleine Down zur VergißHUg bini-etebeu. 
Hier zeigt stcb dn.fs die Streck krumpfe oiemals spontan nuftruten, 
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dif!» Aber die gering»!-- ^t^-unible Eniß^iDj;. ErKcbiiU«rung <{t« 
Tiwhw. «tftrker Sclmil. 'lie l4'i«e(*U' Beriibninjj lüiirw-bt v'm^a An- 
fall auszulösen. WJihreud de" Aritall-*, der ^'ivh wahrwheinlich 
durch clie datnit vurbimden«- Eteibuuf,' io die LäUf^c sielit, Ut ^id« 
riitrkc Vibratiou lUiiniiitticIier Mu>«ki-bi rorlmiidr'n. Der Anfall 
schwindet ojeist uncb wenigen .Secundeu , und bei «tchwacber Ver^ 
giflung uimiot das Thior in den Intervnllon »eine nUende Stellt 
dn. Hiitifeii nvh die AnOnift, »o |fl«sr>u sie bald nii ihrer luten^ 
»hat nach, iSerUhruiiKen lÖs«n ne 8i'hlies»lieb nicht mehr auF^, und 
da« Tbier i.<>t vßllig reflnxlo«, und stirbt bald wenn die Dosi« gras« 
war. Ilfltet man den vi'r]>ift<'t(^ii Frosch vor Erregung, inden] man 
ihn unter einer feuchten Olurke auf oinmi er»<i'bütterung.<frdea 
Consol buh, xo findet man nach ini^hrcr»ti TaKVii, oder nach Wochen.. 
dasH Berührung nur nocb N-hwarlif, nndlich gar keine Krämpfe 
mehr auslöitt, und da» Thicr gcm-.^cn i-^t. 

Die Kriiuipfi' mÜBsen offejibar aU ReBoxe bptrachlct werduu, 
welehr eiup ubuoruie An«hn.Mttii]}; und InfeiiAitAt Ik^siLzi'U, so 
statt einer ciuzcbu'ii Mu»kelgru{ipe wie Inü diMi nunoalco gnor 
noleii Reflexen, tiäaiuiUicho finimiilischen Muttkr-In von oincr «ii 
zigcn Hcuniblcn Stelle äuh in Action verscUl werden und kwi 
schon ilurt^h einen soust unwirksamen Minitnairciz, Wird dnr 
Plexus iMuliiadicnit vor der Vergiftung durchschnittest, so niuiint ({aa 
hptreffiMide Bein an den Krumpfen nioht Theil und wigt übcrhau) 
keinerlei Vt-ränderung obwohl ihm da» üiti zogefübit wird. Wir 
die Art, iliaca unterbunden, ho nimmt das blutloiie Bein an den 
Krumpfen Theil obgleich es vom Gifte unberührt bleibt. Die Vr- 
»lache «Icr Krünipfe zeigt nl*o auch in dicwu Versuchen einen cen*. 
trolen Sitz. Wird da« vergiftete Thier geküpft, ^n bleiben die 
flcxkrnmpfe trotzdem nm Rumpfe betiitehon, ein Beweis d««s ihr 
Ursache, wenigttti^is für den Nei*venbei-eich de* Rumpfe«, im Rlicke-D* 
mark liegt, und Kwar ergiebt sich aus der Katur der KrHcheinun- 
gen dass sie in die tVntrala)tparatc des Mark», d. h. in die graue 
Substanz, zu verlegen i«t 

Bei warmblütigen Tbiereii ist die reflecturiKcbo Natur der 
Krämpfe nicht mit gleicher Sicherheit zu enveiscn. Bei Kanin- 
chen siebt man einige Minut/-n nach der Beibringung deä 
Giftes das Thier eigen thilml ich unndiig worden, dir Ohren 
»pilxeii und ileii Knpf liebe». I>arauf crlKibl es sich in liöchit 
characteristincher Wei*e mit dem I^'iho vom Tische, indem die vier 
Extremitäten ^ich unter Zittern senkrecht zum Rumpfe atelten und 
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in ihren Oeluokun »treokfl« imd clab«i «cliurrcnrl sii-h eiiiAndcr 
njilierti. Plützlk'li lirirlit «Iftiiu der OpUtlmtoima uiit ««ilober 0*-waU 
aq^ das» »la» Thitr dai-cli den pli'it/llclion UoWi'^rii;? der HiDtcr- 
b«oe in die Verläugerun^ dor Kf>rpenixr- in wtfiteni Boj^en fort* 
g^chlpudert wird. Wähirnd dy^ 0).)t»thot"nini iM das Thier brott- 
artig .-»teif, von fibrillareu Ztickimtfen «oliwirreiid »md giclit, be*oTi- 

[doTK auf emer ro^Duirenden Unteringp. ein tiefe« ^ehnurrendvH 
Muskclgerüuscli von sicli. Dt^r AnfsU pfl^tr^ b«ld mifh/iiU^son. 
rieh aber •«ehnell mehrere Male mit nbnehiuerider InteusiUit ml 
wiederholen, bi« da« Thier U>dt ist. Obwohl die Anfälle «cheinbar 
A[]untno aiiflrtften, l&mt .»ich ihre refleeton^che Natur doch daran 
erkennen, dn«;« im Vorbereitungs#tRdiiiui und in den Intervallen 
die fterinf^te Berührung- genügt einen Anfall ftuszul^^sen. Mnu darf 
dah<;r vermiitheu, daa» aueli die »ehrnnbiir s|ioiUA(ien Anfrflle durch 

.uumerklicbe peiisible Ei uwirk impfen au^^pelöst sind. 

Von sonstifci^u Wirkungen sind nur wdche auf d«'^ OeflUs- 

t iya ttm beoba^htel. IJei Frösche» ist der Pul« l>etrUehtlieh ver- 
lunfTMLiut; nach lluincmann 'Igeht die Vcrlang^nmung deiTetanuB- 
entwiekhiu^' vnrnns, tritt aber bei kleincu, zum TelauU'« hiuroiehen- 
den Diwen niehl »tili. Bei grossen Doson kann die Veriaiigsamnng 
biK KU vorübergehenden diaMtuli^^ehen SlillHtünden Hihren. In einmn 
Mpfttr^ren Stadium wird die FrM)uen7. wieder normal. Durchachnm- 
düng beider Vagi hat keinen KinfluR«, wnlil alwr viirherige t/Urare- 
Vergiftung, welche die Verlang^ftniiiiig vf-rhindert, sn da-sH Heine- 
mann anf eine Krregung der Vagu.wndignngim im Henwn Hehliesitt. 
Bei Wamiblflt*'rn und beim Menwhen ist der Pul» gnwiihnlieli be- 
selUeuuigt, besonder« während der TetaniwantÄlli'. i>if Arterien 
eäud, wie R Riehter') snerat an FrAschuu und Hunden constatirt 
hat, lelaniHuh eontrahirt, der arterielle Blutdruek dndun-h Vtedcutend 
gewtcigeri. Die«!' Contraction ii*l eontinnirlieli, wird aber in den 
Tetanusaiiilillen ver«türkt. Nach S. Mayer'l int sie die Folge 
einer R-^iunng di-« ^'uHomotoriKrlifin Cenlnim^ in der IkItNiiilla 
oblougata, denn »ie bleibt huk wenn da-s Ktiekenmark bcieh oben 
dnrehschnitten wird. Am ünrni fand NaH»e*) kiünerlra Vw-- 

ftnderung. 



■) Anh. r. patbni. Aimt. XXXIII. SM. 

') 2taohr. t rRtioiK-lli- Mtt't. 13) XVIII. Tü. 

*i Wiener «cjid. Sitx^HlMjr. Jlalh.phjf«. Cl. 3. AbtU. IBJl. V.Jtov. 

') Centrftlbl. f A. med. Wisii:nfloli. laCü. 781. 
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Von eivmentnren Wirkungen des Öirj'cbDin» ist mir ein «lnr«t- 
dw Kintiu«'- auf l'rolojilftHmnbeweKuiipfen ermittelt, weK-ber fiJr die 
Erklüruug der Iii«r »ugi-UlIirtoii Sli yrliuiuwirkuugi'u znuiU-h-"! uivhl 
vprwertbct werden kann (vgl. uut«r Cbiuin). 

Die HaHptwirkuuf,' d«« Slrj'i^hniu-* iäI b<>i der Abwfsi*nln'i( 
von nitiiAorit^cticii rSti>uiti^ii, von VeriiiidtTiiii^ni in ditii auUiiiuLti- 
M'ht!ti KcwAKuii^n, undlicli von Vi^itndnmugt^u in den NervBu und 
Muskeln, nU »ine VerÜndtTUuj^ dtir reflot'tiiriKcln.-n Appnratn dna 
Rückeniuai'k-* und ilii"er wröbraleu Fort«;r;tamif5 zu biitr:i»-ljieii : hie 
bo8tebt in abnormer Änsbreitiirif; und Inrvnfiitiil der Kedexe. Mmi 
mHRK in di'P jfraui'ii Substanz de« Rürki-nmark» au« pliyBi"luj,'is(>lii'n 
Uriiuden einen Leiuin^widenitjuid annebuieu. der die AiHbr«'ilun|^ 
der b^rregung anl' das Niveau der erregten sensiblen Norvuncndi- 
gUTig und dcsfien nttchnte Umgebung bit^ehrilnkt'): Stiyebniu wUrdt* 
dann diesen Widerstand vermindern ndur vernicht.'n. eine Wir- 
kung vnn der man »icb keine nübcre VorateUung mnehcn kann. 
Anat»miKche oder ebemt»eh<i Verfmdernngeii sind nii-bt aufzufinden. 

Di<^ Todcsur^aelii' bei der Strvehninvergittung üe^i bei 
Prüachen deutlich in einer Fun.ctionsunt;ihigkeit den Ruekenmart 
welche nm !*n eher eintritt je hilnfi^ert'Tetftnu^anfHlIe erfi>I{ffn im' 
welche anscheinend niif Krschöplnng beruht. Bei Wfirinbltit«m 
könnte «uft»erdcm die mit den Anfallen verbundene Unterbrechung 
der Athmnng dmeh Krstiokung liidU'n, znutal da di-- starke Con- 
traelion NHiniuÜieher Mn-^keln rl«>ii ^^ntienttofTverbraueh ungemeiu 
steigern muM».') Kün^tlliebe R.*s|iiratio» kann in der That, wie Rich- 
ter (a. R. O.) xtinilehst Cur kleine Doxen fnud, da* Leben erhalten; 
die« beweist aber nichts lur das eben angedeutete Verliiih<'o, 
wwl Rtisenthal & Leube') die merkwürdige Beobachtung 
gemache haben, daRi« die kQnellt<'he Ile-'*piration auch die Kr&ujpt'o 



') Vgl tiMin«» OrandriAA der I>hyAiolr>gt«- 2. Aiiß. 400: 3. Anfl VHt; 
4. Ann. 439. 

*) tii ilitMwr Ilinaicht nllt^iu bijnnti? >uvh die vielfac)! euipfultlRtir Ariwrii- 
dlinc Aw Ctimre nU 90(;i.*nannie>* „(JvgonjiiH" nillxlicli ■wln; di^uu «Id «rnlirer 
AtHagoiiiBiniM beider Uiftc tHt, wie RUN alWm lil«r OtKMcWn hcrvorgthc, k. ioc* 
wegB VArhJirwIci). Irh ÜliRr^EAlii' ill>i-rhail|)l alte in Bezti|[ nuf „AntAgf^niBiBiut** 
V«& tiift«n «■if){;r'<<|rllteii llclutiiptnngcn, da e« geiui^ für jisdc« Uift diu Wif- 
kaiigeii müfflicij"! p^uKii fniitEiuitellpii: w«|cli« WirkuiiR;«» Hnaiider i-utgvf[Fn- 
(fesetKl Rind, orginbt lich tlitnii v»n iM;lt><t. In lli(ir*|M?iiii«chvr titncicht «b«r 
dio „GeffäugtA«" aufsuHh-llvii II^kI Bii%h>erhalb der Aaf|c«W divMis BuclirSh 

■) Arcb. f. Amit. u. Pliyirivl. IMT. «ä». 
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ue[b«t Tcrhinilcrt, imd »war selbst bei den grllssten Dosoii. Us- 

ipen^ky') u. A. hftWn tlii>-<e Beobnclitimg bp-^tütigt. wülirend Rnis- 

bacb*) ihr (lii*<4-t widcniprii-bt, oiiiK" da*» bi.'* jetzt die Llr^acli« 

Ld!eM«r Ruffallfiulcii Alivvi-ichuiig klar ist. l>ie Wirkung dw apoo- 

isclieii Zustande« beruht nn«h L«iibc nirht auf (oxydntivcr) Z«r- 

' Biflruii(? de» Gil'ifs , (in diß KrüiDpfc boiin AnsäcHzeit dor ktliiBt- 

flioben AtbmitnK üof^lr^icti eintn;tfrn, ntM-scr wenn man letztere mob- 

[rare Stuiidr-ii. bin zur Antüi-hoidting dcsOiftcs (s. initenj fort^ewtet 

ihtX. [7Hp«n:'ky bflt dir^^lbr Wirkung d^-r Apn/iD uuch bei an- 

rder«u Kf^oxkriiinpfo mai'lißndt'n Giften f>(^cl)t>n (Brudn, Thobaln, 

CöfTiMnt, da<(''>rfin nii^bt bei Nirotin und Picrotoxin, welch« die 

-inoturischch Markc«iitra direct <^rrej;en. Ebner') «nnglatirte unter 

IBucKheiin's t<eitiing ^ttm pas-^ive Bewegungen den ThiereA den 

Eiutnti der Reflexkrnmpfe revliindem. und will Iiierdnreh den 

Effect der küiittlifheu Ue^pirntioii erklüren. Denkbar wSre e« 

IÜask di« kiltmtUche ßc:3piratinii durch Abkühlung dm Tbieres die 

r^ectori«oli(>ii Krümpre verhindert; Kunde*) Imt uAmlirli beob> 

Helltet dn*i- bei Friwcheu da-*« Ziwtaiidckoinnieu de» Sifvolmm- 

totantiM deuiUcb an gewi^jte Temperaturen gebunden ist, die mit 

der Doxit we>L-Ii8i.-lii. 

Die Wiedurlierslellung vou cin«r Sdyclniinvurgiftung konuto 
Hilf ZerMi>ruug oder auf AutiiK:liciduug do» Giftes beruhen. Erstere 
wird naiiientlii'h vim Cluutta*) bekauptot, welcher bei init tStiyebiiin 
vergifteten Menschen und Thieren (Pfuideu) dav^ Gift weder im Ulut 
.und in den Organen noch liu Haru aul'liudeu konnte. Dagegen bo- 
baapl/it Gay*) da'* Oift uiclit blus» in den iiui-\'osen Centml- 
urganen und itu Speichel auf<,'efuudcu, Kuudura »ugar in ersteren 
die Vertheiluog auf die eiuxelueu Abschnitte verglicheu zu haben. 
Schnitzen^) hat im Haruu eineK mit 0,(Mi grui. Upa^ tietite 
(= etwa 0,04 grm. Stryfbiiiii) vergitteteu Munschou titr^'ohniu uitt 
Beoftitunitbeil nachgewiesen. 



I) Arcb. r. Amt. u. Pliji.ol IMit. bü. 

*) CcmrnLbl. 1. d. mod. WiiMiwch. 1871 .Hfl«. 

*) Ueber div Wirkuit^; ticf Apnoe bei Strjrcfaiiinvergifluuf^. Diaaert. Ow*- 
mn 1810. 

*i Vt.rln..iHl. H |rf>yi..Ro<l. Um. ■ Wilrabiirg VIU. 175: Arcli T putboj. 
Auftt. XVllI. 357. 

*) Arck f. iwtkol. A»BL XXXV. U69. 

*} Cenlrklbl (. tl taed WiiM-n«cti. 1837. 49 

■j Arcb. f. AnaL u. Plir»iot. 1864 49). 



)fa^hn!n Broirfn. Nleotln. 

Eiue 4elir AutVnllcnile tinmnniut (^e]^ Strydinin zm)t;6Ti 
niftnclH''\''ö^cl, besi>iKiei*i« die llUliiier, feiu*>r in iioofi hühfieni flrmlo 
ilei" nioloejms lIofFmamHi, eine Art rHultliler auf Ceylon, dt^r vou 
0,6 ^-in. 'Strychnin nicht iiuikAtn.') Lenbr* füiid d»<t», [tttit gleiche 
Gewichte Thter Ix^iwseii) Hühner im Vergleich mit Kaninchtin dJc 
5^1:!l'ach»' Dojiia von Str\chuiii zur Wirkimg bmiicheii ; fthnlich 
vorlinltcn »ich M««>r»chwe>inchen. IhiV Oriind der ImmuiiitAt livgt 
nicht »*twn iu bo^chl''unijjter Ausscheidung durch die Nieren; 
denn Unlorhinduiig di^rstilben vej-Htarkt die Wirk«Aiukuit uiizu- 
r«ichQador Dosea niobt. 

Anhang. £>om Sbrycbnii) ist da» gewöhnlich mit ihni xa* 
flAmuieu Torkommendu B r uc i d (C,g 11^ ^i 0^) in dar Wirkung 
vi^Uig analog, »oweit c- untoi-BUc-bt i*t, doch wirkt es «chwAcher. 
Viele Aiknloidc, su auch das .Strycbuin, v<>reiuigca -sich analog dttn 
substittiirtei) Auiniuoiakuu dü'cct mit Jodmetby]; diese Verbindun- 
gcm, dir dorn Aiumoniuiajodid eoisprechen {z. ß. Methylslrychni»- 
Jodid Ci) n.gNgO, . CH,.)) haheu wir bctiou ohon orwUhnC (,S.3ll) 
navh den Untcrsuchuugoit vou Scbrofl' u. A. niubt inrhr kranipf- 
uinchcudo. soudcru eui'arc.irttgo Wirkung. Afdmlich verhalleu t>ich 
diu durcli Krsntz des Jud duivh Chlor (idcr Süurttl'esto ftiti^I^'hiMidt'u 
Amiuoniuiusnlzc des äU'ychnins, und fornor die den Mftthylkürpeni 
enUprociuMiden Acthyl- und Auiylverbitiduugen (vgl. 8.311). Das 
OsyitihyUtryL-Iuiiuchforür (C;,i H,',K.(>,.t:,H.*>.t'l) !iat nach Vail- 
lant*^ in der critcen Vergirtungitperi^df und bi'i der Restitution 
fltryehninartigen, ant* dein Ilühcptmct dor Wirkung cnrarüartij 
Effect. 



5«. Xicotln (C,oHu>'i)- 

Das Nicotin kommt in iillon Tabakssorton vor; dio trocknen 
BIStter eiithallou 2 — 8 pCt., dtT Hav-mnalnhak xvenignr als 2 pCt. 
Das Alkaluid i>4t flüssig, tarhlon, flüchtig, von iinangonchincui Oe- 
rach und brennendem Oeochmack, mischt airii mit Wnsxoi-, Alko- 
hol, A«her in jfdnn Verhältni««. r>ifr Sifdepunci liftgt bei "3-10 bia 
250"; beim frieden scheint ein Th<'il sii-h zn zt-rsotzen. Am Lichte 



*J Nach Paters, bei <lu Uoii-Kv^mond, Aft-h. f. Aiia>. u. Phjsiol. 
1M8. 366. 

*) Joum. d. l'aiiai- et d. In pUy^liA. t870i SM. 



bränut Sieh das Nicotin, ad der Lah verhai-xt es. Zu Vfr«iftnTi 
geu giebt Ol, abRi^ehpi» vnti diMi Wirkini^n des nrstpu Talwli- 
r*acl'eii« (-1. nnU-nl, aoIich Ankss; zitwcili^n worilon dun-h \*er- 
adiliicken de-i stark nicntinlialti^nn vS«lVit der Tabakspfeifen,') 
»(wh sclleuer durch uM-dtciimle Tabnkstufusklyj*tieni, durcb Ver- 
*cli!iicken von Tnhnk oder dnrch Auflegen von Trthftksbiittterii auf 
div n&iit (aU Ueilniittel, oder znm Schmuggeln')), Unl^lle herbei- 
geluhrt. Verbrechen sehe Anwendimgen »iud Äusserst selten. Div 
Rva(.-(ioiieu des Nicetia» i<iud wenig c)iAractcri8ti«cli , und köanmi 
hier iibergnugen werden. 

Da« Kicutiu gehört zu den slSrktten Giften. Schon 0,tXH bit« 
0,Ol.ß grni. gi'nügijn um beim Mensehoo voriibergeliende Erichei- 
nuugen äu miichen. Hunde werden durch Ü,U5— 0,1 gnu., Kanin- 
eben durcii 0,*J3 grni. gutiidtet. Dit* Guwohnnng ist UDg>*ioein auf- 
fallend; miw eiruntili^^c Vergiftung totzt aiiHuheimnid bei allen Thio- 
reu die Emptnnglichkcit für eine twats gU-iche Dosis auf lange Zeit 
herab. 

Beim MenKchen be»ltihea di« Eracheiaungea der Nicotinver* 
giftnng ersten)« in localen ReiKungi^wirkungen (Kratiieu und Bren- 
nen im ächlunde, Mugenschuierz. Uebelkeit. Erbrevhen, Durchfall); 
sweitenK in Circulnlioti.xvi'riiudernugeu, niiuilich l'uUverlaiigAautung 
(auweilea auch Bewhleanigung), Blä.ssc und K.ühle der Haut; drit- 
tetu in nervösen Störungen, Benommenheit, JichlJlfritjkeit, MntUg- 
koit, eodlicii klonischen KrJüupfeu. Da die beim Monscbon genauer 



') Drr T«b*k verliert ilnrch Hie V'crNrbcitiii»); eiiwn ki-omob Tfaeil dcM 
Nleiiliiu; beim RmucIiku wird fniier ein Tbeil vi^rbraniit, «in Th«il «hw iljuupf* 
fQnni( durch deo Ludairüni furt|p' führt nra licti im l'niifronjhr, r««p. Im |.<or<}ii«u 
GnfligQ der Ci{nrr«u «u coiiiIeu.'<irt-ii Au> er*t«tt:m wird durch den Bpcicbcl 4a» 
aligeaetslu Nioolin )juruh^c>i[Hllt und im AbguM uigeMainielt. Kiu kleiner Thuit 
Am UHinpfc-« |;rUn|*t in den Mand und m mt Wtrltiing, welche shcr nur bei 
Ungewübiilen tnerlilicli ikt, iIk in «iniiient«!!) Orftde H«wübiiuu|t «n die»M Gifl 
•Intritt. Di» inlinUrt<>n Menden «ind um »o ^rtiucr jn känvr nnd weiU-r di»r 
Cau«t bi* xuni MuuJu iat, w» beaDiniers bvt kiiravn, n«»en Pfolfcu; ttvi CigiiTen 
riad dio Mcnpcn um no püMer j« hfiricr dif<m.-lhflti wsnten, ttiiiM) da der Re»l 
Imnfir «udi auü dem TertTAAiiliMi Thcil (|brrd«AlillirtM Nicotin entliKit. Dar 
TftbnliBrat'ich culbiilt attMcrdeni StrbMerplwiMociilon'. |t|iiu«Knrc, Itflohligr. FcU- 
•Itnrcn. B«Heti di-r I'vridiorrlbr ; lutcli V<ibl h Btilcnberg; Wi Nieutiii «alb«! 
foblon. (V|(l, u. i ÜÖUffflr, Diithiior's n. Kmpvn. d. l>h»tm, XVI. 57'Ji VobI 
tt Ealenburp, VJHchr. f. gtr. Med. }i. V. XIV. 319; On;ac, Joun. d. ebim. 
miA. IKTO 486: ll«iibal, (^»ntralhl. f. <l. med. WisMiuitcti. 187S. (Vtl.) 

V Vergl, Namiks, Compte« rendu* IJX. 90; UalUvirdiu, pben- 
dM«IW 362. 
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Sicotin. 



beobactil&U>n Füll« ln-4t u'ir kViiierp Dom« betreffeo, *n lehrfD sie 
wciuii; Über da* Wewu der WiikuDgon; man kiitin nklit eiiimnl 
mit SicWrhenl anR^ben wieviel von dou CirculatiunsKtöriinfffn 
auf eecuudiire Wirkung der Mnnenn'isning zu Ueiielnjii i-^t'J 

Bfi Fro^iclieD bewirkt Nirntin hauptsächlich ConvulsioDtm, 
und xwar ui^\*l clooiBcbe, üulten tetaatHclie. Di» Hlutcrbein« iinh- 
EDen dabei nach van Prnag'J und ßoscnthnl') ein« charn'.-to- 
ristincl'e StelUiuK 4'i)i. indt^tu dieObtir«chuiiki*l iteokiticbl zum Kumpf 
abducirt, die Untcr^heukel ihnen uumittelbar aiKa'legt sind, m>1 
dasH di« Fussgelenke sii-h b«rübi'en. Die Vonlerbuine «iod nach 
hinten goschlAg«u und nn die Seiten des Bauches angelegt. Diese 
Krilmpfe geheu von den Centreo ans; sie bleib<iD au^ in denjoiiiifeii 
Gliedern deren Nerven durchschnittou sind. Schon während der 
Krämpfe, noch mehr ni'-cU deroii tlvIoitcheD, i»t uaeli Uosentlial 
& Krocker*) die ReOexori'egbarkeit de« ßückenuiarkü bedeutend 
heralfgnsetzt oder {janx veniiwlitet, w» das» noIbNt.Stryeiiniiikrliuipre 
bei gleichzciti^r Nicotinvcrgiftutig uicht yai StAudn koiumon küu- 
nen.') Ausser den vi^uLraicu Kräiupfun treten noch fiiuiuiorude 
Zuckungen und zwar auch in dmi Gliedern mit durchschiiittcnifn 
Nerven auf, dyre» Urtuitdie .iIko pisripbfirifich liepi'n uuss. In dnr 
Thal bleiben »in nach Rosotitha) (a. n. O.j auK, wenn vur der 
Ver^^iftung die Of^ftiitae d&i GUpdßs unterbuiidi^ii wtinb-n nind, und, 
ferner wenn der Niriit in Vergiftung eine Curareverffiftun^j vorauf-' 
geht. Irfttxteroii bewei^^t das» rino Krregnug der intramurtrularettj 
Nervi-nendi^'unf^pu die Uiwichi^ ist 'wofür imrli der Modu« der, 
Contrai*tiüni>n spridit, vgl. S. 7«). Schlicuslirh hören xüinuitliche 
Ckinvu In innen auf, und xwar wegen einer sieh dinuhdlendon l.flh- 
mTing der iulrBiniiHculilreTi Ner\-enendi^iingen; di<* Mutknln sind 
jetet nur nui-h din>c-t, uieht mehr von den NF-rven aus orrt^bar, 
gaiia WC beim Curare. Die (leripheriHche Wirkung dos Nicütia 
tritt immer später auf als die i^enlnile. 



') Bellatboultavlitiiiigvii hithf.a lluorahk and ll«inrlcb «tifpuitellt i'vfL 
Bchrnff, I^brburli dttt Ph»Tmiiv^ii\ugiv. Wien 1860. biü): diu Wirkiin^tn gingen 
bis VQ rlonUch«!) KrHmpfciti. K-nmt^rktTiiitH'erth ■mmI lioMiuderH die 8tJjT0iiK«a In 
den GMichtM- und GeUurnwulinivtinunj:«!!. *) Arcti. (■ pfttitol, Aiuit, VIII. SO. 

■} Cenlntlbl, ( A. med WiMcnach. Id^. 737. 

*) Vgl. Krockier, ilher die Wirkung Aca Mvntins auf doo thierJMlieii 
Or)cani«mu«. Uittnert UtM'lin 18&8. 

*) Di«M> Kdli3sdv|iraiwioi] tritt «uch b«i gekö|]fl«u Tbier«o ein, ist alM 
nlcbt If'ol^ oincr Errvgang d«r S«tsob«n»w'HQhen [lemaiuugtcvntr«. 



Nicotin. 
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Boi WariuWiittTti sind cbfiifHlls bt;ide Arteu von CoavulaioneD 
XU bi-obaclit'/ii ; div c«uiral«n byj{iiiiu*n mit ZitU^ru, dann treten 
doaiäelie ZuckuuKcii in einzelnen Maskelf^nippen und schiiessUch 
aucli t<*tauiw:hi.' Krämpfe uüt (Jeborwiegen der äu*«ckc'r (Optstfao- 
tunuK) ?in. ß«jrüliniiiK i<>st kdnu Krampivei-fit.-irkung aus, auch 
docniuuntinru dit; Kiumpf«; ilire nicht retlffctoriseUu Natur durch 
ilireu nicht autalUweiseu sondern mein* cuntinuirlicheu, wogeudau 
UshitU!«. Die Krknipff IssKen allmilhUcli naoh imd das Thier endet 
iu einer Kr»chlafFung diu auf centraler Liihinung beruht, dcim die 
Muskeln suckeu noch ant' Heizung ihrer Nerven. Die Nicotiii- 
krämpl'e werden mich Uspcnsky^) durch künstliche Kespiration 
nicht verliindort ^vgl, oben ä. ^116 f.)> 

Das Nicotin hat ausserdoiu beträchtJicho Wii'kuugeu auf die 
(.'ircutaLion. Dtsr Ilerzsehlajf wird durch kleine Dosen vorüber- 
gu]ii>ud ätark vcrlangNauit und selbst unterdrückt, und icwar wie 
zuerst Traube') au Warmblüicni, RoseDilial (a. a. O.) auch au 
Frfiäclien gezeigt hat. dui-cli eine Krrcgung der VagutM)ndi<^'nn};i>n 
IUI Hurzeu. Durchr^ehneidung der Vagi verhindert diesem Stillstand 
nicht, wolü aber Vorvergiftiing mit Curare. Während dtw Still- 
slaiidiM i<>Ht jede ilirect^ Iit.fi?.ung d<;i4 Hftrzenti ein<^ i^in/f'^hiv ^^ord- 
tliitu Hurxcontriu-tioii auk. Aut' die Krrcgung der Va;^usenden lulgl 
wie Rosenthal fand biup Lähmung deraelben; indem jetztVagua- 
reiiiun/r kcini-n Hi^xstillsland mehr macht.' i Dan Horz sciilii^ jetzt 
wieder n^giduiütiKig und -ivf&r be-'^chluiinigt. 8|>äter tritt nach 
Traube eine aberinntige vi>rübergehend4% VerlangKiuuung ein. Doi* 
fthitdritck «inkt iiarli TranUe wühnind der eraten Vagn«reizuug, 
steigt dann ^ehr stark iiboi* di<! Norm, lun hierauf wieiler imter die 
Konn zu diakeu. Die DruckMcigorung leitet Traube, da 2Ur 
Zeit floiuer Arbeit die bctrltclitlichen EinflÜHiie deH Artmontonus 
noch nicht bekannt waren, von eiuei' Erregung der Kerzcentra 
durch da* Niooliu ab; die wahre Ursache Hegt ui einem Geftisi»- 
kr.inipf (». nntcii). Nühei-cs über die Wirkung des Nicotios auf 
da» Ilerz s. unter Atropin und Mnscarin. 

Die Ai-terion werden nach Bernard*) durch Nicotin anfangs 



') Areh. f. Annt. u. Pbjraiol. 1868. 62S. 

"} Allg. ni«d. UcnlrnlBlg. 1868. No. lOS; tSOS. Ho. 9,80; p«H»>*lu B«i- 
Uigo «lu. l 301. 

') D» diene LiiUii>u(i|{ »idtnrer viatriU aU bcint Curare (S. 802), m> itil du 
Nicotin <!«■ befte Mitlvil Ixii toxicolugUcliuti VamucImmi ilin Vagiuwirktutgtia mu 
»liBilttiftn (vgl. g. b*i, ') SuUt, t«3. 3M. 
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voroDgt und nncli BoseutUal (a. a. O.) spllter gi^ShiDt. Sur- 
minskvO 'f^'i^ unter (irUnha^en's Loihm^ doss der ClttHtss-j 
kraiujjf (die Blutdi*iu;k5ttiif^U]if^) aUAblnüit woiiii vorlior (Ihm Halo' 
iDArk dui-cliscliiiittcu Ut, 8obli(>tuit aUo auf toxiaclio Krroguiif; dm 
va^niuotorisL'liuu Cuutrumi!. v. Uasi'h & OKcr') tniidf:!! dtuw die 
Dai'uij^tfiUüu Nieli verouf^ii wciiii Nicotin bei ziip^-kk-uiuiUir Aorui 
ia die Carotis iujicirt wird, woraux obotifalls tAm» coutralo Erre^ut; 
folgt AuHserdciu ji^dncli findot uaeii üitimi niicli r>in« }Hm|>lieriHelui 
BrrefCUQ^ dur OvfÜHi^c duivh Nicotin xtatt, d<'iiii der Dnriu urblasät 
auch daiiti wenn Nicotin iii eine Üariimrtcrio iajioirt wird. Ob di» 
OefUaaUüioiuug , wolcbe uffctibai' di<^ Ui-s.tchc der /.wui(«^ii Dnick- 
abnähme (s. oben) i^t, pcripberiscli oder wiiU'aI ilii-eu ^itz hat, ist 
noch nicht eDtscbiedvn. Während dersolbeu -wird uaclt Tscbo^ 
schii'iiin') durch die voriuebrto Wüiiueausgabe dio Temperatur 
hurabgeectKt. 

Die Albiuuiig wird bei WarmblUtorii anfangs boschleuiügl, 
splLter vcrlatigHouii odi'r aufgdiobou, bei Friiwheit gleich anfange 
gelähmt. 

Dann und Utt^ru» gomiliou nach O. NaHiseV duruli Nt<.>iniii ii 
atarkß Contrnctiini , nicht ftlmr i\h' Binse. Die Darnihuwr^riinpio)^ 
erstrocken sieh ii:u.'h Nai^sc auf den gauzen Darin, niu Htarkiiii'i 
auf den Diniiidann , und bettelten in einer starken Veitmgerut 
die bei grnsHon Di»sen ofi tetani«eh aiiliäl!. Kb folgen ihnen ge-' 
wühnliche ])enHtHUtHche Ucwegnngen, r.inveilen erat ein Zustand der 
KrAchlaffung. Der Darmkrninpf tritt HpHter ein als die Ubri( 
Krumpfe, mit denen er iu kiMiiem Znsnnniionlmng Hteht. Von 
Vajjuflitizung rührt er iiielit her (was auhun »eine Stärke bcweiät). 
er tritt auch nach Uurchschneidung der Vagi ein. Auch vau den 
ctrctdnto Hütchen Erscheinungen ist er naeh Kasac zelUieli und 
genctiaeh unabhunf^ig; er bleibt aus wenn man dni-oh Zuklouimen 
der Aorta oder einzelner Darmnrterien den äiftzutritt zum gani 
Darm oder ciua-hiou Partien vei-hindert, imd ti-itl ganz iüuHrt auf, 
ohne andere Vergiftungserscbeinungen, wem» nuui eine sehr kleine 
Kicotinraenge in eine Darmarteino injlcirt. Der Krampf beruht 
also auf directer Reizimg des DarmA, wahrsehcinlich Heiner paren* 



') Ztechi. f. ration. Med, (A) XXXVI. «Ot. 

^ Wlpner misd. .Ulirl.ßcli.;r I87S. 3117. 

») Arfh. r. Anal, u Pliy«i..L ISCit. 151. 

*) Centmll)!. f. il. m»il. WUsituncli. ISAK 78A; BnitrXe^ xnr PIi^IoIa^I« <l«r 
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diymaUSgcii Nnrvcucontro, Splaacliriicusreiziing {»t nm>li boi 
«pliwaohiMi Nicotincontrnctioueii olinc licmmeudo Wirkiinj^, Auhn- 
licbu KcäuitHte erhielt TruUart.') Auch v. Basch & {)»vt (a. a. O.) 
crkUrou dnn DannletauuK durch lox,iKcbo Krref^ng doB Dnnuna 
wilbsL Di« iiftdifolj^-iidi'ii pfnstaliiüchi'ii Bftwej>iiMjf(Mi iiber'} r((h- 
ren auch ihiioii vod i>Juoi' toxischmi Errc^un^ eiiim i'erebriK;piiin.lün 
Diinuriiiitniiiis hör; denu aiö treten Aiioh (lami ein wenn mau bei 
zii^«-ktcinnilcr n.iiirhaorlit dan Gilt In din Camli» injiciil. Was 
den ZuaniuiiniiiliaUK uiit dou circu lato ri «eben Ki-acheiiiungp-n bw 
trtfi^ so isc w3)ireiKl Am Dannttstaiuis der Darui Hrblawt und Über 
haujit fiiilt dpr DamiU-Uiiiis zoitlit-b zusamnK'n mit deiu allf^iiupinttu 
tieiUH.''kranipl' un<l der niutdrurkerlu'ihuug. Wüliifud der zwfitou 
(p«ri0tJkUiflcheti) L'nutrat^^tion it^t da{;«gt)n der Dann normnl gerÖÜiol, 
sie fiillt (eU-iiBo wir die den [>nmil«'tai)n)t /^wnluilicb i?inU'itHntlnn 
pprislalUschen Uuwegtuigen) mit eituir Pulavcrlnng^nmung ziinaui- 
meu, die die Vff, von cenlraliM* Vagu^reiKiing' abzuleiten geueigt Miid. 
Die Wirkung auf die Irit« ist bei iuuerlidier Dnrreiphiuig de« 
Hicutins tiiulit ganz exmstaui; bei dii'octer KintriUd'elnug in den 
ConjunclivalHack tritt jüduc.h, wie zuerst II. Branu') constatirt 
hat, r^eliuiUsig eine starke Pupillen Verengerung ein, welche aucli 
bei der AltgemeiiiMtrkung Dir kteine Dosen die Itegel zu Hein 
Acbi-iat. <Jb diese Veivngerung Folge einer Llthiniing den Dilatator 
oder «nei« Ki-nnipfo» deA Sphiuctev iridis (re«p. der botr. Nerven- 
bahnen) »ei, iitt lange (icgenxiand einer Oontroverse geweflen: die 
orstore Ansicht wurd>'> hatipuächlich vonKo^^enthah), di» letzlere 
von (Jrünhagen'') vcrtretm. Neuerdingi* scheint die« Keijiurig de« 
Sphincter, naeh df>r DiAn^rtniion von Krocker (s. oben) zu schliei!- 
xen, auch von Hoüenthal angenommen, danubcu aber eine Läh- 



' 'y Ein Bvitrai; xqr Nk-otlnwIrkuiiE. t^itwrt Dvrpst 1949. 

fl Die VerfttMer glauben iwt$ lUe dam TeUtmn rolfruDden peri»tslli>cl>en 
R«wegunjFen, dio nacb ibnou immer durch eine Pkum voat ToIbdui g«tn>iuit 
•ind, d«n frflluiivn Rcohachtern «nt^ng6n fltti«n; intkA* Bind nl« von N«0sc 
(■. n. O Tiä) drutliih LTnAhiil. — Nacli v. Uancli ft Ourr »ind «ic nm »o 
Mhvtfotier j« nlKrkvr nnii Biilialt«iicti;r dpr TrUimii war, aluo nm kriifli((«t«ii b*i 
kWiticn D^^neo (filr Hund« I PravasVli« Kpritxe einer {iVcxr^tiUKi^n IiGsting, in 
die .fu^litrren« injicirt). 

■) Aroli. r. 0[ihLLslinolne^ie V. 184. 

*) Vgl. lliriiclim«nn, Arnh. f. Atmt. n Pttj-^irtl. IHtht. Rij«; fornnr K<-rn> 
•t«In t DofcUt, Vnrhftndl. d. nül.-iatd. V«r. xu H«iil(^lbtrg IV. 88. 

•) Vgl aritnlingon, Ci-ntnilM. f iL mwl. WlwnNuli. 1863.577; Rugow, 
SCtiehr. f. rat. Med. (3) XXIX. 1; 8arn)iii«ky, n. r. O. 
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njuiig de» Dilatator beliauiiUit äu werdoit. Lebutere wir3 von 

OrÜuhn^cu br/Fitritten woii Reixiiuf; dc-^ HalaftyiupaLliii'ita iiacli 
wie vur HupillenerwLnteriiii^ uiaclie, wn^i Ro«fiiltial & Hir^icli- 
mann bcstroitea und OrtiahagcD Hetbst »piLtor (mit Ko^ovr) ku- 
rilcknnlim ; doch schiieeäen Itttztm'u auf nint-u gleich afitifrt'ii Knuupf 
doä SphiiRter, weil bet Katzen, bei denon »hU-uIaiiu Nitvniiiiojee- 
tion den Syinpathicus unwirkeaiu mai^lit, die Pupille blcIi niclit var- 
ttndert , wolil abor auf NicotiueintWlut'eliing ms Aiigo. Aut^h bei 
Kaninelieu , wo diu subcutane Dai-i-eiohuiig Vtsri-'iiguruiig lua^rbt, 
kann die lotistorc durch Incakr Äppitcatiou noch gosteigort worden, 
obgleii'li d(T Synipntbirim .-k'hou gdilhint Ut. It.-'i Katzqn \uitb- 
nchtoU^ (ji-ünhagcn Tiaeh Itiätillaiiitu in Kin Aug<^ vor dt^^on 
Pupillen Verengerung eine Erwcttertmg in beiden Augen, die i*r 
dnrtdi Ili'izung ile.i Sympatiücu* erklärt, wiril si.- auob uauli Atro 
piniAirung eintritt. Weitcrc« Über diese Gil'twirkungi'U auf die Iris 
s. unter Atropiu und Calabarbolme. 

Ausiterdi'jn worden dem Nicotin .StPigüi-nugi-n ver«-'biiMl<'ni.-r 
Sccretiunen, besoudor« der Speiclu-l- und Ilarnnccretion zugeschriö- 
ben, welche nucb nicht nither untersucht Aind. 

Von eloineniarfrii Wiikungim Ai-a KicotinA i:«t zu ci^viLbuQU, 
daas UA, zu Blut go.iotzt, die J{|titkur}>crchcD Kcrstürt und <lie Ge- 
rinnung verhindert, ft^mer bei localer Application Mu^^kcln und 
Nerven zerstürl , wft« bri einer so «tark alkalischen Sub-tLinz fast 
Ki-lltRtvt^-itiindlich lAt und mit dfm Allgviiieinwit-kuiigon nicht» zu 
tliun bat. Das Blul duivh Nicotin getöd toter Thicre zeigt nur den 
Erstickungflbet'und. 

1.m'al bewirkt das Kicocin auf Sehlei tu ItJtuioD itchmcreliafie 
Nervenerfegung, im Mageu Krbrecheu , und bü grosser ConCAn- 
tratiou auch Aetzung. 

Die AUgeuiiiiuwirkuugen des Nicotins zeigen zwei im Nerven- 
ayatem ablaufende Ki-«c}ieiiiiiug»griippen , eine centrale und eine 
penpberische. Die i?r'*t<?j'« besteht in einer krainpfliaftcn Krrogung 
der uioturiseben Murkceiitra, sowohl Hur die auiuinÜH-Iieu Muskeln, 
al» auch für die OeßiMU, dun Darm, und wahnicheialich den Ute- 
rus; feruer einer EiTeguug der parßnebyuiaiüaeu DaruK-entra; aii» 
Analogiegriüiden i«l et wahrschfiulich. wenn auch nicht direct be- 
wiesen, da«s auch die iutracardialen Hurxuuutra betbeiligl sind 
(b. olwu). Ob auch da« Vagu«eoulruiü ern-gl wird ist wegen der 
peiiplieriwhen Vaguserregung niclit zu entseheideu. ITeruor sind 
centrale seuttoriache Stoniuguu beim Mensuheu sicher cuustatirt, 
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lind 7,wiir deiiressivc. Aiicli im Rückeuinark und m den Hltz- 
cetilrcn ist fin ^tndimn hcrftbfjo'^clztci' Loixlmif; vorlmiidoii. Die 
perip^iori»<rlieti Eii«>-Iiciniiiig«n bo-->t«[i^n in Krrcgimg und Dacbl'ol- 
^'iidor Lritlitiiun^ der Kiidig^tingen der motori^ticn uud vasomoto- 
riaclieu Ki^rven nnd der n>'inniiitigHfaRem de* Vaf^iis ; in die»« C«t- 
e;;f(>ne «»'liört auch die Envjrang der NervcucudiKUHg«'» im Spliini'ler 
iridis. Beriinrd (a. a. O.) imd Blaiin^) haben versucht diu oben 
bt-achncboncu fibi-illfirea Muskelznckunncu durch die Circulation«- 
«IvniDgoii in Foljje des Gefasskrnmpro'* m crkliircu; dies Ui un- 
mJ»(;licb, weil die Zuckungen auch bei Früschcn eintreten, deren 
MiiKkeln auf CircuIatioiifMl'innif;*'" niclit reayireu. Zu einer Ei"- 
kliimng der Kicx>tinwirkiitigeti /.u ^dangen i^t wie bei fast allen 
Nervengiften vor der Hsind wenig Äussiclit. Noeb gröwere Scbwie- 
rigkciU'U bicivt die That«ache der Ouwubnung (S. 319), Rowie die 
der nuilallemleD InjDiuniUit gewisser PtlHnzen)Vi:'4''er (Rinder, Zie- 
goa'] gegOQ den Genuas von Tabaküblüttem. 

Als chronische Nicotin Vergiftung werden von vielen Autoron 
Erkrankungen verschiedener Art aulgefiüirt, welche bei Itauchcm 
rieb entwickeln sollen (Amblyopie, Herastörungen, Fai-alyso, etc.). 
Da alle diese Angaben hiichüt zweifttibaftcr Natur i<ind, und ex- 
pcriaicntelle Prüfungen nicht existiron, so könuou sie hier iibor- 
goDgen werden. 

Anhang. Den mcthylirton Kicotlndcrivatcn (vgl. Ü 318) fehlt 
nach Brown & Fräser") dtn krHiupfuinehonde Wirkung, ohne 
daAH Ktatt dr>ren eine ritraroartigo vorliandon wilrt^; dagegen wird 
lolxtorc von Buehheini & Leos (vgl. H. 312) behauptet. 



Ö7. Ck»nüu (C,U,»N). 

Das Alkaloid de.-; Sehii^rlingü, wdi^hc:^ m<'h in allen Thcilon 
der Pflanrc riudci, giebt hnuptsiichlich durch den tieimsH der letz- 
teren wegen Verwechselungen mit anderen UmUellifepen zu Ver- 
giftungen Anlas». Auch durch das Fleisch von Thicreu die den 



'} KocfacnrlM.-« phyaiAtogiqniM (I DÜaicinea rar U nleotlne «t le tahM 
Pmriti lATtl; Onc. <1. H4pit. 1870. 3S1 ; itefofat io Virtibow-Uirtich'a Jakretber. 
aber 1870. L S63. 

*] Joum. of luiai. aml pbyaio). II. Üi. 
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SuliierliiiK »»Iioe Schmleu IVesseii, unlhiu V'Tfriflungfiu vorg<;k«>u- 
mva sein. Im Ahenhum dicut*? der Schitfrliiift h!» llinrichtunff»- 
iiiittel. Das C-i>uiiu Ut ein ÜU^sigti»^ tiüvlitig«» Alkaloid lAiuiu**- 
nink iu wolclicm zwei U dtuvh diu zwtriwertbigo Gruppe O^IJn 
vortretoii siud), Siedcpimut ^egeu 20*)", iu Wasser wenig Ktelich, 
in Alkolifil lind Aetlivr Iviclit: m ricclit uuangeneluu, au Tabaks- 
«aft oinunarnd. Au der Luft wird es duitkel und TurharftL Mit 
rAuulu'uder Sntpetor^Hiire färbt c« eich blnurotli. mit tiAb8llurcpi& 
pur}iun-ittli, dnuu blau, mit cuuceoLrii'Loi' äcbwül'uUtiuro pur]jiii*r<itli, 
dauu grün. 

Buim Mciischeo bcwirk<'ii kliniie Üoseu {0,03—0,1 ^rtn.i vtrr- 
sdiliickt Mt-Iiarlcii Uii^i'hiuack, Kiauuu. S|t«icbolfl(U6 , l^'litvimUil- 
gvföbl, 11i;iiuumon1u)itr ^ohsü MuHkcUtchwtlcko, Blääito drr Haut, 
liic Wirkiiri); f^itw^cr Do&oti i-tt iiivlit sicher ironstAcirU Jitü Thiv- 
ntii Iwwirki'ii nach ChrintiKou'), AHuth*), Ueuliug &. SaUrr'l, 
Köllikcr*), Ihmoeu^J U.A. kluiae UoKott uur vürübor|^i>b<^udu 
I#ftlimun;,'Horsi*lK'iiiiiiif,'i;u; bei pi-oeiw« DoHen ^oUl dvr Läbmiiuf; 
ein .Siadiiiiu rluuiKdmr C^uvuUiuiimi vorftii. wdi-hy« jwdocb bei 
Früsolien tebiL Dur Honuclilng ist uiigt-atürt, mid dauert noch 
nacb dem Tude fort. 

Diit-cli eioe tUiihc äliuliuher Versuv-bo wie sie Ijoim Curam 
beflchrißbcu worden »ind, fand Kütlikor dat» da» Qift f^nnz wie 
Curare die pcri])horirtrIifii KiuUj^un^irii di-r moturiscIuMi Ncn,*eu 
lAbmt, was alle Kpati>n-n [Vobiurlitur buMtati^len. JedtK-b i^i zu- 
gleiub eioe oentralü Lähmung vorlianduu, was iiamiiutlieh aua dvn 
Versuchtni von Duinoiirctm & l'olrot'') uud von Verijjo') 
«ich ergiebt. Dio^t^r gt^bi bei gri>»sim Dosen ein StAdinm l-Iudi- 
schor Krttmpfv! voraiw, weli-ho nachGuttmann'') durcb künsUicha 
Kespiration nirht bi'sHiiijjt wcrrtim, nl.w nickt als Krstiekiiuga- 1 
kriinipfc bctmcktot werden künnon. Anffallnid i^t das» diow. 
Krumpfe bei Fröschen nicht atitWetcn', möglicher weise werden sie' 
tmr durch die peripherisclie Liihmung verhindert, die bei Frösclien 



•> TranfMctioiM of ttu, Kay. Soc. of Kdinbtirirb XUI. 3SS 18S6, 
Ö DoutM-^ie KUnik Itt&S. Xo. M. 

') EbciicUfielbet 1SS3. No W ') Ar«1i, f. pathol Aji,«t. X. 2S5. 

*) Diüfiuiüitioiioa pbyxioltxto - toxicuIofricM ilu l-ohüiio. DiMwrt. Pet«B> 
burg' 18fi7. 

•) Gu. BiL^d. d. Pnriii IH70. No. 0-H7; Biill.d Tbiirap. 187n. .lani— »edir. 
>) I>eutit<Thir 7<lit>-.br. f. 8tiial>tanni.'ikundc XXVI1I.S13. 
■) Bci-liuer kltu. Wuclietuulir. ISeS. Ka&— S. 
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«ich viel firompU.*!' mnstclU als bri Waniiblütoru; der Vcniiicli, üb 
oiue KxLreQiiUt von der das Qit't dun.-li ArtenmiutiUTliiiidiiii}^ fcm- 
gülmhon iiii, buiiii Frosche OiiiivuUii>ui.'u »L-igt. i^t uiclil anguittcUt. 
Audi sind dio An^buii über da<t xeiüicbe VeihäJtnitia der ocq- 
iralcn uud puripherisclica Liiliuuug bei Waiinbltiteru nicht über* 
uinrfli turnend. 

Am Herzen, weicht» diirdi Cuuiin mtiq suhou beinurkc niuht 
leidet, iftiid Bühni') beim Kro^rh« eine Lfthmuiig der Vngusondi- 
gung»u wii! diiivli Cuntnr. Eünv Uiliiuiing' der Geisse wird von 
Qnttmann angedeutet. Die Temperatur sinkt bei verpfteton 
Tldcreu. 

Dra Coniin hat local crrogendo Wirkiinj^ auf die sensiblen 
Nerven fihnlifh w iß Nicotin. Zpr«tÜr«n(lo Wirkiiii^ßn atif Muskdiir 
Bliilkorpcrchcn etc. kouimon mir dem fauf;ti.-«-htm Cotn'in, wahr- 
•cheitilich in Folge xcincr alkalittclion Natur, k». Ganz verfehlt 
i«i der VorAucb von Cnttaubon'), die Äll^cmeinwirkungen de» 
Cmiiin durch Voriindminj^im dos Blut(.-s zu ci-klSron, wa« schon 
duri'li das VcrhnlU'.ii dt-r Kroseho widci'lf^l wird (vffj. S. 82). 

Zaicwxki') hat daa resorbirtc Coniin tm Bluto und im 
Uariit; nachgewiesen; es wird also uiiverAndcrt anAge«ehiedon. 

Auhaug. Der Schierling enthalt ausser dem Coniin noch 
MclbylcoDiin (ChU,tN), dessen Wirkunj» uivlit uuUTsucbt ist*), 
und Couydriu iCftlliiNO^ ein kry»taUiui'«cltüx Alkiduid, welchoa 
die tOKiNcheu Eigeaschal'teu des Couüns, aber in geringerer Intea- 
ftität^ besitzt. 



58. PierotOxiD (€»U,«0« tuK^r C,oH„0«t). 

Die KockßliiVflrner (S<>minfl eocidi indici, von Anamirt« 
coecuhis) ßcbt'n durch ihren Zusatz zum Birre und ilii-o Benutxunj; 



') Ütadiftn Aber Herxgift«. Wtinbar^ 1S71. 67. 

'} Ktode pti^-tinlogUine sur la conlcine. Paria 1869. 

*) L'uteTfuchuDgcn über da« ConÜu in foreniiacli ■ chcmiacbtir Beiiebunir, 
IHMtart. Dorfutt 1K«S 

*) Viet Buhst i tu tlonitprodui-t de« Conti BS ist tiklil xa vcrwerhiwln mit deo 
Adililiaiuproiltieleu der S. SIS erwilinleii Art; Imi dksvit fandvii JoIj«l & Ca- 
faoara (Compioa rcndtu LXVII1. 1401 ein« noch «chwücborr cnrnraartj^ Wir- 
knnjif al« beim f>»ti)n mIImI} lhins«ii (a. a. Ü.) fand manebe dtnelbeu oalicitn 
wirkuug*ioa. 



Kiim Fischtnng (Vcrwochselunp dtwToigps; OcntiHg dpr vcrj^iftol^n 
Fische) un»i als Mht«! gcffAu UngcziollT zu Vur^iruinpsn Aubüu«. 
Die WirkiiriKfiD ( etwa 0,2 firva, Htid mphr) bi?3t«lien beim Men- 
schen in UflM-'Ikcit, Erbrechen, Schwikhü, St'hlaf'siiuUt, Kuweiinn 
ConviiJfiionon. 

lYic wirkriamn Snbstanx, Aa-i PicratflxiD^') ruft k«! Thiproa 
hfluputtu;hlieh Krbrei-hcn mul CoiivuUtouen hervor und i*t drshiilb 
von Vielen dorn Stryohnin nn die Scitn ßeütellt worden , obglcieb 
schon flii'i alteren Vcrwuchon*) (He i^nts»c Verschieden heil der 
Wirknn^en hervorgvtht. Vor Altem xind din Coiivulnionon nteht 
reflectorifichcr Natur. Aus tlt-r s«r^^lli^*n neueren Untersuchiinj; 
von Roebcr") geht folgendes hervor: ßeim Frosche bewirkeu 
0,102 — 0,004 prm. HntÄnhung, .Stilllii-gen, dann Krwnjifo, sum*)!! 
tetaninehe Streckungen, npittei' cloiiischc Krumpfe der mantiig- 
facbstcn Formen, an Zwangsbewcgungi-n erinnernd. Zu den 
ki-aropHiaften Erscheinungen gehört auch Bosriilouniguug der Alh- 
nitiug iiud ciKlUch eine »larkc inapiratori^che Aiirblkhuiif; des 
Leibe*', dicat'lbe beruht ftul" einem Gloltiskrampt", der iliu Kutk?e- 
riing der inxptraiurixeh aufgeblasenen Lunge verlitudert. Nach 
Vagn*idnre)i«chneidung bleibt dir>H* Krteheinung am. Vor den 
KrätupfeD und während dernelbeii find die Reflexe aiifgelmbcnj 
lind kehren iiaublier zurüek, weuu tüehl der Tod ointritt. l)ia^ 
Herzschläge sind sturk vorlnugsanit. und [>aiiKin>u vrährend der 
Krnin|)faDfillle: nach Vngui<durehKciiuei(lung i»t die VcrUngMaoiitrig 
viel geringer, aber nicht ganz aufgehoben; sie beruht also Ktim 
Theil auf contralev Vagusreizung; der Itest miiss auf die Hens- 
ocutra selbst br>zogen werden, auf J)eri|jheri8elier VngnsmÄUng W- 
mht er nicbt, da er dureh NieotiDvergil'tuug nicht beseitigt wird 
(vgl. S. 321). üic Krlimpfe bleiben j,'iinzlieh ans und ditt ReHexe 
sind neniinl, wenn die Medulla obtongntn vom Riiekenmurk nbgu- 
tronnt wird, während blosse Kotfernung des tirnütihirDs und der 
r^tbi i>|itici hIi- iiii'hl besoili;,'!; RileketimarkdiirehBehneidnng b«v 
itoiligt »ie iu den unterhalb dcA Schnitte gi-lc^iMion Tht'ilen. i^ie 



<) ücberclftn NAchwelidD« Pteroloxtiui. hftupbiXchlich im Bi«r, vi;). Schmidt. 
Joum- f. prnct. Cbemie LXXXVll. 314-, LsnRicy. ■**illlinni)*a journ. (i) 
XXXIV- 100; Kohlcf. Bi-rlini^r kliii. WoclicuNchr, I8K;. N». 47; Udmicwyti, 
Bali. d. l'fic&d. d. Wd. A. ßclg I8t>«. ft3M, 1871. »71; llloii, Jourti. d. cb'itntA 
mfi. VI. 8U6, 45S. 

*} Vgl OrfiU, n%. Tgxicologi«, illwn. v. Kühn U. »0. 

•) Arcb. f. Anat u. Pfaysivl. 1869. 58. 
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lipruli»n a]ho auf nmur Krn'^iiiig lUv MikIuII» oblungala, und zwar, 
wie BUS dein Vt-rlisltoii der Ri'h|»irnti»m, dr« llrrKPiiK und der Ko- 
fltixö li«rvorgflit , aiiKclic'iin'iid «äiuuillh'InT aiut«iri«i*li*,'U und drr 
Ket)<?ichümmiiiit;DceiitnL doiifittlx;!!. Ri^i Kaninclwii btiwirkoii 0,iX>l 

igna, iit dif Juf:^ii1arv(>iir injirii-t Putsvcrlaug^ainiiiif;, Atlunuiigs- 
boBchloiitiif^ini^', diitm OpiMlIidtoriiiis und cluni^rlH; Krüiupfc; 0,004 

[gnn. innrlicii tuifort KrJim|it\* niu) ilanii PulK^-^Tlnni^i^aiuung. Ltitz- 
tore hat dieselben UrsaidHin wie Wim Frosehr. Die Knimpf» 
werd<>u nai'li Ui^peosky *)duri-li Apnue nivhi btweitif^t (vgl. S. 317). 



69. Atrapin <C„H„NO„). 

VthA Alkaloid der ß4^lladoi]n(i gi^'bi durch den OrnitsH drr 
d»»n Kirsi^lien <>b<Tflä<?lilii;h iUiuIiehen FriicRto dic»w PHnnKo, frraer 
diiK-l) nnvoiNii-htiRCi mpdicinale Anwi-ndiinj; ihrer Priiparntc mtd 
des AlkAli>idR .seihst /.u Wr^iftniif^en Aula««. Die hdchf^radipo 
lintniinitAc vielw Pflnuzetifi-osser iSchnwki'n und Kaninehen kÄn- 
noii «'ine Wm-hp laug nn^schlit-sj^lich mit Belladnuurtbliiltx'm (?e- 
ftjttert wei-den')) kann Ui-sache von Verjriftunjirei) werden, wenn da» 
Flciseh solcher Thiere, die UMKe«traft Belladunua gefi-esseu liaben, 
genii8»en wird.') Auch Tanbuii Biad nach W^njd*} iu lioheui 
flrade inmiun. Unter den Präparaten i»>t da« Sulphat da» (te- 
wOhidiehste. Die Beacllun«n sind sehr weuig uharaetvriHtisch. 

Beim Meu'^eben bewirkoa suhou U,00f>gnu. starke Verfrifluus«- 
hiMnuugen; die tödtliebo Vmi« »cbeint lur Krwat.'h»cue hoher 
«I» 0,1 grai. KU sein; genau lii»at sie «ich wegeti dei' Selteulieit 
tödtlieher Vcrgit'ttingeu nieliL anguben. Die Krüehcinung^^n sind: 
K"pr*ehiuei-Ä, Pupilk'nei-woiterung mit Aufhebung de» Lichtreflexes, 
Weitsichtigkeil, hei^e und trockene Haut, Trockenheit des Muu- 
L'dM und tH-hbuido!* und Ersehworuii;; de» Schlingiyu» iu Folge uuler- 
rWftckter Speichel- luid üchleimsccretieu , Schwäche, Unruhe, B«- 
nommeubeil, Injeetion des Qusichtea und der Conjunctivea, dann 
ein rausehartiger Zuttand mit l>elineu, oft heilerer Natur; bei 



*) krrh. f. AiMt u. Phyaiol. IMS- bü. 

■) Vfl a. A. 8c1iro/r, Ztackr. d. Q«i. «L Aentte in Wivii lftö2. 

*> Vgl Joani. i. cliimit: mii. 18K&. MS. 

•) Atner jwirn. of nwA m- 1871. l». 



fii^ronsen Di»>('n fulgt dcu Dulirk-u tioiutioluuz, oder wectisolt nttdi 
mit dienen al>. Dei- Puls Ut arilÄiijf« verlanjrsamt, *i[»Jiti*r, cIh-dbo 
wie die AthnmuR, «tark Wtvbl<!Uiiij,t (auf IDO— 11*0 Sdili^e), die 
InQODtennpci'ALur veiiMiuderl. Im Hupor erfolgen tinwiUkürlidio 
Harn- und Külheiiilwruugren uikI der Tod. Tritt GenoBiiiifj uiu, 
80 i^t sio »UiU liiug>iam; iioc-li uif^hn^re Tftge bleibt Trociceulieit der 
Haut, PupilkMiorweileruag, Sclnväche und j;oisttjfe Äbg«schlAg«n- 
heit rtirück. — Dio Seclionen (jrp;eben zuweilea Uyperämio der 
Voneii des ScliaduliuhAlt^ 

Bei Tliieren, beHondurt Plcim:biTe»s«ni ( PÜanz<?afresior sind 
wie eclioii orwäliDt in hohem Orsde immun) IhI nbgetielieD von den 
sogleich «peciellff zu erörtt-mdcii Er^chvinungeo nm L'ircnlutions- 
«ppnrnt und am Auj^g iutt liiu- Mnitigkeit, tmun^ludur Oaiif;, end- 
lich Lähmung und nllmählich«« Erlö^fchen der Atlimung. obueCon- 
vuUioD«D, zu beubachten. Ntir bei Früscben treten nach Frusi-r') 
boi grossen Dot^on vom Uückontuark ausgebende tcCauiscbe Krämpfe 
auf, diu nuf UcÜexsteigeruug beruhen, jedoch erst in einem sehr 
Bpiiton Stadium. 

Die Wirkung des in die Veucn injicirten Alropins auf dou 
Circulationsfipparat büstoht nach v. Bczald & ßlonliaviui*) vor 
nllrui in biidfutuiider Piüäbosohlcuuiguiig, wcJciid au Thivruii mit 
durchschnittenen Vagis auüibh^bt, also auf einer Bn^tütiguug d(M* Hum- 
mungsmrkung der Vagi b«riiht; dem nitÄiin-rheud in fcio bei 
Kaninchen, deren Vagn.4 in der Norm weiiij; orrogt ist, viel 
schwjicher als beim liunde, und fclilt bei FrJ3iH:hen gnoa. Da tDAn 
in diesem Zustando durch künBtIirhe VagiiÄrci/.iing keinen Herz- 
stillstand erzeugen kann , no miuiB der Sitz der Lähmung in den 
peripherischen Vagusenrligiingen liegen. Nneh neueren Angaben 
von RoRsbach & Fröhlich") geht der iJlhmung der VagUHCtiden 
bei kleinen Dosen (Ü,0(Jl— 0,iXV>grm. bei Kaninehen) ein Kn'egnngB- 
stadium dcrsclb^^n voraus, uAmlieh eine Pulsverlangsnmnug die 
durrh Vagnsdurehr^ehneidung niL-ht nufgehobon wird; diese Vor- 
lang«aniung wird au^h beim Menschen bcobAchtot (s. oben). Das 
Atropin wirkt hiernach auf die Vaguscnden dorn Nicotin sehr 



I) Trsnsiict. ot' Ibe Roy. Söc cf Ediub. XXV. 449; Jonro. of auL and 

pfi/«iol. 1860, Mi»y. 357, 

*) UutufNUcliutiifeii MUH d |tL)ritul. L,n.U-it. i.i Wiir/bur)(. Lieipsif* ltW7. L t- 
*) Veihuiiiil. <I. plijo -iiivd. Oa». tu Wündurg V. 1; ternf.r Boti<il>K«li, 

ptiWDDiivolQKlsvbi; CiiUirsuvhuuevu 1. Wfü-slnrg I8T8. 
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äbnlicli (vgl. S. 321), <lüuh »-heint dio ErTc;*tinf^ nin so stiurk 
KU »via. Sc litniFcIcbpr^') iiiifl Hiiliiii") selilit'shcn aun itcni 
Umtttjindc da'is »üw unt Nii'iitin vfrptti;t«* Her« noch dmvii 
Heizung aid äinii« und dnrcli MuHonrin zum StilUund f^briuiht 
Wt'rdcn küiin, das ntropinixirtr Hr-rx abor nicht, ds-ts Nicotin 
und Atropin nicht auf idtintist-Ite Apparate lithmmid wirken, 
und zwar dio von orsterftm gdrihratm dem Stmoiuo näher 
liA^mi als dir anderen.-'') — Onwso Uftscn Atropin (0,(10 bw 
U,l grni. bei Kaninchen) bewirken ^roaso SehwHc)iiinK oder roll- 
BtiindiRe Lkhuinnf* der Atitomati-tehen llnrxcentra. — Wird das 
Gift in da» [x-nplKTisoIic Cflrotisende injirirt, ro da«M e-* nieht mit 
doip I[orz*;n, jioiidcrn uüt dem Gehirn zuwut m Br-ruhniiij? konmil, so 
hst mau nach r. Bezuld & Bioebanm eine oontrale Errcpnifr 
der houiwcndon Vasjiwfasern xu beobachten Oolofti-nhcil, dio im 
anderen Falle iiirht sich goltciid nuiche» kann; jedoch int bei dic- 
Mia Vontueh die mechanische Wirkung der tujeetion nicht ^utigcud 
KUHgettehloKHCu. 

Mit der BesebleunigiinK de» Puliw« geht eine arterielle Druck- 
HleifiT^Tung parallel, die aber wahficheiiilich nicht ffanz von jener, 
»onden) theilwciw roii einer ZuKamuien Ziehung der leinen Arterien 
abzuleiten ist, Üio letztere ist, freilich nur an der ApplicationB- 
■tello, von verschifidenen Beobatditcm am Mesenterium der Wann- 
hinter und der Scliwlmuilmut de.* Kroschoj» nachgewiesen.*,! (.iroi*M»rti 
lluMtu setzen den Blutdruck bedeutend herab, thcils durch Scbwiichung 
des UerzKchlagcfl, thoUa durch oine von v. Bnzuld & Bloebaum 
dircct beobachtete Kruehlaffurg der leinen Arterien. 

Die Athttiung ve.rliAlt sich uaidi v. ßoxold & Bloebaam 
verschieden je nachdem da« Gift iiner»t in das H«rs oder euerat 
in da« Hirn gelangt (Injc<!ti(>n in die C'aruti«). Im ersteren Falle 
thtt eine vorübcrgebcndü Vorlangsaraung, dann Boachlcunigung 



•> Bcridiie dvi ^cbn. AM4««ie d. WUMUMeh. MMb.-|ibyK. Cl. 1870 139- 
lach in dun Arbcil«D atu it«r pbyitiot. AnsUlt in Laipcii; V. 41.) 

■) 8nidiMi Mlx-r ll<;ri!eiRi.v Wiirsliiir^ 1871. 14. 

*) Eiiieu iilitilicheu Sulilits* Wutiitliih dtta Atrn[>itii. »Üuilidi das« daMvIbo 
uteht die Vagiisandnn »Hbal, iinnd<?ru eiiiun Im lU^rR«» gvl«g«Dvn gMUgltävan 
llninmung*j(|>psr>il lUbmt!, sü|te» v. Uesold A Ifluobaum nus d«r iing«ineiu 
gwloseu Gif^mi'ni^ diu sur Aufliubung der Hommuiif^wirkiiiig hiunsictil. 

*j Zavrit Ton JoatiA; vgl. Klfiniiiig. Ediubni-gh iii«d. jaurn. IKi^l. 777; 
Hay(l«n, Dnblin (|ii«-t. juur». 180S. Aag. 61; Mcnriot, Uax. Uabdom. 1868. 
So. la, 15, 10. 
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ciu, iiu Iclztcrt-n zugleich B«*clilc 11111^1 ii(j. I"*« Hie Verinnjjwiinunx 
auch im orsti?i-*'ii FhIIo aiisbloibt 'weim vorWer Hic Vnj^i diircb- 
«olmitk-ii sind, *o vcrmutlicti »io das« sie dnirli I^huumji der 
Vftgtispnden ni der Luiigu hervorgcbrnt-Kl wird , indem dip g.inKe 
(iiflinciif^o die l^un^;«« |ijpwin<n luu»^, wülircod die Bo^chlcuui^ing 
Auf einer Vtjrändiimng dr« AtluDitoi^HCöiitrunw boniliU 

Der Darm i^t nacli t. Bexold & BloebHtiro bei Hti-opiiii<tlr 
len Tliiereii in Uidie. aucb vrvau die Spl»nchiiici vorlicr durcb- 
»cliiiitlen «ind; Iteize bcwirkdo »chwienjf «der gar keine BowL*ming. 
Erstickung soll dietM^n Zimtaud berabgesetzter oder fLufgeh<>b«nc 
Erregbarkeit vurübergeheud wieder beaeirigen. AiU'li Biftw, Ulerua,^ 
Uretorcn wwdeu diin.-b Atrupio gelähmt und völlig unem-gbar, 
aueli fiir dtrectt' HetK^. Nnt-'h Kcuebel'} ist äplnocbnicu^ruiziiug 
bei AtrypinvergihuDg ohne Wirkung auf die Darmbewegung (di^ 
uacl) 0,004 grui. bei Kauüiebnu uuch IcbbAflt ist). 

Die oben crwähnto Unterdrückung der Sccreiioncu scheint ud 
der Lfibrauiig (\vr p^'ripliTischon Kitdeu secretorlschor Nerven il 
(.tniud zu liaboii. lli'idtMilinin tnud') da«9 die gorri£U>ii Cboii 
fasern nach Atropinvcrgittuug keino SpoicbclsocretioDf Wfihl at 
uocb Bwchleiinigiing di>s Blututroms in der DrOec hervorbriugmi' 
die Syiupathi«H)st'a>i«rii dagt^im bfwirkni noch SjiuichpUecroüon. 

Sehr gn>Kso Ooficu von Atropin bewirken hei Fröschen nach 
Botkin') und v. Roxiitd & Rlocbaum Hurahsütziing, nach cr«lR- 
r<?tii Kogar Aiiriiobung der Kn'<^gljark<.-it in den intrnniuHi'utiütm 
KervenendiguDgen; die directc Muskelerrcgbarkeit bleibt unver- 
ändert. 

Am meiMon von allen Atrtipin Wirkungen ist die Pupillnn- 
erweiteruiig (Mydriasis) untersucht worden.*} tiie tritt aüwohl b 



*1 Dm Atropin und di« Hrnntnaujcvuen*«*». Disenrt. tlnrpHt ISAR Ken- 
<.-hul tinUTiiuc^tu (imUr Biilder*« Lviltiti^rJ lU« Wirkung de» AtropInH mat tpt- 
scliiedeno H(!nimuujr<ii'^r^<^i>i:ndi|rnD^oD. I>i« ticrtlicunmmidBii Va^ii»- und dann- 
hemtnendiMi R{ilitnclinit-iiiifftaerii werde» ^lAliinl, tiichl aht-r di« D«|ir«fl»orfH4an) 
und die re>]iirftli<iiiari'rIftn)i^Aiitendeii Lf)rj'ii|f«iufiueru. Auch di< «crrcUtriarbau 
Clionlafaapril , welche gelnlimt «i-rflrii (<■. Taxt), rpcbiiüt rr cu drii II«iiiniuag»- 
fiuem wcg^n ibrer ^en(s>erwelt«mdi'n Wirkuui; *v|fj. jedoch (inUiii), und »chlwwl 
aIho diu» diujfiiigcD Hemuiuugafuurn dcrvu Erf«l|f«orgiui tiiclit im Gehirn lieffti 
an ihren Enden durch Atropin pellUimt vcrd«iL 

*) Arfh. f. d grK l'b.vsiol. V. 40 

■> Arch. f. p»thül. Au«r. XXIV. 83. 

*) Enldvcltt l«t diwiiu Wirkun^f dor |t«ll«dontiA nach Wobor's Auit«lie roB 
Bay, Hisloria plaularum L 680. 
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Allgeiucinvt'rgiriuug aIk bei Application in duo OnnjiiuctivaUack 
eiu. lui lutztureii PtiWc f^vuHf^vn uugt^uiifiii klt^iiie Do^eii.') Die 
EnveiUrwug tiitl 10 — 3" Miimlen uhcIi der Eioiritult-lunf^, Wi 
Kjiulovli«n schon uacli 5—6 Miouten ein, bleibt uwbi'erQ Tage 
bestehen, imtl i«t b<'i hi«.'«I«T Ajiplii-Blion auf liiw vtrrgiftot« Aage 
bfitcUrÄukt. (i>ic Pupille dw andvren i^t durcli die yru^sor«? Licht- 
rnmif^o welche in das erittero tnllt, verengt, da d«;r JLicbtrcäex sivb 
auf U^idf Augen eif>treckt.) lui verjfifteten Auge erfolgt durch 
Licht keiiic l'upilleuverengei-uuf;. ÄU49erdem iat dn« vergiftete 
Auge auf seinen ^erupunct eingeitellt, und nntahif; zu accouiniu- 
diren. Bei V(>)^lu bewirkt Atrüpin, wie 2iier!<t Kieser') bemerkt 
bat, keine Mydriabie; bei Früscbeu bedai-f es grosser UoBen. Bei 
Kauiuchen ist sie schwacher und verj^Ünj^licher aX& bei Uundcii 
itnd Kjitzeo. — Nach neueren Angaben vou RiiesbacU & Fröh- 
lich (o. a. O.) triit auf Uusftersl kleine Do«cu (l.>,<>X.>0 ^;iiu. bei K&uin- 
chan) nicht Krwoitej'ung, sondern Verengerung der Pupille <nn. 

Offenbar hat die Wirkung des Atropius auf die Jris ihren 
SiU in der Iris i^elb»! und uichi in deren entrerntoreu Ccutreu; 
dies gebt mit Sicherheit aus dorn Krfolge der monocutären Instilla- 
tion hervor, noi>h sohiWier aber daraiiK dass nach Fleming [a.a. O.) 
bei vorsichtiger seitlicher Aul'tragung de« iiiflcB din Erweiterung 
an d«r entsprechenden Stelle zuerst auftritt, und daüs naeh do 
Ruiter') bei KrÜscbeii noch oni aii-^geRcImlttencn Auge Mydriasis 
dureJi aui'getrngene.s (iil't u'^ougt wird. Das (jift gelaugt in das 
Innere de« Augapfels und ist von de Kuitor iu «einer unter Ltd- 
tnng Villi D<Midi!rä ange»«tellten UntiMiiiuchuiig im Hitnior nqueu« 
nachgüwiwen wordru. Da der ZuHiand der Pupille die Kesultanto 
ist aus dorn tonincben ('outraclionszu^tando des Sphiueter und 
Dilntnior, deren ersterer vom Oeiilonuitonurt. lotÄtcrer vom Svni- 
pathirns beständig erregt wh-d, ao kann die Erweiterung durch 
Atropin abgeleiu-t werden: a) von Lähmung de« Sphlucter odAi- 
der Oeuhtmoionunendeu lu demselben, b) von kranipfhnt^r Kr- 
retgung des Uilatator uder der Sympatlticuäendeu in demaolbcn. 



■> De Buiter ervrSbitt iu iler uiinMi zu busprccbuiidcD ArbvU <hwu 1 Tropfen 
cdiur Ldsung von Atropiiifiulpbat In ISUCMH) Tli. Woucr gtaiigt um t>cini lluudo 
AiiM: 20 Ktnnflf^n ftiibAtti^iiiln Mjr<iriitti* eq macltiMt. 

') Opbt)iBliiiulogi«ctie IliIiliot)i«k V. Hniilv & 8ctiinidt 1^04, II, 
') NrilRrl«uit>ch LniicttL IIL 43S, (Aticli In UoilerKtHthingH'n guAnnn In hei 
phjaipl. labor. d«r Utreclit'ttchc UoDgt'«cbvi>] VI. (lM8-~18ii4/ 8S.) 
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oder Atioh vr»u bäideu Ui-»iichen zu^leK-h. Für «rstores aptiC'ht 
zimädi»( die t;I<'ii'li?.eitij.'p Aufltcbmi^' des Liclitr^rflexe». <1<t diirck 
den Oi'iiliJiDf.>l<>nus iinil fS[>liiuftyr rrlolgt; uacli <1<? Ruiter Ut 
Mick weou mui dnrclt äjfuipatliicuHtliiixhitclitieidntig den ant- 
(i{j<'>iil«li«i'lien Diiatrttor Ijiliuit. iler Liflitri.'flvx niL'hl inögltch; woU 
ftUer kehrt er lu diei»«m Falle bei der IW'litutioH de« Auj^es etWM 
früher wieder a\% «uf dei- »öderen Seite wenn letztere obeuiAlUl 
vergiftet, ihr Sympathirm «bor uieht duirbM-Iinitteii i*it; ferner ist 
UÄoh dwoi'ielbi'ii AiiU>r bwi »««hwaoher Atrü|]itiverg!rtiiiig nebeu der 
geriiigei-eii M^dnaii« auch noi'h ^tfriiiKM* Liclitreflex dji, htai 
Wirkiiiiffftn gehen alsy gfarnllcl. EbenHu kana die gU-I 
Lühiauiig d&4 vO(u Oculum'itoriii-f Äbhäugigeii Arcrtiuiii' 
lauKkeU allmitnlls als Wn)ii-«chetnUchkeit»grund für Lähiuitog des 
S^jhineter gvlton. dy Rxiiter ii]a<-hl iVrner gelteud drt»s ele^rtrimrlie 
Ueizuug der iri« »lu |^«utidt<ii Aiige V(.in.-Dgeruug macht, am atni- 
pinisiilim abtr wirkuug^los bleobt.*) Sein letzter Gruud, dass nach 
DurchschiieiduDg de« Sywijatliicu« um llaUe Atropin ebenfiill-t Kr- 
weiteruug macht, ist dagegen nicht titiclilmltig da diexe ebetiKogut 
wie Tou L^muDg den •Sphioot^.trHysteau auch von FU'iKiing di 
Dilatalor uder seiner Kerveuendigungeii herrühren kuiintu. Bern- 
stein & Dogiel (a. a. O.) sahen bei Keizung des Üculomotorii 
in dorSi-hlUleUiIihh! die Pupitlonvcrengerung im atropinisirten Au 
Riiableiben*, da t<ie auf direete liclziing naeh ihnen noch eintritt 
(s. die vorige Anu].)< -"^ sehliesscn sie auf Liduuung der Ueilllh 
tnotoriusendon im Sphiuctor, nieht aber der Muekolfasern »olbst — 
de Kniler riiuiuit ntiii .iua«crdfiu eine Erregung dcit DÜatatnr an. 
Schon vorher hatte <-'ramor') au» der von Biffi »uid ihm selbst 
boobachlotcn Tliat-sai^lie cbuia lia^ Atntpiu an demjenigen Ange 
deiuien Sympathiciis am H»1ho diirelisehnitten ist, geriugoi*e Mydriasis 
macht al« au aadern,^) aul' eine Keizung de« Diktator go<tehlosaen; 
aber offenbai' niusR erstens der Wegfall de» Dibitaiortonm allein 



'} Grünha(;«n (Ztschr. f. rat. MH. |3] XXIX. 376) snli beim g\eie 
V«mich Am Atrf)[iiniAinrii Angn he'i Kftlxon Erwett«r»nf;, liei Kaninehcn V« 
BQfertia^. Dtriiiitoi n ^ Uo)()(.'l (Vertinncll. li. n*t.-mDiI_ Vm-iiiN «ii Ifridel* 
b«rg tV.^) lahtin «Wnfnll« Vereiit^nifig; »ie beuittn«!) KUr IriiireiiunK vier du! 
Pupille umifmifcndv Et«ctroilenBpitxen , je swoi fueKvnlberstvbendn glntrlinBinIg. 
Wird di<! IfiBmiKUiig »eitltob besclirliiikt, 90 tritt loci^e Erw«ttvran; ein. 

*) Hct accoiiimodAtfe-TerniAf^n der iwvgviL Ilaarlflin IK63. 197. 

*) Dun-t))i<'hni>i(!<-t mnn iitn)^k<-)irt dm ß^inpiitliir.iiB bdt Rtropininirt^ni 
Aug«, lo verengt kil'Ii di^p Pupille, aber w«nl|cer ala b«i norin*l«m Ang'<.\ 
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uhnn don ßffoct dm* Sphitx-terUthniunji; ahs<-liwilch«n . stwoitenn 
tniin-ttp pin Krnm]>f do» DNatAbir nach dau nb<!>n init^tlidltßn 
Griindr'n ftir die ivin locali- Urssclie der Verjiudnrmigon mich niich 
DiircliscJmeidmiff dcj» Sympatliicii!» noch ointivteti kJitmen. do Rui- 
t«r »iiAclit fiir Dilntatoi-krampf !3;i?Itnnd: rrstcns di<* (trütuui der Er- 
wcitcniHK, die ftus bIo«seirS[ihiiicterlahmiing nicht zn erklären «ei, 
BW«tten« das« trotz der LShmung des Sphtncter electriAche Reizung 
do« atr«>piiii*irt«n Auk<-'« keine sUirkew Krvi-<-iti>riinff macht, w»s 
nicht niider» t^rklürhor »ei nU durch dif^ Annahm*' dnsÄ der Düa- 
^■tfttor schon aJ niAximum verkürzt i*t- DRfjojjen jirt^lnng e» anderen 
BmibnchttTii'), dnrrh Rt'ixnug iIck Hali^n'inpathicnüi die durch 
1^^ Atropiii erwoilerU- Piipillo noch mehr xii ei-wciteni. Gcgf'n eine 
^H R«isiinR di'* DilaUtor nacht H- Braun') j^eltond An»» dio Atro- 
^^ pinwirkuiig auch nach Durch»i.'hneidunu des SvoipnthioiiM iimuer 
^^ jiKch, wcuii auch etwas verriiigiTt («. ohenl eintritt, und (da est mich 
^H nm eine l<>n.>K>iii^ di*r peripherischen Eiidij^imtieii bändeln könnte) 
^B auch dann noch »L'un ditj Atn)])iniHinin{j oin voUe« Viortrljahr nach 
^B Durch««:hneidinig de» Synipathieus vorf^enniumeii wird, zu welcher 
^B Zini die peripherischen Endi^^iuf^'n dcgonerirt sein DiuMen. In- 
^H dsHitmi ist hiergej^C'D einzuwenden dajK man nicht u'etos ob sich 
^B die Dcgt^ucntlioii bis zti denjenigen Emhijrparateu prKtreckt auf 
^P weldie die Gifte wirken, am wunigsten bei f^latten Muskeln, boi 
^^ welchen veriuutblich eingeschaltet« Gnnglien7.eUen exi-<tiren. 
1^^ iüinc Lithuning im äphinctcrHvstem ist aisu nachgewiesen, 

^B cdne f^eiclizcitige Errngun^ im DilatAtorsyiftem zweilelhnft. l>a 
i^^ epfltere die besser erwiesene ist, und man nur ungern sich mit- 
Heblieflftt demselben GilV^ ant^.gengewt2te Wirkun^teii nut' Bwei 
annlogo Appnmte isnniischreibnn, so ist die Jlehrznhl der Antoron 
der Annahme einer Dilatntr>rreiznn<; nb;;enei<;t. Indet^sen i^ind die 
1!^ InuorvaiionsverhUltnijtKo der Iris wahrscheinlich verwickelter als 
^m man meist annimmt. .Schon v. Bezold & Dtuobaam weisan auf 
^^ die Nnthwondif^keit hin, ein naliegelegones gan^liftse« iriitcentrum 
^—^ anzunehmen. Hatte ilasselUo, annilhornd Himlicb dem Athmunpa- 
^B centnim, zwei antagoniKtiachn Miii'kelgruppen (Sphineter und Ulla* 
^^ tator) in der Weise ku vei-aorpeu da«» re^ilnnuidclie Kohcni die 
Km^ng von dem einen Ziele ablenken und auf das andre con- 



*> Vjl OrßnIiiirr«n, Ccitlrallil. f. A. ihmI. WiMfliueh 18<». 677; Tlirack- 
IB, Arch. t Aiiüt u. I'hy«tf>l l«ßa. S(I9. 
*) Art}\ f. Oplil!i»lmolfi([io V. 11«- 
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c«Dtrireii (Ociilouioturiusreizuu^ rersUirke den Spfaiuctor- uod ver> 
mindere eleu UilatAtortuuu<*, Sympatliicufii'eixuug umgekehrt), daun 
jfowJiime mau uiui; beCnt'digomli'je VotsU-lluiig vuu ik'r Wirkungs- 
weise de« Alropins; es würde dauu die Verthoiluug der Krrej^ung 
in diesem Ceutniiu beeiiifliirfs«!! kliiincii. Jvdfiifall« wird es M-hwer 
twiu wmiu man gewülii)lii.'h<.' Nerveunidi^uiigt-n in di-n Mittik<*iu 
onuiiuiDt, «iub vorzustellen dssx ein (iift uur die das ciuoii Mu»- 
kcl« lüliml. geschweige deiiu Ana» es die deji AudtTtm Ktt-ic-hitfitüg 
ivizt; vülleuds tinmiiglirli ist e> eiiiu vt-i-üchiuduuu Wirkung auf die 
beiden Min^kcira^crgnttungeu selbst auzunehiucii, uion uiibuite denn 
mit Oranhagcn. eutgogi^ii der AiigaUi dei' incislon Auntonieu,^ 
die eine Gattung ganz btviCn'iteii. Kiu cut^cliiüdender Grund 
die Annahme jenes Irigeonlruuiä »clieint mir in der Wirkung; des 
Atropins auf dius nusgc^ehuilLetie Fraüchauge (s. obf-ni zu liegen. 
Hier \»t die Krkiaruug diiriTh blimsu OuulümutoriuiilüLmuug gaii£ 
unmögiitrh, da dieser voa soiiiem (^^uutruw sction ^-trennt ist; 
08 blrabt aUo nur Ubng, tintwoder Ri>izuug der Sympatliicus- 
onduu »der Luhiuung der ^phiiicLuHasiTn »till»4t (eine l'u^it un- 
uügUchu Auuaiime, wio schon v. Bozuld ausfuhrt) anzuueh- 
m«u, wiii)i*end tuit jenem Contriiiu der VctbucH keine SchwiiTig- 
keiien bieU'L 

Kill GuHAunntühurblick iilwr die üauptwtrknngen de.4 Atmini) 
lehrt, darf« das Gift er«lyti» auf die Gros-sbindunctionou eine Wir 
kuug atiKÜbt, von welcher vh denkbar abfv zur Zeit nuch nieht 
mit äiuherh&it tauglich int, »iu von VerÜnderungeQ in der Circula- 
tion Äb/.iiU'itt!n; /.weiltnta WirkuDgen auf pcripherisL-ht Nerven- 
apparat«', ihtiiU erregenihT, theiU Ishmcuder Natur. L>i<- h-izb'ren 
genauer zti /.erglicduni luistsliiigt linuptsiiohUch deshalb wüil r» (ofX 
auHHi'hliiMKlich Htch niu Eingewcidoftiuctioncn handttll, und hior die 
Art der N^Tvcm-ndt^iug noch ;äo gut wie unlK-kannt inU naniuntlirii 
in Bezug auf gangliüse KIn schalt nugou, die wahrächoinlich wie im 
Herzen, so auch iui Darm, L'teruit, Iris (s. obeu), Driiaeu, ja iu 
den Gewissen eine uiiaufgckUrt« Rollt: spielen. 

Wie die meisten Alkaloido g»:ht das Atropin unverJlndert in 
die Kxfretc, bcsouderü in den Hai-n über. Wiederholen tlich liat 
mau durch den Harn vergifteter Meuachou und Thiere Mydriasiu 
bei anderen Tliioren hervorgebracht. Die Immnuitftt gewiscter PHau- 
zonfitisiter (s. oben) berulit nicht auf zu schnelh^r AuHi^cht^^idnug dm 
Gifte«! (vgl. S.29, 3UH), denn erstenä Ut schon erwiihnt dasa da« Kh'i'jcii 
dieser Thiere stark atropinhaltig ist, zweitens habe ich mich direct 



Atr>i]>iii. Cal«li«fboliun. 
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ttWnGetif^ dn-'iti rntorbindim^ der Nieren bei Kaninclien die Wir- 
ktiiift dai^iToichten AtropinK nicht vnnttärkt.') 

Aniiftng. Du Daturiu, dosAlkatoid de» Slechapfeb^ gilt 
für mit dem Atropin identisch. — Dan Hy osctamin, Alk&ioid des 
BiUniiltraiiiH, von imlx^kfinnLer ZiisouiiucusotKuiig, hat 8ow«t unier 
sucht, din.-*<ilbcii Wirkungen wi« Atropin. 



tiU. ('ultthiirbohue. 

litß in der wcstafrikauUcKen ProTinic Ali-Calabnr zu sog. 
„Oollesgcrichteii" benutzte liitlinc der IjegiiminoM Physostigni» 
roneiioAiim (auch Ksoi-e-Pflanzri ^fnatint) iflt /.iierat Ton W. Free- 
maii l)«nit?ll*^ bir^prochen, von Chri^ttooo') toKicolugisch ge- 
prüft wordmi. Dii> merkmirdigr Wirkung derselben aiif das Auge 
iHt ji.'dycli ei-Ht lSli3 von Frnser*) und Robertson*) entdeckt und 
»«tidt'iit v'iMi vielen iitiler)<ucht worden. Aln wirksauieo iV-^tnnd- 
tbcil »teilten Jobst & Uc^se*) Iwld darauf ein amorphes, »elir »er- 
Hcly.tlch«ih Alkftluid, t[an Pb_v.su5lij5Uiin dar; fin kr^stalHuiscbe» 
Alkiiloid, ''bonfiilU uit deu Witkuiigüu d'-T Uubue^ wird von Vie') 
unter diuu Narnen Ksortn bt'-svhriobeu. Die tneistou Vui-suebo »iiid 
niit dem alkuholisi-W')] Kxtrac-le angestellt worduu. 

Ortis«« Uos(?u der B<j)iiie (l - 'jio Stück, = etwa 4 — IW gnn.), 
wifi die iu (Jalubar Vcrbi*euheni gegeben werden^ werden nach don 
Tun t]bt>u Watsun") uiitgt-tbeilten Altgaben eines iVUlit^ren M!«- 
»iuuilrfi (W. C Thüiusouj lueiut bald uucU dem Veröobluckvu er- 



■) Mit Unn-oht wird vun LemKttrb (Arcb. giu. A. mü. t866. II. 89) dir 

InmiinitÄI der Kxiiiiic1i(?ii, •lie n»ltirJicli iiiclit nbnalul iot, gmix in Abntd« ipe- 
Btalll, unil nu( »laiiiacliulc Applicatioi) fwuchrUnkl, wo aio von «liirkv<r Flilliing 
AhM Mngoiui ticrriUint Aucli bot Mubcuunw Itycaion Turuai^uu lüiiilncbsB nnf- 
Jkllond gro»M> Dumd. 

*t Giliitliiirifb iiow pbiloM. jonrn. XL. IS4Ö. 813, 

*} Edüiburgb laoiitbl. juunt. of tued. ac XX. 19&&. 193. 

*) Kdtuburgb >ii«<<l. Jourii. 1863. 0. 86, HS. iOO. 

*t EI>t!n>lM«lb»t 1865. L 91ft. 

■) Ann. iL atciiüo ii. Plwrm. CXXIX. HD. 

'} Va'iUH inüd. ItHib. No- 43. 

■) Ediubuigit med. Juurii. JWi7. Ma^. 
[Bwiiiliiii »Hl III innniTiiiliiliiili SIÜ 
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brouheOi tu welcbein Falle kerne Folgeu eiutreteu; in Huderen 
F^llon trltl nach l.'i — 3U Miuuteu all^aieiue Läbmnoff, auch Jor 
Spbiuclorcu, iinffiist^r Svbweiss, uud uauli eiuigeu ätuiidcu der Tod 
ein. Kltituß Doscu {hi» etwa 1 grax.) bewirkeu docU Chrii<tisua 
lind Frattur lieklomuiaug, AugatgcnUil, atilialtende Schwäche und 
Abgoäclilo^iilieit, u. dgl. 

Uebof die Wirkuugeu auf Thlui-e siud die Angaben der 
Untcrfiiiohor in vielen Fiuicten von einander abweicbendf was nric 
OB Fcbcint zum Theil von der Versuhiedenbeit der angeivaudt 
Doann berrillirt. lu Hercicbe der animalinicben Muskeln sind Lsl 
mung»erM:heiniiug(Mi überwiegend, wtihrend In dcu imivillkUriiebeu 
Organen krauipfbaflt! Contraetiouou benbacbtct weiilen. Die tödt* 
liebe Dusi» tur Kiuiiuvbon betragt etwa 0^ — I grni. des Korns 
udiT die mit->4preubeiido M<?ngti dus alkoboliseben Exti'acta (wßlubtu 
utwa ll) — 2A uinl mt stark wirkt); Bauer («. unt^u) niaeJite i^iui* 
Versuebif .in KuUun mit 0,Ün, b«i Kaiiiucben mit etwa 0,025 grm. 
Exlract.'} 

Mebrari! Beobacbtor') geben an, da»» dac Gift ganz analog 
deio Curare auf die ]>Bn]iberi8chen Eudigungen d<^r iui>toriecbfn 
Nerven labmend wirke. Bei Fni&cbea exi^itirt ein Vergifluugs- 
stadiuni in welchem die Muskeln nur no4_'h anf direete Heizung, 
nicht auf Heizung ihrer Nerven rnagiren. Der Lähmung gebt 
nach ßeobocbtnngen vi>n Fräser^) und anderen, Uhnlicb wie beim 
Nicotin, eine Erregung der inti-amiiseulHren Nervenendigungen VDr- 
auf, wi.<ldio »ich durch fibrilUre Zuckungen zu erkennen giebt. 
Diese penpherisuhe Lähmung kann jc<loch nicht die oinzigo Ur- 
sache der bei FWincben und Warmblütern beobachteten Lübmung^- 
erscheiiuinj^u «<>in ; denn iuK*b Lnächkewich*') wäi'vlen bei 
Fvöäcbeii auch KxtremitAton deren Arterie vor der Vergiftung 
tmtorbundcu i»t, von der Lähmung befallen. Femer beobachtete 
derselbe, cbentHt Fräser, Roeber u. A. eine starke Reflexdepres- 



*) Alt* dem ZuMimmMibAng ergivM «ich, tUiw bot Bauer, Cvntrnlb). f. d. 
DixL WiJuviuraL I8GQ. &77, Keile Ö v. uut^a, die Zalil (1,1 du BcbraibfrUnt iat, 
nn<l dus «fl l>«I*««Q RiiiH 3 C'cin. 

*i Vgl. Sharpej, bei BnUoaf, TrmMctloua of Üic Boy. Boc. ot Edtn- 
liur^h XXII. 'Mb. ISiiO; Hariej. Brit. met). Jotirn. I8l>3. No. IM naa Journ. 
d. l'Aoal. et ll. I, pliyHiul. 1864. 14U; Uoblter, ühot ditiWirkan^iMi de« Caklmr- 
«Xlrocto auf Hers und KÜckcnsn&rk. Diucrt. Ilerltn tSfiS. 

•) Truiuvttou« of Ib« Boy Bot: o( Hdinbnrgli XXIV. I86T. 

■} iks<A. f. patbol. AiM. XXXV. 391 
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»lfm, so dns8 aI^o eiae centrale Lulimuiig mit Sicherheit aozu- 
nehiu«'^ ist. Hiermit stimmt Übcrein cla'^s Warmblüter unter Er- 
stick uiig^eTKchoiDiiu^eD (liii'cb ceutnUe LShmiuig der AUiembewe- 
guugeu zu Qruude gehen, uud umuittolbar uach dem Tude die 
MuhIccIu noch auf Reizung ihrer Nerven mit Zuckung antwürten. 
V, Vintncligau') buoUacbtete, wenn auch nicht eoustant, bei 
Fri>Bclien und anderen Amphibien tetAni^he Krämpfe (er vrandte 
Phya<>»tignjin Hn>. Die bei Warmblütern zuweilen auftretendyn 
Krämpfe Wriiheu entweder auf Erstickung iKier auf Uerzlühmuug 
(». unten). 

Die Atlimiing wird nach v. Bezold & Gotx') bei erlial- 
t«nen Vagi^ zuenft beschleunigt, dann verlangsamt und gelälimt; 
bei durclifcbnittenen Vagi« fehlt da^ besehleimiguugKNtadiuni, 
welcbeii «ie von Erregung der brachleunigenden VagiisfaHern an 
ibi'er Peripherie abluiten; die VertangKamung uud Lübmnug ist 
Folge einer Einwirkung auf das Athmuugscentnim. 

BewuMitsein und Emptindimgsvermügen sind nacb allen Be- 
obachtern bis Zinn Tude erhalten. 

Die butrlk-ht liehen Wirkungen auf den OirculationHapparat 
sind zuertit unter Kick'^ Leitung von Tachau') und Lenz*) 
nälier untcrnuuht wurden, von deran Angaben freiUcIi Hitätd-e 
Untersuchungen znmTheit bedeutend abweichen. WühiT-nd Krniter, 
Uaricy u. A. von luiUnigeu DoHeii keine wetientlicbe Wirkung 
«uf dos Herz bixibachtet hatten, sah Taehiu bei Kaninchen stets 
eine HU liucbgrndige tJchwäcliiiiig des HorzKchlagcfi ilaxn er div uia- 
tretende D^spnoo und die znni Tode führenden Krumpfe da^'nn 
ableitet, ubgiejdi er durch kunstJiche Athmung da« Lebnn erlialten 
konnte;*) w nimmt eine directe Sehwilchmig der Ilcrzganglion an; 
ebenso Boeber (a. u. O.). Lenz leitet die PulsTerlaugeamung, 



>) yfivavT nosa. 8Itxg<il>i-r. Matk-utarw. Cl 3. AbÜ). LV. 48. 

■} Ccntralbl. (. 4. med. WlMeusch. 1867. Ml; rgl, auch OscheUlcn In 
den lJnter>iioliuifi-u kui iloin pbjifio). Labor, in Wäraborg II. 168. Loiptig 1S69. 

>j Anh. d. lUUknndo VI. »V. 

■) Ver«iicli« aii«r iltu Kinwirknu^ il«f ('«LubArbohiiv mof dun lllHlkreüiUur. 
DiaMrt. ZiifLcb I96&. 

*) B«i vnllkommniier llenlAhaiaag knnn kflinÜicbe Kwipinitioii wwIm dU) 
Krimph bctwitiecu tio«li ilu« Leb«a crbslun. Docti niui m «in«o Or«<I rvu 
ScJiwJlrbuti^ dvr Hrrxthilügkvil ^beo. h«i welchiun KrKropfe itndTud «iiitr<:l*'n, 
känatlichr Atbinnnf nli«r b«iil£a rerfaindärt, indem ato dem lBii]^JMn durch dio 
Lsngcn r(lr4li»ci)dcn Itliitc Ktuginbigcrc Allimnug gentattiGt. Elwaa ondan Kiod 
di« Anncbwauiigöu von T«L-baa. 
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die aiuih nacli Dondiscfam-idaiiK dr<r Va^ eitttritt (von LaBch- 
ki'wich Wstiitif^c), von i^iiitir Krre^'uti^ <l4ir Ileujiuuii^fii]>|>Bmte 
iw Hurzm ab (ütiulicb wi>; beim Ni»i>liii), hatiplsJt<>iilii*Ji weil itn 
Anfaule ilie iHii^itniiit'niti PiiIku xii^Utich krufü:{t.*i' (•ind, ätmUcb 
wie bei Vagiisnäatmijf. AinWe ßeiibaditei-, iNwonder» BauL<r*y, 
V. Bcxftld & Götz (a. a. O.i, Anirilt-in & SusiPtebiiisky*), 
WiMtci-ujann'). faiideii dio Wirkuii^u aaf dss Hhitj nicht «t 
heträditiii-'h das« «icli dm-aiiH dio CnnvtdsioiiHti b«i Wannbliitwn» 
erklamii linsHCti. KQiistlicliü Rmpiratioii raiulitc ntol» an^ die 
Kriiiiipld KU vrirhinderu und die Tbiere am Lebfii zu Ki-hiullmi*» 
so daxs alKo diu I.äbuiiiiig Ai^a KeMpiraiioiiHapiMtrateft, iiiid iiiclit 
HurzUlbumiij? als T^>d«su^Hacb« kh b^tmühtwn isL Auch sihlHftt 
nacli dir-pi'ii Udobnchlaru das H«rz iioi-h kräl'ii^ zur Zuit de* TudtSL. 
Au8 ihritii BeulMiiditiuitfün urKit'bt sich lol^ndua: Dio Thhti^^koit 
der iuirai-ardial«u lIonscfMitra wiitl durub das Gifi durcbau« 
nii'hl vuriindert. Diu Kiiiwirkun« aiü' ilitt PuUfmuuwiz isl hni er- 
halteneii Va^s iuuuii>«tatit, bei durchsphuiueunn slvta eiiiu Verlauf 
samunfj, welche dip meisten von einer Krregvmg der pcripberi schon 
Kndigiingi_-ii ableiten, obwohl dei- entdoheidfudu Verbuch, tiäinlidi 
Vurvorgittung mit (-'urare (v^l, 8. .VI) von ihnun nidit punnt-lit 
ist'^l Oanx andere Keitiiltate erhielt Uoeber; der'<<'lbe lähmte ilie 
VBf^:iendi^niu;;en im Hci-zen durch Cnrare oder Nicotin nnd fand 
dnjiinf durch Calabnr Vergiftung dieselbe PnUverlangsrutiuiig win 
itonsi, äo da58 er mit Taehati eine Kinwirknu^ attf dio Ilimc* 
contra Hclb^t annimmt. KeizuD|; der Va^t bewirkt nach L'nlabar- 
vergifiubg schon bei »chxrüchoren Htr^iroen als sonnt Ilörxiftillittand, 
SU das.s entweder die Kndi^mgen ttärker erre^rbar i^ind, «»der ihre 
toxische KrrcgnDg sich zu der küü»tlich<-u addirt. Der Ern-j^mg- 
der Va^piaendea fidgt keine Lbhmtiug. Auch von diu^teu AiigabuM 



)) C«ntralhl. 1. A- med. WiMensch. It^ue. 677. 

') Uiit«r*uL-huugeu au» ä. phya'wl. Lutxtt. in Wil»bur(r II. 81. 

*> LTiitcniui-biiuK ubur lue Wirkiiii;.'- ili^rOttUb&iIxihne. |)tiv<>rt, Dor]»itl IKßT, 

*) 6«tir lii^mcrkeusK-erlli isl <lt« BrubM'htnug vun Bituor iitid Aitilvmi. 
ilu» 4i« Atliviiiiiuili wuui^vr uriicblicb ul wciuq diu Thier dnrrh eilte TnM'hud- 
canillit aLltiRtit; sii lüui-t ansehe iiitud eiiia (Jlotti'llthnmtjg: tt.ler ttfiiM Anii«miiil|^itg 
dcM raichlieli sisi-eniirlen K|vutobcU l*m der Itopiiiitioiuvtjii'unfr twtlteJlijft M 

*> Aritvtciu & BuKticIiinakj' IKllail«ii vor Aar CKlulutrvttrgifliing dre 
VngliBOiMlifrnDKfi' itn Kc-raen itnrclt Alroplii {vgl. S .t!JM)i »Wr ji<t«t Ix-irirkte 
CKUbar eilte Kvpctituiion der Errv'barknit, ilnrch «iii« witji^iiixiiwlie Wirkung 



V. ri^KiiM'« tiiii] si-inw ^M.•l^ll(•r wrlchm Andoi-c, boaoudcrs BiiJitu ') 
VTL-teiitlicli ;ib. LeUt^rer i'XjK'niiH'iitirto am fr'iDst'li mil »uhw<'(el- 
Miireni riiyostiguiiii, und i'niid iliisu dn-sselbu die VnKUfHMidipiit>K«n, 
ßftiix wio Atritpiu , üliue vorli<'i'^t*hMtid<> Krro^iin^ liüimt. Das 
V5fiii«'^iitruiii wird, wio Ariiitc>ia & tiuslscbiu^ky Jius iiii'ht 
Kniij: bidolloHün Ven^ui'Iien ^Iiijüction iu difi Carolis) rol^eni, nicht 
woat'utlu'h bt'<.'iiiDa-<'<t. Auch dn^ Be^cldouiii^n^'tvfftoiii Icidut 
iitplit Uk* (iulli-*.*« vurlalleu mich v. llezold & Oötz iu oioa 
ki'iiiuiJt'bnl'W CtiDtrnctioa uud vi-scblnlfeu 8]>}iter volUlilndig, und 
zwar, wie Vi-i-iiicbe luit Üurchsrbnnidiiiiff der va«»motoristrhcia 
Bahoen l ltflckt.-auiArk , Splnui^bQici) b^ibren, diircb Krr<^uiif; imd 
Lüiuniiitg d<!8 vfKomoturist'biMi Oentrum^. Da.'i «larkr Sii*im»ii des 
arlmclicu Bhiidriicks i^t nber nacb dioson B«t»b(iclitt!rii iiivbl fol^y 
de» Ui-r;ts)iknuu|ifiiH, da fn autdi uanli Dua-hscbiii'iduuff Avr vatm- 
mulorifK^hnn ß;üiui'n i'inlriu, r«)udi'rn dnu Dnviukraut|tf (h. unlen) 
aiuaürbitrib'-'i!, wok^brr fiuuu f^mstK^ii Tb<?il \Uir IIrI^sao Tast bi» 
zuui Vui'scli winden dca Luiuchh ülDmpriuiii't. 

Der Dann vorTiitU, ivie Banfr znont bpmorfctc, durvb Ca- 
lnbnr(;ift in miiH tf^tfiniscbn Contractinn. Nach t^'itiou nudWoHlnr' 
uiami's Vorsncbon bwnibi dicni-lb« auf diiwler Kinwirkung des 
Oiftoa auf den Darm selbst, donn nie bleibt au« wtmn d(wBo.n Ai^ 
lerit*» t-ompriiutrt «vrdcn, und tritt Inca) beiK-liriinkt ein, wi-nn das 
Üift iii ein (ibgenfblossen«« Dartnstück od^r di«Hon OolKiw go- 
brai'bi wird. Aebnlielie tatantAcbe Contrat'tiourn tind an den 
Uretoron, dorn IJtera«, dem B lasen «>]}hin<?tor bcobaebtct: Bauer 
*bIi nach v'inc anfTallende Verkleinening der Milx. 

Ferner constaiirten fn-^t alle H'-obncKter eine StciRorong der 
fcwcrctiom-n, Iwaöndci's Tbriinen- nnd SiKiii-belflaw. HeideabAin') 
.xnli dii-si^ ftu der SubiuaxillardrlUo aiisbleibeu w(inn vorher dio 
<^*borda duri'h«ebnitlftn war, so dasi eine centralo En-e^ng anxu- 
niOiinen i^*!. Mits^ijje DftHftn verlangen loen den Bltifitrom in der 
Drüw durch Vijinnittlung d-t-' SympatlileUH, grosse Dftscu bnngon 
iliu gitiix zum Siock<iti, auch nach I>ni-eb!tchiiciduiig de« S^inpa- 
UiteilH, a1«o dnreh ein*^ örtliche Wirkung auf die Drü««tngefit«se. 

iJie Wirkuu({ nul' An* Auge tritt b«i Allgenieiuvorgiliung 
schwach und zuweilen gar nicht ein, sehr ausgc»prochou aber bcJ 
EiutrAuleluug in den ConjunetivaUaekt Sio besteht in «tarker 



'i Stuilioii aber Hen^ifte, WOrelnirjr 1971, SO. 
•) Areh. f. d. gM. Pbyaiol. V. 40. 
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Piij»illeirv*'iH-iif|;uii{; mul |ti'nnaiiriit<'r Kint-tr-lliiiig des Au^tft 
b^'inoii Nalii'|)iiuct, oilw wüiiigsu-iis Ktiirliiir AniiühornnE dtw fem- 
pniicbtj zuwi'ili'-ii aiii-lt Nülieruiig don Nfl1iC)JUuct8, also Knuupf Uet> 
ActrüininrKliitioij^flj)I»anit.''.') Dur Ai'.i'(i[nii»MlnlKinskrmn|jf tritt mr-iflt 
(itwivs »<|>iLtcr uiii n\s ilio Mytw« lH.'gitii)t, uiiil ai-hwindt-t v'w\ iVühpr 
alu Ifltzcoro, Rchun nai'h etwa »iner Stunde. Die Myoae bc^not 
12— H Minuten mich dt-r Applit^atiun, ermclii innerhalb 5 — 10 Mi- 
iiul^tt ihr MaxitDiiui , hiUt nk-h iiuC di.-ru»clb<-u ti— IH Smudru, luid 
schwindet naeb 2 — 8 TBRen. Der AccomDnnlfttiüu8kr(impf tritt 
auL'h biii mnDCctiider In« ein. Ob diir Myo'^c bei Vöpeln nnning 
der Atrojtiinvirkuiig nutibluibt iHt iiu'ht iititurKiicht. Ui'Ix't* dit> Ur- 
sat'bo der Myo«o orbubt sieli cino ähnliche Knigo wio b«im Nicütiu 
(S. S'IS). Für Läbinnnf; iii-e Dila(Htoi-K_vt'lPiU!< tMit^'heith'n «icb 
Fräser (a. a. O.) und Hirschniann"), iüi- Krampf des Spbiurtor 
(JrÜTihn(;un & Roguw"), v.Boaold &Güt8 (a.a.O.), Kngel- 
bardL*) Für lotztcn-s gicbt «chiHi dt-r |[;1eifhi!eiti'»t'. ÄccomiuDda- 
tion^'Urainpf einige Wnbrsohcinlivhki'it, da auch btMm Atn>|>iii die 
(hifrr cnigegcngcsetztcu) WirkinigBii auf dmi Sphinctcr iridis nnd 
den A('i'(mini<idi>tion?<niu'<ki'l pitralli-l ^^nht-n. Die kii Ouimti-n der 
erfltt>rrn Aii-<it;bt geltend gouiaehtt; TliNtKaoh» das« atn ralnbori- 
sirtcn Ange Sytupathi(.-tiHrei:GiiDg die Vupille nicJit mehr oder nur 
wenig erweitert, knnn auch diirvh den «tarki-n Krampf .des 
Spbiucter erklärt werden, zu d«^Heii Ueberwindmig die DtlalAtor- 
orregung za »chwaeh int. Am denttivhsten Hprinht tlKr Spbinclar- 
krampf und gf-gen Dilntatnrlabnmng, dans Alrüpiu die C^labar- 
Wirkung aufhebt, ferner die dinrh Atrupiu enrcitcrte Pupille 
durch Calabar nicht luorklieh verc^ngt wird, nnd dass enditeb an 
dem mit Aii-"]iin und Calabar vergifteten Auge •S^'nipothienH- 
reizimg doulliube PupiUenoi-weilening bewirkt. Aueh i^x die 
Hyoso durcli Calabar viel starker nU die PupiLenverengang welch» 
auf SyinpathicusdurehsebneiduDg ciiitrill. Directe eleelriwbe H*?i- 
aung des cTilabariKirten Aug«K bewirkt nach Engel liar dt Erwei- 
terung der Pnpillo, wahrend am normalen Auge hirnlurch keine 



') Uohcf Modi» uitd y«rl«af di«ur Wirkunj^un vgL «UMer Fra>er und 
RobvrlHoii (a. H. O.) bMorKlrr*: v.OrXfc, ilnuluch« Klinik IMS. Ko.S9; Dar, Arcb. 
(Lvcionc pli^. d imtar. KV1L1.390; l)oiiilers(% llauier), Aun.d'iKiiliat. LIU.Ö. 

*) Arcb. r.AuiLi. u. Pliyaiol. IttdS. 309. 

■j CeulriUbl. f. iL bm-iI. Wüsuiucb, 1863. 677; Zlavlir. f. rittian. tibi. <M 
XXIX. 1. "* 

*) CntetMicitungisn uns d. pbyaiol. LAltor. in Wäreburg O. S9T. 
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WM^Titliolm Acndcrunff der Pupillt? mtstcht; nucli hiorAiiA miiAs 
uiaii !t<'lilio.<;»vn Aass der K|ibiiicU;i- krnmpfliat't t-oiitralürt ist, m 
diuis die Reizimg beidor ÄnM^oniitti'it nur noch dun DiUtaTjor in 
Aflinu sotÄon knun. - lieber den iiiuthiiiiis-iiii'Iii!n Atigi-Iff-ipiincl 
filr dio toxist'lieii Wirkungen nuf die Iris vf^l. dm* lieim Alropiu 
S. 3ää f. öesaRto. 

VÄn Rfickbliok auf dio «ngoflifiitcn WirkunßT'.n diw (JalabAi- 
gtfios zeigt , dit^H VA unter den vorder bcipi'oehcncii dem Nicotiu 
am näi'hstoD steht. Wie hat dienet» Mif^n «Ich l*)n-egnnf; und 
iJihnninj; der inlramuseulärf^n NurvL-neiidiKimÄrn , Kr«niprer»ehtn- 
luuifion in vielen glattmuskcligcn Organen, Myotie; abweichend 
nbt.'r iät dio Wirkung auf die Ccutrnlorgiuio, dfi beim Cnlnlifli-gif^ 
dor Kühinimg keine Krämpfe vornuiRehen. Bcxtlglich der Wir- 
kungen auf Ann IJem \hant Mch bei der Divcrgiiiz der Angnben, 
keine sieberoVorgleichiing «natflllon. Auffallend int dor GegenBatK, 
in weli'liem fa'it in fillen Wirkungen (Uui ('nliibarglft znm Alropiu 
«teilt. Viele behaupten dcHhalb dasn beide Oiftc wühre AntAgo- 
nieten sind, d. h. divm beide auf idcnti-iehe Apparate, ab«r in out- 
gwgenpesetzter Riehtung wirken. So hcU gleich)! eilige Vergiftung 
loit beiden Substanzen bei govriiMen DownverbrtltiÜBsou gnr keine 
WirtuDg entfalten. Wenn wie os boi den mettten angeblichen 
Oirtantagonisoieu in Wahrheit der Fall ist, einfach beide Wir- 
kungen oebeueinander entwiirkolt wiircu, so könnte wo das eine 
Oift iJihuiend wirkt, eine erregende Wirkung des nndom nieht zur 
Goliuug kommen. Für Atropiu und Calabar wird aber da« Ent- 
gvgeuge»etzle angegeben (vgl. oben S. iW») Anni. &).') 



61. Huüwrarin. 

Aus dem Fliegoupilz (Agarieus rouscariiw) haben Scbmiodo- 

berg & Koppe*) ein kryislalliBiroude» Alkaloid daigi'^ellt, das in 
fteiuOD Wirkuut'on dem Calabargifle nalnwtebt. Es ist in Wa8.>*or 
und Alkuhul lek'bL, in Ciüorufurm aebwer, in Aether nielit löxliei), 



') Ucbor den AiiI«gonismas heider Qift« vgl iK-aanilen Friicr, Tnuis- 
Tc^ioiM of tbf Itoy. Boc. of BtlujhurKb XXVI. fi89- I8T8; Sclilff, La nulotU! 
187* üa.22\ »'W ((^Dtrnlbl f. d, med. WUioiuck 187». 87} 

*) Diu Mtuc&rin, du eifiig« Alkaloid d«a Fliegcupilzw ale. Lelpsiy 1899. 
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zcrflirÄitlicIi. KatRcii iror<lpn whon tlnivh (',tl02 — Ü,004 grm. k*'" 
tÜdU't; niirKaiiiiich<!fi wirkt en wliwÄclior. !H« Ver^ift«nK«»'rs»'lM'i- 
nmigcn mi<\: Spi-ichtl - iiiifl ThrimonfluKS, Krbivch^nj. Ilnm - tmtl 
Kttlii(-iilli-'i^mtijj, tttnrkf Pii|iilli'nvufonfjri"nn)i;, PnlKvi'j'lnnKsainitoj^, 
I)v<ipnno, N*iodci*»iDkr'ii tiiifl Ti>il tintnr itchwAchon Conviilftiimcn. 

Dir W'irkun)^ mif (ia,s Hitz ist Ihm Kri>si'fi«n Aiii »lürkstci» 
niiFgcprilsl »ml hior zii^lRii'h fiist Aio t-inzigc l-irfichciiiunj». .S*'lion 
(tj()()01 — 0,0(102 j?nu. bowirkon nhiini iiirL<irx>lii<ichen HfiistillAUnd, 
der auch nhch Uiiivh»(;hitr:ic1iiiig dur Hfir.vnpi lie!«U>hftn hlr-ibt. 
Da ji-*!!' R^^izmi^ eine t'ontTMetiun licK Vi-titi-ikel-t aiisliiM, die iiiUA- 
cni*diitlMi Ct-ntTA also nicht ^frlälimt Ninct, sn tnujii man Hno Kr- 
rogunjf von itii Hcrzfin j^olcjfon«! lli'mnitin^Appnratrn Aiiuclimiui. 
Ks flind dii.>>4 dics'tlWn Appiirnto woklin clun-.h Atropiit (foltüimt 
werdfln (8. ^^H, dpmi Atmpin bofteiti^t dun MuKcarin.ftiltHLiiid, und 
verhindert ihn iri^nn <"« vorher gpp'lwti wird. Dirsc Apparfltr^ lic- 
^m also pi>i*iphcris4-hi>r als dii; durc-h Nicotin gtTciztcji nud rlnno 
^pliihintr-ii, donn in deinj^nigon Stadintn dor Nic^ttiinrirknn«* in 
wch-lirm Vit^iii«rei7.nii;^ kttin(>n lIorzKlitUtand intihr mai'lit, bi.-wirkt 
ihn noch dat Mn>i(-Arin;') Schmtodcborg nimmt, wie früher 
V. Boznld u. A., nnd vfie in neiioror Zeit A. B. Meyer') ein 
KanEliii^fs llrmmungtcciitnim im Ileraen an, da"? mil d^ii Vagi« 
in Vorbindung «teltt; auf dli-se» wirkt oa(,'h ihm das Mii«cArin ur- 
regondj da^ Atmpin Ulnnend. Boi WarmbliKnm luhrt jeuo Erro- 
gtiDg nur zu oinfr PuUvr.il.ingHa.niimg, weK-he aurh Iirt durch 
Atropin beseitigt wii-d. Die Ohrgotii-iMe zeigeu Kit:h bei Kaninchen 
orwRiteit; waliri»eheiijlich ixl «l-o der Artarioutonu« vermindert. 
Dtr Bhitdnii-k »inkt aul' ein Drittel ^eine« Wcrthe«, jedooiallfl 
nlfiil alh'iii in F")lge der PulHverlaiig-iamung. 

Dif Athmung wird antangi« dy^pnui^eli und beiii:Mount|^f 
8pät<;r viTlangHiiuit ttud endür-ii diircli central^ Lähoiiuig Mir-. 
gehoben. 

Den Von Baner beiui Calabargift euustetirlen T"'lauHs dwl 
Darms und anderer glattinii)>keliger Organe, inil Eiii!)chbH>t der 
MÜK (S. 541) fanden Schmiedeberg & Koppe auch beim Mn- 
BcariD. — Der Speichelflnss bleibt auch nach Dnivh^chneiduug der 



■) Vgl Ht)rI>68hiD,m»4i«u af)«r Hcrxgiftr. W^inthurglft?!. 10; ^«biiiiwd«- 
bvrg, Ber- <1. -Hi-h». A<wd. d. WiaecnM-h. Muh. |tk.vs. Cl. 1870. 139; Uackert, 
S«itrX^ eur Reuuhii»* der Wirkaikg«ii de« Miuotriti''. DiKni-rt. Miirburp 197t. 

*) Du HetomnngBnemnBfstein de« Herutu. Kerlin läGS. ST. 
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pr(**«n«t.-l»*n Ncrvou be*t<'Ii*'ii, brruhl aUo nul' in'riphcrin'hcv Kr- 

ri'gung. -~ DU' lu^'ftiBolieWiikiinK iL'iilt li^i kiniicii Dosen: iiim»'(»wi 

[bewirken iiiu-li iKilchc ciara Kiniufit' dvs Ac'coiuaiü(1nti(mita|]pArnb, 

«l wenn Mv"."« aiiUritt, M^t -ii« <T?t tk-ni Knilritt J«^ Aftv>m- 

^mijdfitiMuskrnmjtl's, wilhrand boim Culiibnr tln« Uiiii^ekcbrtv dor 

Fntl ibt Diu M^vose beruht nuf prri|)bci-i.M.'Iit?r Itt.'iziing dt^s Spliio- 

■ctPrNjvPtJjms; dt-r K^iiupfllbicii'* i«t tiiflit f^olSlitut, soino Keizani; bo- 

[wirkt «lieh b«3i j^tilrksl^^r Mvoäo i*iii)ill«in!rwfjt«M-iui{r. zii^-leioli in» 

jwei* das» der Spbiui-tcrkrnuijit' scliwttcher ist hIb baim Calabnr. 

Dns Atropiii erwoi"! siuh nm;ii Si-Iiuiit'doburg's Vfirsiivlien 

dem Muscarjii eboaeo y/'m diTUi CiilnbarKÜt f^^i-iiUbur als völlig 

inntfljj<>iti'«tisuli wirkend, uad vp-mmg dto Wirkungen dcs-dilbon v«U- 

fstäudig nul'7.nlicb<^n. 

V*iin KxU'at't des Fii<^n|iiIiM;s hat Bugoial-iwsky ') «cbon 
tor der DnrtitcItiiiTg des Mu'M.mriits ganz. idiiilii'U«? Wirkuiigeo (*oii- 
itAtirt; IT fand aiitNoideui eiiiu viir(iUnrgtdif'ud<:Oeril»ävereugL>nuig, 
lic ci' von ecutrali»' Krrcguiif; ablciuit. 



65. Venilrin (IV-HuK^O^). 

l)i<- M't>i'i><{> Nii-i4!wiirz (Vrrnlniin ulbtim), die SHbaililUiitnou 

. /Sabadilla (irücionrniii) und da» dariiun dargfnt/tlUti Vcratnn. ein 

krvtalltntscliivi, mit ScbwettOKiUirf sich n>th Oirbondfs- Alkaloid, 

liaboii IUI dt-r A|nilirHtii>n-;ntollo eim' «tark *■ rn\;^ndR Wirkung auf 

rdie sensiblen Nerven, ohne Aft»nng. Auf der Mundpii-bli-iiuhnut 

bowirkt dfts Voralrin Invunend'' SiihnmPKeu, l■^>fi^•<•^^^U^;hfln Spcitihel- 

, 6uf<.i, aiidi im •Srhltinde und Magen Sehincrzon, F^rbiTidion, foruor 

Ihirehfnil; auf der Kaiounch leimhaut lieftigeH und anhaltiMide» Ntc- 

wn: nut" der itiisHercn Haut bei anhaltender Berührung WHrmc- 

[gefUhl, bn-nnendeii .Schiaerii, [{/iihung. 

Die Aligönieinwirkungeo gnisserer DoHen (0,(13 — 0,(t5 giui.) 

beisti^lien beim Menschen gewöhnlieh in bedeutender Verlang«ajiuiDg 

und Sch^vrti-hung des Herz^ehlrige*, Biii^so und KiibUi der Haut, 

'Obninaidit, Bewu»!fl!or*igkeit, zuweilen Conml^nnen und Tod. Ein 

iThtiil dieser Ers^^'heinungen kann aU aeeundUr» Wirkuu^ der 



'I Cantralbl. ( iL nud WiMrndch. 187ü. QJ (ADMtif des Ifntemifiliiir« «u 
l8okpl«wsk;, Cuniu dar urganisvlieu FkarBiACOilyo&inik. Movkwi 1860), 
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Muf^onroiziiH}; iMitnichtct wortion. — Bei Thieroa sind Krftmyife 
eino roguloiilsBigc Errtchclimtig.') Diewclben siuil U^UinisL-li, und 
werdnu uach uinifiun Bcobdrliuiru linupti<>ik-.|iUcb dun-b willkürlicJi« 
advr reHei't«rt:M-li« Bnwcgniif^n du« Tliiwe« vonmlftssl, wuleho io 
Krämpfe autortoD (v(>r^l. unten). 

Die Wirkungen tlf^s Vcrntrins auf Muttkolu und Nisrven sind 
liauptstichrioh von van Praaß (a, n. (),), K(Ulikcr'), v. Bnzold 
& Hirt'), (Sultmnnn*) und i'revust^) untorsucht wordim. Die 
Mu^kpln selbst werden, wio haujjtellchlicb Kölliker") foststollto, 
Buwohl bei dirci'ter aU bri allgenn'iuyr Ap|)li«'ation luierrogbar und 
Bcbncll starr. Aul' diu Nerven »nlltc 03 nach Köllikc>.r keine Wir- 
kung kusi«ui-n; jixlufb fand sirbon van Prag imdsjiiit^^r di(; an- 
dcron oben Ri^nanDteu Untersuebor, dass Biieh sie unorregbar wor- 
Akü, und V. Bozold & Uirt eon^^tntirton das» bei beidi'u < tr^unea 
der Erregbar koitsabuahme eine Steigerung der Erregbarkeit vor- 
ausgeht. Nach V. Beeold & Hirt treten beide Stadial in den 
Nerven frUliur ein aU iu den Muskolu, d. h. sie mai'heu weh bei 
indireeter Kciziuig frUbpr geltend aU bei directer, werin zugleich 
der einfachste Bowoia für die Bedieiligiiug der Norvon selbst lifgl. 
Auch innerhalb der Nerven schreitet die Veriluderuiig vom C«n- 
truDi nach der Peripherie vor. v. Bezold & Hirt und l'revost 
fanden fernej' eine sehr merkwürdige Verfindi-rung iin JM-itiich<'u 
Verlajif der Zuckung: die Verkürzung gMohieht wie gcwühnUch, 
die KrR(.-htnfhing dagegen ist abnorm in die LAngo goKog^-n, so das« 
der Anscb<«ln eine^ Tetnnns Ant8t«ht;^) dicao Krschßiniug Ecigt 



') Von nitcrcn, die Atlgemeinwirkanf de» VerBtrain nnd Vcrotrin 
rimeiil«!) bekitudolutleu Arbeilcti aiad la ncniicit: 8«hnboI (& KmincrtJ, 
i;ff«i?tibiui vnni-iti rndicnm vcrnlri albl oi liollebori ni^L Diiüeit. Tiibiufruii 18lT| 
Audxal, Jouru d. plitirm. VII 391; Joarn. d ph^alol. ( p. Mag«>uilt0) L 6b. IS2I 
Esche, do vurntriu ciTvctibiw. DiMert. hviitMg ItidA; vau Prantc. ArcL f. (latl 
AiuU. VTI. 252. Vi)UitXiidl(;«re L.itt«r«turBti{;:Hb(<n mirtiL vun Prang, n. i. O. 

*) Uul«rHUchtiii^<.Mi an.«dem |>hjrflinl. LAhor. in Wiirabiirg^ 1. 13. Lci[txi{ If 

■) Awh f. patbo). Au«t. X. 2M. 

•) Arch. f. AmL 11. Pb/»iol, 18fl«. 494. 

•) Qu. Btii. d Paris 18«7. No. 5-11. 

■) A. K. 0., furaur Pelikan St EüUikur, Verhuudl. d. pbye-tned. Oa». 
Wflrsbnrg IX. 106 (IS&9J. 

') I>i<.-40 Bcohachtunp i*t später vtelfaob hcBUtlgt und aacb «af anHere 
Oifle aiiii)fe>kliut Morduu, Unter dttn hlerticr jfcliön|fcii Arbeiten liiul lirauiidcra 
m omKhncn: Wejilauil ( Ik Uiictilioint), rvrgleidiend« ITulerHUcbangim iil>«r 
VvralriD, SubadlUiu, I>«lptüuiH, £in«tiH, Auonltinani gcnnaLicam nod tjangatiiA- 
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:h sowohl bei diivotcr iiU Uci inilirivter Itüizting. Ob diut Lnlcnz- 

idiiini verändi-rt ird, i^^t nü'lit iintcr^uflit; dix'h int tMcA iinwftbr- 

rliriDÜrh da (Irr iiii»tcig«-ntli! Ttioil der Ziiekun^tfriirvi- normiil ist. 

ifi liJiiifiK*--'" Wiodoj-liolung d(ir indinicten llriznrig wird din Ahiiorme 

Ka4!liwirkuiif* imtiior kleiitur, und M-lili<>.-utiub !<teUt »ich d^^r nor- 

miüc /ustjuid wii-dcr oiii ; niudi (diicr Pittine ahor i>«t die Abnor- 

libit H'icdt-r da. Gradu uaif^^kolirt wird bei directcr Rcicitni^ 

liin-b Wicdoi-holung die Nachwirkung imnirr länger. lliorAu» und 

dem Uoistand dass nm Nerv«ni der Eiiiflua.'* der RMXwiedüP- 

liolunR sich auf die gfr«*izle Strecke splbf^t bcHolirÄnkt, sohUofwt 

r. Rpzold, dftÄS sowohl der Muskel') rJs jeder Punel dvs Nerven 

[dur«*h Vcratriii in einen veränderten Zustand voi-hoIki wt^rdo, in 

rck'hrui eiuc einmal oingetreti:?ne Err^'j^uu^ abuorui lau^ b''bftiTe. 

>af^f;eu beliatipteu Fick & BÄhm'l da-s« der Sitr dor Veritnde- 
lUig iui 3tIuHk<.-l allein lieKe, eiuoial weil nie uiebt b';.4t)Lti;^eu konn- 
dtiM der Kin0Ui»4 der Reiewiedcrtiolunf; (». oben) )>te1i auf die 
vlziv Sti*eckö bc^v-hrHukc, Kwcitena weil im fol{(euden Lilhniungs- 
iuidiiun der Nerv xelbst inlact ist, wenigsten» normale uognlive 
itromettscbwnnkuug aei^t. Interesjiant i^t die Beobaeluung dei"- 

jlbeu Aulorc^n d««8 bei vriederholUsn Reizeu jede folgöude Zuckung 

ich auf den veiijiL(,'erteii abBtelgendou Tbcil der ersten Zncknng 

Aufsi^tzt daK9 »iü zur abaululeu Verkürzung der ersten aufsteigt 

'nod Uir Fuespunct in jeuer der erstiju Zuckuug augeborigen 

Linie liegt. Wouu der Mii*kel allciu Sitz der VerÄudcruug iüt, 

lu brauebt letztere nivlit iu wirklicher Fortdauer des EiTeguiig«- 

Vnrgaugs, wie v. Bezuld annahm, sondern nur in einer maageln- 

deu Kutwieklung derjenigen Utu^taude- zu bei^tebcu die die Ver- 

LQrzuDg bcseitigeu, oder iu einer Verlängerung des iu Felge der 

tCrr^guug ablautendeu chemischen Proce)<se8. Fick & Bühiu fan- 

leu diu WUraiebilduug bei der verläugertcu Vurairiuzuekuug vor- 

röBtiert. Uatfs letztere kein wabreir Tet&uus ist, fulgt darau» dai» 



1. DiMert, titvemn 1849; Sncbli«iinäEi8«om«ne«r, Cckbard*« BeiirSfa 
Aiiu. a. Pbralol. V. ft7. 

*) Du> der Mtukd enllMt jedunfalli) bulbeiligt iai, sckUeMcn t. Bozuld 
Jt Hirt anl«r Anderoi Anmu daas ein unmittelbar luch der Nerwiin-isung 
fcw[*cli(Mi l{ciiM4-II<: lind Mii-k«] ffcMh1oMon«r starker nufstoigan«!« 8tr<iin Ana 
rntann» iiiclil «ttflicbL Nucb besaer ihI der Bewaiit vuu Fick ft Bfthtu. weirbe 
■n cururioirU^ii Fruitchcn iIiitcIi VvrJilrin diewlb« Kr*cb»inuug bei dtroctur Mu*- 
, kelreimug «uAictcu n&lieu wU »onsl. 

't VvrbanOl. d. pk;s.-tn«d. Gm. in Wttrtbarf. K. F. IIL 198. 18!S. 
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»ic kßiiicji .■*wriiinlttr<ni Tetnmi* piübt. Aul' ilie thoorrtiscW Bß^lou- 
tniig tViiMvr Hrsclmiiiiiiij; uiiiKii^eJiuit wt liifi- riu-lu il<*r Ort. 

An doli kraiuiifluifti'fi Krfii^lioitiunffon iint diu fhen mo}^- 
fiihit« Wii-kiiii;,' (Ut-* Vürnlrin» Jiiif tVw Muskeln «liiiu üwtrifH nnt 
gcwiäden Aiiilu-il, da In dio-teui Zii-*tAiidt( willkürliche «der rW'"^ 
liintdic KiiiMtlmze «niiL- trtanilui-nic 0<iiiti-a('tiiKi anitlüwii un' 
DoH-s «Jjpr aiusonlem «'in wirklü*k<'r i-etitrÄlui- TnUiiiua cxi-itirt Ul 
HnÄwriMhnft ; dcrnn rTstm« prstrcckf^n «ich dio Krütupft^ pletch- 
inilüHij; niif siiinmltii-tic Miiakclii, en'mtr-tid bti^ibiui «ic nni'Ii in dcn- 
joidgcii MiiF>kolu nicht oh«, ku dt'iirn ninii dctn fiift»- «iiir«-h V'ntvr- 
bindun;; dei- GiiriUsi' dc-n JCntritt ftbjfaH'liniilru hiit. Aul dicso 
totanischcu KWimpfr, wolche flnwheincnd nicht wio htsim Strvchnin 
reÜM^tyrisoher Namr sind, fuljft t^inc Depitrssiim der Ri-Hoxe. — 
Die AÜimiitig wird vcrlnufrHnnit und «cldioANlich nnfj;ehol»cii. Biä 
Injeciioii in du wnlrnh^^ Vt-mnietide crfolpft tmch v. Bosold & 
Hirt ftino atiftiii|(liL-h<> UftHclileuiiigmig, die tisch VngUfdnivh-K-hnä- 
diliiff aiifbU'lht, also wuhrHi-li^iiiliob «uf KrreguiiK der VnjfU«v«^ 
2Woii;iitig in di?r Luiibp beruhl (v^\. S. 33!?). 

Die Wirkunjf nuf dai Uurz ist wkr fMiiiiditMrt, dft -»ifh öi 
den Einwirkunj^^u aai' die nervösen Ajiiinrdte hier nodi solche 
auf die Miisktfllasvrn j^'^olleu. Nach v. Box'tld Ä Hirt wird 
durch 8ohr klein*.' Duwn (0,1)1 H.tl (-ro). in die V"iien injicirt, oder 
da» lU fache subcuinn, bei Rnninchen} Fulsfrc4|ucuz uüd Blntdrtick 
vuriiberm'houd ifostigfjfvt , ditrt'h gifls-iT«* ««•■•1'-"'*^'' hcnih^ji-M-tdl; 
^ro«u Do>4vu (0,01 ^rm. iu die Von«) böwirkcn «i.-liuclht iXurzlüh- 
iniin^. B*<iiu Fro»cht< f^iukt dii* E'nlitl'r<M|ucuz cnntinuirlich bts mir 
liorxliiliuiuii^; «iud vorher dio Vn^ dtii'ch'<cliiiittcu. i^o tiiidut cio*^ 
Biifäii^liclio iSlciju.'rung- Htalt. I^iesi-r lötztfjnr l'^-iidj» irill auch bui^ 
KaiiiDchL-u ein, und bewoi^it dasn in einem gpwis^uu Stadium 
huutinendun Vnj^iiv-t'a-iyrn central crrej,'* liod; diusi« Krr»:K'inj; iist 
uiuht die gowlitudichc noiiimle, .sondern uiuo toxische: dciui tfie ist 
auch beim Fru-ichc vtirhandmi, und fern'?r sieht ma'i beim Kmiin* 
chen, WKun die Va{iji kurz nach der Vergiliiing dmx*licL-hiiitl«u 
werden, eine viel stärkere Beschleunigung al'* «onst die Vagus- 
duiX'httchiK'iduug uinoht. Aut^icrdeui nbor wird di» Kn'cgbiu-keit der 
poripheriochuii Vagiiüeiiden erhiiht, und bei gruüiuii Diesen i'putvr 
verniclitel. Treutit man daa Hers von riUeu ^«eiueu nuitKeitgcl«' 
euuen uervfiseu Aiiparaten, hu nimmt Fre*|iicius und Energie 
der Coiitracliuncii Aiiraugs zu uud Kpliter ab; ^ehbesslich »leht 
dats Uorz still und reagirt auch auf Reis« nicht mehi-; veiuiulhlicli 
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nimmt rliircti djui Oifl niifoiif;^ ilio Kri'uf;barkeit dor MuHkoln 

ind die Knv^uiig lU'r inlrnt^'iirili.'iluu CoiUrH zu. »pIUtT WüW bis 

ir AohiillimDg ab. Beim t'ro^cho bcobaohtel mmi zuweilen 

Enea (fui3cli<nueiideu) T'^tauui« de» Veiitrikuh, bni weilc-rsclila^'Qdeu 

^orkoioiDcii , wahrKchfinlicIi iu Folgte der oben bo^pn^i'-litmcn 

rcrlUidiiiiuig iu (l«-4i MiiHkclu. Die KiLliiiiung dur livr/.uiuiiculaiur 

ritt niioh V. BoKüld & Hirt TrühiT ein als die der ubri^)ii quer- 

»treil'teii Muskfiln. ( Gattuiaiiii a. a. O. bcliaupua da» Uej^'ii- 

leil.) Audi der Arterifjutnun» wird tiuch v. Buxuld & Uiri 

ircil Vcralrin, wt^nu diiriitulbe iu die Caruti't pBripherinch injicjrt 

rird, anrsn[74 crtiülit iiud KpäU'r horubxes(--t7.t, und awut durch 

^nt: Wirkung auf das vu^uniuti •rieche CtfUtruu. Hei lujuctitiu ia's 

ist diu ZuQnhme nioht aierklicb, theÜH durch di« Wirkung 

da^ Herz pelb^t, theÜs durch pun|)heriM'JtH Knv*i^ung der do- 

&grischeu Vo^^i-atiiwru; daiiu Ufttrh Vagui-durühschueiduug triU 

wie IjL'UHM-kt hervor. Wenn auch uauchei« in diweu fumpli- 

^rton Wirkuii^^tiiidc mnii^'clhafi: bawie,toii lA. »o irtt doch der 

ehlu-"* ^«*re{!lii fertigt da--*-* Vi^nitriu Iit f»«t rtituiinlÜL'heu bei dor 

Üiroulatiim bothciligtou m>n,'ü:«uu utid iiiu»euK'>Aßn Apparaten an* 

Ulg-* «rn'j,*biirk(!iL-<- und ern-t;un;^-;jtteij5;enid. -(pUUT lühiui'ud wirkt. 

l>iit Wirkuiigt-n des \'iiTnU']us .<iind nach dem hier Ango- 

irten luatiuiglaL-hQr ah die aller brther abgehnnddlen Gifte. 

mn KU den erregend'-n und lühmcuden Wirkungon auf zalilntieho 

llrale Appamtc gä^-ilen itich noch ob<;Qsr>lvIi(t uuf die MiiHkcIn, 

loicbt auf dio Ncrvenstamme und codlieh Krregiiug dor seu- 

iblfit NerveiicudiKiiugeii an dfM' Ai»pHeatiiHi*sielK Dan Veratrin 

iicint den OrgAiiismu.i iiuverUndi-'rt duivh don Harn zu TerlasAun; 

lit ciiigoeugteni Hani tüno» durcli Verairin vergifteten Kundus 

E0Dut4> l'revoat bei Ki-(i«ichnu cliaraetenstiächo Veratrinvergiftilog 

iiervorbringeu. 

Anhang. Da« neben Veratrin im Veratriim albtini vorkom- 
idO'l'Tviu (Cjoll4flN,0») ist ti(xic«logi'ii'U iiielil uateraui-ht. 
VeraU'iitu viride »iud ittx-h xwni Alk)ili»ide dargeNielU woMen '}, 
rcIclK- Wood-) uiit«rj«udii hat; das eiup, Vi-ratr-iidiu, «xdl ^ant 
toalng duui Veraü'iii wirken, ab'T Ifir die Mu^tkoln weuitf^r ver- 
rblieli »ciu; d*j tuidei-e, Viridin, soll kviue luenleii UniKwirkuiigiiu 



'j Vdu lliillt'ck, rri>r«e^. of ili« ainwr. [tliRnniir, mwh- |Cfi7 
') Amer. juiirn. of iiied. ncitfuc. C'XVU. SU. 
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haben, aWr in deti MiMkelit übrillHi'ß Zuckuii^;«n. und <lanti ScliwÄ- 
ohuii;;, aiias«T(l«iu ceiitralf? ConvuUiimen liei'viirbriiiKen; Jir F*iiIh- 
(m|a<ni7'. wird bedeiiUmil lierabf;tvc*tzt und dn^ Herz tichUiv>.slii!h 
gdtelioit. AucJt iit dt^ii SaboditUamßD komineu nebi^a VeratriD 
iinrli iinddri' Alkaloidi' vit: dan S;dmdillin und das Sabiitrin : ') 
doosfllUeu iHldi dw luijalp Ueizwirkuux "nd der Pul» wir«l durch 
sie biMclUeunigt. 

Das iui Cfdrtiiciiui niittiiiitialt* t>iitli«lt^^iie Colclitcin, das 
naoh Üiibler') die Fortuol ('jjH|,NOj hal, ist loxicologtHch l'asl 
gAr nicht nolemuclit. PflanzcDfrettsei* sind weniger ciii|itiudlicli da- 
gfif^eii al« Fiftisidifr(w-s«>r. Die Haupterscheiimngvn bestellen in 
slorkcr Err<*guuf; dt*r wusibluii Nerven an der A|ipUt*aiioiififllfUe. 
Sie sind briin Coliditcum Reibst viel heftiger, ho A»aa wahrpoheinlidi 
noch andi.Tf wirksainf M'-Ktandtlmili- vorhanden sind. Colidiifum- 
oxlniclx' btiwii-kon auch nach Injeiuiuu in die üafiiKsc Erbrechen, 
Durdifall nnd Cullap«us.') 



63. AnHarln (CuH^O.). 

AuA dem MilcliftAft einen ßanniefi, Aniiarts toxicaria (mi 
Urticacrtc), bcn^itcn di^ KinK<'lKiitm«'n d^\^ ostindischnn Arrhi| 
ein Pfeilgift, lj[ja.s ontiar, d•'^^ion wirki^aiuer IVttUudthbil, d&9 
tiorin, nach d« Vry & K. Lndwtj;*) äu GlucoHid iüt. 

Die Wirknngf-n diesa« Qift«-s sind »amnuUioh «oit KMlIlk^r' 
vitdfacli iinb.Tün<;lu n-ordrn. Von spüteruii Arbeif^n «ind zu lu-nnäo 
difi von Pelikan & Rölltker'), Pelikan^), DybkowHky 



*) Vg\. WovIkb«!, a. a. O.; Weip«llD, Unteraadiaiic«n t^r di« AI 
lolde (I«r Sabitdillsamon. Diix.-rt. Dorp«t I87l. 

*i Junaücha Zucjir. f. MaA. a. KAliirw. L S47. 

*} VgL Home, Philoii. magnx. ttllC 557; Andr«), Joani, 4L phyiioL 
(p. U*(fendie) I. 66. 

*) Wi«iwr »cjid. Hitxftübtir. Matb.-iMlHnr. Cl. 9. Ahlh. LTIL 56. Di« Al 
IjMD von de Vry & Lailwl|f Usmii eloe etwas and^r« Pomi«l oIii di« vi 
KiifafT^tHiiic VBTinuifava 

*) Vcrhantlt, d. |)hjB -med. üöi. %n Wllraburg VlII. 2«4 (I8ö8)j dio 
LilUrntur tut r.ni>Hininrr>gi'»ti:lit n.ii Muldisr, KriimAtiaa .litum. f. jirKct. Clie 
XV. «19. 

•) Vwh«ndliJHB«Ti d, plijf».-iti«d. 0«w. «.1 WCr«t>nrg IX, 109 (18W>). 

>) Ou. mii. -1. PuU 185S. Ko. IS. 
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olikao') und von NenfelJ.'l Kach allen Beob&chtem be«t«lit 

io IlAuptvvirkuug in oiacr ÖtÖniDg der HiM-zcontractioneu, wnUdi« 

wülil bei Krüscbru als bei Wanublütm-n ftutlnU. Sofir cliarac- 

tisch Ul dass. beim frosohc der V^enliikel in contrabirteiii Zu- 

dt^ stillsteht, wäbi-end dio Vorhöfe zuerel nocli IfiugerB Z<'il 

iilsiroD iiud schliesslich von ßltit flui^gedehut ebenfolU stilUtohen 

Izuernt von Dybkowsky & I'i^likan beobachtet). Hei Fro»yhen 

folKt nol* den Hont stillstand eine centrale Lähinung uiit vullrnjln- 

liger Reäexiosigkeit. Bei WanubUtteru dng^gcti bewirkt der 

Her/.stÜUtand. wie oben S. ÜT erörtert. Dyupooe, ÜouvnlKioncn 

und AK|ihyxie. Vngusreizuni^ ist nach Meufuld ohne EinfluKS auf 

cu totaniiich eontrahirtco Ventrikel: dagegen soll Ulausjiun> luurh 

ic^eui Bc-ebadiier dtn TtUanuü hi&eu und wieder X'ul^ationeii Imr- 

orruffu. Auch dio Lyuiphhcrxoii stehen nach Neufeld, und 

war in DioHtoIp, Htill. 

Küliikur Winorktc ferner eiue llLhniende Wirkung des 

ifU» auf die quergestreifteii Mu«kelu, und die moturiarUeu Nerven^ 

chonkel deren GeiUsse untnrbundon slad, bleiben von dieser Oift- 

wirkung ausgeachlosHQu. Au cui'&ri^tirtßu Thieren macht Upas an- 

tiar auch die Muskeln uuerregl>ar. Uio Nerven wenluii später un- 

-gbar als die Muskeln, v. Reuold & Hirt'')^ welche die an- 

Itende Oontrnction des Herzvnntrikols mit der analugen Eischei- 

nung der VfratrinvergiitiiDg vergHchfu [». oben 8. 34U), ver- 

mulhttttn eine ähnliclic Einwirkung des Antiarin.-« auf dio Muskeln 

wie sie Veralnn herv<trbringt, und landen dien in der That bei 

nancu Do.^n Upas beMiiitigt. Auch Buc-hheim & Eiüeninengci'') 

fanden die Zuckuiigynirvc auffallend verlängert^ i^owohl im absteä- 

nden wie im ansteigendt'U Theü: das I^t<-uz!tiadium ist normal. 

Am L)arm landNaase^) bei Uundeii und Kaninchen anfangs 

.tärkto Uevcigung, später Lähmung anch fUr die Wirkung 

irocter Reize. 




Anhang. Dem Upas antiar ähnlich wirkt eine grosäw Zald 
MiderC'i- Pfcilgifte, ao da* d?r Mintra« von Malacca, das der Igo- 



*) EtKDda». 18fil. Ko. «>; Zt«chr. f. «iitPttui'cb. Zool<yio XX. i71). 
*| De Teneno qnoiJ e» niiUari totlcaria piriUir. DiMcrl. Br^wlau 1864. — 
idiea de» plir-iul. Iimtiltih 4ii Rn-alnu JIT- 97. Leipslg- IHCA. 

*} LTnt«riucbiitift-D «us d. |j|ivitiol. loAtor. in Würsbarg I. 73. 
<> E'clthnril'« KcitrKpt' zur Aimt. ii. I'liyMol. V 37. 
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reum nai" Luzon 'i, fernor das Üajnk«rii der Dnjatui aaf Bonieo;*) 
cUi'U);« diis Extnii't d<T Tnii^^liini» vein'.uiftrrB niif Madit^w(car,'j 
woIcIicÄ dftMlbsi 2U (iuitosjjcrittlitcu verwendet wird. 



«4. Ac<mlUii (t;„HaNü,„!). 

Aiu dem Stiiriuhut , Aüniiitnui iin)M>llu8, fvclcltnr dnrcb V«^r- 
ivecltttcliing^n tntt Cicn)fi!i|iflAnzun und cMtsbaivn Wtin!<^ln, twwie 
ditr<-li nx^diciimlen Mi-'».sl>r.'iiirli /.iiwrilün Vcrjfiftiinj^oii liwbfii führt, 
aiinl niitcj- (Ipni Nnmen Aoonitiii vfi-sclijpdmc, znin Tln;il uiikn" 
stAlli^irti> Aiknloiilc dai-frii-iti^lli wiii*dcii. I>&ü Aooniliii von Gaixf-*'* 
Äliftsno, odt-r «la« .,d.iitaclu' Afonitin'* hnt dir I'\.nu«^l (?8(JJ»tN* 
«ud Ul iinkry-Hialli'iirbnr; ebenso rtn» „rngli»i.-bu Aounitiii/' dt»w 
IJeieiimig«wp.is«> und Ziis-immmiKetzuof; tinbckannt i«t. In neuf-ror 
Z<;it liat l>a<j«f 9iif>I*» t^in k ry »tJilIiÄirte.i Ai'<miliii ilarj^csti-llt, 
wclflioH \TnMiithlicli in de» alteren nnkiyf)tAlliflirtei) ontliatton w«r; 
er ^nhl ihm die Foiiuol CmH^NO,,.*) 

Dl« Wlrkiiiigoii df-r I'flflh?.*'!, b«"*rniiier5« i!ei- Wiav,fl. sind U^i 
intestinal er Danviclmiig: ]}roun«ti iui Munde nud ScKlundü, S|wicl> 
fln«i, Ui-*ljelk«?il, WünnOKi^riilil um gfiuzeii Kör|>fr, liyperüsilieiieell 
Ii)r»€)iL'iniiiigitn - mit' Sclil<-iudiiUiluM niid auKi^ercr Haut ( KiicWlu, 
Priekvlii, IStt'ulieiiJ , dann Abnnktne d**l- llniitcniptiudliclikfit Kuwiu 
d(M S«li* und ll<>rvurui(>geiis, •Scliwiudelgduld, B«uuiDiuonb«it, 
Miiskt'lfioliwilelie, Pupillvnt'rweiUTUug. Dt-r PuU i»t wrUug^nint 
und ]|(UM.'liwik-lit, diu Uiitil in «pülcri'U Stiidieu bin»« und kü)>l. 

Ui<.' Aiigabuu über die Wirkungen dct AiMiuitiuei »ind je 
nach den IVüparutvu üuhr «'t'rscUiedou. Aiu st&rkiiteQ giftig ist 



<t Vgl. Koionthnl, Aruli. f. AdaI. n. PhftiQl. ISCO. ftOt ; I86(i. (M. 

*) Vffl. t)r«iilwoi>d, Ceitlraibl. f. •!. luetL WiMsenieh. 1H64. fUl. 

>) Tgl. Kullikcr & Polikiu, Tcrhimdl. d. pliy«. - ntod. Gtu. in WAn-' 
hwf IX, .13, 1(16 (isöM). 

•) Cuni{>l«s ix-udu> i.XXIll. 2ti7; Hüll il. Tli>.^rA|>. 187t. 4M, 606; rgh 
t, Schroff juii.. HeiUiij[ «Uf KL'iuxuiM JcB Äcuiiit. Wie« l(t7U 

*l liii Oiigiititl stnhl (mit Mitten Alomgowichti*») C^tHuNOti «>^ii' imih den 
boi^nigUiii rrvcoiilsnlilcu kurvor(;vlit Ut 0% «>u OruclUuliltrr, ea musd boiaMui 
Um, fsnwr IcAHD Um au" cbi^iuUtthun OrfiniUn lüclit richtig 8«iH, m niiu Ll„ 
oder H41 lAuhni; fir«t«rci( «timmt bwwtir su dnr Pfo(%atMbl. Ho ergleU »Ic-h dt 
Obtjf» FonneL 
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diuf Diiriueenel'sclic AconUin, von wclcliom naob Gröliant & 
l)in|uosiifl') O.OOCKK') gnii. niiioii Fmseh läliiODU, 0,001 gnii. dn 
tCniiiitcli>:-u; diu Ictztci-e Dosi« Ix-wirkt Uciiu Froscti mtfortigoii Horz- 
siilUtatid, Aus dci) oxpcnuit-ntolU'Q Uou>rKUchungcn von van 
Prftii^'), SchrrilY*), Li6Krtnii)(A Hottut)*), Achrtt^haru tnuw*) 
B Oll tu & Warttiiftiin*) ii. A. uiuiw man Hcbliei^diiii da-sn die die 
senmibten Nervi-n erro^ouden, äojfoiiaiuiten »ehariea Wirkangan de» 
Slni-tutiiit« iiieiit dt-ui Acoiiitiri t^clb^t, Honderii uiner Beinioii^ng 
KUztiMcliroibüii sind, dii; iui düuLticIioii Acouititi fehlt, iui eiigli8f.beii 
dafi^ji;wn stark vortreUtn i't. Vi>m dciutachi.*n Ai'onitin vind fast 
nur iHliiix-iidr Wirk Uli ji^t^ii bekannt. Ziiiiiitrhst bcUvtTHn die^c^ibcD 
beim Fn>Hvliu diu uiuturiscbeu Nurveu, wähiviid die- Miti^kulu »elbal 
nnbetheiligt eind. Dieser piiraroaniKen Wirkiinj^ fulgl eine Läh- 
tniiiiK de« HiTÄi'iiK, und zwiir uuttr Ülinlii'Ke» I^Ir^cbtiiaarigf^u wie 
bei andi'-rcii Hcrzitifliai {v^I. .S. 34'J und 3i>I); auf inchrero Vor- 
krtf»s\-stulen folj^t eine VcniriktdKyaUjIe. Oie reflecLoriaühen Appa- 
rate fliod unvoriindert, wie moii an Bxti'einitilten die durch Arterlcn- 
ttutcrbiiidiin;; von der periplii-risfhcn Lühiniiiig frei gebalteu aind, 
eonstatii-eu kann. Bei Warmblütei-n ist die HcrzlühmunR die Haupt- 
crHcliriniiii^: A«^" h^ehar um uw bt-obat'iitiUe nuliihf;:« eine PnUvc^r- 
lanR><amiing die v.tu etMiti-aler Vagusreizuujf lum-tiUrtc, dann eine 
Bf^^hleiHiigung durch Lähmung der pönpliert<ii;hcn Vagiutenden, 
eodlicli Verlan jrsaiuuiig und Scliwaehuuj* des Herz schlaffe* mit 
betr!u-litlichr.T Abitiilitiie des arterii-llen Blutdrucks. Wie itnumr bei 
WarublriK^rn bewirkt dies Herxlilhmun^ Iiy^ipiioo und CoitruUioiieu. 
Von diivi-teu ReizuiiK'<^i'M(-h<vinuugcn koniitr: A e h sc li a r u ni o w 
auAi^t-r der ünviiliuteii Vaj^u^eri'egiiug und Synielielflufi* nicht« coo- 
HtAtiron. Pnpillcnrrweitciuufj i*t nicht constant, und i«t inftRÜchcr- 
Wi>iAe dyHpiii'iisi-hi-i Pliäiiouii-a ; bei AppUcnnou den (nfte-i auf da« 
Aug« fehlt Mtf. Ganx abweichnud Ktnd die Angaben von Büktu 
&Wartujnnii; dieselben kuuntcn diu ctLrai«arti;;e Wirkung nicht 
bcnUti^en, wob! al»er fanden »ic fibrillürc Zuckuugi-n, die verniuiJi- 



') CofliptM rvnrlu« LXXUl. i09. 

1 Arch. f. pathol. AdsL VII. iSÜ; »iitUtll augkii-li i<in<r Hebertlobt 4«r 

') Prat-vr Vi(Tt<')jitlirMcbr. Itt&l. XI. 2. 

*) Jouri) <i la pli^Hiol. ISfll. !>W: vgl. aiH-lt Uullol, .Innrn. d. iMtht «l 
i. U phjKlol. IgfU- 113. 

*} Arch f Anat. n. Fli^nioL 1806. ä&&. 
■) Vi-rltftiidl. il. iili.v«. med. Qm. in Wünlur^. N. B. III. AS. 
H«r«anii, wsponmamMo Toxicotogla. ■! 
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li'üi auf ErrefFMDg der intramtLsuuliLreu NerveDeodigiinffeti l>eruWu; 
ebenso bf?tmt>>u <ie die c'utmle Vagiismauiig. Die Uanptwir- 
kuiig bv^U'bt nach ihocu iu ceaLraler Liibiuung und iu df-r 
Wirkung auf da4 Uers. Ferner beobachteten sie äpetchclflau. 
Die Wii-kuug du3 deutacbeu Äcnnitioa auf djt« Frosvblu-rK ist Dcuer^j 
diogs vou BolimM gsDnuer uulyr^ucht worden. Nach iliiu ist 
erste Stadium derselben cioe IJeevhleuuigiuig durch Kimrlrkuuf 
auf die motorischen UerzcoutTa: dann folgt fiii Stadium stürmj- 
iDi»cb<.T ki-am|tfharter Couti-aetioaou, eudlich Lühmuiig, zuei^i dwe 
VentrJkoU. Muscarin brtogt doa Aconicio-Ilci-x im eretea Stadiaia 
zum SiilUtAud, Atmjiiii bebt die^nn ScilUtand auf. Ein durch 
MuHutriu zum Stillstaud guhra<^-litu-i llf.vx (S. 344) wird durch 
Auonitiu wieder zum Scblagou gebracht. Dat> Qifc reizt also in.j 
f>rstt>ii Stadium die B^iWfgungxcoutra und lähmt im zweitou da« 
HcmmungKcciitrum, glcii-hzi-itig abtu* auKcliuiiiF>ud aiic-li di<? moto- 
risdion C«uira und «Blb-it diu MuAculalur. 

Sehr wun.'^dicii'iwerth siud genaue Ver^uube mit dem Dif 
queeneracheu Aconitiu. 



65. Delphintii (C.rH„X,OTi). 

Die Samen van Delplnninm KtayihvKagria (Stt^phaiiakrinier, 
LniiÄckÖiiier'), sowie dor I{r-«t der PflanKc itrid nuch and<'r*?'Ritl«r- 
spömarton bcTN-irkon ViTgit'iungen mit localen ReiKwirkungeu (Er- 
brechen) und allgcmeincra Collapnu!«. Das darin cnthalteno (lui- 
kni'st.illinischo) Älkaloid ist t<>xieo logisch baupljiäfhlich von Falck 
& Uorig'), van Praag') und Cayrade*) untcrsucltt wordea. 
Die Wirkungen acheinen dmien des Aconitins nahe xa sttdien. 
Loonle Rcixwirkungnn (Krbrecheu bei Hundi'u nach KinfUh- 
rong in den Mag^^n, Xir^i^oii bei Einführung in die Xatte), feruM- 
L&hmung des Herzen» und der reflectorisiclien Functionen sind 
beobachtet. Ob auch peripherii^che Lähmung staltfiiidcit lä»8t sich 
aas diofien Versuchen nicht ei-seheu. Nach Böhm^), der libriguus 



■) Studien Ober TUn^fto Wüntban; 1971. 18 

■) Arch. 1. phyaiol. HcilkDnle XI. ftM. 

^ Arch. f. imllif.1. An«l. VI. »8fi. 436. 

*) Janni. d. 1'aumI. «t i. 1. phj-iiol. 1860. aiT. 

l) fitudien aUr Herxgift«, Warcb«rg 1871. 61 
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Doljjhinin eine krnmpfmftchpiide Wirkung itusclireibt, betrifft 
lie ilt:rzUlliinuii|;^ suwolil dio uiolofUcheu nU dtt> Wuiaiuudfii O'iiLra 
[ein durt.'!) Musc-arin zum HiiUstAud gobrnohte-t Uerz wird dnrcli 
elphiiiiu voritljL'r^dit;nd wieder in PiiUaüoii vereetzt) , und niicJl 
Lie Muriculniiu*. die ihre din?i'te Krr^bnrkcit verlitrrL Die Ujdt- 
Di>Bii< betraft für Hunde und Katzen otw» 0,03—0,1 grui. 



66. DigiUlin (€,;H„0,,T). 

Dil' niffiwlis purpurea ptebt durch Verwecli gelungen. blUi6(cer 

Inrc^h incdidualG Anwpudunff zu VerififiuDgen AdIius. Ale wirk- 

jc-r ßfHUindtlieil wird da-> Uigilalin hetracdift'), wftKrftcKoinlioh 

^in Glucc3sid. Wegoo ihrer modJL'inalim Wiclitigkoit ist sowohl dio 

Kgiuli^ al« da<< Uigitalln vieltach tosicologittub untersucht wor- 

icro. Ein titftuiord mit Dtgitalin (Pruce-is la Pommorais 18t>4) hat 

blietifall!« zu toxii-ulugi^olieii Unterauohiuigen niauühcrlci Anlass 

gegeben. 

Dt» Dipialinprüparate, benondi-TH da» Digiintiu, haben, auf 
ehleiuibautc applirirt, ein» «•rn^gendp Wirkung auf die seuHiblea 
ierven. In die Nase f^rbrnvUt bewirken »iü XiL"*cn, rerschlnckt 
Iritterm okclhaft^'n (^iuAcbmiu-k, bei gn'MaCi-cn Uo^ou llobolkoit, 
ErbrM'hi'n, DtircKnilliv Si'tir niauuigl'altig hiti«! dJL- Allgcmoiuwii^ 
rangon, welche biMin Menschen natu lautlich nncb lüngorcm Fort- 
fbrauob kleiueriM- D»»i>n ^ifh einzustellen ptiegen. Ln erster Liuie 
jt die luiten zu erörternde Veriindoning des Iloraschloges; tümer 
Eatioli bi-i nicht intetitinater Appliontiiin) L'ebclkcitou, Krbn*cbcD, 
^bHille. Hyperßiithejiien, Brunmiueuheit, MuskolAchwilche. Pnpil- 
em-TweiteniDg, ßlilsNc nnd Kiihlo der Haut; in utauehen Fallen 
swiLS*tlosigkeit, Delirien. ConvuUioneu nnd Tod. 

Ann den zahlreichen Unt^rtinchnngen au Thieron Hind Kuernt 

li« Wirkungen auf da-s Herz zu erörtern, auf welche sieh viele 

die^tr Arbeiten ftii»schlie*dich erstrecken. Die eraten Arbeiten 

rulüho die neuere Uen:phy«iologie vprwertheu>u, warftn die von 



'> Du gewöhnliehii Dig^t«lln TnnHom<»lIe [«1 noHiMillirl) kryntnllintocb ; 
jJMirrtlLii^« Ut von NitriTfllo | (tiiHntiti d TiCAd, d. lui^il. IK72. Aß) ein >>cb&» 
rvatMlli>irt«it Digitaliu tUrgMlelU vrurduii, mit d«» nwitivn Wim^s noch kviuo 
»aicDlogiMhoo Vormclio aiig««l«lll eiod. 
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ätnnniuFti) und von Tr.iube*); dio letxUsren bfirücksicliiijüiteo 
euf^lcioK flon Hlntilrtick notl wn'reii Alf. er«ti: «'rfolgTdirlic Anwtit- 
dcti^ Ae» Kvniofifrflphiou'« in der Toxieiilo;^i(>. HtaiiuiiiTt fiui<l lici 
Kdtitcn bfldfntoiidc V<?rlan^*Amiinß, Uni-oKrlmfi'isigkeU «nd rudlicb 
dia^lolisriieii 8till'4t(iu<J des Herzen», w<«lclie* jclÄt nuoh A«f RftJM 
»iflii iriflir rcJigirl; bei Injectioii in Aie Venen tritt fntt auK<*D 
klii^klich Hi'rzi<tillst«nd uud Tod nnter Gm^-ulsionon «in. Durch- 
srhiieidmig der ziiiu Ilei-zen treteiidtin NiTVon hat auf dio'in Wir- 
kungen kniiteD EiiiButA, dat Gift tiilimt als«) diu ititranardlalcii 
motorischen llerzcentra. Bei Kaninchen tind b«i Vftgoln, besou- 
dora ptlaijzent're»scudon , «ind die Wirkungen viel •tobwüeher Diid 
l»nffsnin<M-, ebenso uaoh Stanniii« bei I'fils<-hpn. Tranbn's Vci- 
Btiehi- an Hniideii betieffeii nauientlich die Wirkung mässi):er, den 
m«diciiia]ni nahcstrbeiidt-r Do-^en, die alto nicht soglt-icb HcrzUh- 
miinfj br.wirten ( AiilifOsse, jode Dosis etwa 0,5 — 4,0 j?iiu. Fol. 
DiKttalje «it'prechfnd). Die Ki-sdiftiimngo.n «ind bior folgend*^: Iid 
orKti'ii Stadintn nimmt die Fulsfnqitcnx ab, während der orlprielk 
Hliitdriick steifet; im zn-eiton Stadinn», welchem b^'^i grossen Dosen 
fehlt, Ut 90tV4ilil PaUfi't-qni'ux al.t Itlutdrark .ibiuinn niediig; im 
dritteil endlich i*t die TuNfr-'qneii» über die Ni>rm ei"h*ilit, der 
Driu-k bleibt nit^ilrij». Die Abnahme der l*ul-frequenK leil/t Traube 
roD einer Erre^nn^ de« berxheQi tu enden SyrileniM ab, die Hpiiterv 
Zunahme von Lahuitms; d'"»»*elbeu; diex« Krretrnn^' i*t kqim Tb«il 
centraler Nftlur, denn ua*'h Uuri'ii><chneidmin d^rVagj bh-ibt in man- 
yhen Fällen die PuUverlangHauimig an*; für die Falle in dtineii auch 
UA('h VaKU«duirhs<.-hn*>idUitK Pu^vcrlan^anianf;^ eintrill luuss tänt 
Erre^ufj der Vagn-iendiisnutieu im Herzen, odur eanlinler Honi- 
unug^Ofntra an;{enouiiuen werden; ^pütur U^Kt eich vom V'ajfiu 
aus kein Herzstillstand mehr hervorntfeu, die peripheri-icheu Kiidi- 
^n^^ti »>iud aUi> ;,'>'lühmt li'w Blutdruck <tuijj<Tnug erkUrt Traube 
dureh eine vei-Mtürkto Enoi-^e der Hci-Keoutraetiuuen. durch lÜr- 
pegunK der tnotorischeu Uersscenlra uud auob Vera ji dem ng der 
)lu«kel»ub9tanz U. nuteul; spktur nehmen diente Thfiüg:keit<.!U nb 
|,Degiun der llei^litlimung), wodurch der Utaulnick nbilonD niedrig 
wird. Uhi firo»^..-u Du*en tritt die Aul'liebuug der Hewiuiuig'<wir- 
kang fio schnell ein, da»» ;eur Zeil der litutdrucktikDahuiu der I'alo 



') Ardi. f. phy-iol. n»aklUHle I. t7t 186!. 

't Ann d. CfanrtiüktHukeuhatMM II. iMl ; vfl. aaeh GAsammeite BHtnm« «te 
1. IVi, 363, 276; llL-rlmor hUn. Wuctuiiuchr. 1B7(|. No. 17, 18; 1871. So. 81, SS. 
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cbon bowclilmioi^t i*U Stator bnl Traube, iud die AnnaliDie m 

iridprluffim (Ijwi dm ceiitmW Vayasrviüuni; F'ilge der Blut'lriick- 

(rhÄliuiigBvi,') {j('Z*?igt i\n*'i tiacliRiick<>niiinrkduiTh3c1infiduiig ii-oU 

ifT l»mi»MttfD(]'-n Bluldruckrtbiinlirau Di^^itaÜi ihre fremc/msveriniu- 

leriide Wirkniif,' «uj'ar in ver«tärkt'*m Maiww ausübt S^it der 

Dutdct'kuiif; dw« vaKOinoloritcliou CVntniiu* Ut vii-llacli dit^-Kra^o 

liwiitirt worden, rvbdatvetbe bot deo ßluulntckvei-äiid>->run(^D durch 

Jigitnii« b'-theili^t "ci- Briinton'f, ebwiiw Meyer (a. a. 0.1 vor- 

iatbet<>n, da*» die BlutdiHckveründorungen nicht allein auf Vni-- 

idemiif; df« Ucratchlajro« beruhi'ii, «ondem au» 0<'tav!»ki'aa)pt' 

iiid na<;hfnlfj<>iider Kr^clilaflfuiij; d(*r Oefswe hervorgvheu. Auch 

trau he niinuit in Meinen wpätwrvn Arbeiten ein* Krrogunß (und 

icbfijlK*nd" Lähmung) de» 0'*r«"»icentrutO'! na, haujit-ihchiieh 

ppil uach Hiickeniiiarkdiirch«chii''idun(f da-« Gift dfn Blutdruck 

Üclit mehr »teigcrt, nondom noch mehr herabsetzt- Ucr EinfiiiHs 

er ßCMtfigerten Herzschlagcnerfoe auf den Blutdruck (s. oben) 

rird dadurch übrigoiis nicht widerli^gt; denn bei sehr 8tnrk ge- 

lllkencui Bhitdruck katin »ieh muglicherweKe diexer Einflut«» uickt 

lehr gclt<fud machen. Ackermann') sah auch nach UUckeu- 

rfcdurcliscliu'jidung den Blutdruck duivh Digitalif» ttteigeo. und 

rblUrt dies durch eine iwripherische Eiuw-irkmig des Gifti*« anf 

lOefbso, wodurch i-in«; Contraction deit<olben hervorge rufen wird. 

Diitoon Artericnkrnuii>f konnte er hei Kaninchen am Ihfüfcuti^nnm 

nachweisen. Auch Bruntou & Meyer') nehmen oiue poriplu»- 

ri^cbu GenLs-xerrcgiing an, weil diwelbe nach Durcht^hnoidung dor 

^a<>nront4)ri seilen Nerven durdi Üigitalin ebenfalls hervorgcbi-achl 

rlrd. Dagegen nimm! Böhm*) an da»»* die Bliiidruckvcriludnrun- 

nur durch die Kiiiflösso auf (h?n UorzAehlog hurvorgcrufBn 

wenb^ii; pr «aJi zwar wie Ackermann nach Kückenmarkdurcb- 

ehuoidung den Blnldnick durch Uigitaliu steigen; die» tritt aber 

ich dann, und zwar »ohr b*!ti-Hehtlich, ein, wotin man dundi Uuler- 

(ndnng d<-r Aohn dicht unter dem Zwerabfelj den Zustand der 

finen (ii-l(4!«Ke fa«i vtilUtlindig von «einer Einwirkung auf doo 

Blutilruck aiisHchliexot Gegen din l^dtro Traube » von der Ein- 



') Vgl. A. B. Mc,vvr, in FIc]i'h Uittvraavliang'en «um d. ptij'Mol, Labor. 
ZInoh. Wim ISn«. 71. 

*) On Higitnlls, witb Hom« oliaervadoiM uu the uriu«. Loudnu 18S9. 

•) Deiilücht).* Äfob. f. kliti. >k'<l XL 1*5. 

*) Jooth. of uiKt. und |>byiiiol. VM tHö, 

*) AtcIl t. d. [0«. Plij-äiolügiu V. 103) UoriMtUr wmL Zuefar. IV. 68. 
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Wirkung; dor Dif^iialU auf deo UprzheauDtiugsappArat fibd von 
WiiioRradoff), Fotborgill') u. A. BodookeD erhoben wprd<u, 
welche dureji Änderfl widerlcfft worden smd. 

Vkiv genauere ModuH der Ui^italmnnrkuQg auf dos Ucra 
wIltHt int durch saliln^ich« Vp-r»iiphf au FrowhherÄ«« aiifp?kUrt 
wurduit. Riaiitiiu» (n. a. ().) bohau|itet das^ Digitalifi uud Dik)* 
talin auf da» Froswiiln-m diroct ajiplioirt keine di-utliiTh».^ Wir- 
kung HiKwitrii, wühn-nd Kiilenbur^'.l durch dire«>te Dtt^tHlin- 
ifirkung i>i^t>iiihfimltrho nc«:rUlout>i);uiigttu abwcehäolud mit (oiw 
iniitsiuueu Am Htirzscbbigs b''MbRchtcte. Dy bkowHkv & Pelikan*) 
8alit-ti das Hcrx. oft uach außinglUdici' Be'M.'hleuiii^^iing, diu'ch Di- 
gilalin still--<ti>heti, und xwar d«>n Veutrikel lu Ooiilraclinn, die 
Vorb5fo tt) KrHchlaiTunff; dnr Va^N bobält solaogc da^ ÜQrx 
schlügt 84>inu hßuiuiotidi? WirksAnikcit, ebcnsu die Ridzuug am 
Sinn«. KiugehettdoUiitorH»cbuuK*^n wurden voDBnbm uud Acker- 
mann ta. a. O.) aiigo«l«lU. Böhm injicirtc 5prw,*«nligu Lüsnn- 
gen vi>u Dit;itAlin iu Olyei>rin in die LyiuphsJtche. Klein« Doeen 
(0,001 — l't.lKÖ j^rui.) hnwirkcii ein Ciivollkoinmetiwerdun d'»-r Dia- 
stole dett VeutrikeU, xiilc-lzt bleibt derselbe butttHndiß cuiitrabirt, 
und die Vurhöfe beniiiben sieb verRohenH ihn »u füllen; endUch. 
ent«l*dit der Hchnn vnn DvbkowHky & Pelikan cnvjibnt*' Zti- 
st««d. Bei nneb klüinen-n I>ii«en tritt die Vontrikddia^iole nicht 
am f^anw» Ventrikel ein, snudem einKelno. unregelmassig wech- 
HcJndti Stücke bli^ibeii cnntraliirt: dleJM» Art der PnlsatioTi kann 
»ehr lan^e nnhalt>^n. Bei mittleren Dohrd sieht mau zuweilen den 
KeÄchildertcn Abnomiitilten eine einfache Pulsvcrlan^satnunp, selbst 
hin zu dia^tnli-tebcni SiilUtand Tornnj^ehen. aber nur bei erhaltenen 
Va^ri«, «Ik<i auf eenlraler Va^unreiznnp beruhend, wilhrend &U^ 
übrigen Ki-seheinunRim atieb Iwi Zei'«türuiig von Hirn und ßlleken' 
uiark eiiitn;ten. Messinif; der Herxarbeit mit Hülfe eine» kUn»t- 
liebttu Ki-Mislnnfh*) zeigte da*t« kleine Dosen trotz der Pulsverlanu- 
Rainung die Herzarbeit »teigem ^für eine Coutraction von 11 anf 
2rt Milligrainmmet'Ti; aueh steigt der Aoitendmek bctrfichtUcli, 
auch bei Ausaehlieswung de« EinfluHne« der feinen GeiÄsse. Fornar 
xcigto sich daa<i Curare und Atrupin auf die Digitaliiiwirkunff 



■) Ardi. t iMlh»]. Anal. XXIL 467. *) Brit. med. Jwum. lUIl. Juli. Ati(. 

■) Al\g. med. OnlrnUtg. 1860. Na 98. 

') Ztachr. r. wrtNaenftcb. Zoolofi« XL 879. 

'l Vgl Bl««iu«, Vcrliandl <L ph;-.- med. Qwi. in Wfinbar« KT. U.4i. 
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k**lnen Einfliisi habon, Mn^rnrin dag^-gon, wio nchoti Si'hmie<1nb«rg 
ADftab'), ia.* luil I>ip;ifaliii viT^ft^t« IIcpz, so Iniiti*^ fn tinfb iiii;ht 
in den ftyi*tiili*flifln Stillstand %-i^rfftllpii iM, in din^loüi-clifii Siill- 
jtlAnd rersetxt-, wiUircnd der MitscariiiMill^Iftiid (lS. 344) diircb Pi|p- 
tnliti nttfj^-liobi*!! wird, fi^ilich Iftiiff^nnirr nU diirrb Atmpin. 
AcoiiltiTi hm kfiiipu Eiiiflitft», wolil abrr kann das diircb Acouiün 
g(>liiliint<> HeiT. wie «cbon Fotbevgill (fl. ft. O.) angiobt durch 
Dif^itnliii wii'dor zum ScIdaffPTi ^bracht wprdpji. Vfuu Dt>1{t)iiiHu 
pudlieli fand Böbiu da** c* de» Äy^tolischen DigifjiliiMldlutnnd 
(wflii-bt, worauf tv'g<^!iujt)t«tj^e Pul.'tatiooeii und dftun der weiter« 
Wriaiif di-r Dclpbiiiinwii'kiing: (eintritt. Vagii!»ivi)tun{? hat, eut- 
8]>recbr-nd d'*u Angflbeo van Dy b k o ws ky Ä Pelikan, die 
Bahu bestätigt, bemmendc Wirkung und liebt scIbH den sjäIu- 
liseben Siilltiatid im Anfang auf: zur Tlemtnung reicbou »ogar 
«ebwiirhero Ströme nU ^on»l an*«. Böhm »chlies«! aus dio'«en Vnr- 
«nelien, da«« das Digitaliii die mit den Vagnsenden re.rbiindeueij 
intracHrdiwIeu flemmmig^eentra in t'rhrtlit'^ KiTpgbai'kfiil verietÄl'), 
Mine Uanjitwirkuiig aber den Herzmuskel bettiffr, dowen Conü'au- 
lionun antHngs vursLürkt, dann nnrogeluiä^itig letanni^artig ver- 
ijyei't und endlich in S(«rre fixirl werden. Die^n Verlat!g«-'nn)jf 
Ablaufs einer Sylole ist nai^h ihm die Haupturi^ache der PuU- 
verlaug-^auiuug ; die Frequenz nimmt iu der Tbat nnch tietnen Be- 
obflflitutig"ri in der Weise ab das« cinziilnQ Systolen rudimi^ntür 
werden udi-T au»t'«ilen; die Frocjitenz halbirt «eb. Die Aullitbung 
des .MnftcarinütilUiuudtjs erklUrt er durch das Uvberwiegen des 
Coutr*ciion''be«treben't der Muskeln über die H'-'inujiings Wirkung 
der dan-li Mimt-arin j^retzten Uemmungsceotra. Diu Deljfhinin- 
wirkung iKt nnver^tttndlieh. Äekermann dagegen isclu'eibt (Ähn- 
lich Trunbe) den intra^-nrdialen H>^miuung'<np))i\ra[oo eine tosisehe 
Erregung durch Dtgitalin zu, und erklärt dadurch die tod ihm 



■) ScbinUdebsre & Koppe. 4u Maturln «te. L«lpit; 1869. fHkcb 
"VSbn; ich knnn die 8t«ll« uivhl HUf'fludiin.l 

*) niBrvAD loltel Bübiii fn. a O. p, IST) dl« b«l mltÜenD Domd BIlWGl)^n 
«aftrflcndi: l'uUv«rliit>^i>niuiin^ «b, von (tor er «her M-lh«! (p. 163) «ngicbl doM 
■tf uiu:]t '£rt»töraaff vvu Uiru iitiil R'Ickttiiinurk tiiv piiitritl; da lit«Mni»c1i Rulim 
ein* tnxiiclM? Krrugting dur i-jirdtHlcn Hciitnunf^iippariite iticht aiinrtinx^a kann, 
•oaderu nur ein« mI>OIi[i< ETrecbarkeit derselben, to mnn ixbo »-blifsMMi iliui 
«r di^ni Frvivh eiiieu L-eutrstvii VngtutonuH auKlirribl doniien Clrfalp durch dies« 
«rMtit« £rnipbArkcit ▼orgruMcrt wini: daiin mlUiu VK|tiudarel»chiui<luiig bei 
Di^uUaMioken die Prcquent plaubcb Meiner«. 



i-c^'Jiii/ljtNlff hiVihacIttiTifo l''iilevcrlnu;;nnniung: ntich -weicht er diiria 
w<-t<*nllii!:)i von Uühiu iib du** fr nnt-li AtritiiiiivorgirUinfj fwclclie 
diu lli'iiiiiiunf^^'mttrn Iftluut, vgl. S. 330) diu I'nlsvcrlnD^samnn^ 
ftudbloiben kaIi. 

li\v (fn»«He Aehnlichkoit in den Hora Wirkungen das Digita- 
Un«, VrnitnitH iiihI Aittiimn« h^o di» Vunuutliung nalii> 6vb^ 
ao<*h di" Wirkuujjr di-« Digitulina aiü" die Mur^kdn der dtw Vpm- 
tfinM (S. 34ll) lihnlii'li «x*i- ITm* ist in der Tliat vurt Üucliheim 
& lCi»t*iiiuoiif>cr'i WsUtif^t worden. Will mnu hierauf fniiiMTid 
din llrwwirkiinjf du« Digitnliii:» all in nis eine Mu^kyUf' 
•'rklHrrii, ttn uuuu uioii nunohiuon iXam wilhroud de» sy^Ux-vn- u 
Stiihtaiidn« dii' m«t'iri*i'hcn Herz;?aiig'lieu rliythrui-*ch fon-K-irtco 
und dadurch dii» pormnueuto C'onirnction uolerhnllen : nnr so wfirdc 
o* virxtÄiidlifh twin da«* VaKUsrcixunj», lerner Delpliinin die C«n- 
trartioM aiirhrlH>n künnru. Kino toxi^cbo Aflbction der moiori»chui 
Ct^ntm !»clbst ist ÄTrar durch da* vorhandene Vcrüm-hsmattsrial 
nioht j^anB au!i};^''«oMo.'»i''n. aber anch dü'^halb unwahr«cbeinlidh wvil 
di>* tnotnn^clti'ii CercbrtiKpinnlnpparaie durch Digitalis nicht grläfamt 
wmtlelt. 

Von KonKligm Wirkungi*n diT INgitali« und Aen Digitafia 
Kieht ftr!il».'JiH Na«*e1 an tiA*fi i?p*l«Te Couirat-tion des gaux*^ Dar- 
RKW bewirkt. Sohon obrn ist iVm^T die starkr brecbrn«i 
Wirkung irrwabul wiirdfn. die b<n jMrT A|t|t1icatiooswtu.-»^ -^.j 
einntt^lt, kUo la don rivK.>rpt)von AUgc>ni«iiiwirknugru gctort't* "ts-i 
ft(^^t>tt bi>i Krftftcbcu rudimentär Torkomint. Du- diuretäselie VTtr- 
kung welche dttr Digital» sugc^M4iri«bcn wird, in durch Ti'no.-W 
an Thiprrn nicht hinracheud fwigi^uellt. Megerand*) taoä •>» 
au «ich !><-lb>«t «ehr ^hwacb; die Hamstoffaassdiciditiig wj 
un<t nach <Ur Ver»Qchs}>eriüde rcnuinilen.^) IKo TeD^t«r*nir 
uacl) Ackermann (a. &. 0.) wAhrond d<r Blatdruckstrigcntiif 
dwr Obrrft&cbe gesteigert und im Inneni tkerabgesMM. 

Endlich i«t nocJk Über die centralen Wirfcongc« au 
Wf4cW der Digitafia iag«>4c!trK-bt>D *r«cdcn. Nacti g f WMii ta 
Vmm« xva ^ugvtbHCVD tnjkvteti Domo tnm »otart Cnci 



>1 E«kkar4V MB«t« s. Aml «. fkywM. T. R 

>| Vlkwii «her ^ ErtrFffcn 4m:k ""t" ■• • ha F«mt<. Atck 
4 mU HCl II IIS ^ Gm WUk. 4. ^«. XtM. 5«. K 

^ AWwi U»fc *i^J— «« Hot. «■< Hl I I r I ' I i 
Wlaac>a4»rr mmi Brvat*« a. a. O 
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ind Aar Tn<l ein, durch nchiiello [«ähmitnK (le-^ ITorzens. Bei FrÄscIien 
Esielit uiRu keine Conviil^inucn, sruidi'rn bei hiui'eirlien<lr.*n Dosen 
Icioc R'-flesHcpressioii, welclie nach Wfil^'i und MeihuiReii*) nach 

Jecapitatioti ».'hwindet, ftUo wnhrHi-hciiilu')) atifErr^^uTif; der Sct- 

Bchi?nuw*w:li«>ii Rr-flf-xi-f'dlra bernlit Weil, der die-^elbe Krreguiig 
,«iich "Imx'h V^'rWuImig "der Ht-rz-'till-'tAnd eintrtten «all, erkUll 

lienelbe zum TUoil durch die Wirkunj; des Giftes nnf die Circn- 
[latioii und bringt »ie mit anderen dy!*piioiacln'n Hiriien-ef^untjen In 

jUiohcCatcg'irlo (duch wiire eiue so schnelle dyfpnoi«vh'* Wirkung 
\}k\ Fröschen schwer verständlich); d« aber bei kleinen Do^cii die 

lt:flvxdpt|»re^8ioii iiii-ht von euL'pi'echendfr Fl<-ntn-irkiing b<'fileitet 
fidt, »elircibt er dem Digitalin auch eine direote toxi^^elie Rvinwir- 

i.xmg auf dl«* HeuimnngAceutra zu. — Die Erschein uiigcm der 

DigimliovOTHiftuntr bt-im Mcnnchen deuten ausserdem «nf eine 
[Affwli«m de* Oro^ohlrn«, die srhwerlicli dui-ch die CireiiUlJou** 

reriUideruiigeu allein erklilrt werden kann. 

Anhang. Dem Digitalin steht in derWirknng iiabe ein' au« 

[Hellebonis-Arton von Hnsemaun & Marme*) dArge%telli*ii« und 

FvanMitrme unt"i*HUclite'» Glucosid, da« Helleborein. unkrystalli- 

ivirbar; entweder giebt es gänzlich veri-chiedeue >jub"l«nzen divser 

üi deu ver^chiedenun HeUuborusarton, oder di« Sub^taua ittt 

licht r(>in erhalten tvi>rd<'u. denn nach MarmS Ut dns Iletleburein 

ra«'» H. niger und foetidti» viul »chwäch'.'r wirksam al'« da* au-* H. 

iTiridiB.*) Als Haupt Wirkungen werden angegt^ben: Errii^ng der 

|w?nsJbU*n Kervun au di-r Applieationsatell« (Nieten, SpeichelHuss, 

lErbrecliwi, letÄteie« auch bei »ubvutaner und venöser AppUcatiun), 

^uUverlaugMimung (nach VagutEduiX'httchueidung uu«b)etbeud) und 

rallgxmeine Labuiuiig; bei groMscu Dumjii Ibigt di-r VerlnngHiiuiung 

ptarke Btwcliteunigttng, dann riurzlllhuinug und Tud unter Convul- 

■) Afoh f. An«t u PhyiioL 1871. 263. 
■^ Arch. t- d. K«« Pbmiottigia \1I. 301. 

*) Nachr. d O««. ■). WijMerwh ■. Umiluxeo 1864 S30| Ann. d. Chenle 
Phviii. IS66- 66; Zucfar, f. rttliun. Hei. (Z) XXYl l. 

*) E« nrhcint mir eelir va miaAbilllfien duM M«rni^ mehrere AflenhAT ver- 

oiMlene HntiatmiKPn mit dem gloichcD Kiinoti Hrllcborci» bele{;t-. cid clieini- 

tliva Iiiilivi'luuin luUM atvU ([pohu dieaulbL'ti Eij[oiucliBft«U b«beu, HU- n.kLtr 

fiialU e» niicL IIaIp^■t4fllt Ixt; die p. 13 aiigpiXlhrtv „l-'onnvl d«>e tUlleboreüu" 

fCf^Ott^n) ■>!' »ur die d«r Substauz ou« H. ui^r; du aii« H. viridin wirkt Ruf 

rrOacbe 60 - ISO mal »u Kinrk Wie kann nuin da kiintw^g vnn eluom HellC' 

rein ijrreclic-D v 
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H«llftt>Driiu Coffcio. 



»ioTien, die letzterfo fehlen bei Frösdien, *ind also wnlinschcinlicli 
nur Fol;(e der Herxljiliiminiif. Eine «clere, vuu BaHiU-k' 
Hcll«bi>ru»t uigiT tl!irgf'''t'*llte, krj'f'tÄlliiiiiH.'be Stibstanx, dan ]!■ ■ 
boriD , nach Marme & EusemaDii ebeufalU täa Qliicoiid 

(Cj^HijOj), bf'wirkt '«choii in kloinen Dosen cntrnlo Ltiln 

auf dio Appti<:.itiou>wttfll<- uud auf das Hera iiat vxt kt-iu« ce.« 
liebe Wirkung.') 

FerutT pui au cliewor l>t(!lk' da^ Kmötin. die wirk-:' 
stauz dvr Ipwacimnha- Wurzel, erwöhnt, ein amoi-phtjr. j 
um-emer aikHli^etier Kärpur, welcher nach Uu^ierst diiHÜK«u «xpl^ 
riuien teilten Erfahraiigen') etwa dem DigiuUia an die Seiteu xu 
»ttiUen Uu 



67. CDir«in oder Thein (CeIItoN|0,). 

' Das 8chün krvKiallisinMide Coffein nder Thein*) isi in vfv 
achicdeneu OenunAtnittelu enthalten, so im Caffeu (^ Früchte von C<iSea 
arnbioa), im i^hinesiaclitmThcf (Blättur von Th«?« cIiiiii^nHiÄ), im Para^ 
giiay*ThcR (liiältw von Hex jiaragiiariensis), im Giiararm (Früchte 
von Paiilinia »orbilU). Es hat eine t:!iann*ieristifwhc (auwnrdt« 
□ur dmn Ttfulirotnin Kiikominendfl) Ruautioii, niinittuh Rtithntrbt 
beim Abdampten tuit Chlorwasflcr. 

Nach J. Lehmann'). Albers*), FroriohH') bewirkt Coffeia 
bfüim Mi'nsrhKti B^HcblHuni^ung und ViT^jUlrkunj; des llcrKfivbh 
psychiiHdii' Krrej^iiiif; hin zum Rausch (boi kleinon Dogeo Set 



*) Ann«l» »r pharm. 1. 3M>. IH^S; Jonrn d ptinrm XXtU- Soft ^ 

*) Da»» He\\rhoma Ewei urirhuRtc t?i]b*tknM'n cnthalU. uiiil '' 
H»uptvrirltuii||!. iltirm'IW.ii <vt, rrkiLnnlo xuantt Stbruff, Pr&K«r VicrUljahi 
1869. I. 49, m OS. n'. 106; Zta-eht. d Uw. d. Aorct« in Wien 18A0. »B5. 

*> Tpl. P^cbolier, CompUs rvudos hV. 771. 

') I>ie Idenlltitt dieser buidcii. frflbcr mls venebivJene AtValoide bet 
tet«n ßtolTf int Aaicit cli<-ini«(>)ie rnterE«iictiung«n so anxwcifelhKri fMigwIi 
d&M die toiicoloitificiii^n Ur^n^riiiidi- wclrbc I.uvcD (Are)i. d. plavaiol, ncrm. 
p«U)tiL 1. t79> (Tt) neiierdiai;ti dni^rffpii vi>r|fcl>rAi;lit bftt (Tliuiu »ei nur IinIIi w 
wirkMUi al« Cpffviiil hri ilirrr Uu>iob«rliril *rliwerliL-h in« Oetriübt fiJleti 

^) Ana i). Chenii« ii. Phsrin. LXXXVU. SuA, »&. 

*) Deiiuchfi Klinik IMS. NV 61, SitBuiigsberlcble d. iMturhUt. VenJi 
Bh«inl d. WcMlpb. 18^7. XIV. 77. 

Tf Wiigncr'a H<indw<>rt«rli. d. Fb/siul UL 1. 7S1. 
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losifrkeil und UnttirHriickiing diw Ermiidung.opet'ÜhlB), endlich SchUf. 
Gm*s»(' I>i»Hnii maflH'ii ziiwfiliMi Erbrf-chpn. E? ttcheiiit «ine Ge- 
wiÜtnmig au (Ins Gilt HtAtuiifiudoo. .Selbst Dusuu von l^^^ni. «ind 
Air mniiclte Mcn»cheu noub f^'fnhrloH. An Tbieren ist die Wirkung 
dca CdffeiuH Imuiit'^iii-iilirli vtin Albers (a. «. O.}. Stiililni«nn & 
Kftlck*), Knrznk*), Voit'), Leren (a. (v. O.), Pratt*), Joliann- 
•en^) und Anbnrt") untorsndit worden. Bei Prlisufaen tritt diircli 
«WA 0,V)(in prm. Erbähim^ der Kcflc-Xf^rrpghnrkeit ein, welche ftlin- 
lich wie beim Strj'chnin zu i-ettpctoriscben ?^ treck krilnipfeii auf jode 
«eiiiiiblet Reizun); luhrt. Die Athmnng wird gWcbzeitig benchleu 
nigt Später fnl;^! ein Stadium centraler LUhmiing. Der Hrrz- 
»cbiflg wird dun;li kleine Do*ieu nicht verändert; Doaen von etwa 
0,01ä grm, setzen die PulHfreqneti» bedeutend herab; voUkotnmener 
StilldtaTid winl j^pwnlmüpli nnr bei dipecter Berührung des Her- 
nns mit der Ciittt(>Hung beobachtet; das Herz i^t dann nnerrcgbar 
ond «tftrr. AnMcrdem exi^tirt eine Wirkung de« Giftes auf die 
Muskeln, welche namentiich vou Voit, Pralt und J'»liaun»en 
bervui-gebobeu wird. Nach Voit wei-den dieselben duivb Zuttitt 
dw Gift«s auch ohne dass sie an den Krttispfen tbeilDelimen 
(Durcbsclineidiing ihrer Nerven) tinoiregbar und in holicui Grade 
starr, während «ie »ndrerseiu auch durch blosse Tbeilnahme an 
den Kräuipten {Unterbindung der Geföittte) in einen ähnlichen Zu- 
ataud vin-fntleD. .Tobanusen, der «Mgar, abweichend tou allen 
Öbrigeu ßetibachteru, die centralen Reflexkrämpfe ganz in Abrede 
stellt . beobachtete dasa eine von Erstarrung herrührende Steifheit 
i*ioh von der Applicationsatetle her zuerst in d»^n -nacbitlgeh-^enen 
Mu^külu, daiui iu den übrigen entwickelt. Buchheiw •& Kiaen- 
menger') fanden die Zuckung der einem vergifteten Frosch ent- 
nuumeueu iV[ui<keln. übulicb wie durch Antiarin etc. ütark verlän- 
gert. Aubcrt konnte bei uiiUi4igeu Dosen keine Vi-rüuderung dei' 
Kervua- und Muskclen^gbarkeit beobachten und schreibt der von 
Johanusuu urgirten Muitkelveränderung, die bauptsJiGhlich bei 



■) Arcli. f. i)Kth«l. Aast. XL 32L 
») W»-n«r Zt8«hr. K. F. IU. 40. 

*> llitl«niirhnngßo äb«r ätn EioStiM des KnchiuilxAH, desKaffee's hihI Atir 
MiiakiflbeweeunKCD kuf ilon »toffwerfascl. Mfinchetl 1860. 13&. 
*} BofioH nwL «nd nurif, journ. 1868- 8«pt, 
*) Ueber die Wirlmngca dts Kaffoia. Dicsn-L DgriMt ISMi 
■) Arch £ rl. fe«. PhyiloL V. 58«. 
*) Eckhard«! UeitTJifv n, AiwL n. PkjrsioL V. »1. 
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dircrler Berührung' der Gifll«V*iiHg mit' den Muskelo auftritt, nur 
eiiio untor^tordiieU' B<-d**ut'ing zu, ühe fiii- du» VuT^iAan^!>bild 

Audi Waiirblüter wi^>rdeii durcli Injeutioti von etwa 0,l^»;2 
'.^itn Cufft'in in di«' Wiit-n in *tnrk»* tetanixche Krämpfe vw-ftit. 
Iffinticli wif durch Sti-jtcliniii (welchuj« aber iii viel kleinerer Uoso 
wirkt}- Nwh Uitpf^Dsky') and Äiibert wei'dva diet<« Krtiuipfe' 
diirtli küriBtUohi' R*'sj»tra(ii>ii vclündert. Die Ht'i-zbi.-wep-iing wir<! 
stark b<?st.'hlvitnigt und imrliAubortdrr Blutdruck gicichz^iti^' berab- 
gwetzl (nach Leven erhöht). NnchtrÜKlich« Duivhschueiduug der 
Vatfi hat k«:'iii<'n Ein6uKK auf diesei Fr«c'beitiiiiigi.*u; iimOi trct-n sir? ein 
wenu die V»gi «ohoii vorher UurchscImitU'n waren, Div FrtHjut-uz- 
9teigeruug kann also nicht vun VagU'fläbraniig: abgAleitel werden, 
obwtibl eine Holchc uii mittelbar nacb der lnjr.-ctU>n vorübergehend 
nacliM-ei-fbar i»t. Die beNchieuni^ften Herzcontractiuuen sind ku- 
gteich uuvüUkoiQuiuer und dies die wahrscheinliche Uroacbe der 
DnickaboatuDoe. Für ein klares Vei'stiinduiHs der Wirkung auf 
dnij U'-rz feblt es noch »n exj>enmeiiti^'llen l>aten. Befoiiders im- 
Tcrxtiuidlich ist der Gegensatz iu der Uorzwirkung bei Fröschen 
und WflrinblÜLern. Auch Über die Wirkung auf den Arlerientotm» 
wei« man fast Nichts; für don Kroseh behauptet Voil eiui- Go- 
ßtsRl&bmuQg, der or aucb oinen AnthetI an der Muskelverüiidnttuig 
zuschreibt. Die Tt'nipvratnr wird nncli den m'^i^ten Beobactileni 
dureil Coffein vnrübcrgohtnid g(»!«leigerC.") Auf den Ünrra ist Coffein 
uaeh Kasse') ohne Wirkung. — Verschiedene Boobaehter schrei- 
ben dem Cofftiin eine diuretische Wirkung zu, welche Kosehln- 
koff'j von dem verandnrtcu Hciiiaohlag ableitet (jedoch iM der 
nrterieUe Hbitdruck oniiodrigt). 

Nach Hinz*) und Aubert (a. a. O.) wii-d da^ Ooffrin wouig- 
»U^na tlii'iUveise nnvci^ndorl durch den Hnrn ausgeschiedeu . 

Anhang. Dan in den CnciuilHihncu enthaltene Thenbromin 
(Cf Hg Kl Ol), welchen dem t^offein chcmiHch Hehr nahe »lohl (Auch 
giebi CK die gleiche Reaetiou mit Chlor), ist utxienlo^Heh sehr wenig 



t) Arcb. f. AuBt. u Physio). 1968. SR. 

'i Vgl IL A. Bim, Berliner klin. WocliuoHchr. IfiTS Ko. 45. 

*) B^trilfe xtir Phyainloi^iQ dtsr Duraibuvregnn^. Leiptig IMK6. 66 

•) Anh. f. )Mtli..l A»nt. XXXI 4Sr. 

*} Bcrlitiwr klio. WocheincLr. 1869. Nu, S. 
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tintei-sucKl : nach A. Mitscli«rlicli *> wirkt ms Rhulicli dein Coffein, 
Bclioii in Ideiiii'rer Dosis Kriiiapf«.' «■beiritfii uielil (-■(nixlftnt £il soin, 
BiicK1k-)iii & Ri^f'iiiuciigHr (a. n. O.) ».tiicii W'im fruKcIi keine 
Kräuiple, wolil nl>i-r die beiiu CofFein bexclirifbt'tu' Mii<>kelveriLii- 
tleruDg. — Ui-ber die Wirkiinj^eu der Iiil'u;«' de** ;;t'röBteten 
Knfl'ev's und de^ Thee'« ••xi>lireii zahlroivbe niiti^rsuchunjfBii"), 
auf die liier niclit t'in;feg»ngeu wird. Ntu* soviel wi bemerkt da*9 
au den \VirkuD;{eii dieKer 8tib>^taDzen aui4'*«'r d«u O'itTein noch 
andere .Stoflf« ibeiin Tliw fitliiTim-be» Ofl , bt-iiu Kaffe«' dit» durch 
doe Kv--<teu eutttnndenen empyrcunui tischen Sloft« u. ». w.) bethei- 
lifTf »ind. 



«8. Chinin (C,„H„N,0,). 

Vej-git^unjjeii mit Chinin und dusen Salzen kommon fast nur 
durch zu hohe lacdiciuisclio I loseii derselben boi \Vi:<.'bM!llieber- 
ki-aitk«D, sehr «eUen durt-li Verwecht«eluiigcii mit anderen Sbiilieh 
^aossehoiidoii Araiieiatoffeu (Mnguesia <'tc.) vor. Die boaleu Reac- 
tioueu d^-•^ Chinins sind; in Wasser liuspeudirt (zur Lüaung erlVn-- 
dert OS 3dU Thcik' Wa^tser) Heien Chirtin bnim Einleiten vuu Chlor 
ehii^ rothc LüMini};. die nich bt^i wßitoriMa Einlpiuni unter AbKfhc!- 
dun^ einer r<^>tlu-ii SuWtanz enllVirbL Chinin.sul|)hiit j^'iohl inil 
starkem (fni>rhhr-i-etii-trm) ChlorwaHscr eine gftlbe Lf^snng; dieselbe 
wird ani'ZuHntz vnu f^fpulverleni KcrnK'yankalinm rnth, ebeii'todiircb 
wt^iii^ Kalkwa^riur »dttr Aniuinniitk , durch mehr Ainuinnink grUu. 
CbainvieriKtittvli ist ferner die blauR fluor<.wtniz nnunT Chiniu- 
lömin^n. 

Di« Verpftungücrscheinongen beim Menrtuhmi «tnd: bitterer 
öewehmack, Speii-helflaHs , Uebelkeit. ErUn-elien, »iiweilon Durch- 
tnll, »üirkf Vürlan^-iHiniini:; des Pnlsfs; ferner Kopfschmerz, Srbwiu- 
del, Ohrensausen. 'riiubh«Mt. Verliint des .S'hvcTUi^'enK, Tnnninln, 
S|imeUlo!ti^keit, zuweilen Delii-im; dann KewuKKtlnsigkcit, Coma, 
BlüftHi* und Knlile di'i- Haut, Tml zuweilen utitrir CfMivnUhmcn. 
Di« Knipliridlit.-hkeil gwgfu Chiniu im mAiv vcrnehiodeu; uinnebe 
Persoueu leiden kaum uierklicli durch 2gna.j audei% seliou duivh 



>} Der CbcU) unil Jte CLocoladc. Uorlin I8&0. Hit, 
*) Vgl. be-utulera Vuil, «. «. O. 67; Aulterl. m. k. U. 
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0.5 tfni. crhfblicb. Die tödtliehe Do»iH läsat sieh niclit an^öbrat 
für tuAiicb» !«iud 2 )rmi. tu holicm Oradc^ gcnihrlicli : wülintnd au- 
dcrerwiU obae SvÜAden Qbvi' 10 griu. in eiiictn Tage vflrbrjiucht 
wordpii sind. AVfcbÄülfiiiberkrRiikfi vnrlraf^cu luclir Ohiuiii a!« Qo- 
aunde. Bei deij .StiuUouou boobaubtet lunu ui<ü»;t(*iiit «ine abuortue 
Fülluug der Vcnieii des SchBdelinhalU. — Von IgcaloQ Wirkungvn 
des Obioiuft wird imr aagi^beu due die Arbeiter in Cliiiiinfatn-i- 
kou, bauptsttcblich durch rorsülubtes Chiuiti, au llautaiuächlAgea 
ver.'^cbicdrner Art Icideu. 

Bei FrÖKchcii bewirkeo uat-b ächlockow'), Kiilcnburg 
(A Simoit)') und Chtipuron'*) CbiuinlOüungou (etwa 0,010 fi^na.) 
Verlniig[<aio>iug und Aufhebung der Athuiuiig, und Verlust dv 
willkürlichen und ivßeclorischeu Bewegungen : die Ilfrzbnwrgimgc'ii 
woi*dffii verlnugi«fluit iiiid gc-«ehwuclit, und dun-ii gi'ow:').- Dutten (^etwa 
0,riö 0,1 gi-ni.) aulgi'hubon, au^'h weuu die Vagi vorhur duivht^ehnit- 
tra i^ind ; die L^mphhtTzeD »lehon «ehun nuoh kh-iiieii Üusna in 
Kr&rhlHiTiing Rtill. Diu Rulltixlähmung wii-d nach ühiiperou durch 
Abtragung des Gulüms bweiligt, und d(>>i))ftlb auf Errognug der 
Selac-bun «iw'scheii Hennming^i-i'-iitrn Jiurik'kgeflihrt. Diu Nerven 
und Muükoln xcigeii uirh l>ei den gülHliiuln.ii Fniachon normal; 
dintet auf Mu^kuhi appli(^irtt<. ChininhlNungnn l»ewii-ken Zuckungen 
und Viirltist der Krrfgliarkeit. Zu bwichten ist übrigen» da^t die 
augt'wandtcn C)iininh'>Hungen jedentAlU 8tark onuer war(.'.n (Schtok- 
küw liigte Sf,hwB('el--*JiiirH biB zur Lösung von 1 Tlieil Chlniusul- 
phat in etwa IB Thi^'üen Wasser hinzu; Hulcnbnrg & Simon 
benutzten eine Lüftung von l:t) de'^ Chiniuui itulphuricnui neutrale 
unter Zu.-uitz von SehwefoliHuri- bi.'« xur Klarheit). Die Wirkung 
auf Mu^^ki-lii kJinntc leicht eine bloi^tte S.iurAwiiknug <*«iii; ja Auch 
die ^^'irkllngen nuf Hern- und Ketlcxbewegiingen sind vou dem 
Wirkungen der •Siturea (Ö. l&S), gegen welche die Krüsehe sehr 
empliudlicb sind, nicht so vci-sehiodcu , dass man nicht auch hi«" 
einen ühulichen Vei-daL-ht haben könnte. 

Bei Warniblüirrn bewirke« nach Magondio*), Hriquet^), 



*) Blndicii ioa pb^viol. InaUtnis t.a Bri»lau L 14S. L«ipiiig' ItWl. 

■> B«rlioer hlin. Wochvtiflchr. 1061 No. &; Arch. i. Anat. n. Pbjriol. i( 
«2H; Complot rcndn« LXIV. 554; (ikM. d. HApil. 18C7. NruftS. 

•) AffiL f. iL (piJi- Phj-siol. U. 29». 

•) Snuru. t\. ptiaroi. VII, 1;W 1821. 

*] £b«(id«ti«ll><it XV. CS. 1849; loxD«r Tra-iU- UiL'rapeBtltiii« da ^ointfUtua 
Bt de M* pr^(M>ratioiu. Puiii 18&3. 
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Lcwizky*) a. A. gronw Dowo, liirect iii die Veueii iujictrt. so- 
gleich IJerzUihmunf; und Tod aiit«r CuD^'tiUinncu. Grusle Doi^D 
I) deu Ma^u t'iii^irl'iihrt tUHcliua mtwchartigc üi'Hoheiininguo, Tau- 
[ndn, ächlat'lruukcDboic, uiid können ebcnfatls unter CoDvulsiouen 
.um Tode fübreu. MünsigR Gaben (ctna 0,15 giiu.) vorlau^-uKueu 
[uAuh Schlockow (a. o. O.) die Uerzbeweguo);, aucli wenn die 
i^p vorher durcb«cbDitten sind; kleine Dosen bewirken PuIb- 
hltfuniguut;, weltbe jodocb nach vorgüDgißer Vaijnsdurchschnei- 
ung ausbleibt; sie borubt also auf llerabsotziing der Ii*'niuimiga- 
wtrkuiig und zwar durch Kinwirkung auf die iou-acai-dinleii Endi- 
guiigen, denn Vagu-^reizaug veriunt; da« Ilerz Dicht zum StilUtaiid 
au bringen Jedoch ti-itt not-h Verlaiigftamuug ein). Allo folgenden 
.Btntbavbtur iDai.-heu ilhnlivbe Angaboo. Nach Lewizky wird der 
arterielle ßhitdnick hcrabge«:etzt. and zwar wahrKcbbinlich nur m 
Ftilgc dttr Verüiideniug des Uirzfotilagejs , da an dxu Qi^fäasea 
keine Voriioderuug noc-hwoisbar ist ülock') dagogou »ab loniat 
PdeD Blutdi'uek steigcu, wenn uicbt die Ucrzeonii-a*.Ttiouon nchoa 
geschwiicht waren. Die Tfuiperalur wird, abgesehen von sehr 
einen Doscu, uaeh allen Beobachten)') herabgesetzt. Lewizky 
ioht die Umauhu in rcnuinderter Würmcbildung, wnil die Ab- 
(Udnng aui'h bui in Watte eiuguwii'kelleu Thiereu ciiiLrill, also 
cht wolil von g«.-'it!ig<'rti?ni Wärme vi^rlust ableitboi- ist, und weil 
'fiie auch narh Liihniting der (ictiUiie ditrcli RQitkonmnrkdun^h- 
acbneiduiig noi-h imnitT hnrvorgoinifeu wi-rdi^ii kann: die llcsaf-ho 
er verminderten WJirmebildung vormnthct or in der ächwüchiing 
,or Hera- und Athpinbewcgungen (V). Block dagegen hftk dio 
'TetD[K-ratnrabnalime für unablikngig von den OireulntitnMvcrJindit- 
igtin , beHUndem weil sie auch b«<i gaf^tetgertem üluidruck auf- 
reten kann.*) Xaunyn A Qiiiiurk«!*), welche die auf Mark- 
hn<:idungt'n eiDlretendu Temiitiraturateigerung durch gro^üo 



*} ContmlM. f. d. med-WiMnuitch. l&lld.]9«;Arcb. f.[MUicl. AaaL XLVII.M2. 
*} L'eticr d«n KiofltiM A^ Mlssaureti (niiiiin ond »»Ipittenaimn K»U «nf 
BntMnilur und HorutclJon. DUscn. UoUin^i-u 1)470. 

*) Vgl. ciKHcf den nchuu gaDkiiuU-ii: Sei'ifitll, Ucbrr icu KinHriw de« 
■k'tiitcft-lBttareii Cbiuiu* auf di« TvmptmtuT ntid HhifcirciiUtinri. DiMurl. M«rlta 
tl69; Bin«, Airh. L p«(linl. Anat. U. 6. 

'*) Nscli llüiili-ubain'a iKucrun LTfiicrirnfhuiifea (Xnät. t d. ge». PfayatoL 
604, V. IS) «ttrc die« k«)ii Otgiagnad grfea «In« rein drculaloriMlM Er> 
dar TeBip6WQmbiiAlinii 
') Arobi t AuAl. a Phr>iioL 1BC9L 631. 
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CIÜDiui]o>4m) unb-rdrfk'keii konnten, etmnKO Bin« (n. o. O.), zmn 
Theil anf (^rnnd luiimr uuleii %u i^rwäliiitindoii Jk*nba4>litini^rn ftbt-r 
die Klctoeiitunrirkungt-u de« DhininK, nehmen nn dnsi iln^ [oU-U-re 
den Sloffwwlj'««! und daiiiin.'li dii" WUnu<'biIdiiiif;: vuiiuiadur«. Kiu 
dirwtpr Naohw«!-* tler .SttiffwwljHclvBrliinf^.-uHnunj» niittols Untt-i'- 
«ui'hung der Aii^^rlieidiiii^n hi ührifsenB kuim-.swe^^ luit Btittitutat- 
hoil gdilhrt, Zwjir ivdliui Ki-riu'r't, sowie Scharronbroich 
Zuulx'i ■■iiif V^riuiiiditTuu^ dur niiriii)U>ffau^uic'lu!idung diirelj Chimi 
biHtbai^htot linlieii; aber Küster & Böckcr'), ebcni^o UnrnU*) 
fanden di« VoiTmdvruug iioeb ganx itincrhnlb dits BeretcliH dirr 
iiorin»i«n 8chwaiikiniK^-n, üo dniw Ider, wie bei fa^t nllen anderen 
(ritlun denen uin dir«ulcr Elnfluss auf den SlofFwecluud siigj^schrie- 
boo worden htf niobts ^iclioiv-s fustateiit. Zu cm-ühnun ist DOf 
dasi* uai-b H. Kankt«^) Cbiniti die Hani»änreAuxii<<boidnng' v( 
nuudcri. wax Kerner bestätigt. 

Die inehrfufli belianjitete Wirkilug de» Cliinina. lJt«>ntHCoo- 
traeliciiien liorbeizuRihren , hat keine esporinieDlollR < Iranillajff.*) 
Nocb viel KWeifulbarter ist die bidiau|>ti'te Wirkung anf die 
MilK. 

Kiue gro'«se K<'ihi' von ITutei-BncliHngfn Über di« Elrraentar- 
wirkung47n des Cbiuinti itind von Binz') und di'-Ofm Scliült-'m**) 



«» Aruli. t d. B«-. Physiol. Ul. 93. 
*) V^L Stiiiilti.-, in ilär uDteii ctlirtvii DiawtUilJoa. 
^ Med, Zcliiiiic Ku«lnxi.U IgflO. So. 37, 
*) Arch. f. |.iitl.oI. Atini. XLVIlt 227. 
' ^ VorvnrJiB HImr die AnMcbei<luD|; der lUrtMXttrH tieim MuiiHflli«!!. Ul 

dien ISfia 

*} I>la cwei Fälla von Kniicllli« (Woloa i»^ 1813. Na Ati nun d«r(le- 
hurtthillfn twi lldodinDfn •iiiil nicht «b (axic)>li>K)Brlii< Vrrjxirl» %n hKncht 

^'f Ci'itlriilbUu f. d, med. Wi-weiwoh. IhGi, Silft, HWfl, W] i Areh f micra* 
HA]i. AnBt. 111. SAä; t^JEpvrimoutflllr Cut«Ti>iicliuii)f<;u über da» Wem-ti di*T Chinin- 
Wirkung, llrrliii lenit: Arrh. f. paih»l. AnAt. XLVU. 67, liO, U. ti, ir>S; Ikrlincr 
kliu. WoclMKimrlir. 1888. No. 10, IS, »1, 1869. Nn. 49, |8T|. Nn. W— 4A; AmIl C 
HZ|irrini«iit. Paüuil. L 18, 

*) Vgl. Herbst, Bvltrftge sur KnmiUiiiw dur Antiimpiiiiefa^n K!|p<>»«ctutO«n 
dr» Chinin. OiiutefC Büuu 18>17; Svbnrrciibf otcli, Cenlralbl. C d. uied. Wl«- 
s«n»cJi. IWi7. 8(7; ('«bi-r daH Citiini» kIk Antiplilogtaticuin. DintTt. Bonn IHtlJ; 
IloHiner kitii. Wnihrii^chr. lKi2. Nn. Ifl; CiMiiEn, Kx)K<nmi-iih>llfl UaUtraiiKhitn- 
g«ii ril>«T «inige ICru^UniilTi-l dr.« t'hiiüu DiMrrt. H'inn IpiW; Firlttrl. (U|»-ii- 
meutc-lle BcitriLfte übrr dea Kiiillufti di^ Ctiinln t^-i ilfliicbcvergirtun^. DlHiwrt. 
Bonn m99; G i'itx In«, Ifebvr Ann KiußuM <'li<*iiiiiicher AKeatirn MoTdin Uruwn'yob« 
llijkfvUrbfcweKUiig I>tBs«rt. Bonn 1870; Schulte, ir»bw den KindUMt d« 
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iu den Ictittcn JAhrc^n nugcitollt wnrdnn. Die Angflbo-tt <1or!««1bon 
nind im W^viPiitlielipn fnlgeiulo: ('liiiilnliisiingnu ««ind .'»ich bei «Jir 
j(ii».'4-.ür Verflüiimiiiff (bis au 1 : 10()l)()) ttir violo iiiefUTW OrKaniiiUicii, 
liiliiNorion, Amöben, Vibrionen, Knctßrion n. dgl. tndtlich iiml wor- 
den dadurt'h zu oini-m kriilti^tm ÜftsinftH-tionsmiltrl. Ebenso ver- 
tiii-btAii -■»ich die Pi'oioplftsniflbi'wo^ungcu farblonor Bliitkörpef, vcr- 
1iindi-m dadurch d<nvn AnswAndcruu^ bi'i di>r Kntzätidiiiig n. iljyl. 
M-niit-bf nii'(l<'i'o <>rg'"ii''ni'""f w:o Schimiufliiiluo, H.aIzwa>isfti*rtmölM»n, 
w<'-nl«rn von Chinin nii'bt j{osc'liädi{;;t (snura ('hininlüsiin^rtn stchiTU- 
moln jwlir loidit). Violn GühniniTfiproi'ossfi, m dio Alltohul- und 
Mil<'lfHiiTC^iihnin*f, dio Sjialtuufj i\on Amygdalins und Snltriitfl 
tluri-h Kniiil'in, Wfii-d«m duni^li ('hinin gostJlrt, nndore Uni»«lj:ung(iii 
■wio die Wirkung der I)ift<>lJ»Är niif StTirko, die VRrdauungipmcosf«, 
iiii-lit. Die SaurobiMunff im absterbenden lihiü» wird vfiritößi'rt, 
Aiii (.>xuiiroiu-tion ^t-vri^s^tr [*HnnKCiisiifu> und de» ilbiti^-j« vorzö^rurt 
oder verhindert, rbcnso das (>xon(tbtTtrnf^ing5vet'mc$gen des Rtntea. 
Au^siTdem R(dl nn<'b Uinx (Miiniii in s|xvifi«»-'bfr Wci«* dip Bruwn- 
iw-hr Molc(*nlarbi'WP->fiinj^ vr.niiphton und da--» Nii^dorfallon *chr l'einOT 
in WaASfif siisjn^ndiilw Tht^ik-tiim (Thon ii. dgl.) bosi-hteunigeit. 

Zur Krkliininf; dcrr (ibnn Ang<Wtihrton |)hy(*ioIop;isch«>n Wir- 
kiiugcn d"K tMiiniiis kimnon indvs» diese Emiitt'.'lungeu tw\it 
wrwciidet wvrdmi, Aondern üim Hedeutung \*t veruiuthlioli in der 
UMT/i|M*iitiHi'hnn Anwendung des Alknhiid* zu suchen.') Dir Allg<- 
nuinnirkuni^eu dc^ üliinins sind «olebe auf ncrvöite Ceutraltn-ganr' 
wie dift diM- m<Msten anderen AlkalnJde; Ori>«»Iiirn, Rdckenuiurk, 
lletztianglicn werden in ihi'en Functionen geslort, luid wir sind in 
diT ^naueren Ki-nntnixn diiwer Veriludpiningeu, besonder« am ller^ 
xen. Weiter xurück nU bei vielen andoi'en Giften. Zwai* wäre es 
erlaubt einen Zn^^aunneuhang der uervo-ieu Wirkungen des Ohiuius 
Uiit >4eiueiu »törendeu Eiutluifn aiü' gewisse OonlacLei'Hcheiuungen Kii 
voruuitheu (vgl. 8. 2^X*); jedoch i«t damit für da» VeriitJUidmat* 
noch nichts gowouuen, uud viele audei-e Alkalolde die eine viel 
tut«u8ivere Einwirkung auf uervose Ceulralorgano beftitzoti, sudion 



Dtiiiiii Knf tiinnn OxyiUlionapnxwM im Blula. DinserL Bonn 187(1; RniiRoni!, 
U«tH-r ßia'igo lkutiehuug«ii ilc« ChiniD tum Bluti^. Hiuert Bonn ISTI; Müllsr, 
Vchcr lUiiioglotiiD nnd Chinin. DinMrt. It<>nn 1873. 

■) Gelto^nk.v ( Prnriitioiier lUli. Jnne. Sitll, der die Wirkung At* Chi- 
nlni «nf dio fnrlilonon Kiiilkürper i» ontU>«rl<-in [tlutv twutltigt, rvmiuGliI« dia- 
«olW trii lelH-n<I«n Orgniii^inu* nach Eiurülmiug Hut eiit^recbendvn Uads nidil 
tn cnnsUtiroti. 

tlamann, ■■pariBatil«!!* Toik«l«gUu M 



aachninz in den gcuftniiteii Elemontarvt-irkiui^it weit Iiuitcr duui 
Chinin Biiriick.') Die oiiiaige Ewcheiniuig: ftir weicht» bUb«r jrnc 
EleineiiUnvirkuDgen d«* Chiuitis iu Aiwpriu-h «''i"^"""^' wunli-u 
sind, ist dif? TerDperatiirabnahme, ohne dsfl» jodoch, teie oben be- 
merkt . «jidpre Krklarutif^eii ftiiKKfM'hloasen iidw dip-Re trwieseu wi 
Dft» Chinin wini von allen A|i|ilirati«ins.stfllen leicht rftii: 
bii't*) und grössteiillieil» uuvwändort dnrch den Harn au.7i{re»cbi«> 
deu, wie echott Briquct (a. a. O.) fand Die Ausscheidung; zirht 
»ich, obw(»hl sie bei grossen Dmen schon nach 10— lii Minuten 
dacbwei^bar ist, beträchtlich in die Länge. Ncuerdlngn haben 
hnuptsiiehlich J(lrgenseu'), Than*), Sohwen^rers^) und Ker- 
oer*) die Aü8schi-idnng de» Chimn» untersucht: ftrstcre extrahineü 
da^ Chiiiiii ntm dem ti'ockenen Tlnrnrückstand mit Auther, iiahuii 
es in verdünnter Schwefelftäure auf «nd fäJItcn es mit Jod-Jod- 
kaUiiiolösuiig. dtjrcii nicht verbrauchte.'» Jod sie titrli-ten, Jtlrgeii- 
sen nnd Thau fanden, da«ft der gröbste Theil des Chininii iu 
ersten 12 Stunden nach der Einnahme ausgewliiederi wird, ii 
Oauxen aber die Ausscheidung sich auf 4^ Stunden nnd uihIu- e>r 
streckt. Nach Schwengcr« (Ä Bin») ist das erste Chinin b< 
(»^ gnn. «ihou in 15 Minuten, bei 0,1 grin. in lOil MinnLou nach- 
weisbar; die Au««cheidung dauert bei ersterer Dcti^is S2, bet letz- 
terer 9 Stuiideu. Körner, der die genannte Methode ungenau 
&udct, nUlt das Chinin mit PhosphonnolybdÄnsiture au» (vgl. S. 3J.3H 
nach Autiiiuuruug uiit Suli^L-toreüurL' , odur mit PhoisphuitTdU 



') B«l <lieMr OAlejC^nheitl erlaub« ich mir die lletnMkiiiig duMdid ßiMnühiui* 
gt«KnaiibAch'ii( Vci-handl. ä. phjs • tncil. Ues. in Würnburg. N K. HI. l4i:t.V 1.163) 
Ver3i)'lertirif[eD tou tlcwulii>lieitJiii<Illii'ili-n dnich Alkoloidr oHrliEiiweiHtüi, zwar 
au nicit v/ic jodu exp<.'rin)enl»IIc F«8l«rcUiin^ nfltalJcb stud, ihre t'ruftilbnrkfit 
fOf eine ErklÜruui; dbr AlkalvidiviikuiigL-ii abtr duilialb tot dor llnnd nnr *il>r 
{r«riiig tc'm kuno, weil dicjt-nlf^eii huctist cüinplirirten und iinhr^iätKligrii Straße 
AD welch« die cigciitlicbi.- Futivlinn dev Xrrrcii und Munkolii Kukiiiipfl «iod, um 
abgeaehcB von «.'iiiigon Zerfall producttfu gänaliuL noWkaiiut »iiid, wie ich la 
inclirereti Arb«<iti:n giavtgX balw, 

') Hit Gallv bilden dl« Cblnlunaltc nach Maliiiin fCvniralb). (. i. cnod. 
WlMCiiacb. 1S6S. 570} ein«» lumi^un K irdene hing, iiAt-li ihm glyt-m^balRaunw 
Chlniu; nA<:h Koruer (Arch f. li (es Phy^iAL 111. 9S> IaI iJentcllK- jtdofli ia 
at)«rn<!liB.-^ig«^r Uall< lü«li<-)i, nl*o da* im Magco noch ni(^ht reiorbirle Clttoln 
ancb im Darin nocb rvoorbirbar. 

'} Nach Angabe von Tlian, a ii. 0. 

*> DniitMliw Areh. f iilln. Med, V, riO&. 

*) l>«i MaebweU du Cliiuiu im Hani. bisserl. Bonii I86& 

•) Arcb. £ d. £«0. Pbrsiot. U. iOO, 111. 9S. 
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(säure. Pbo<)pIiorvHDadiiiKäure. Die Phosphormctallniedei-ftchlSga wor- 
IcUn mit Natron zenietzt und tlas CliWiiu mit UinzuAigung cjuer 
|Lösliclik«it*L'<»rrwt>ir gewojjt^D. Nacli ihm wirtl in den ernteu 
[6 Stimden etwa ü'iit Halft«, in den folgeodeu Stuodon ein Viertel 
['de« eiii^ti'MiiuioiHui Cliiiiiiitt tjutloert; dfrße^t vertheüt nioh rio dtm» 

noch nacli T>i Stmideu ßpurtii durch Fluoresceiiz uiichweisbar siüd. 

l^ach Kerner ixt ein Theil des au«gci>chiedenen Alkaloids uicht mit 
fChliiiii idculisoli, sondern k*'"*''""'*'-'^ '*>''< ''*•" andt-reu Lö^lichkuitH- 
['Vorhültniati-n und t'it.'^t univirk-«nui; dio^c-jt iui Orgunixiuii» eu1-'«tAudvu6 
'UtnwBndlunKS|irD<luct halt Sera er fiir ein DiliydroxylcUinia, weil 

er an» Chinin mit iiWrunin^^nnftniii-eiu Kali einen Kör[)er ron (iWr< 
^ einstimmenden Ei^jensohalUMi orbielt, dem er die Fonuel C^UtaKjO^ 

;=Cs<,IImN,0, + H(0 + O) siebt, uud deu er für ein Cbium 
It, iu welches xwei Hydrox^le einfach olugetralen aind. 



K 



Anhauj;. Die Chinarinden eathalteo ausner Chimi^ uoch 
CiiichoniD (CmH^^NjO), uud ieiiier zwei d^-m Chiniu und Gin- 
ch^Diu isomere Alkaloide, da« Chinidin ( Cj<, IL* S, 0| ) und das 
-Giuchonin (CtoU^fN^O); in einigen Sorten eadlicb das Cin- 
chonidin (C,i,n,;N,Ol und dai Arioiu {CtsH^ö*^»*^«)- Toxi- 
(loIo^Huh i-it von dit.><ien taat nur da« Ciiicbuniu untersucht wnrdoa. 
In ncnorer Zeit wu Ucrnatxik'J* Binz&Oonzcu'} uud Dra- 
gendurff & Juhaunnen.*) Ks wirkt dt-ai Cliioiu durchaus in 
juder UusichuuK analog, aber beduutiuid Hchwüchor; auch bildet e» 
ein ftDalogiM! geselnnackluseK Oxydaliunüproduct. 



09. Morphiü {C„H,,NO,), 



Da« Morphin oder Morphium ist der der Wirkung nach 
»entliubste lie«taudtheil des Upium, den eingetruckneten Milch- 
säfte« aus den Samen kapsulu ron Papavcr Bumniferum. Opium- 
wid Morphium Vergiftungen kommuu als SelUttmordu , uud durch 



•} Wl«n«i tacA. WotlianRi^br. 1)467. NaSfl— 104. 

■) Arck. i. iislhtfl. AnaL SLVIL 57, 129: fvmer Cent«», Ex|wrini«nt«II*i 
(Vnienucfan&gcti dbor e'migv EnftUmitlol <l*!ii diioia. DiiHcrl. Bonn 1M8. 

*) Vgl. C. Johanofecu, buiU-Ugo zur Konutnin der CiiiclioDiuruwrpUoa. 
DtMorl. l>orp«t 1870. 
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mndiemalini Mittsbraucti, Le^nudcra twi Kindern, uugvmoin bäuUg 
vur; forucr im OriiMit duivlt d»;ii Mi-'^Iirrtui'li des Optnui «U !»♦*- 
riLUSclifuidnii (leiiusBuiiltol ( OpiuuiKsscr , U[iiuiiirauclter, — üb Ix-i 
letxtitruu Mm-pUiu zur Wirkung kuuuit Ut Kwoifelbaft). Dju 
MiH'ithiu und seinL' Snlze t^iiid krvHiiilliu^irbftr: ersU'res icbwpr, tel 
tvrv> grÖsatuuüit'iUi luiriit in Wiiss«r Uislii'h. In Aetlier int ilas l'n-i 
Morfiliiu uiiltistieL, wfts fDr di<! S. 311f f. besprocbeuo 3iotliotU* dei' 
Alkaliiidiibsclu'iduiiff zu berüek^ichtigeu ist. Da*- Moqibiu wirkl 
»tärkür rudiicirLMid als die xudci-cii Alknloide. St> maulii e» um, 
Jod«iiutv Jud frei, da» man iu klrinsUT Mtmge durcb tkdiwefi:!'^ 
kobiftustoff, Uhloiijfiirai odi-r SijiikrtkK'istPi' iiatrliwetseu knnii (S. 1' 
die aui uioieteii cbai-ncteriniiKebc und •■uipfiudlitibi- ^[or|ihiiiivticlic 
Von sonstigRu Rt'Actionoti ist zu erwäbnnii: R.»liuiidiy[>unQnn^tii 
nU'bt c.» firüii, iieiiti-a!na Ki-siMieMoiid blnii; uiit ronwuitrirUir Svhwi'f«'!-' 
HÜiu*o auf Mi - LfyJ*' oi*H'!iruit und uocb doiii Abkühlen mil wimÜ); 
Halpecoreäiira versetzt giebt tt» vine zuerst bbiiivit>Ii)ttji', dann bbit- 
rolliu, nllniälilii'b vt^trbliuiKüniU^ Fürbiiti;^ : mit Si-bwt<t'c-1)^iiiiri) ei- 
wjiriiit, daiiu vurdQitiit und mit Kaliumi-bri>iiial vl^'j^i^UsI, i^iiiL* brauiiv 
FiLrbting. Ueber etulgu '/,vrsetZMng^\m»l\x!iitK dua Moi'phttu «. den 
Aiiliaiig. 

Beim ( orwoohBDaen ) Monschen bewirken klnne ruriH'bbiekt 
Dosen Miirpliiu iü.llijö — U,013 grui.) bitbTeu OeAitliiaaok , j;eni 
PiiUbeschltmuißung, .tpiltcr otwas Si-hläfii^^kL-it. Nach j,'niHSiL*n'n 
ÜfiBt-n (0,010 — Uj'Oüfjrin.) ist der Herzacblaf; ijii er^iteu Stadium d-T 
Wirkung bc^obiemdgt und voi-üCarkt, die Ätbinung bcacbleiinigt, 
die Hiitil gcnitbi^t und bciss, bcsonde)*s im <Jt'5iclit , aucli ein Üi*- 
ttibl Ton Hitze, Prickeln und J«ckou in der llnut ist \-orhant 
sitwcilun treten selbst Kxnnthcine (Urticaria) auf; das TastveitnOftBi 
int vermindert (die Emptindungskroisu vcrgrüsserO; die llnruont- 
liHjruTip ist ti-ota bcstclieudeu Dranges orscbwert oder nnuiögbcb: 
büuüg rteilt sieb eine an Rau3cb grenrende geistige Aufregung ein; 
im zweit«.'» Stadium, wolche-t imi so suhnidlcr ciotritl je gröi^ser r)ie 
Doisiis, ainkt !'id.t- und Aihemfretinenz unter die Norm, der llcnt- 
scidag wird »ebwacli und zuweilen unrcgelmiUsig, die Haut h\uA», 
Scbweiss bricht au«, Kopfschmerz, hilutig Uebelkeit uud Krbi*cchou, 
groMü Ti-ückculieit im Mniidc und iSehluude, Pupillcnvoi-engerung, 
Bonommcnheit und Müdif^'kcit, endlich Sehtaf. Die Tiefe and Dauer 
desselben ist sehr vrrst'bicden. Nach dorn Erwaehon bleibt anhal- 
tende Veratimmung, Sebwüche, Appetitloiigkeil und iStulilver>it*>pfuüg 
eurUek. Bei »olir gmstiuu Du-ion ((J,l — 0,3 gnn. und mebr); letztere 



M»q>hiu. 
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DiMiM kaini (iii{|^*n)lir 4ils MkUliuhr bt^z^^ic'litict wi^rdrai) tut dn^ Aiif- 
n*(^n>c9Htndiiim oft ^nr nk'lit vorlinndcii, odoi' ce int sohr kurs und 
hofki^. ilrr HjuiiK'h I)i8 zu InTrctU-ii und Tobsiiclit cntwickoU; im 
ScIilftC-itadimu Ist Krwcckiiiij; immöxliL'li , dif- Rcricx«! IV!iblpn, die 
Atinnung Ut nohr langsnin ttnd fi;<>raiiAchvütl, dnr Hüls Inn^^Aiun, 
anr«'fj**Iiü3l>iäi(» und sehwnfli, dir l*npilh'n sclir fiinrk vi-rmipi: die 
Tr>ni|n'ialur 5chr v<Tiiiindi'rt ; di« flron'tiouen unU-fdrürkt. Hüiifiß 
sind i-lt'iiischi^ ('nnrulflioiip-n v<>rbaiideii. Der Tod tritt iintor Ei- 
lüftclioii d^r Atlitniniff und drs ILTZächla^ji oiii. — B(^i andri'^n 
Arton der M<»r|iliindarr('ichuii;^, iH^-^ondi-r^ }}<"{ »iificiitAiicr Injpctioii, 
(find difi Krscbcinunjfpn dipflclbon, mit EinschluM drr Uebolkcit «ml 
d<** Epbr(V!lK'ii!», wolchi? also KU dwi rwrifpiivcii AI|j(*'n^pi'iwii'kuiigi?ii 
gtAhtii-on (auch bitterer Ge^cbniack tritt ziiwcibm auf). Itoi sub- 
uutanpr Iiijirctidn zeigt .«ich ansserdüin »'inR locale Ab-itiimpfiing 
der KinpHiidlicbkeil in dfT Umgegend der AfiiilicatiftnÄticlIp; lii^i 
in der N«hp ein sensibler Ncnr, ho verbreitet sieh noch Enloii- 
•hnrg^) diö SonsibilitÜtRstfining auch auf dcsnon peripherischen 
AQsbn-itnngs bewirk, die Leitung im Nerven stnniui ist nUn erschwert 
Sohl- «lilriniftch »ind die Erschoimmgen bei Injeftion in die^ Venen, 
firje 9te xnweilen unnbsirhilicb 211 Stande kommt wenn bei Aub- 
ciiUinT lujecliou dio Canüle iu Ja» Lumen einer kleinen Haiit- 
veiie geriub;*) »otorl tritt .Schwindel, Ohn-'iiüioiwen, bitterer Oe- 
«obmnek, Hautjucken, Herzklupf en , ^«'wus^lluaigkeit und »elbitt 
OtinvuNtinieu ein, — Ati» Si-ciiousbvlund wird bUiitig Uyporäuüe 
der Vein'n de< SehiideltnbHlt« aiigegi*bi'ii. 

Bei wifderbolteQ MorpbindHiTeichiuigeu nimmt die Wiikung 

bctriicbtliub ab; wiu weit diti Gt-wohnting gehen kann, E^-igen am 

bellten diu Opiumeisver, wek'he bi^ auf umhrvra Drnclimen (ipjuui 

^iD Tagu gehen um dca RAU>«eh hervurzubringen (eiuo Drachme 

'Opium eutliält rtwa 0.4 — It.G grui. Morphin, und dau»ben u<'ch die 

andvxen Alkidoide in gm^ser Menge). Bei Zürich cxirslirt eine 

iFrau welche eich tüglicb ipfgrm. Uui-phiuaalK luifeinm»! eiu^pritxt. 

All Tbimni riind ungetuuiu viele Verbuche mit Murpbin an- 

gwitellt woi-dvn, tretadem aber die Wirkungen dieses am längsten 

|boknuntuu und am luoittlen voi'wendelvn Alkaloids uuch wi-aig vor* 

Tstäudlich. 



') Cvntnlhl. r il. inwl. WUnomcIi. IBC3. Kl. 

') Vgl. Nu:««bimiii, IlajT. UmII. Iiilolligunabl. 18Ö5, Nu, »ß; F«iUi, Bat- 

klJD. Ww-hcDiclir. t»67. Ko. 18; Olirur, l>rActiUoii<tr 1071. Kotir, 7i 
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Bßi FrÖscIifD i^t die llauptwirkuiif; dt^s M<*r[iirtnft liXiiü^ iler 
de*-« Slryclmin? iii. 313) schi* fibiilich. Viel iti^elmilsßi^'er tM-ohachtßt 
tonn di(»4' Wirkung bniin ()|iiiitu.^) Nach •.■iut^iu Slndinui tiiiniliij^cn 
UiuliorRpritigons iritt oiu Zustand ein, in wcldinu Ji>dt; HiTÜlirunf'' 
oder KmclifUteniiig i'iiieu totAoi^^i'hcD Stmvkki-aiDpr aiinirwt. tis 
folgt daun mne Lälimuug dei* reflot-toriiH-)ien Ap{inmtc, Atifhünfn 
dfti- Athiuiiug, dn» Herz schlügt weiter. In maiit'lii'n t<*äll('ii fniilt 
das Ki-auipiVtadttim. Bei IIuodeD bewirkt ciiio IiiJM-iioo vun etwa 
0,02 — (),0ö giTu. oiiif!» Morph iiisalzi-s in dii-. Viuie nufart Kioior- 
bewi'guiigt^i und Lecken (wahrscheinlich iti Folge dos bitteruii Oe- 
BuhuiAok») , daun i?t.direipa und Icbhal'u^ UmlK^rvrrrfnn des Kür- 
poni^ dir«« Kr>*(di('iniingfin g»r1irii gi-wiihnlich in wt^nigw als eim>r_ 
Minute viirübiT, und das Thier vpi-filllt in einen Schlaf, nft oiil 
BchoairtK-ndcr Kospirritiou, in wnlclinni die inoiMen Reflexe erlo^chi^o 
Bind, Bi-rühriing der Citnjiinctiva aWr mudi Lidm-idusit aiiBlöst; 
gegen KniW don Selilalc« »chrm-ken die Thiüro Iciclil durch üp- 
rttusch auf. Per i^cliliit' datiert iikuhI uielm^re Stunden; asch dorn 
Krnrachen «ind die Tliiere verHtfSrt, vorkrioi-heM »ich und zeignn 
«ne SchwerbewpgÜelikeil der HiTilerlH'ine; dimellH-n werden iiwh- 
ge-^chlc^ppt , ilas Bf'cken Hiebt nie<.irig ^liyänennrtigcr Gang); 
Ki-Bcheinung wird auch hÜiiKg im Meginii der Vergiftung Ixwib-' 
achtot') IJei Einfiibrung in den Magern tritt ol'l Krbrechon oln, 
dici Erscheinungen sind weniger stürmisch und der Verlauf" li 
samer. Krhöhung der Dosis hat wenig Binflui^!*; erst wenn üa' 
mehr iiU 2—3 grm. bethlgi, tritt der Ti>d, gewöhnlich unt<>r Con- 
vulslunen ein. Bei Katzen sind die Krscheiuungen ähnlich wie bi4 
Hnndcn. Kaninchen bodüri'cn zur EiniselilÄfimug, welche »trlt4*n 
volLiiÜndig und meist mit Cotivulsionen verbunden i«t, relarir 
grösserer Dosen als Hunde. Eine uiiffnilendc Immunität Keigen 
nach Weir Mitchell') die Vögel, besonders Tauben. Lecrtorn 
bcdfirl'eo zur Tödiung subcutan 0,05—0,1 gnu., iuuerlicli eiwa 
0,5 grm.*) 



■) Zuiiral bvubacbtel von Valeutin; vgl rLTiicr Kdilikcr, ArcU. f. 
Anal. X. ä44; ßbcr UorphiumtcUtuu: Albara, Arob. t. pmth. AmL XXVI. Üb; 
GH<:h»idl«u, a. u. a. O. 

*) Vgl. OrTil«. allp. Tuxivolo^jp, llb«rB«uc von Käbn. ILftl; Bcrnard, 
CompUMt frurfiiB LIX. 4UG, Bullet, d tb<Crit|>ciiL IHU. II. 198. 

•) ÄiiiM, joufii. of med. »««nc. CXIII. 37, CTXVU. l7. 

*) V'ou Opium rerlrAg^u Aid Vügd fmit tinglnulilicrlin Ürnfn, well al>flr 
1 gm. iBuerlioli; «idb Taube <tfbi«lt iaaerhalb 11 Tag«a im t'uttvr «tw« Mgrm. 



Mor^'blu. 
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Diu Wtrkiuif; tlv/t Morpliiue auf das Herz ial wio &vliuu auK 
Ter nll^finiMDüu Uülien<ichl lici't'oi-gclit, nivlit »ttbr WtrNoliUivU. 
Das'i nacli Ambrusuli^) Aiitirn^cii von Morphium nul' dit' luiiuu- 
fltU-he des Hcrzetm StilUtAiid Wwirkt^ will woni); sagen. Adlinlich 
wie beim M«*n«'lien wird auch bei Tliieron der Puls dun^ii Mor- 
]iliin aul'anjL,'« Uwclikniuigt. sp&Uir vcrlaiij^sfluit.') G »vtiuidleu'), 
welcher, Kiiu Thcil in Qenißiuitcbal't mit (iulduinnu, untfir v. Be- 
Siild's L«itui]],' cinigü Wirkuiigtm des Muriihiriü unterKiirlu liflt, 
tand dtoii auch für kloint! [}it?tiii ho«Uitif^, •mboid sie ituhi:utaii in- 
jictrt wuiiler. Bei iDJectiuii in die Veucu aber ist die «rste Wir- 
kuufT lUMtst Vt'j-lnngsamung, dann fuigt ein« Bi-m^bloiiDifinng-, bi'i 
grussi'u Doscu tuhlt dio letztere und die Verlang^^amung kauu bU 
Kur lierzlühmung geben, nachileni die HerKcuntractionen auch un- 
regi!lDiils.'*ig gt^vorden sind. Sind vorhtr die Vagi durclisi-hnitlua, 
80 bewirkt Murpliinui stn.ts B<!s('hleuriigutig: die Vurlangsamung 
beruht alfo auf einer tDxischen Vaguereiitung und zwar auf einer 
Cüiitralen, ila auch tnjoclioii in das inTipIii;n»«rhi! Unr(»lit«inde »tnrko 
Verla ng)4ainuug bewirkt; dir |)en|ihcri^chen VagUHCiiden zeigen 
AiifwerdoD] erhiihtc. Erregbarkeit, venu die Dosis schwach war (der 
ift-ile Kullüfi abstand liei welchen] Herzstillstand erhalten werden 
hun ist gi-ÖKrfur als nurraal); bei grusseu Duseu werden sie gc- 
lährai. Sind alle zum Herzen tretenden Nerven durchiieknitt<^n, ito 
bewirkt Morfihium zuerst eine geringe Beschleunigung und dann 
belrilchiliche Vcrlang-^amung und Schwächung des Uerziichlage«. 
Immerhui beetcht in diesen nach der t. Bezold'schen Methode 
durdigeführten Versnchcn eine Lücke, insofern sie die beti'iichiüchi? 
Beschleunigung welche Morphium häutig im ersten .Stadium her- 
TOt-bringt nicht erklHren; Gsuheidleu vermuthet eine KiTcgung 
der boschlounigendou Nerven. Der arteriello Blutdruck wird nach 
Oschoidlen durch Morphin anfangs erhüht, auch während der 



Opinn, »ItDfl tMtKnbt ea werden; nnr Brbr«ch«n stellt« alch Utien etn. 01m' 
IctEt^ri' iiiid ciiKi M.'Lr laiiffsuniu Ht-Kor^ilioii, su dwM f;Ti»9r Mciif^ii Opttim nie- 
der erlinicliDii wcrd«u, «citeiut IiHUjitsiii^liUcb dio WirkiuJgsIujtifck'-'it iiittwliiuil 
cluitcfiilbrtvn Opiatn« lu rcnuuchon. — Pi« WirkdintHloiijjkoU für Hnlinvr nu 
übrigtta «cbonDetporte* bekimiit, wu- «tu vint^r Aiini«rkuit|i iiiOrfiUV Toxi- 
c«la|^i<<, abera, t. Kliliu, IL bt (ii«cb BeTO« miMieale I8S4. Od.) herror^lit 
>) ÜMS. Lomb. 16&G. Ko. 28. (Scbmidt« J&brbiicbcr XCIU. Sl.) 
") V(;L u. A. D»|[tiiai:, Dupny ft Learcl, U<!i»oiro aiir lac^tal« d« 
mon'bina. Parii> 1834. 

'J UutonuchuBgea a. d. pbysioL l^kbor. ia Warabo^ IL 1, Leipzig 1860. 
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PulAVPrlniif^Miiiiiin^, «pftu^r «üirk heml»jjr»*;wt; ila nuiii 1k>i f;ri»«im 
Diiscr» ilirwt niiu' V(»if*n;,;on]Uf; an rlen (JriiL^sOii bi!ul«u*liU*n kann, 
jM) Ut in IntKtiirPT Au- ITr-'iir'lif.' dri- Uruckafijjcrung zu «uclieu; »\in 
niuvm VLTsiu'hc mit Injcctitm in die Carotia wird nur Etre^iin^ 
Duil uaclitoljjpnrlp Phti-sü Jim (t L-tk^iiccntnimR ^("iolilostwu. .IMcn- 
fnll« hai liic Aliimliiuo der Horzlcistmi;; citiou Antliril jiiu Sinken 
dM Bluidnick«. 

IK«' Wirkunj» des Morjiliinx mit' die .S4vr»*(iinipi( i^l nwli uivlil 
liiui^ioUeiid tiulTJUtflit. lici Hiiudi-ii tritt auf Iiij^H-lioii divi (üI'U'A 
111 die Vi-infii KprioIioWiüLi nul', oitixli*'k(-*>'Wcif!e nllein diirvli ItoHux 
von ilt^ii (ioMi-tiiniickHorfrAiicrt, 

Die Wirkung auf di«- l'iipllli* bi'J!it-.'bt aucJ) bei Tliineu uiuist 
in VciVK^crntifc; j<ilm*Ii wir<l. lM>sf>ndci's wjthrciid d»w Snpor» 
naun'iitlii'K wenn ('iitivuUiiHK-ti sii-b i-iuntdltni, auch ErweiltrruiitC 
wnlti-geiioniuirn , aimh l>rim Mf iisclieu. I)ii> Voifiij^oning i^t d'-T 
dtircli ('alabar^jift iustifi-m an tWv .S«itci äu sU'llen, aU unc-li v.GrÖfo') , 
li/iulijj aiK-li Arcottinitjiialinnskmnipl' dautil \-orljuuiU'n !*(. Ueb'/r 
dvu Moilii!* drr Vcn*iig«'riinj; exi^tirt luvint*» Wis»c;u8 kt'iuo übtM.-ivll« 
Uiitvrftucbuiig; Ttirtniithlich Ut oi' der f^loiche wie boi derCalabor- 
boltue. 

Uio Oannbcwegnngeu wei-dou nach Naasu*) durch Murphin 
(und Opiuui) vvi-Ktärkt und aucli diL* Krix'gbarkuit dos Daruifi gi'geaj 
lU'lKC vfrgruh«ert. Di« Wirkung gi-bl suIur-H vorübur. 

Dici Atluuung wird ua^-b fHcbtütUfu duivh Mur|ihiu jniu«-. 
Qinl vQrlaugF^aiut', idud diu Vagi vorher durvh^cbuitttio, so sull di^ 
Vorbiiignauiuiig gpissur soiu; doi-b («I^'t dit-s koinoswcgs auj» di-n 
Vursufbüu . dn uatürÜcli als Vt-rglficliwitalil die dun'h die Nagus- 
diirubficUueiduug bcwirktu, »vJion an sieb sehr gtiriugu AL)iitiurnii|imns 
btiuiilzt wi-'nU'U uiu^«.-'') Der S«bbiss jj, 1)5 („Uns M<>rj)liium nUo 
^vixt da» in der M^-^diüla oblungata gutugcnc Cuuiralorgaii iHr dit-- 



1) DauUcIw Klinik 1863. No 19. 

*) BeitrlfTe sur Phyainloirle d«r Darnitwvie^ttif. LuSinifr I86& M 
') GHclieidIcii mvint x. ß. i p. ti4j. io Vcratidi XVI nui dio FinM^tii 
durch diu Gift ro» 160 auf lA r«rmindcrt wordL'ii; die walirv tAxitcbt* VVrmio- 
di^ning Wkr n.l>cr Ton 48 ntif 16, in VL-t«ueh XVUl w«r »ogar ilii- tr.aiMiie Vur- 
niiiidoruKf; Null, duiiu diu Frm|Ui<nK sHiik durch die V«giuc]urclijKJiu«icIuiiK «Itcin 
vuu i:i'^ auf 1^, hli«Li ilami uivcb liijvdt»» vuu 0.04 cm. Morpbl» nuf ii, und 
•tlefC bald auf 11 Gradexu uubcgmirtirli ist u wla AerVcrtnmi-r dtcMDWnnvJi 
(f. M) ab aiii Bi:U|iivl euornwr FnM|ueutreruiitMlerDng durch Moqilüu anfälirrn 
kauu. 
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Atliiimti^ herab |süII woIiI heiMon: lüit Krrpgltai-kpit nder dio 
Lpistui)^ fli'hwll>i'ii|; In-i tlmrliKi-biiilli'in'iii Vu^'i* '»t die Wirkims 
prÖKwr") ist liiüni.ich ynLtt-hiydeu uiu'ichtig. 

(>* clii'idlon liaC nocli nmg(> Versiich*i-<'ilii'n (liier A'ic Wir- 
kuu;^i'ii mit' di'.n Frr>iioh niigt'slcili. Üto Krrpf:;bai*k»«i dor raolori- 
5cbcii Ncn'fo wird duri-li Murjttiin xiK'i'ttt v«rgi-6*MTt, dunn hcrnb- 
g084>tet, bei whr Jessen Dosen sogleioh Iternb^v'^tÄt. In di-r Niihc 
dpr AppItL'ftiifmssU-'Uo kanu ^U' rmch «lulcrtm IlcnbachtÄnt •ntf^stv 
vemirbtci werden. Dio Sliwkoleni'j^bnrkeil wird nii'lit vi.-i'iin«U*rl, 
Uabcr dio soiiKibIcii N4*r>'m Iliiu«t üirh iitn Frnsrbc k«tii :ttcbcjx>8 
Urtbuil fti'wimiPii. Dns KcKi>xviTm<i;;(in wird durrli Morphin ^!- 
ftteix'*!'^» boi grossen Down npfiter horabffcsctzt mul (vgl. uhco) 
ftUfgi'lioU^ii. McibiiiztitiM K&l) nar HcrAbsctxiin^, und *vUr xpiit, 
nftob mrlireron Stiiiidoü, oiiio Ui'ickkcbr zur Norm und dnnii Kr- 
bübniig. Korb sjwitiT ti'eU'ii nnoli tlini KriiiiiplV- mif, wi'lcbc aber 
nicht reflwl'iri.-*cber Natur »iud. — 

Die Haujilwirkimg do.^ Mmiibin^ i-st die auf die üciworisrb'-n 
Appnralo, und dii*o kaim dtircb dio bii^bm^^u Vvrsiivlw nalürticb 
iiicbt autVfkbirt werden. Wie achou öfters bwuorkt, Iu»«n die Er- 
klitnin^ einer xcbbifuiacbendcu Oittwirkiin*; vor Allom ^o lanj^D 
niv'bl «•wartet werdm als wir vom Weiten den nonnalcu Scblafos 
piebl die geriugftir Vtii-»lel]uug babcn. Dio zuweilen ven«uuhto 
AblüitunK der »euf^ori'iebeu Wirkuuj^ii yn» den tliirch die }k>c'üun 
anwetbm nuKi-deuti-icn C'ireulatiojisvenindcnniRcu im (jeliirn, — 
wetebe übrigen» ibiT'r«eitö eboulaUs uovb keine KrklKrunf; in den 
oxperitueiituUou Kruiitt'-liuigeu lind<!ti, — i«t zanüebifl nubereebtigt.') 
Die Vt<rH]ideriiu^u iui iCellexveniiÜgeu sind iuHiifern V('n Bedeti- 
tilog aU an>'h turnnt die »eaKorieeben Proc(»8e in ibror Lebbafli^- 
kcit mit den R'-HttXVorKilji{;en liäiiHg (^leiehen Si'hritl lialt«». Die 
Kiuwirknujf ani' die Krregbarkeil der penpherinebeu Nerven ist bei 
der Murpbinvei-giftun^' anstdieiuend nur in der NUbe der AppU- 
eationesl^'Uo ctark peuiig um merklicli zu werden (vgl, oben); jeibjeb 
minf aueli die üben envHbiile rarciio der Hinterbeine in oiuei* er* 
si'bwcrton Nervcnleitung violloiebt ilu'ou Urund liabon, iiiduui dio 



'j Anh. t d. gt». Ph/Hiol. Va 801. 

*j loh litMifiBotio hIpT KAnxlich etno grost» Zaiil ltll«r«r, giuix rrrkdbrtvr 
Tlltlvrira tvclcbo «li« 0|tiiiniiiurri*:'« von Vt:'rKu'l<'ritii(7.'it ■l>'i' HliiU" o<l>)r Al&nin- 
f«u c1«r Hnpirilioa aliloit«u wolllca; diä Uv^uiii^iliid« siml in diiM^m BucLo 
KhiHi Ml Tertcliiedtneit Stellen auagvfübrL woniun. 
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Mvrptiiii. 



Widorv^taude für ISngero Nc>i*veDbahDea der weiss«« MiirkKtriia;^«* 
beaoüdyrfi gross werden. 

Das Murphiu Ut auch oAuh dem Gcnnss der kloia<ttea Uu-eo 
von BouuliardRt') uii Uaru aiifgefiioden worden; acliun vorlicr 
baitß es Erdiuneiii'l iiiu;li «piuer Mcüiodc (.vgl S. 313) i'iolirt, ab«r 
um- iiuiuüi' kleine Mciigim trotz {p'o^Kt-r UusU (^elundea, su dns.-t ur nn- 
nahm, dttr KrftifNtL« Thcil werdo lu OrganisiDiu; zorstvrt. DrAf^on- 
dorrt'& KauKinanu^) fanden das Alknloid imltlut«, in di^r Li'bot- 
(uacli intcstitiHler Darrt»! ciumf;] und im llatii; die Au^»t:hoidimg 
wird cini|^' Stundiin nach der A]i[ili*.*»tton uauhwcifbar and datier! 
iDcUixTf Tftfjt'. Das» ein an Iciclii »xydirbaitw Alkaloid wit" Mor- 
|)hiD iu) (>rKHui>4taiLs nicht zert^tOrl wird, hclioiut mir i^ciir l<^)r- 
roich gogenöbnr dm- Ntügiinji Viel«r, Kelbut viol echwcrar ox^dir- 
bai-eu Hub^latlzcn ubnc direuten Nachwräa oiae Vorbnmuung 
Körper zuzusüliri--ibHii. — 

Die Wirkiiiigoii du^ Opiums »iud deiicu des Moqihins aussvi- 
orduntlii-h aliuiteh (vgl. den Anhang); dalit^^r itJt ainrli walir^clioin- 
lit'li die «lironisclie Oiiiiiuiverfjiituns witi «ie b^i dt-n Opiimi- 
cMern sich attsbildet, im Wcseutlichcn als eine chrünijHdwM»r|)bin- 
vergiftUDg 7,ti bftrni'hten. .Siu be!<teht in eiin-'r ZrtTrüttnng dr» Kör- 
pers welchr. an dio chronisobo Alkohol- oder Cldonilorujverj;it'lnn;; 
erinnert (inii AnHnahme des MaugeU fettiger Degunei-Httunen). dit^Av 
aber an liit(!nsititt der Fniictionanitärnnf^n weit übertrifft. Da *'x- 
periinenuillrj Kmiittelnnge^n nicht vorliegen, so kann auf dif^p« 
Gegenstand liier nicht naher eingc^augon werden. 



Anhang. Das Opium onthätt hauptsächlich folgtmdo, rtänimt 
lieh krystalliKirbare Alkaloide: 

Morphin C„U„NO, 
Codein C,sH^,N03 
Thebain CjjHiiNt), 
Papavcrin C-oHjiNOj 
Narwtin C^HkNO, 



2—15 pCL 
wuniger aU 1 pCL 

etviR 1 pCt. 
4— ti pOt. 



Jäai-coin IJ,3U„NO, 0,Ü1 -0,03 pCL 



') Bull, i- ThL'MpflEt LXI. aeo. iußi. 

■) Aon. t\. Ch«mic 11. l'liMin. üXXll. 3WJ. 

'} V^. Ukusüixiid, BeiCr%B fnT Aeu gtrlchtiieb ■ ebemitehta Haxbrnti» 
dMtlnrpIlinsuitit NitrccliiiM. Dlurrt. DoTpill868; Driig«iic]orfr, phvui.ZUvlir. 
f. Kuuluid ISG8, lUh i. 



OpiBni*lk«luitle 



m 



Von (liesüa mnüboD Morphin iiiifl Niutoüd dir HAupluinasc 
aufl; An dir .•jflilRliimcIi enden Wirkungen d<s Irlzn^nni 8i;liwni*li 
und KW(-ttiilliari sind, aö inuss dnt« Mui-jiliin aU da& eigontlH'ii wirk 
namc i'rinri|) de« Opium br-zcichn^'t wcMcn. Da« Opiiiin Rcllwt 
wirkl in dw Tliat dem Morphin v?»llig aniiU);»: vnii UutoTflchit'dou 
iBi hcrvorzuhcWn , d/w* da'* Aiifivgiiiifjjtfitftdinm nnd dii* Erwchi'i- 
ilunj^n Hin ('irc.nlftlion^appnrflt heiin Opium int<!nitiv''er, die Nach- 
wii-lvun^ pr-rinfter int als bnim Tkloqiluuin. Bei FiVt?if.hpti bi-wirkt 
Opiiiiu rcf;<'lm:ii>!*it^(M' die letiinischcn RüflcxkrJiiupfo (rit'Jlfic'lil duroh 
wioeii Th«bAinp;phaIt). Von don itbri^n Alkaloidon ist folg<^ndtv 
WkanDl:') Oodi-in uiidNarcriu at^hon in ihrwWirktinj» dem Mnr- 
phiii am nrtch^Myt. Da.^ Narccin hat einn etwas ivincrd nohlaf- 
machciido Wirkung; und nacli It<M-nard int der Schlaf iinj^ornuin 
tief, difr tAi'tileii Ri^Hi^xo t-rhaltfin, die acn «tischen anf^^^hohi-n : das 
Em'acb>-*n ist freier nU ht'iiu Morphin. IVr Codtnnsctilal' i«t iim-h 
Buruard »ohr flach, mehr ein bloit^ci^ Stilllic^n; Aa^ KrwAt>h'-n 
völlig frvi. Da» Narceiu Äpichnot »ieh nach Beriiat'd Jiusscrdcm 
dadurch au9 da«» e>* keim? ConvuUionen vfirnraachi {Alber* und 
Wachs «abeu iudess siolchc). E u Ic u b u rg bcobachU'tt! ferner 
beim Nart-ein eim* bedf-iilend« PuUvt.'t'lan;;^;<auiiiii;;, ebrufw Oetin- 
ger. Dtis Thebain i^t dagegen na<-h nlUm Ueoboelitoi'u ein helUges 
knunpiinaebeudeit Gift, desMiu Wirkung der des Wlryehnin* ^c*»'* 



I 



'} Pol)f«iid«M djud diu luiupiaiU-lilicIuttnn Atbciivii Ober dte OpIuinAlknloIdo 
AnnactilriK 4vs Uurpliliu: Alle werden iM'ltaiidcIl vdu Alltnrs, An-.b. f. 
pÄUiol. AiiJil IKVI Tih; ItoriiMrd, t'^mpte« n^udiin IJX. 40G, ItillL d. tli/rA|i- 
1864. U- 193: OeHuaiTi, ('»mptoN r^ndus UX. 4<U; Milcliull, Amor, joorii. et 
ni«d. saivur. CXVIl. 17; ICMbnlcnu, Complof rfiHliii L.XX1V. IKKJ, Juiirn. d. 
I'mikI. Ol d. l |iliy*tuL l^Tä. 302; hrvitr iu Beitur »uf Au»«i:tieJdui)||; uud S'nob- 
wti» 8cbm«]nauu (& ItrupcudorffJ, Bciirilee som (forichtlicfa-cbuiabcKvu 
Navliwcia dM CMeiiix, Tbt^l>aiii*, l'ikpAveritM und Nur^^einii tle IHiftcrt. DoT^nt 
187U. — Bpociell über CudeJu: Bertli^S, Compt«« rendun L1X. 914; WitcliH 
(& r&lckj, dmt Cdi-iit. Diwirt. Mnrbur^ 180K — NKreuiii: Debnut, Bull, 
d tMrap. Iäti4. U 14&: B<<liier. elieudiiMllMt l&l; Eulenbare, deulscb- Arcli f. 
tiliD Mud. L bb; Liiii! {& Di-lpecli), Einda aar U nAfL-^tiii: rl «vii euplol 
llu.'ra]i<>iit>(iD(\ TkiW. Parix ISGb: Oetinger i&K&bler^, diu Kurcclii «Im 
ArUtcimiU«) l>isat^rt. TübingiMi IS6Ü. - Thob«iii: ftuit. Wiener u-ad KiUfT'- 
bor. Mnth -luiliirw. Cl. 2. Ahtk LTI. 189. Arvb. f. &u^U a. Pli;*tui. 1809. 11^: 
F. W Mfl)l«r(&F«lak), dAüTliobiiln. DlMort Mirburf; 18i»; F«lrh. d«ut<M:be 
Klinik i8C9. 3»- 6S, 1670. a-Jö. - Papa ve riu: Büx t, a. a. O.; Leid»»- 
iori, W<K'hoabl. d. Cic». d AvtiU in Wien IHfM. Nq, t4; K. B. Burioitiin, 
Wicjiirt int^d Wocbtatobf liKK, Nu. {<H. WiviK-r uii-d. Ju\ai<. XX. VtrT, Elbna, 
Ub«r deti tbcrkpuutiacbcu Wuilb dn PupAreriiu. DiMvrL Täbingcn 187U. 
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Optmiinlk«tvid<\ M'Mf^tlilndvrlvat«, ApoirdrpMa. 



rtlinlicl) int. Vw Ri-floxkriimpfe weiidwn nadi U»|i*'iii»ky*) AitrrU 
kiuiüillü'Iu' Uv!<[»irntif>ii wrliiiulort. Dtircli EnilVil»itni{f vou -IckI« 
rui'tlivl uiiuiut vs Doob Brown & Frniici'*) viw cui-nr-ftrtjgc Wir- 
Uitng nn (vf^l. S. 311). Daa PApitreriu, welclios Mrcg;en MÜnnr 
iiiicl Hf'inur ShIäp Scliwfrli>«lt»rlikfit nur weniK wirl<-nni i-t, int vi)tt| 
Albcra itud UiTuanl m (1'.-d kr.iiui?tunrlii.'iMlL-ii Alknloidtii go^i 
rechnet wvrdctL DuKegi'n gchüii es tuicli Baxt, Letdi*«ilorf(' 
uuJ Elbeii 7.11 ili'u iviii ts<.'tilnfumi.-!iciii)eii Alknlttitlen (, imcli Bnxt 
»oll ücrnard div* l'opavt'riu mit Naicciu vcrwwli«-lt hnbeu), und 
iH>11 ."ogAr nnt-li eroten-ui Slxyohuiu- uod ThebAinkr.liupft' verhiii- 
Jern. In i,'ri>«!ou Uüsuu [uftclit r^ iincli Bftxt Htfrz'ititlstrtinl lind 
zwfir diirt'U l.lLbuiiinjr dor iiitriicttnlialeii Cfutrn. ilüim i-n wirkt 
Auch naclideiu die Vii^usoiidi^dngcn dnrcb Nicotin gelühoit rind. 
11*' flu All II fand das P«i)ÄVi;riii , be*ondpre b«^iul Meiifcbwi, fii^'l 
wii-ktiiig'<<lo.-'; er nolbst iinliui his 0,4 gmi. ohne Wirkung. Va» 
^inreoti]] iniicht bei Tlücrou in grossra Dosmi KrUmpf«; b«!ui 
Mi-ni^i>ltnti iiil iti wirkungslos; 3[itclietl nabu Ü grva. ohne 
fulK. 

Dio f>:<>nAi)iiten nwlis Opiuiualkaloide wurden von Bernar^ 
»ach ihnin vw^chimlfnim WirkmigPM in t(il(ji'ndo Rvilurn gcbi-acb^j 
wl'Il-Iio j<-dojjuial mit dum stärk.stwirknnden nntang<-n: nacli 
Bohlnt'mm'hcnden: Kaivtnu, Mnrplnn, Cadfün: nfu^h der krampfl 
nuich(;ndon: Thyl«iln, Fnjmvorin, Narciitin, t'ndi-in, Mr.rjiliin; wni-1» 
diT tiiiliUfbi-n: Thcbain (0,1 Krui. Ukliet einen Hund), Co<loiii,j 
PapaviTin, Nan^ctn^ Murpliiu (2 gnu. tüdtun cini>n Hiiud m 
nicht, vgl. S. ;-i74), Nan-otin. Baxl fltollt frdj-rndn ft-ilio ntif, dh» 
mit dcni am stjirkKlon krampfniarhi'nd<-n In'^^innt und mit dfiu am 
stiii'k4ti>n »dilal'inacliendi^n endi^: Tln^bain, Narcolin, Cndein, Hat- 
ccin, Morphin, Papavt-rin. t)i<^ S. 374 crwiiliut*! hnnuiniiJlt d«* 
Tauben k^^'" XI"i'phin «Mtivrkt ■<ieb nach MiLobßll ani'h auf 
Karccin, dagegen nicht auf die übrigen (Papaverin wurde utcbt 

Kopntft).— 

Aus dem Morphin haben MatthiosAon & Wrigbt') dai 
Ut^berhitKen mit Snlx-iilure ein wn^teränoerm AlknloiH, das Apo- 
morphin '('i-MitN*'.-) ilarge-^tpllt, weldii's kein«- »elilftfumidiende,! 
sondern bei joder AppUcationawcisQ eine atArk brcchcnürrogtiodi 



') Arfth. f. Anat a. Plijniol. IWW. AiW. 
*) JfMini. of uiKt. Biiil i'liysiol. II. S'Ji. 
*) Clwin. Nitw« {i) \l. 10, Juura. d. ctiimic m6A. 187U. l&O. 



Apftmorphin. Oxjmorphia. 



J«l 



^^irkting 1ml.') Die fftrlilosc Lüsung dvy Kx-ysiaüo wird aohr scIuii-H 
durcli Oxvdalinti j;rfiii, iiml il;nliin'h wnni^T wirk^yiiii, SiibcHlnm- 
liijtM'liiiii villi )UH4 — ''.Ol i;mi. {iuH ürwai;liHi_'in'ii Mt'ii-u-lii'iil iuiu-!il 
^|n 4 — Ifi fiUtiuhm lürbrcultuii , wvh'iiM sk-h melirore Malo ku wit^- 
«lerliMlt'ii |>flo;t^i. V<hh MaK"ii a'i« ift wm* i'twivH j;:rfiKt»(.TC' Din«U 
(1>/Jir> t^rni.l i'rlorilyrlii'li. Dt^r Witlrrsprucli dipstM- ErlÄkniiig t^^K"^'» 
da« bi*iiu Knw^liwiMiisti'iii (S. '222) OuBnglo ist rii.<ll(.'iclit uur i^clieiti- 
bar; diu nu«.ioriiriV>iitlM'lii! Zeivctzlirlikint de« Ajninior|iiiiiis könnto 
leicht oiiiL' imrtii'llo Zt-rwUiiii^ im ^[aJ;l■n liewirk<!ii : Vt-rsuL-lw?, 
'wAicbc Ucrr Uaduwauuiricz hicii'ibui' in meinem LnborAixiriuni 
' Jin^^V'iti-lIl hat (Riibi'ittJiiif Tiijrt-tii>ii von luit Ma^^nt^nri iii<;<Tirteii 
A{Kiuiur|jhiiil(>9un^t>n) iinbcu kein tinxwt.-iteUinf'tie.'« Ifc-siiltni cr^cbi'ii. 
, Ancifp' Allt^iiif iuwirkuufcoii &\s die mit dem Ki-üi'liart utiDiiitvIbnr 
)>ii^Aiiini£-tdi.-iiif^L>ud('ii irotrii bei kluinvii Do.^'t'ii tiicbt uiu. Vil^im- 
dinvbscliiKMdiiiif; «oll nach (J»iifbl dfi.s Krbn'obeii vurbiuderii, was 
nbiT vttii Uicßol bertritten wird, yupbl nah boi Hunden von 
(^rrwsfiii DnfM'ii (0,2-0,3 ppui. , liilKleru Dosjh tüdtlieb'l koiii Kr- 
brerbi-ii, snndorii Hi-tiiiibiiitf; und eine Art viii Zwnng!*brwo<;iiug 
eintntU-n: ferner ScbwUcho dvr niiiti-rbüine und Hornbsoixung der 
Ilffl P xt-r rcjjbnr k «'! L 

Eil) Oxydntionrtprodnt't den Morphine, üan 0:cyiiiorpbin 
(C|tU|||NO^), wcU4io« von SebütKenbergor') oiit .HinK-mitrit, 
vtiiiXadU-r') mit KnitforKxydanimonink nnd Jindf-n-n Oxydnliuu« 
tuiUrbi dnrKC^b'lll und von lutKli-n'm nn^ zw UnttM-Knclnin;; übiü- 
gtrlicn woi-de» iüt, hat ITcn* Dr. Kreis in meinem Lnborfltonum 
an Ff"»tibnii, riniidr-ii und an Bli'h tiotbat ;5i'pr(ifi; ti* /,pi'\f^l cini- 
äiiKHerAt Al>^e-ii.'bwafhto 3d"i-jiUinwiikunj{- Horr Ür. Kr<^is h*-1\k^\ 
lutt bU KU 0,4 grm. gmonunon , obnu die tf*vutf;i*to W'irkiiu^ xu 
Voi'>j)iirrn. Hniide vpHiiUeu tbn-ch n,0*J }jrm-, in die Venen injiciit, 
in vi'iv wbwache, schnell vorüberj^wheiido ßut(iubunj(. 



'} Uolier Aic Wirkung tie« Jl]>i>ninrpIitM v^. Oa«, B«rclip1. Iloap. Krt), 
V. 1I&; Plerc«, ]trit. mnA. Juurii. 1870. 304: i^tvltdrl (Jfc ScIimUdalfer;), 
UiitorAttcliuDpfn 3ber die |>h>siulojrifeIi«u Wirhanf^u tlvo A^ii'inoriihui. UituwrL 
Dtir)<«t IK'I. Arrli il. I[rllkii>i<)ft XII. bii; H\6ge\ tt Uülini, dpui^irb. Arrli. 
t liliti Mc^l l\. 'J11; (Jnriil (ft KJdiInri, illicr dii- |>lij-Hinlo|;i»ckcn Wirkutigcii 
d<n Apiim»r|>biii«. Uiaml. IIiiHd 1H7'2. 

'j Ann. <V Oiriiiie ii. l'tiiiriu. CVin. S4& 

•J SrlmoiK. W..(>heRM-lir. (. Plinrauu-io 187^ N«. 80, 4P, Bl, 1874. Heb. 
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?0. Santoiiiti (C,aK(,0,). 

L>aj< Nutitotiii) odi^r dio SaiitonKüurp, der H-irkeniue Bmtand- 
llioil der Wimiisaumii (Scujfu Ciusi", ZiitwtjrcBmcn, die Blliihi-n- 
kniiNputi vprwiliii'd'inT Ai-tiMui'iitt-Arlim), wl ein« kry«tallniirt<;Iu--, in 
kftlletii WaHrtfi" ■*'^^l■ si'liwtTliiflÜclm .Stibittiitiz , die ü«cli Art euiur 
whwiii'Iini Situn^ tnit Mnjwn leicht xHrsrUlioIi« Vfirliiiidiinti«n bIWflt, 
hin 170" jn'liiiiil/,t lind Un-ilwfiHH siiliUiiiiru Aiu Lichtii wiril i« 
uiilur Zcn^iUiiiif; p'll>. Dio nlkohuli-ic-lii' Lünting, whIcIh^ inUtufttv 
bitU'P wiiiiirrkl, wird ii>iL Kali vorülx-rgeliend roili. lu Srliwefel- 
Hjiun' lOal »ii'li SaiUoiiin uiii rollir.T Tarbp- 

Din Wirkungtiii gri^H^en-i* DoHt'D (1«h SaDtouiitK und di« nan- 
totiMaiiruti NalrunH (0,3 — 1 fptii. für fc^rwaciistnie; da» Natronsnlz 
iit utwni^ wirksamer al» da^ änntuiiin »elbat, wahrsclu'inlidi wt;^ 
loidilonir Ki'KDrption) beim Meni^'heii bostebi-n ani<3t!r der unt 
»u bi'tpi-<H!heiid«u ujniHchfii Kii^clieiining in Uebelktiit, iifi mit Kr 
briTbi-u . li(tnuintminb).-it. Srhwindd . Hallucjimlionen , Schwilcbp- 
^•Jltbl, bdi griiRHen L)<i.«4']i lk'WUrtsLlo»igkcit, tetaniRcbcia Cuuviil- 
HiuncD und Tod. Gnnz Uknlicb sind diu Er»€-heiuungön bei Tbip* 
ron'), di»* Ilnujitwirkini» ^nwsor Pmcn b''*U'bt bei Frü^cben niul 
Wariubb'il«rn in tvtanLscbeii Krjlnipton , dmY>n Urspnmi; iiicbt z^ 
nniier ßrmitU'U Ut. — Die Amscbeidtins des Soiitonin^ ge«'ln*?bt 
Hiebt in UDTorUndf^ii<^ni ZnstAiuto: der llarti wird ^bon kurxc 
Zeil nncb lU'iu KinncbiU' n };r(inliili>;elb, nod U-hrdt difsc Kürbntig 
bis lum iillrhstL'n Ta^c und täuger: auf ÄtkaLisoBatz wird Aar 
golbtt Hnrn mtb. Audi iti<> Fäocs zeigen xnw<?ilcn rotbe Vurbiuig. 
Da8 iui Harn cr^choint'ndc Umwnndhm^product'). das von Mialbo 
nir fin Oxydatioii^product de-i Snotouin« mit den Ki;^*n^baftan 



•) Vffl. E. Ro»u, Anh. f. p«tli. Auat. XVI SS3, XTIIL 16, XCL 
XX. U&, XXVIU. »>, XXX. U2. Anh. f (>plitlutlu.>lo)rif va 1: 73, Puf^Aa- 
tlorfr'» AomUn CXXVL iV, Bcdinir klia. Wot-hctuchr I8A& Ko. ai; van 
lla«««>lt k Ki«n<)»rhorr, Atvh f. .1. holllmt Bvllr. IL «31; Kr»Bsi (ft Kvb- 
lr>r), atwr 4ta> Wlrkangvo da« SaateitliiB uivl Sujumln-N^traM. DliMrt TiU»- 
ffW) I8«9: 

■) Vgl MUlke, Coaptu r«»dn> KUtl 413; Manbs (t K«t«k). lUi 
8»nb>iii«, «iiie |>hano«c«>logurbc Mi'ti.^ («[ihlo. UtMprL Harliurg ItM) r*lrk. 
detitueh« Kliuik IMIX Nu. IT, SS; K»a«. Kram«, ft. «. O.; SKÜh, |i ^ t. 
SUJi.>oiini C US; CokniNiiu, CpMU ttkwarvn. FOrhaadL V. tSS(rir<kL. n - 
nir»eb*s Jahrwbcrichl Aber 1870. L Kfr.t. 
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mnnr Rcliwnchon tS&iire gelialton wird, ut nach nicht gonügcnd 
iitolirt wordeu. 

Die tnerkwnrdi^Kto Fol^ de-v SantoninvorgiAniig int diui aehr 
AohiieU nnch dr'tn Hinnehuieii aiiftreh^iidn und luehrero Stunden 
danontd*: Onlhs^'licii. Nach RfiSff'), dor di<^ nimitcn Krfahning(in 
dftriibi-r ffpsaiinaclt liat, Ur^^innl dio Kt-srhdnung luit cim:r vinlrttcn 
Fiirbiing dp» Gft3ioht»feId«s , liaiiptsä*'Mirh dar srliwanM>n Gegen- 
sttndt' und der Schatten ; die^p-s Vorstadiiim des Violptt.ii?hcn!« fddt 
hünHg. iJftR cif[<!ntlifhc Oelbs<>>l>pn, welches gaiix constAnt i«t, be- 
trifft haiipU^Achlidi die helleren Objecte. Das Spftctrum ci-adieJnt 
wiiUiTiid dm^^olbi-n am violettmi End-^ hr-dfUtond verkfirzt. Rich- 
tigor b*-^K«ii.'htiet man aUo das GelbnetuMi als eine Violettbiindheit, 
der fsine Violßtt^ichligkmt voraitfgehi. Viele haben, im Hinblick 
auf da» Oflbn-erdi-u de* Santi>iiin!< am Lichte «nd die Bildung 
ein«» gt-tbvii Pn>dii<.-t<>'( im <.)rgaut»)iiiii», eine gelbe Färbung dur 
Äng»*uw<.>diei) all« Crsache der Erscheinung venuiithet, zumal da 
auch beim gewobuUcheii IctePu» zuwi.-ilon Golb^ehoii vurkoinml. 
Ind*N<5 fand B Ode die Ängenmodie« Wi cn^htlmlinoscopincher üntei-- 
mcfaang der Sehuen'cDpapille nicht [u<;rkUcb gelb K^fiirbt; aadi 
lÄKst dich die Wirkung de« Tagclicht« aUH'<ehUt*!t'*eii (auch bei 
KorzcnlicJit tritt das Gelbwhen auf) und «us den reitlichwi Vor- 
lifiltniitgeu ergieht sich dasR das gelbe l'rudnct doit in dmi Unrn 
fjtborgeht. niclu wohl beim Gelbaoheu betheiligt si'in kann. Kusc 
rklärt diishnlb die Krachcinungon ftlr eino ruin n«rvii.<e VeWLnde- 
miig dor Net7.hauL M. SchultKc hat die ahramatUdie Erklärung 
inM»fi'rn modifii-irt, aU er nieli» die Augen niedieu, tsondeni die Netz- 
haut t*(«lbt»l durch Snnlonin «ich llirbeu IüshI. in Gestalt oiner Vor- 
iiH>hrung At'A PigmontK dns gdbou FlRukw. KniHcheidend tUr die 
Krkl;iritiig«vcrrtuche m. ob da« Violettm-hon al« eine selbststÄndijji- 
Erkrankung anzui^ehen iat, welche wie Rn«« bt>hauptet dem Gi-Ib- 
»ehen vnrauKgHhl, oder nur aU eine Bflgleitt>rKeheiaung, die alloin 
die dunkli'n St<*U<'n den Gesichltf'^ldfM Iw-trifft. Im letzteren Falle 
würde da--t Vioicttsohcn aIh Ki-schcinun;; »iiuultancii Coutra^tos auf- 



■) A. a. 0.; tg]. ferner de UnrtiDi, Jtmrn. d- pbirin. XXXVII. 384; M. 
Sahultiu, itlKr den (tuM)«» Pkck der Botiiia, kiiku EiiifliiM auf normalw 
SclMn ond naf FirWnblindlii-ii. VnrtrAf da. Ilonn IMIA; tlclmholts, lUnd- 
buvli <W [ihysioIo^iM-JiMi <)prik l^.n>zig isn?. 847i HUfner, Arrli. I. (J|>htlial- 
aiolosic Xin. 309; G ioTaiiiii, Juufn 4. cUitui« m^d. 1808. S73; Prejsr, Areli. 
£ d. 8V*- l'hrvlol. r. 339. 



iimmn. 

gtffftKjit wertlt*ii kötiueii, wie r» iScliulize vcruudil lial. itmt dt 
KrklaruiiK Jen* OK|b«rln.'n" «litrcli vi'r»t"rkUt Fürbiuifj Jvr Ni'l/.lmiil-^ 
iiiiUo wjire aiiBrvk-limKl. Im onttoroji Fnlle .-tli*'!- uiUnste lUAii. im 
binne der Yi'Uiig'si'ln.*)! Tliwirk-, dJ» Kruclwitiiing dnivh uino «n- 
faiiß* jjcwti'ijriTU' und -p.'iter IifrabgcwtaiU' Ern'pbnrkeit der liolvlt- 
«•mi^timlfinlen Ka-rrii yikliirfii, wtc fr« Heimholt/, und Hfii'n^r 
gi!ltiftii Imbiii. llrliiihuUx detitet n,iicli iiucli die MM<;lirhktiil mt 
diiA» nur i;ine Frntgitng drr violr-ttotiiiiliiidoiidt'n Fntrrii diin'li da« 
t^aiitonni vurlu'so, und diw (U-Ili'fclipu nn( Emiilduo^; d<Tsvll>»iii 
brnilic; mi wih-do sich das Vit'I<'tter*chpiiu-ii dor Sctintieii (wn dJi' 
Eriiiildiiiif; gt'riii;,'er i*t) im Swilimu lU-n «ll^^t-meiiien Orlbt»chpii« 
■ikIi iihni- l'oiitri).-«! erklilivn liiKRe» und lenitir dtc Hl•<lbal■)ltul)^ 
Vt»u Iliil'ni-r da>s in ilt-insrlbt-n Slitdtum nach Ltd!>ühtu>u 
ganw.! nt-Äichtxt'fld iimnifucan vjoIfU üi-wdn?tnt. Di-r rinzii^n,» diirrli-' 
MchLij^tMidc Einwand ^<'^i^n die ulu'oinati'Kd)« ICrklartiiiK im Sinue 
Sctinlt/i''* wiir« dn-j Vt"irhftiidfn»L«in cinur dum Gc1bf*uli0n vorniiH- 
gelitfiiduii V'inlcttxichti;,''kc.tt, und die^o »choini mwU nicht RniiK im- 
zwf'ilV'ihaft. Der EiuwAnd d«.tK OcIb^lirblln^ dir ^ctihrtnt «dijwlii' 
nicht nachwt't<:*bHi' <«oi, i»l uitw»<eiii|icb da a» dich uui >*u fjurinj^v 
VerändMnnijfcn hnndi-lii kann dann sjo »Job der ilirtKieo Unlttr- 
tiucluin^ unt/Jchtiii. D^tr Einwand Hüfncr's daw die Haidingcr- 
sdiL'Q Küffchel, <Uu von blauem Lichtu hurrühren, inj Santunmiufb 
nach .Schnitze btwoudiTM itaik er-idicinon, währtind si« durcji ver- 
i^tiirktf tJdbfitrbnnif miiKckebrl «chivädier ei-srhi-incn tnii>s''ten, b«- 
nilit auf eiueui !^(iK»vcn<iHiidiU!*(i, deuii uach dor IleliuiiultxV'liou 
Erklüning der ttürtvlid ( physiid. Optik 422) bcrulion s'v gcrodaj 
mif dur Ab^urptiuu des blauen' Lichtes ibircli dn.H ^dbe ri};iuviil 
dor Mncnln. Immerhin i»! es tniwahrKclieinlicb dai?» in den beiden 
beknnnUm KälU-n vi»n Oi-lbsicIm;;ki'it (Icmnis und iSantimiuvwr^if- 
«liif,') dai- Zusftuinii'iitr'iffcn mit dem VoilKUidennein gelber Fnib- 
»tdtlu iu] Or^anidnius bloHsur JiSulall »ein tiullte. 



71. Mutt«i-korn. 



Trotz dor viotfacbmi inediciuischen Anwendung d»» Mutter- 
kiiniA, und trot/ de« Viirkonnnens aHs^brejteU'r endemischi^r Ver- 
giflnnj^en luit iJcni«elbcn, ja trnt« der br*«iimnite.-*lou Au'o'pn'ielM) 
über gowiHHO |)hyt4tidopsi.'he Wirkiui;^<ii dosaelben, ist in Wnhrht 
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jftst gar oiciits ExpcriiucuteUes dArüber foMgotitulU, so data ich 
Kwcifelh&lt vrar, ob dies Oit't hior AulDaboie ßudon köante. 

Das Miiltorkorn (I^ecalc conuiUim) Ut cm auf Ro^^on und 
audtTcn Gmoiiuccii vorkommeiidtii-, lünglivlie Könior bildeudur 
Auüwuchtt, der duruli eioca paraaitiitcben l'üz onUtohL Die wirk- 
samen B&4taodthcilo sind nodi nicin in reinem Zustande dar- 
gesieUl. Die mit dem Naiuen Krgotin bezeichoeten , nutcr Meli 
verecbiedenen Subnümzen von Wiggers') and von Bonjean*"!, 
ebeuso da:4 Kecaliu vou Wiucklei') und da» Ecboliu uud KrgoUu 
von Wen Zell') sind tbeils nur amorphe Kxtrncte tbeil» in ihrer 
Präexistenz be-<trittcue S ubn tanzen. '^J lu wie weit dieselben iiq den 
WirkuDffOD des Multerkorus betheiligt siud, ist niu eo ethwertT zu 
entscheiden aU ei-stcu« die Präparate aus» venschiedeneu Bezugii- 
ijucllen vei-schieden wirken, zweiten» über 'üe Wirkung des Mutter- 
korns selbst so gut wie Niehls feststeht. 

Vergiftungen dureh Mutterkorn kommen fast aussehlioselieh 
in chronischer Konn vor, duivh den atilialtcnden Genuas von Brodf 
welches ans muttcrkorii halligem Mehl bereitet iitt; dasselbe giebl 
«ich dureh violetle Flecken oder diffuxe violette FiU'bong am er- 
keuueu. Die Erkrankungen i „KrgotiitniUH'*) treten epidemiiteli auf.') 
&tau unterscheidet zwei Hanptformen: 1} Die kmm|iriiat*tt^ Form 
(Ergoti^mui^ spafmodicutt. Kriebelkraukheit); aufiser mnnnigtnelien 
Digest iontäbe**ebwt:i'deii beobachtet man ein Gefühl von Kriolwln. 
tuid Abiitumpfiing dos Tn,-ttvormögeiirt bi* zur Aiiitsihcsio, vmi Fin- 
gern uikI Zehen beginnend, uud an den Extrewitilten zum Rumple 
vüraehreitond; iu «ehwei'eren Fitlien anfalUwoise auftretende Rchmerz- 
hafto Contracturen, beRoudors der Flesoren, auch wohl «ilgemeiner 
Tetnnua, endlich Siiirnngen in den höheren ISinnesoi'gaucn und un 



') Ann. d. Cliemie u Vhmrm. 1 IS9. )8:I2. 

'f -'^«««iQti do cniigrAii M-i«iititü(Hi- •!»> rrniifr JI. 1. Ift41: Jonrn. il- pti«rm. 
;V. 107. lM3i Mdm. i. U *oc aea<1. d« SATuie XIL 1. 1841. 

»> ViigAt, f. Pharmarl«. XVI. U8. IftSfl; Jmirn A. pl.Arm. XXII. IftS 18AÄ. 

*) Amfr. Jwirn. of i.b«nii, XXXVl. IB3 

*} Vau Hi-u«!ren clit'inii>cl)«ii I 'uteri uckiiuce» iitnl nnxuffihreii: Mana*s«- 
witx, phsrin Zlachr. f. RumImiiJ. IMT. AS? ( Vircbnu-- II imcli'« J*lir«i>l>M'. 
( IMT, 1.468); HnudeliD (k Srhinivdvlierg), «in HeitniK lar K»tintiitM da^ 
Mullerkonu in pbyaidogtacli - elicmurlicr BDiiehun;. DiSHort. Duqtnt 187] ; 
W«rnich, C^ntntlM. (. A. nifid. Wia&aoiiiich. 18T3. 0I&. 

*) Tober ilip«e Epi<li?tnimi Tgl. T. O. Il«it*ing«r, KindiGn iib*r tliui Krf<t 
ÜMinu*, in*)>i!«nndpr« «in Auftreten im 19. .Jahrliundert, Mxrbnrir 1S58; fenirr 
ynlcV., In VlrchoM*« llHtulli. d «ixe. Fittio^logiu uiitl TbvrHjiii- II. 1, Sil. 
natnftcb, cip«rlmtiitella ToxLo«lo(i«. 2( 
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Sonsoriiun; Kuwpüeu Tr>d unb>r ull^meincr Lähmung; tritt Ouiesanf: 
ein, so erfolgt sie stets Ino^aua. 2) Die paiigrilniVs« Form (Ergo- 
tiümiKt gflnj!^a»no.siiB), liau]>t.<iäciitii*li in KrAnkivieb beobachtet: unter 
ciHnplicirttin Allgemeinleiden, dentMi d^r ciNt^Mi Form ähnlich, bildet 
HJch, gcwi^hiilich an den Zehen und Fühücq, iu>llencr nn Fingam, 
Hitndeo, Kftse eine meist trocken«^ GAngriln auti, ctngüUüt<^t durch 
Knebeln, AnJUthesie und Kültegcl^hl. Die ci^riffouon Oliodor 
flehen verloren uud haiijig tritt in Folge der Demnreationsuiterung 
äepticämio und Tod ein. 

Acnie MutttTkoniTcrgiftnngon kommen selton vor, uiej^t 
doreh mpdicinnleo Missbrnm-h hr;i Krc-is 'Menden. Di« Kr*chcinuu- 
gcn (Jj gi'm. und mehr) sind weni^; bekmmt; aussei" DigeatJuns- 
bcachwcTdcn (Uehf^lkeit, Erbrechen, DurchfAll) wird KupfschmBrs^ 
SohwindelgefiihI, Soliwäche, PulsTerlangAiunnug angegebem 

Thiere rrkrnnken durch gitwse IXmoii Mutterkorn unter nn- 
deuilii-hen KtRchninungcu (lOrbrecben, ant^h nach Injection d< 
Kxtrni't«- in dinVonen; Sehwiiclu', Omvulsioncn). Xaeli Hfl udelin 
<a. n. O.l bewirkt daa nlknholi-4<.'he Kxtruut ftlr sieh hnoptsilohlich 
Jiteigerung der Secretiunen, bei Fi-üacheu allgcmeioe LJlbmnng; 
dtw wüMrige Kxtvnct dagegen bei SiUigethiereu Taumohi . nllgn- 
metuo Lühmitng und Tod; der Puls wird antuuga beselileunigt, 
spater vertaiig^amt. Schmi i^-it langer Zeit vermuthet man, liaupL- 
äilehlieh wegen der SonsibiHlat4*ttirungen und CJangränt'U beim 
epidemiitchen Ergotiimu» , und wegen gc-wijisor, nicht ganz unb&- 
stritteuer therapeutisetier Wirkungen dea Mutterkorns (Stillung vom 
Blutungen, Beseitigung profiL^er Schweisse) eine verengernde Wir- 
kung des Giftes auf die feinen Gf-laiise. Ti-»)tz der nutnuigfachsum 
Beraflhungou ist dieselbe ab<T keiueswegs mit tStcherheit constAttrt 
Von neueren Beobaehtera wollen nolmca'), Eberty(Ä Köhler)'), 
Weruich') sie dureli din-etc Bofibachtung, Üieilö an Frfischen, 
theilfl nn WarmblUtem eonstatirt haben, xum Tlieü freilich nur an 
d«r AppIioationsstcUe. Mir selbst und mehreren ITntersuchem iu 
meinem Laboratorium ist e^ nie dentlieh gelungen, trotz Anwen- 
dnng der versehiedenstcn Präparate. Ferner sollte man bei nllgo- 
meiner Gefilsseoutraction eine beträchtliohe Steigerung des arterielleu 
Blutdruck» crwai-ten. Eine solche wird von Eberty wirklieb 



>) Arch. d. phyaial. norm, et pAthal. tU. SM. 

*) IJttimt Ate Wirkungen ile» Sennle cormitutn DUiort. IIkIIv 1873. 

•j Arcl. f. putbol. Annt. LVL 60ö. 
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(ingi^bKa, merkwürdiger Weise nber soll sie auch nach I^jihiuub^ 
de» vaffomotoi-isrlien Systfuiw durch Aiuyluitrit ninliotrai iind zwar 
tTütz Tcrlangsnuilen Uer^^chlaKP^.') Umgek^hi-t sahen Holmes, 
Haudelin uud ebenso wir bei udbqi'Od Versuuben fa-it jetlosmnl 
dne geringe Verminderung des Blutdrucks uacb Injectioo wftsg- 
riger Mutlerkornexlxnfle. •) Tritt diiber eine Üelüsäverengorang 
wirklich in maDchen Fallen ein, »o miuu sie von noch onbckaim- 
teu Beding! lugeu abhängig nein. 

£lw'A4 niolierer sind die Angaben ülwr die ^Vil'kQOg auf das 
Hers. Wie »chon bemerkt i^t Puldverlangnamung beiu Menecheu 
«ne sehr ^ege^m{i1^ige Wirkung de-t Mullerkoma und seiner Pril- 
parate. Eberly beobnohtete auch b«iiu Frosche eiue bedeuteado 
Pulaverlangdamung und eelbjjt HentstiUstand durcb £rgotui; Zer- 
«türnng di-r Medulla oblongata war ohne Cinäus», dagegen blieb 
die Verlange amuug au», wenn eine Vorvergit'tuDg mit Ätropin ge- 
macht war, Ao das» er auf eine Erregung der im Uerzen gelegenen 
ÜemmungHiipparate durch dan birgotin MchUes^t. Indess kann die« 
unmöglich der einsige Grund de'« ilerzstilUlaudeif sein, denn Eberty 
Kiebt selbit ao, das» das stillstehende Uerz auch auf Reize keine 
Schlage macht,*) Zwischen die««r Angabe und der anderen dam 
AU'Opiu den iieni!<tillt>taDd verhindert und die PuUverlangsamung 
wieder aufbebt, besteht ein offenbarer Widerspruch, äebr tnerk- 
Irdigc Wirkungen der Mntl(^rko^np^llparato, besonders dos Weo- 
iir^ehen Ecbolins, aiil' das Froechhcrs sah Kossbach.*) Posen 



') Eb«rtj', ilar d«n eentralen UfnpniiiK der OenMTonngeniikff durch 

Erprltu t>eww^t:ii will, Mili t>eiui Frottcbu In der Ttist die !)>utdrackslel|:«nii)j[ 
aunblrilH-u , will» Hals- und Rück«» mark diircb «ini;o glülipnilcD Dmht zontärt 
wiren; sn den Bewvi.wii ffir U^ixuug^ /Im Tiisnmotariactwn C'entniioa rechunt er 
nnn sb«r «uch hSch*t »eltHaiDcr Wci»« <]«• Eintreten d«r DraekHtotgt^ntii^ durch 
Br^Ün l>ei Warnibtiil«m tiacbd«n) die Peripberie d<tu vaMUDotoriacben 8jriil«iu4 
durch Amylnitrlt (vgl. 8.290) gcIXbint int Win dvakt nicli ilunn dt^r VfiTfa»*vr die 
Toii ihm t>elianplL'io Wirkoog dw Ktreltleii viuoiiiotorisclien Ceiitruau, wenn doch 
dl« peripherischen Nerven pelllhtnt «iiid?! 

*) Holmen beh«iipi*M frt^ilii-li ibuu d«r DrackT«rniind<tmn{ eine Erb isbitng 
folge uimI du*s erslcre van <3iii«r ConCrAelion der LungangefÜMC herrnhr«, mit 
duDcii AtM iti ilin Vnnnn injieirte Gift xiier«t in Ber4lhruu|( kuuime; doch «(ud 
■da« Ürilud« für dies« ÜrkUrnDg der Dni^kvermiudi^nmi; «ebr AtifrchthtLr. 

') Diu lolBtere Ut auch kaum «rnnderbsr, da die vuui Veifuser isir«' 
wandlet LBannff nach Hlner An^bo stark nauor reogirt, trotxdcm ober durch 
di« BaachTcne dir«ct in da» Herz injicirt wird! 

*} Vcrhaiidl d. phj'*.-me;d. tie*. in Wärsbarg. N. P- VX 19. 

Ä6» 



TOii O.Ol Kvui- Qiid mehr bcwirktni oioe PiiUvorlnnf»3flinuTJg, boson- 
dt>rs niD Vcuüikel , m* daw ». B. nuf zwei Voirhoi'i*'<v»tolrn cimt 
ViintrikoUvstol» komiut; »iiHwerdfiu nlie.r Mtigou Hch aiiffnllondo 
Abnormitätou dwr Bewojfiing. An dp>n Vorhnfen kommt ein «ItTr- 
nirüiido« PuNiren beider SrUi-h v«ip. Am ViMitrikcl abt-r blcibfn 
bpi-vKiÄiikte Ab;*cKMiite fjfln»: in [)iÄs^ll«. und die wcibir |niUircn- 
doQ Tlieiif erscliiftffft« narli itinij^r Zt^it iiioht mclir ordMitlii-Ii, 
äoodeiii bleiben mehr und lUihr »•ontrabirt , wodurch sie oft «dt- 
.•NUie Kin'rbnüi'Uiigcii nm Hitäoii bilden. AiiBSt-r dieatr xiemlicb 
constniiti^'n Erfti-bpinuiig' beobarhtfitt- Ro^sbacb Kuwßileii: pcrifttal- 
tt^che Wellen, von der Da-*!^ »iir Spitz«* fortKr breitend, lan^rA« 
Conlrabirtblfibph dea Vcntrikolfl mit lanK«uncm Vr)rriickcn dw 
von drn \'>trbi<fon nitiliHam fingt*f)itx<^|rn HbiljM>rtton, Ent]i«ning 
do« Vrntrikpls noch vor Vullrndniig der Vorhofsnystolc , n. «. w, 
Rpizniig dnr Vjl^ venung nicht tm'hr doä Hnrx xitin Stillstund su 
bringen, dondern ruA\ im (Jr^-nthoil Air Contmclion«! vcr.itürken 
und l«tt permanent maolicn. Kinc Krklürtmg di(^i;or Kr^dieinuu- 
gen kann vor der Hand ni<*ht gegcbt-n werdMi. Hnn Wiggors- 
»che Ergnliii macht nm-U KoAAbaeh ühnÜehr KrKi'betniingcn; 
«nsscrdrm aWr bewirkt es znnMchKt oinen isolirtcn dinMnUnchea 
StiINtnnd dorijouigen Vurluil'^t mit \reb-hem e* (je nafhd(*m ca in 
daA Kr>rp<-rgi-fü.ssgi-bi(-t oder in die Liuig<' injieirt wirdi Kiierst in 
Berührung kuumil. Aueh Vt-ntriket^tilUlrtude koinmc>n vor. In 
diesen •Stillstiinden bewirkt Koizung eine (Jontraetion; sie itclieioen 
aUo auf Erregung von l-Iemuning-«ni»paraten zu b<>riihon. 

Urber dit Wirkung de« Miilterkorns ant' dfu l'leru« int, trou 
der vielfachen Anwendung di-*8olbrn aU wehen verstärk imdi^v MitttiO, 
eK|M;rimeutell tVnt gar niehts ermitteil. Auch au» der neueren 
Arbeit vou W'crniv^'h ') gewinnt mnii nicht di<- Leb^-raeiignng da.t* 
Uleniseontraet innen ein<- irgendwie rogc)miis.<tige Wirkung de* 
Mutterkorns «iiid. Trolzdi-m sind im Hinbliek auf die therapeu- 
tischen Erfalirungen Erklttrungi versuche flu- diese Wirkung g<v 
macht worden, die ich kurz hesprechen will. Die Innervation«- 
vcrhältniääe de« Utenin sind not-h nicht vollständig anfgekläri. 
Da auf Heizung der ver-<«chiedenAtPn Markabsehnitte bis zum Klein- 
hirn hinauf UleniRContracdonen (nni heften bei jungen, gcschlochts- 
rräfen Kaninchen, die noch nicht geworfen haben iind nicht trächtig 
sind) beobachtet werden, so nehmen die meisten ein ocrebrospicatei 



'> Arcb. f. pfttboL Anal. LVI. M>ß. 
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Uternitceiitniiu an , dettaeii äitz uicbt iiUhor bekannt ist Ausser- 
dem iibirr IjRlinupteu eiue Anzahl neuerpr Uutereiicher, dn-s niifli 
circulatoriüche und i-uspiratorUche Eiuflii»f«c Uleruabvwcjfimjfeu 
luuliV^eii kCiiUßti^ attio auch die cii-eulntorisehen imd reHpirnturi- 
Bchcii Centrn ftu' dfu UUtu« xn Betrnclit k*'inmen. Bewiider» bo- 
ubnclih'tc Spie^elborg'l. diiss Oompi-es'^iuii der Atirta Uteriwt^Ott- 
tritctioncii hervorntft, nud 0»ei- & Schlesinger') babcü, Uhnlidi 
wie es vou Änderen für die auf lilutabxjwiTung ointreipuden Parm- 
bffwcgnngen gescliclicu int, die Wirkung der Ulutab Sperrung mit 
dnr beim KuHKUiaiil-TonncrHch«) Versucli pai'alleliäirt, d. 1i. 
eine E)Ti'i,'inig dt*« ütora« dtircli dyMpnoisi-be ÜIulbew^bafFeuheit 
vcnuuUivt, wouiit al^n zugleich dis Auuaiimc paiimelivmntösvr 
Ccntra im Gtnrtui iioüiwriidig vorbundcn Hcbcint, dwcii Err<>f*migR- 
stand Villi d<-r Uu'ru-^cinMdntiijn nbhUngig ist. Nach O^^or 
SrIiluHingiir Imt frtiilich ilii- il^'Kpiiiiiscbe BlutbeMÜiafi'eiüicit 
Tiel promptviM Wirkmigfii auf dwn Uterus wcun «ie aligomein 
oder wt'iiigi^ti'ii.-' im Jürobhitt- iintwit'knll i^t, al> w<Min kio (ditrc-b 
Aürt«uct>mprrs!(i(jii) nur im Uterus hen-nif^sbraeht wirtl; «ie bt>- 
hatipten iiiiiiitirb darw bei nirarisb'tvii Kaniiicbun Unterbrt!ohung 
der küii'itlichiMi Rcspirfttioii schon in i*) — 30 .Sei-iindeu slarkn Ute- 
mscontrai'lioiicii bc'wirkt, wJllireiid AurU-ni-oiupre^<(ibii vrüt io 80 blt 
V3f} Sectiiidpii dennülben Erfolg hat. Da ferner noch DurclnHiliDei- 
dung dr-.°t HiilHmarke.>< auch die Allgcmeiudyspnoe nur die letztare, 
späte Wirkimg bat. ferner auch der Kusttmniil -Tenni^r'sohe 
Versuch UioniHcontractionen und zwar nehr »chnell auülöst, so 
mtl-t-icn Kwci durch dy^pnoisehes Blut eiTcgbni-e UtpriHceiitrn an- 
gemmiiiicn worden : mn Hchneller crregbfliT,i ccrebrab*?, und ein 
laog!«amr-r rc-igi runde« parenchymatiine». 

tu U'idcii Ci'nln'ii könnte «'in HtarkerGetfU^krnmpf i-ino Blul- 
stagnatloii und »ouiit ein»" dy^pnoische Erregung bewirken. ÜJc^r' 
Erklitrung der Wirkung de.t MiitttTkums auf den Utenw ist wie 
derbdlenüich vcrsticlil werden. Kulelxt v<iu Wernich (u, a. O.), 
welcher haupL-Uichlieh dem cerebralen Centnim eine derartige Er^ 
r^ung Busehreibt, weil die ContracHoDen ausbleibmi, wenn da« 
RUckouwark oben durchschnitten wird, und weil eine Circulations- 
TerÄndcrung am UtoniH selbst (Erblassen) eret in einem «pHteren 
ätadium auftritt n\n die Ctmtractionen. Jedoch und bf>id<' Er- 



' ■) Zuchr. f. ratkn. Med. <3) II. 1. 
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scbemungen, die Gefasscoutraction und die Utenisbewegung, wie 
schon bemerkt viel zu wenig sicher festgestellt, um die angefiihrte 
Erkläning genügend begründet erscheinen zu lassen. 

Mehrere Beobachter fanden in Folge der Mutterkorn -Appli- 
ciition die Harnblase bei Monpchcn und Thieren Btark gefüllt'), 
was theils einem Krampf dos Sphincter, theÜR einer gesteigerten 
Hamsecrelion zugeschrieben wird , ohne dierecte experimentelle 
Entscheidung. 



<) Vfl. Werniclt, Outralbl. f. d. med. WuHeiiscU. 1873. 363- 



Berichtigaog. 

Zu Seite 134, Anmerkung 4. Die Bemerkung über den 
Kiederschlag den Pho.spliorwasuoriitoffgivs in Silberlü.iungen hervor- 
bringt, welche auf einer Angabe in Graham -Ottos Lehrbuch der 
anorganischen Chemie, 3. Auflage, I. Ö(>4 beruht, ist irrthüinlich. 
Nach Fresenius & Neubauer (Ztschr. f. analyt. Chemie I. 3-tO) 
gehen zwei Drittel des Phoapliors in Phosphorsilber über, und nur 
ein Drittel in Phosphoreiiure unter Reductioii einer entsprechend pu 
Silbermengo. Für die IJlondlot'seho Moditication des Dusart- 
scheu Phosphoruachweises (vgl. S. ä3Ü) iit hiornnch zu beachten, 
dass dabei immer uothwendig ein Drittel des als Phosphorwasser- 
stoff in die Lösung eingeleiteten Phosphors für den bcabsichtigton 
Flammennaehweis verloren geht. 
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